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XML - ein Muss! 
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Marktübersicht 


Professionelles Bloggen ganz einfach 


Fehlt Ihre MACup-CD? Schnell anrufen: (081 21) 95 18 50 
Hinweis für Abonnenten: Ihre CD finden Sie wie gewohnt im Heft. 
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Kurztest 


In letzter Sekunde 


Mac mini 1,42 GHz 


Chefredakteur Richard Joerges verzichtet auf seine Spielwiese, 
das Editorial, zugunsten eines kurzen Tests des Mac mini 


ustin dem Moment, in dem wir 

die aktuelle Ausgabe in Druck 

gegeben haben, erreicht uns die 

frohe Botschaft: Der Mac mini ist 
aufdem Weg zu uns. Diese Gelegenheit 
für einen Kurztest können wir uns 
natürlich nicht entgehen lassen. Einen 
Schwerpunkt zum Mac mini liefern 
wir mit ausführlichem Test in der kom- 
menden MACup nach. 

Bei dem getesteten Gerät handelt es 
sich um die voll ausgestattete 1,42- 
GHz-Variante mit 512 MByte Haupt- 
speicher, AirPort Extreme und Blue- 
tooth. Als optisches Laufwerk steckt 
ein Combodrive im Kasten. Die Fest- 
platte bietet 80 GByte Speicherplatz. 
Auch schon mit dabei: iLife 05. 


Geschwindigkeit im Vergleich zum eMac 
Beim Kurztest haben wir uns für 
die Disziplinen CPU-Geschwindigkeit, 
Datendurchsatz der Festplatten sowie 
einen 2D- und 3D-Test der MACup-Test- 
suite entschieden. Das Ergebnis: Die 
Prozessorleistung hat sich im Vergleich 
zum eMac kaum verbessert. Der Vor- 
sprung von 14 Prozent ergibt sich 
durch die leicht höhere Taktung. Der 
Datendurchsatz der Festplatten dage- 
gen ist deutlich geringer. Der Grund: 
Im eMac dreht die Festplatte 5400 Mal, 
im Mac mini 4200 Mal pro Minute. Die 
Ergebnisse bei 2D- und 3D-Grafik unter- 
scheiden sich bedingt durch den Ein- 
satz der identischen Grafikkarte kaum. 


Ausstattung Wer den Mac mini zum 
Anlass nimmt, den Mac neben einem 
PC einzusetzen oder ganz von Win- 
dows auf Mac OS zu switchen, hat 


einen preiswerten Weg gefunden. 
Denn er muss sich nicht extra ein Dis- 
play dazukaufen. Dank des beigelegten 
Adapters versteht sich der Mac mini 
mit jedem VGA-Monitor. 

Der neue Mac reicht für die täg- 
lichen Arbeiten aus. Lediglich der 
Speicher ist in der Grundausstattung 
knapp bemessen. 80 Euro für weitere 
256 MByte sind gut 
investiert. Achtung: Der 
Mac mini hat nur eine 
einzige Speicherbank. 
Wer Speicher 
will, sollte sich vor dem 
Kauf dafür entschei- 
den, damit der 256er- 
Riegel gleich gegen 
512 MByte ausgetauscht 
werden kann. 

Wenn Maus, Tastatur 
und Display nicht vor- 
handen sind oder man 
den Mac mini in Vollaus- 
stattung möchte, wird’s teuer. Allein 
für Keyboard und Maus kommen 60 
Euro dazu. Soll beides kabellos sein, 
erhöht sich die Investition auf 100 
Euro. Bluetooth für 50 Euro und das 
80 Euro teure AirPort Extreme kosten 
ebenso extra wie das optionale Super- 
Drive für 100 Euro. Die Apple-Displays 
mit 20 Zoll gibt’s für 1000 Euro, ein 
23-Zoll-Cinema-Display für 1820 Euro. 


mehr 


Fazit Die Investition lohnt sich richtig, 
wenn die restliche Peripherie bereits 
vorhanden ist. Sonst kostet der Unter- 
500-Euro-Mac fast das Doppelte. Doch 
beim Anblick der kleinen Keksdose 


sitzt so mancher Euro locker. mik 


Mac mini 


m / 


Mac mini 1,42 GHz 


Prozessor/Takt G4 1,42 GHz/167 MHz 
L2-Cache/Takt 512 KByte/167 MHz 
Bustakt 167 MHz 
Arbeitsspeicher/max. 512 MByte/1 GByte 
Festplatte 80 GByte 

CD/DVD Combi-Laufwerk 
Grafikchip ATI Radeon 9200 


Videospeicher 


32 MByte 


Schnittstellen 


Ethernet (10/100 Base-T), Modem, FireWi- 
re 400, 2x USB 2.0, DVI, VGA (per Adap- 


ter), AirPort und Bluetooth optional 
Prozessor Festplatte 2D-Grafik 3D-Grafik Gewicht 1,32 kg 
|! l l l Abmessungen (BXHXT) 16,51 x5,08x 16,51 cm 
Mac G4 1,25 GH 100 % 100 % 100 % 100 % ri 
Be: z i [aiunieee 100 % done Preis (Apple Store) 589 Euro 
Mac mini — = 
641.02 GHz 114% 1 65 % 108 % 1 1% Kurziesinote ee. 1,8] 
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Aktuell 


News - Produkte - Know how 


Rekordergehnis ar 


Höchster Quartalsumsatz und 
- + 


-gewinn seit Firmenbestehen 


pple kann einen guten Start ins neue Geschäftsjahr 

für sich verbuchen: Ein Nettogewinn von 295 Milli- 
onen US-Dollar und ein Quartalsumsatz von 3,49 Milli- 
arden US-Dollar stellen einen neuen Rekord in der Fir- 
mengeschichte dar. Dazu dürften die 4,58 Millionen 
iPods aus dem Vorweihnachtsgeschäft nicht un- 
wesentlich beigetragen haben. Somit fanden allein in 
diesem Quartal knapp die Hälfte der bislang zehn 
Millionen verkauften iPods ihre Abnehmer, was zu der 
geradezu unglaublichen Umsatzsteigerung von 525 
Prozent gegenüber dem Vorjahresquartal führte. Die 
Gesamtumsatzsteigerung von 74 Prozent gegenüber 
dem ersten Quartal 2004 ist dabei unter anderem der 
Tatsache zu verdanken, dass 26 Prozent mehr Macs 
verkauft wurden. Gerade in Europa scheint sich 
Apples aktuelle Produktstrategie positiv auf die Ver- 
kaufszahlen auszuwirken. Der iMac hat sich dabei mit 
rund einer halben Million Verkäufen als beliebtester 
Rechner erwiesen. Und jüngsten Meldungen zufolge 
ist der Mac mini eine adäquate Antwort auf den Trend 
hin zu den Consumer-Produkten. Werner Nieke 


FOTO: Corbis 


Timbuktu Pro 8.0 für Mac 08 
Jenseits von Afrika 


N etopia hat zur Macworld Expo einer Vor- 
abversion seiner plattformübergreifen- 
den Remote-Steuerungs-Software Timbuktu 
Pro 8.0 präsentiert, die neben anderen Neu- 
erungen Rendezvous unterstützt. Die Ver- 


bindung mit einem entfernten Rechner 
wird über Secure Shell (SSH) hergestellt. 
Neben erweiterter Funktionalität und 
dadurch gesteigerter Produktivität bieten 
die systemeigenen Benutzeraccounts mehr 
Sicherheit vor potenziellen Hacker-Angrif- 
fen. Netopia betont in einer eigenen Presse- 
mitteilung seine Marktführerschaft auf- 


grund der installierten Basis von 10 Millio- 
nen Lizenzen und der kontinuierlichen 
Weiterentwicklung des Produkts während 
der vergangenen 20 Jahre. Die neueste Ver- 
sion wird ab Februar 2005 im Handel erhält- 
lich sein. Preis und Verfügbarkeit insbeson- 
dere für den europäischen Raum sind noch 


nicht bekannt. Werner Nieke 
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Flaggschiff 

Der CanoScan LiDE 500F von Canon bietet 
eine Auflösung von 2400 x 4800 dpi und 
eine Farbtiefe von bis zu 48 Bit. Eine inte- 
grierte Durchlichteinheit ermöglicht Ver- 
größerungen von ungerahmten Kleinbild- 
Aufnahmen. Der 35 Milimeter hohe 500F 
kann auch im Hochformat aufgestellt 
eingesetzt werden. Mit der Fast-Multi-Scan- 
Funktion lassen sich bis zu zehn Fotos in 
einem Durchgang digitalisieren - mit automati- 


scher Schräglagenkorrektur und Speicherung der Scans in separaten 
Dateien. Den CanoScan LiDE 500F gibt es ab März für rund150 Euro. 
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PIXMA iP90 
Streuner 


it dem PIXMA iP90 will 

Canon Fotodruck-Qua- 
lität jetzt auch im mobi- 
len Einsatz bieten. Der 
Druckkopf kann bis zu 
2 Picoliter feine Tin- 
tentröpfchen mit 4800 x 
1200 dpi auftragen. Die 
Druckgeschwindigkeit 
braucht den Vergleich 
mit Desktop-Druckern 


- 


nicht zu scheuen. Bei 
Farbausdrucken 

schafft der kleine Neue 12 Seiten in der Minute, in Schwarzweiß 16 Sei- 
ten pro Minute. Ein randloser Fotoprint im Format 10 x 15 Zentimeter 
ist in rund 51 Sekunden fertig. Der optional erhältliche Bluetooth- 
Adapter BU-10 unterstützt den mobilen Einsatz des PIXMA iP90. Das 
Lade- und Akku-Set LK-51B lässt sich mit wenigen Handgriffen am 
Drucker anbringen, der nach einem Ladevorgang bis zu 450 Seiten 
drucken kann. Zudem unterstützt das Gerät den PictBridge-Standard: 
So lassen sich Bilder direkt von kompatiblen Digitalkameras oder -cam- 
cordern ohne Umweg über den Rechner ausdrucken. Der PIXMA iP90 
ist kompatibel mit Mac OS X v10.2.1 und höher. Ab März dieses Jahres 


soll er für rund 250 Euro verfügbar sein. Christian Galuschka 


Apple Deutschland sucht neuen Geschäftsführer 
Frank Steinhoff verlässt Apple 


Ä ufeigenen Wunsch verlässt Frank Steinhoff (44) das Unter- 
nehmen Apple Deutschland, dessen Geschäftsführung er 
für vier Jahre innehatte. Ein Sprecher von Apple Deutschland 
führt gegenüber MACup aus, Steinhoff möchte die Branche 
verlassen. An schlechten Zahlen kann es im Erfolgsjahr 2004 
von Apple nicht liegen. 

Nur zwei Tage vor der Bekanntgabe seines Rückzugs äußer- 
te sich Steinhoff gegenüber dem „Tagesspiegel“ „extrem opti- 
mistisch“, was die Zukunft von Apple Deutschland betrifft. 
Der iPod habe einen wahren Boom ausgelöst und das Geschäft 
in Deutschland habe sich fast so gut entwickelt wie in ganz 
Europa, wo der Absatz um etwa 
33 Prozent und der Umsatz um 
63 Prozent zulegten. Auch mit 
der Resonanz auf die Neuheiten 
zur MacWorld Expo in San Fran- 
cisco war Steinhoff zufrieden: 
„Die Einkäufer haben sofort auf 
die Ankündigung der neuen 
Produkte reagiert.“ 

Bis ein Nachfolger für Stein- 
hoff gefunden ist, soll das loka- 
le Management die Deutsch- 
land-Geschäfte führen. mp/chm 


* Unverbindliche Preisempfehlung inkl. MwSt. 
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Weitere Informationen unter www.konicaminolta.de/printer 


Der A3-Überformat-Farblaserdrucker magicolor® 7300. 
Profi-Qualität in großem Maßstab. 


e Single-Pass-Technologie für rasante 21 Seiten A4 pro Minute oder bis zu 11 Seiten A3 
pro Minute jeweils in Farbe oder Schwarz-Weiß 

e Echtes A3-Überformat, Bannerdruck und Papierstärken bis 210 g/m? 

e Bestechende Farbbrillanz durch die Auflösung von 600 x 600 dpi x 4 bit Farbtiefe 

e Innovative Polymer-Tonertechnologie für professionelle Qualität 


N 
. HH EI Ed. 


— #Kunsthalle, Graz 


InfoLine 0800-76 77 25 37 
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Lalie d2, FastCoder, Silverscreen, Blue Eye Pro 
LaCie legt nach 4 


oppelschichten bei LaCie. Zur Macworld Expo 2005 stellte 

die Firma LaCie den nach eigenen Angaben ersten Consumer- 
DVD=#RW-Brenner vor, der Medien zweischichtig beschreiben 
kann und damit Kapazitäten von bis zu 8,5 GByte ermöglicht. Eine 
weitere Neuheit des LaCie d2 ist die Light-Scribe-Technologie, mit der 
die Label-Seite des Mediums direkt vom Laserstrahl „bedruckt“ wer- 
den kann. Das Gerät gibt es ab sofort für 155 Euro. 


DV-Material in Echtzeit wandeln Beim LaCie FastCoder handelt es 
sich um eine Hardware, die DV-Material über den FireWire-Bus in 
Echtzeit in MPEG-1- und/oder MPEG-2-Dateien umwandelt. Auch 
andere, QuickTime-kompatible Formate werden unterstützt. In den 
USA ist das Gerät für 249 US-Dollar zu haben, Preis 
und Verfügbarkeit in Deutschland 

sind noch nicht bekannt. 


Plattenbau Biggest F800 
nennt LaCie sein neuestes 
RAID-System. Im Gehäuse mit 
USB 2.0- und FireWire-Anschluss 
finden bis zu vier Festplatten 
Platz, die Speicherkapazitäten 
von maximal 2 TByte ermög- 
lichen. Der Datendurchsatz von 
80 MByte/s soll auch Videoprofis 


— 
— 
— 


Konica Minolta 2430 DeskLaser 


PictBridge auch für Farblaser 


R esonders für Geschäftsleute, die einem Bericht oder einer Akte schnell malein 
Foto beifügen möchten, soll sich der neue Farblaserdrucker magicolor 2430 
DeskLaser von Konica Minolta eignen. Das Gerät druckt nämlich via USB direkt 


von der PictBridge-fähigen Digitalkamera. Neben 
schnellen Schnappschüssen bringt das Gerät 5 Farb- 
und 20 Schwarzweiß-Seiten pro Minute mit 2400 x 
600 dpi aufs Papier. Der Drucker ist mit Ethernet und 
zwei USB-2.0-Schnittstellen ausgestattet und kann 
mit einer Duplexeinheit aufgerüstet werden. Den 
Preis gibt der Hersteller mit zirka 580 Euroan. chm 


ansprechen. Das 1,6-TByte-System 
ist ab Februar für 2359 Euro verfügbar. 


Multimedia-Formate am Fernseher Der LaCie Silverscreen ist eine 
40 oder 80 GByte große Festplatte, die über USB 2.0 an den Compu- 
ter und per S-Video, Scart- oder VGA-Kabel direkt an einen Fernseher 
angeschlossen werden kann, um diverse Multimedia-Formate ab- 
zuspielen. Darüber hinaus steht ein optischer Digitalausgang zur 
Verfügung. Zu den unterstützten Formaten gehören beispielsweise 
MPEG-1, MPEG-2, MPEG-4 (AVI, DivX, XviD), MP3, WAV, WMA, AAC 
sowie AC3 und JPEG für Bilder. Je nach Größe kommt die Platte zum 
Preis von 249 oder 329 US-Dollar. Werner Nieke 


Xpress Stand und Smartdeck-Kassettenadapter 
Standfest und für volle Kontrolle 


l er Xpress Stand von Griffin Technology zum Preis von 25 
US-Dollar rückt die AirPort Express Basisstation ins rech- 
te Licht und verhilft ihr damit laut Hersteller nicht nur zu 
sicherem Halt, sondern auch zu größerer Reichweite. Der 
Smartdeck-Kasettenadapter spielt nicht nur die Songs vom 
iPod in Kassettengeräten ab, sondern erlaubt auch dessen 
Steuerung über die herkömmlichen Bedienungselemente. 
Schneller Vor- und Rücklauf wählt den nächsten oder vor- 
hergehenden Titel an, Start und Stopp sorgen für Abspielen 
oder Pause. Für 25 US-Dollar erhältlich. Werner Nieke 


=] @\\ S1/-5 Nachrichten rund um Apple und die Produkte für den Mac 


Ins Detail verliebt 


Gegenspieler 

Griffin Technology bekommt 
weitere Konkurrenz: AirPlay 
FM Transmitter heißt ein iPod- 
Zubehör von XtremeMac, das 
Audiosignale drahtlos vom 
iPod an ein Radio oder eine 


Stereoanlage sendet. Im 
Gegensatz zum iTrip ist AirPlay 
nur halb so breit, verfügt über 
ein Display und nutzt das 
gesamte FM-Band aus. Rund 


40 US-Dollar. Werner Nieke 
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Mit gleich drei neuen Modellen präsentierte sich Olym- 


pus auf der CES in Las Vegas. Die Palette wird angeführt 


von der C-7070 Wide Zoom, die mit 7,1 Megapixel und 
einer umgerechneten Brennweite von 27 bis 110 Milli- 
meter dank optischem Vierfachzoom aufwartet. Der 

1,8 Zoll große Monitor mit Sunshine-LCD ist dreh- und 
schwenkbar. Im Supermakromodus kann sich der Foto- 
graf bis auf drei Zentimeter 
seinem Motiv nähern. Die 
C-7070 soll ab Februar für 
rund 700 Euro erhältlich 
sein. Christian Galuschka 


Ring me up 

Skype, eine Peer-2-Peer- 
Lösung, die kostenlose 
Internet-Telefonie ermög- 
licht, liegt nun in einer ver- 
besserten Version 0.14.0.4 
für Mac OS X vor. Die neue 
Version soll bereits auf Tiger 
laufen und neben kleinen 
Bugfixes auch Konferenz- 
schaltungen ermöglichen. 


Nix mit Quartz 

Seit Mitte 2003 liegt die 
Quartz- oder Aqua-Entwicklung 
der OpenOffice-Suite brach. 
Macianer dürfen sich in naher 
Zukunft also nicht auf eine 
Aqua-Version von OpenOffice 
2.0 freuen, sondern müssen 
es weiterhin unter X.11 laufen 
lassen. Als Gründe wurden 
Lizenz- und Entwicklungs- 
probleme angeführt. chm 


Aktuell 
Der MAGup-Online-Auftritt 


Foren, Markt, Specials und weiterführende Informatio- 
nen zu Artikeln aus der aktuellen MACup 


Rss Feed 


MAGup-News als Real Simple Syndication 


Die mehrmals täglich aktualisierten Nachrichten aus 
der MACup-Online-Redaktion lassen sich mit einem 
RSS-Reader wie zum Beispiel NetNewsWire und der 
kommenden Safari-Version 2.0 lesen. Safari 2.0 soll 
Feeds selbstständig erkennen können. In NetNews- 
Wire geben Sie www.macup.com/indexmi.php ein 
und schon werden die Beiträge geladen. mp 


Regelmäßig eine 
neue Umfrage zu 
Themen rund um 
den Macintosh und 
Apple finden Sie auf 
www.macup.com/ 
umfragen 


Kaufen & Verkaufen 


Interessante MAGup-Kleinanzeigen 


Wenn auch Sie etwas 
zu verkaufen haben 
oder sich für einen 
gebrauchten Mac- 
intosh und Peripherie 
interessieren, dann 
können Sie nach 
einer unkomplizierten 
Registrierung Ihr 
Inserat bequem über 
die MACup-Website 
aufgeben. Der Klein- 
anzeigenmarkt auf 
www.macup.com ist 
ein kostenloser Service der Zeitschrift MACup für die Nutzer von MACup 
online. Mit regelmäßig rund 1500 Anzeigen aus dem Umfeld Macintosh 
Hardware, Peripherie und Software werden Suchende schnell, kostenlos 
und unkompliziert fündig. 


Automatische Zusendung per E-Mail Über einen so genannten Suchagen- 
ten lassen sich interessante Kleinanzeigen automatisch aufspüren. Das 
Suchergebnis bekommt man vom Webserver bequem und einmal am Tag 
an seine E-Mail-Adresse geliefert. Selbstverständlich kann eine automati- 
sche Suche eingegrenzt werden auf Angebote oder Gesuche oder auf 
bestimmte Kategorien. So werden Interessenten schnell über neue rele- 
vante Inserate informiert. Außerdem sorgt eine persönliche Merkliste für 
mehr Komfort. mp 
www.macup.com/kleinanzeigen 


Styleup your lite! DE 


MNAGup your liie 


Gestalten Sie sich Ihr T-Shirt selber! 
Infos unter www.macup.com 


4 In Flagranti 

ach einer durch- 
zechten Nacht wacht 
Bill Gates neben 
einem PowerBook auf 
- zumindest in der 
Fotomontage von 
Komiker Conan 
O'Brian 
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Pleiten, Pech und Pannen 


Kann Microsofts Vormarsch in die Wohnzimmer gestoppt werden? Auf der CES 2005 in 
Las Vegas setzten jedenfalls einige Firmen auf Alternativen zum Windows Media Center 


ichael Kanellos, Starkolumnist 

des US-Online-Nachrichten- 

dienstes News.com, hegt, was 

den Trend in der aktuellen 
Unterhaltungselektronik betrifft, 
keinerlei Zweifel: „Bill Gates wird 
einen Platz in Ihrem Wohnzimmer 
einnehmen - ob Sie das wollen 
oder nicht.“ 

Der Microsoft-Mitbegründer hatte 
in einem Gespräch mit Kanellos kurz 
vor seiner Keynote auf der Interna- 
tional Consumer Electronics Show 
2005 in Las Vegas das Windows Media 
Center als das Konvergenzprodukt 
schlechthin angepriesen. „Eine einzi- 
ge Fernbedienung gibt Ihnen das beste 
TV-Erlebnis, Musik und Fotos - aber 
auch die volle Power des PCs. Und wir 
haben viele Partner, die beim Media 
Center PC mit an Bord sind und nette 
Dinge machen.“ 

Doch ausgerechnet die Keynote von 
Bill Gates auf der CES 2005 sollte 
beweisen, wie tückisch die PC-Techno- 
logie im Wohnzimmer sein kann. 
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Nachdem Gates vor seinem an- 
geheuerten Gesprächspartner Conan 
O'Brian eine Nikon-Kamera mit dem 
Media Center PC verbunden hatte, tat 
sich gar nichts mehr. Der Chief Soft- 
ware Architect von Microsoft konnte 
so oft auf die Fernbedienung drücken, 
wie er wollte, die Dia-Show erschien 
einfach nicht auf dem Bildschirm. 

O’Brian, Moderator der NBC-Show 
„Late Night“ und das große Läster- 
maul des amerikanischen Fernsehens, 
streute sofort Salz in die Wunde. „OK, 
und jetzt werden gerade neun Leute 
gefeuert. Digital gefeuert, drahtlos.“ 
Gates machte gute Miene zu dem 
bösen Scherz und fiel in das Gelächter 
des Publikums mit ein. 

Nach einem zweiten gescheiterten 
Versuch, die Dia-Show mit den Bildern 
der Kamera zu starten, fragte O’Brian: 
„Wer leitet eigentlich die Geschichte 
hier? Wer ist für Microsoft verantwort- 
lich? Oh.“ Diesmal fiel es dem Micro- 
soft-Chairman schon nicht mehr so 
leicht, sein Dauerlächeln zu behalten. 


Wenig Glück hatten Gates und seine 
Mannen auch bei der Vorführung 
Prototyps des Autorennens 
„Forza Motorsport“, das für die Spiele- 
konsole Xbox entwickelt wurde. Die 
Software verabschiedete sich mit 
einem klassischen Blue Screen, noch 
bevor der Microsoft-Mitarbeiter die 
virtuellen Autos für Gates und O’Brian 
konfiguriert hatte. 

Doch nicht nur die Pleiten und Pan- 
nen des Software-Giganten aus Red- 
mond bei der CES-Keynote ließen 
Zweifel an der Einschätzung aufkom- 
men, dass Microsoft die Wohnzimmer 
mit seiner Technologie im Sturm 
erobern wird. Auf der Unterhaltungs- 
elektronikmesse in der Wüstenstadt 
im US-Bundesstaat Nevada wurde 
zumindest deutlich, dass etliche klas- 
sische Player der Branche wie Philips 
oder Sony nicht vorbehaltlos auf eine 
technologische Führungsstellung von 
Microsoft setzen. 


eines 


HP sorgt für Furore Auch der lang- 
jährige Microsoft-Weggefährte Hew- 
lett-Packard nutzte die CES, die eigene 
technologische Unabhängigkeit zu 
betonen. Vor einem Jahr hatte HP-Che- 
fin Carly Fiorina Microsoft mit der 
Nachricht geschockt, voll auf Apples 
Musik-Player iPod zu setzen. Zwar dau- 
erte es bis zum Spätsommer, bevor der 
erste iPod von HP in den Länden zu 
kaufen war, doch innerhalb weniger 
Monate stieg HP in den USA zum 
zweitgrößten Anbieter von HDD-Play- 
ern auf- hinter Apple natürlich. 

In diesem Jahr zündete Fiorina die 
zweite Rakete. Neben 17 unterschied- 
lichen hochauflösenden TV-Appara- 
ten und Videoprojektoren stellte die 
mächtigste Frau der US-Computer- 
branche den brandneuen HP Media 
Hub vor. Die digitale Medien-Verteil- 
station ähnelt technisch gesehen 
einem Windows Media Center PC, 
sieht aber eher aus wie ein hochwerti- 


FOTO: Autor / Hersteller 


ger Videorekorder und läuft nicht mit 
Windows, sondern mit dem freien 
Betriebssystem Linux. 

„Mit diesem Gerät können Verbrau- 
cher verschiedenste Inhalte im Wohn- 
zimmer aufeiner einzigen, einfach zu 
nutzenden Plattform genießen, die 
von der Couch aus mit der Fern- 
bedienung gemanagt wird“, sagte 
Fiorina. „Dafür benötigte man in der 
Vergangenheit unterschiedliche Tech- 
nologien und mehrere Geräte.“ HP hat 
die gesamte Oberfläche des Media 
Hubs selbst programmiert und will 
über automatische Online-Updates 
das Gerät noch mit weiteren Funk- 
tionen ausstatten. 

HPs Kampfansage an Microsoft ließ 
in Las Vegas für einige Stunden den 
anderen großen Wettbewerb auf der 
CES um das Videoformat der Zukunft 
in den Hintergrund treten. Auf der 
Messe eiferten die Befürworter der bei- 
den High-Definition-Verfahren HD- 
DVD und Blu-ray um die Gunst der 
Kunden. Blu-ray wartet mit einer 
höheren Kapazität von 50 GByte auf. 
Die Promoter von HD-DVD (30 GByte) 
betonen die bessere Abwärtskompati- 
bilität der Laufwerke und verweisen 
auf niedrigere Preise für die Medien. 


Zubehör für den iPod Apple war 
nicht auf der CES vertreten, schließ- 
lich startete nur eine Woche später die 
Macworld Expo in San Francisco. Den- 
noch war Apple indirekt quasiin allen 
Hallen des Las Vegas Convention Cen- 
ters zu finden, denn an unzähligen 


Ständen wurde Zubehör für Apples 
populären Musik-Player iPod präsen- 
tiert. So zeigte etwa Digital Lifestyle 
Outfitters den iBoom, eine Art Ghetto- 
Blaster für den iPod. 

Viel Aufmerksamkeit erregte der 
Newcomer Nyko Technologies mit 
seinen neuen iPod-Accessoires. Der 
Adapter mit dem Namen iTop Button 
Relocator bringt die wichtigsten Bedie- 
nungselemente auf die Oberseite des 
Players, sodass der iPod bequem in 
einem Holster oder in der Jacken- 
tasche gesteuert werden kann. 
Die Akku-Packs iBoost und 
iBoost mini sollen 
die Laufzeit des 
iPods um 16 bezie- 
hungsweise 10 Stun- 
den verlängern. 

Deutlich teurer 
als der iPod selbst 
dürfte das Spitzen- 
Gadget von Nyko sein: Der Movie- 
Player verwandelt den Apple-Player 
mit einem eigenen Prozessor und 
3,5-Zoll-Monitor mit 65 000 Farben in 
einen mobilen Multimedia-Player. 
Das Gerät sieht wie ein iPod-Gehäuse 
aus, degradiert den iPod aber mehr 
oder weniger zur Festplatte. Nykos 
Movie-Player kann Videos in den 
Formaten MPEG, QuickTime und 
WMV (Windows Media Video) wieder- 
geben und auch Digitalfotos (JPEG, 
BMP, TIFF, GIF) anzeigen. Musik- 
dateien können als MP3 oder WMA, 
(Windows Media Audio) vorliegen. 
Genaue ihre 


Preise für neuen 


4 Auswahl Die Hersteller präsentierten ein großes Sortiment an digitalen Musikplayern 


4 Exklusiv Aufsehen erregender iPod-Artikel: 
der Movie-Player von Nyko 


iPod-Produkte nannte die in Los 
Angeles ansässige Firma auf der 
CES noch nicht. 

Microsoft versuchte mit einem 
großen Stand, sich entschieden dem 
iPod-Boom auf der CES in den Weg zu 
stellen. Eine gewaltige Ansammlung 
von Windows-Media-Playern sollte für 
die vor einigen Monaten ins Leben 
gerufene Initiative PlaysForSure wer- 
ben, mit der der Software-Gigant den 
Absatz von Microsoft-kompatiblen 
Playern im großen Stil fördern möch- 
te. Außerdem bringt Microsoft mit die- 
ser Kampagne seinen eigenen Musik- 
Online-Laden msn music sowie Ver- 
bündete wie Musicmatch, OD2 oder 
FYE Downloadzone gegen den Apple 
iTunes Music Store in Position. 

Die Microsoft-Mitarbeiter am CES- 
Stand waren ein wenig zu bedauern. 
Die häufigste Frage, die den jungen 
Leuten in den blauen Microsoft-Polo- 
Shirts gestellt wurde, lautete: „Sind 
die Player mit dem iPod und iTunes 
kompatibel?“ Christoph Dernbach/mik 
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Doppelter Wurf 


Mit dem neuen Mac mini und iPod shuffle startet Apple eine gigantische Offensive, 


um vor allem Windows-Nutzer als Kunden zu gewinnen 


ieser Schlag hat gesessen. Apple- 

Chef Steve Jobs präsentierte auf 

der Macworld Expo in San Fran- 

cisco zuerst einen Macintosh in 
der Größe einer Keksdose, der unter 
500 Dollar kostet. Und dann landete er 
mit dem kleinen Flash-Player iPod 
shuffle den zweiten Treffer. 

„Das ist der billigste Computer, den 
Apple je angeboten hat. Es ist der 
erschwinglichste Mac aller Zeiten“, so 
Jobs über den Mac mini. Tatsächlich 
hatte Apple in der 21-jährigen 
Geschichte des Macintosh noch nie 
einen Mac für so wenig Geld im Pro- 
gramm. Mit einer Länge und Breite 
von jeweils 16,5 Zentimetern erinnert 
der Neue an den legendären Power 
Mac G4 Cube, der sich allerdings vor 
vier Jahren als Flop erwiesen hatte. 


Keine Parallelen zum Gube Doch der 
Mac mini ist mit fünf Zentimetern 
Höhe und 1,3 Kilogramm Gewicht 
nicht nur wesentlich kleiner aus- 
gefallen als der G4 Cube. 
Auch den Preis hat 
Apple deutlich ge- 
schrumpft. Während 
der Würfel im Juli 
2000 für 1800 Dollar 
eingeführt wurde, 
blieb man nun mit 
dem Mac mini 
unterhalb der 500- 
Dollar-Marke, zumin- 
dest bei der Standard- 
version. Rüstet man 
ihn mit schnellerer 
CPU, größerer Fest- 
platte, SuperDrive, 
Tastatur, Maus, mehr 
Hauptspeicher und 
Datenfunk (WiFi und 
Bluetooth) aus, er- 
reicht man allerdings 
schnell den doppelten 
Preis - und das ohne 
Monitor. 
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Im deutschen Apple Store wurde der 
Mac mini schon kurz nach der Rede 
von Steve Jobs für 489 Euro - ohne 
Maus, Tastatur und Monitor - angebo- 
ten. Andere Online-Händler unter- 
boten diesen Preis und näherten sich 
sehr schnell der Schwelle von 475,60 
Euro. Eine Anschaffung zu diesem 
Preis stuft das Finanzamt noch als 
„geringwertiges Wirtschaftsgut“ ein, 
das in einem Jahr komplett abge- 
schrieben werden kann. 


Europa als Gewinnmotor In Europa 
meldeten sich nach Bekanntgabe der 
Preise etliche potenzielle Kunden ent- 
täuscht zu Wort. Sie wollten wissen, 
warum sich die Stärke des Euros 
gegenüber dem Dollar nicht in einem 
günstigeren Preis niederschlägt. Um 
für Europa einen fairen Preis zu ermit- 
teln, darf man allerdings nicht Äpfel 
mit Birnen vergleichen - also die 
Listenpreise von 499 Dollar und 489 
Euro. Der Preis in den USA enthält 
keine Mehrwertsteuer oder sonstige 
Abgaben. In den 489 Euro des deut- 
schen Apple Store sind dagegen 67,45 
Euro Mehrwertsteuer enthalten. Der 
Nettopreis von 421,55 Euro sieht im 
Vergleich zu 499 Dollar schon besser 
aus, entspricht aber auch nur einem 
Wechselkurs von 1,18 Dollar pro Euro 
und nicht dem im Januar 2005 
üblichen Kurs von 1,28 bis 1,30 Dollar. 
Apple-Kunden in Europa werden also 
für die Lokalisierung des Systems und 
zur Absicherung des Währungsrisikos 
zur Kasse gebeten. Außerdem tragen 
sie zurzeit mehr zur Erhöhung der $ 
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in den USA. 


Mac mini für die PC-Gemeinde Zwei- 
fel an der Preisgestaltung beim Mac 
mini in Europa plagten Steve Jobs bei 
seiner Keynote in San Francisco aller- 
dings nicht: „Leute, die über einen 2 
Wechsel nachdenken, haben künftig 5 


hristoph Dernbach/Oliver Krüth/Josef B 


keine Ausrede mehr, nicht umzustei- 
gen“, bemerkte Jobs und spielte damit 
nicht nur auf die bisherige Hochpreis- 
politik von Apple an. Er wies auch auf 
die Zielgruppe hin, die er mit dem 
Mac mini vor Augen hat, nämlich die 
Nutzer von Windows-Rechnern. Die 
haben immer häufiger die Nase voll, 
ständig Opfer von Viren- und Spyware- 
Attacken zu werden, die in der Mac- 
intosh-Welt weit gehend unbekannt 
sind. Hartgesottene PC-User werden 
sich aber zunächst schwer tun, die 
Leistungsfähigkeit und damit das 
Preis-Leistungs-Verhältnis des Mac 
mini im Vergleich zu den üblichen PC- 
Kisten mit einem Intel- oder AMD-Chip 
richtig einzuschätzen. 

Im „kleinen“ Mac mini steckt ein 
G4 der Motorola-Tochter Freescale, der 
in der Standardausstattung mit 1,25 
GHz getaktet ist. Die schnellere Ver- 
sion des Mac mini werkelt mit einer 


1,42-GHz-CPU und kostet 589 Euro. 
Damit bleibt die reine Rechenleistung 
bei beiden Mini-Macs klar hinter den 
Spitzenmodellen der Power-Mac-Reihe 
und auch der üblichen Intel-PCs 
zurück, selbst wenn die Taktfrequenz 
einer CPU bekanntlich nicht allzu viel 
über die Gesamtleistung eines Rech- 
ners aussagt. Dank seines geringen 
Strombedarfs erzeugt der Mac mini 
aber auch nur wenig Wärme und 
kommt deshalb mit einem einzigen 
Lüfter aus. Dieser passt sein Rotations- 
tempo so an die Auslastung an, dass 


der Mac mini beim Betrieb in der 
Regel flüsterleise bleibt. 

Das Standardmodell des Mac mini 
ist mit 256 MByte Hauptspeicher aus- 
gestattet, der bis 1 GByte erweiterbar 
ist. Hinzu kommen eine 40-GByte-Fest- 
platte und das Slot-in-Combo-Lauf- 
werk zum Abspielen von DVDs und 
Brennen von CDs, das man von den 
Apple-Notebooks her kennt. Weiterhin 
wurden eine ATI-Radeon-9200-Grafik- 
karte mit 32 MByte DDR SDRAM ver- 
baut. An Schnittstellen bietet der Mac 
mini einen FireWire-400-Port, zweimal 
USB 2.0, 10/100-BaseT-Ethernet sowie 
Audio-out und ein 56k-Modem. Karten 
für WiFi (AirPort Extreme) und Blue- 
tooth kosten im deutschen Apple 
Store zusammen 128 Euro. 


Speicheraufrüstung empfehlenswert 
Im 1,42-GHz-Modell des Mac mini ste- 
cken eine 80-GByte-Festplatte und lei- 


4 Komplett Mit dem iPod shuffle deckt 
Apple nun auch das untere Preissegment ab 


» Fliegengewicht Mit 1300 Gramm ist der 
Mac mini der leichteste aller Apple-Desktops 


der auch nur 256 MByte RAM. Wir 
empfehlen, bei beiden Mini-Modellen 
70 bis 80 Euro in einen 512-MByte-Spei- 
cherriegel zu investieren. Der Mac 
mini verfügt nämlich nur über einen 
Speicher-Slot. Daher sollte man die 
Entscheidung für eine Speicheraufrüs- 
tung schon vor dem Kauf des Geräts 
als Build-to-Order treffen. 


Bei der Software-Ausstattung liefert 
Apple das volle Programm mit, das 
üblicherweise auf einem Macintosh 
zu finden ist. Neben dem Betriebssys- 
tem Mac OS X ist das vor allem die 
brandneue Programm-Suite iLife 05, 
die Steve Jobs zusammen mit dem Mac 
miniin San Francisco präsentiert hat. 


Software auch für HD-Video In dem 
Multimedia-Paket 
wurde die Musik-Software iTunes 4.7.1 
mit der Automatisch-füllen-Funktion des 
iPod shuffle versehen. GarageBand 2 
verwandelt auch den Mac mini in ein 
kleines Aufnahmestudio. Mit der 
neuen Version sind nun auch Mehr- 
spuraufzeichnungen möglich. Das 
neue iPhoto 5 erlaubt eine bequemere 
Sortierung der Bilder in hierarchisch 
aufgebauten Ordnern. Neben den 
üblichen JPEG-Dateien unterstützt das 
Programm künftig auch Bilder im 


runderneuerten 
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v Mac mini Laut 
Apples CEO gibt es 
„keine Ausrede me 
nicht umzusteigen‘ 
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Test & Markt 


Macworld Expo in San Francisco 


Raw-Format und MPEG-4-Filme. Außer- 
dem wurde das Angebot an Foto- 
büchern deutlich erweitert, die man 
direkt aus iPhoto heraus gestalten und 
zum Ausdruck bestellen kann. iMovie 
und iDVD sind nun wie die anderen 
Videoprogramme Final Cut Express 
und Final Cut Pro HD-tauglich, kön- 
nen also hochauflösende Videos bear- 
beiten. Die Suite iLife 05 wird bei allen 
neuen Macs ohne Aufpreis mitge- 
liefert, Kunden müssen 
79 Euro berappen. 

Das neue Programmpaket iWork 
dagegen legt Apple nicht mit in die 
Kiste zu den neuen Rechnern, sondern 
vermarktet es getrennt für ebenfalls 
79 Euro. Die Apple-Office-Suite besteht 
aus dem Präsentationsprogramm Key- 


andere 


Field notes from allover 


re 


6 Kndmmundn Nearetin Immer AUT 


“ 


On the Trail 
of the Giants 


4 Pages Mehr als 
nur Textverarbeitung 
— Pages ist Teil des 

neuen iWork 


» iPod shuffle 
Die Litfaßsäule 
weist uns allen den 
rechten Weg 
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note 2, das Jobs selbst einsetzt. Die 
neue Version glänzt mit animierten 
Grafiken. 

Außerdem lassen sich die Präsen- 
tationen in das Flash-Format exportie- 
ren, sodass sie im Web oder auf Win- 
dows-Rechnern einfach vorgeführt 
werden können. Als „Textverarbeitung 
mit unglaublichem Stil“ kündigte 
Steve Jobs die Software Pages an. Ob 
jedoch alle von den Apple-Designern - 
wohl vor allem für den US-Markt - 
entworfenen Formatvorlagen den 
Geschmack des europäischen Pub- 
likums treffen, wird sich erst noch 
zeigen müssen. 

Als Höhepunkt seiner Präsentation 
hatte sich Jobs den iPod shuffle aufge- 
hoben. Einen ersten Test finden Sie 
auf Seite 16. Kurz nach der Keynote 
stürmten etliche Besucher der Mac- 
world Expo den nur einige Blocks ent- 
fernten Apple Store, um sich die 
ersten Exemplare des kleinen, mit 512 
MByte ausgestatteten Sticks zu 
sichern. Insbesondere Gäste aus Japan 
und Großbritannien klemmten sich 
so viele der kleinen grünen Pakete 
unter die Arme, wie sie gerade noch 
halten konnten. 

Die ersten Käufer bestätigten die 
positive Beurteilung des iPod shuffle 
durch die meisten Finanzanalysten, 
die Apple Computer wegen des sen- 


4 Sport Case 29 Euro ist ein stolzer Preis für 
das Plastik-Accessoire, das den iPod shuffle 
vor widrigen Wettereinflüssen schützt 


sationell gestiegenen Kurses der 


Apple-Aktie in diesen Wochen auf- 
merksamer beobachten als zuvor. 
„Apple wendet sich zum ersten Mal 
dem Massenmarkt zu, sowohl bei den 
Personal-Computern als auch bei der 
digitalen Musik“, kommentierte Ana- 
lyst Gene Munster von Piper Jaffray 
Cos. in Minneapolis die Ankündigun- 
gen von Apple und verteidigte das von 
ihm formulierte Kursziel von 100 Dol- 
lar. Sein Kollege Ross Rubin von der 
NPD Group sprach nach der Jobs-Key- 
note vom iPod als einem Kultsymbol. 
„Apple verfügt zurzeit über eine 
unglaubliche Schwungkraft der Mar- 
ke. Das wird sicherlich ein ganz heißes 
Produkt in diesem Jahr.“ 
Christoph Dernbach/mik 


Highlights aus S.F. 


Microsoft kündigte an, mit Microsoft 
Office künftig auch die Funktionen von 
Mac OS Tiger zu unterstützen. Office 
wird sich problemloser in Windows- 
Netzwerke einfügen, einschließlich 
besseren Exchange-Supports. 


Elgato präsentierte EyeTV Wonder 
USB 2.0, die Mac-Version des TV- 
Tuners von ATI, mit dem TV-Signale 
unkomprimiert auf den Mac übertragen 
werden. Neu ist auch die EyeConnect- 
Software, die UPnP-Mediaplayer wie 
den Philips Streamium in die Lage ver- 
setzt, aufgezeichnete EyeTV-Sendun- 
gen, Digitalfotos, Musik und Filme vom 
Mac auf den Fernseher und die HiFi- 
Anlage zu übertragen und dort ab- 
zuspielen. 


Macsense zeigte den HomePod, eine 
digitale Stereokomponente, mit der 
sich Musikstücke vom Mac drahtlos in 
verschiedene Räume übertragen las- 
sen. Im Gegensatz zu Apples AirTunes 
funktioniert HomePod auch als Inter- 
net-Radio. 


Bare Bones Software stellte den 
kostenlosen Editor TextWrangler 2.0 
vor, der trotz des schlichten Funktions- 
umfangs für viele Mac-User völlig aus- 
reichend sein dürfte. 


Griffin Technology erntete Beifall 
für SmartDeck, einen iPod-Adapter für 
ältere Autoradios mit Kassettenlauf- 
werk. Der Clou: Der 25 Dollar teure 
Adapter erkennt die Steuerbefehle des 
Autoradios für Play, Pause, Stopp, Vor- 
spulen und Zurückspulen und setzt sie 
wie eine Fernbedienung beim iPod um. 


Schwerpunkt 


Macworld Expo in San Francisco 


IPon shuffle 


Auf der Macworld Expo stellte Steve Jobs den kleinsten 
aller iPods vor, den iPod shuffle. MACup hat ihn schon getestet 


ls Steve Jobs den iPod shuffle vor- 
stellte, hatte er auch gleich 
einen Tipp für die anwesenden 
Journalisten parat: Gerüchten 
zufolge sollten ein paar Exemplare im 
Apple Store San Francisco wenige 
Blocks entfernt zu haben sein. Dank 
seiner physischen Überlegenheit 
konnte der stellvertretende Chef- 
redakteur der MACup, Oliver 
Krüth, zwei der Kleinode 
ergattern. Er hat sie für 
einen ersten Test mitin 
die Redaktion nach 

Poing gebracht. 


\ 


Klanglich stark 

Im direkten Ver- 

\ gleich mit dem 
iPod der vier- 
ten Genera- 

tion sind 

mit 
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einem Ohrhörer keine Unterschiede 
festzustellen. Unsere Testmusik klingt 
gewohnt gut und selbst bei hoher 
Lautstärke bleiben die Songs noch 
angenehm klar. 


Ohne Display Der augenfälligste Nach- 
teil des jüngsten Sprosses der iPod- 
Familie besteht im fehlenden Display. 
Auf dem 1-GByte-Modell finden etwa 
250 Lieder Platz. Da ist es fast unmög- 
lich, ein bestimmtes Lied oder einen 
Interpreten zu finden. Aber genau 
genommen ist das Gerät auch nicht 
dafür gemacht. Der iPod shuffle ist für 
den Einsatz beim Sport und in der 
Freizeit konzipiert. Das zeigt sich auch 
am bereits verfügbaren Zubehör: Das 
iPod shuffle Sport Case sowie das vom 
iPod mini bekannte Armband sorgen 
dafür, dass der iPod unterwegs keinen 
Schaden nimmt und trotzdem gut 
bedienbar bleibt. 


USB-Stick oder mobile Festplatte 
Mit dem großen iPod 4G kann man die 
gesamte Musikbibliothek mitnehmen. 
Im Normalfall bleibt dann immer 
noch ausreichend Platz, 
beispielsweise große Mengen 

an Daten vom Büro mit nach 

zu bringen. Der 
shuffle dagegen wird - 
wenn überhaupt - mal 
das eine oder andere 
Word-Dokument 
portieren müssen. 
Dem iPod shuffle 
liegen ein Lan- 
yard genanntes 
Transportband 

zum Umhängen 
sowie Standard- 
Apple-Earphones bei. 
iTunes in der aktuellen Ver- 


um 


Hause 


trans- 


sion, das auch die Funktion 
zum automatischen Befül- 
len des Players unterstützt, 
ist natürlich auch mit in 


der Verpackung. In San Francisco war 
zu hören, dass der dortige Apple Store 
in nur vier Stunden 20 000 Geräte 
verkauft hat. Der Run auf den iPod 
shuffle scheint ungebrochen anzuhal- 
ten. Eine Woche nach Vorstellung des 
Players haben sich die Lieferzeiten bei 
der Bestellung im Apple Store deutlich 
verlängert: Abhängig vom Modell 
muss man mittlerweile zwei bis vier 
Wochen auf die Lieferung warten. 
Wie viele andere USB-Sticks auch, 
passt der shuffle nicht ohne weiteres 
an eMacs, iMacs G3 und an das 17-Zoll- 
Display mit ADC-Anschluss. Abhilfe 
schafft entweder das shuffle-Dock 
oder eine USB-Verlängerung, die ruhig 
hätte mitgeliefert werden können. 


Fazit Einen iPod shuffle in Händen 
zu halten und damit seine Lieblings- 
musik zu hören macht einfach 
unglaublichen Spaß. In dieser Preis- 
lage kann sich ab sofort jeder einen 
iPod kaufen und damit vielleicht 
sogar den guten Vorsatz, mehr Sport 
zu treiben, angenehmer in die Tat 
umsetzen. mik 


iPod shuffle 


Hersteller (Info) 


Apple Computer 

Tel.: (08 00) 200 01 36 
www.apple.com/de 
100 Euro (512 MByte) 
150 Euro (1 GByte) 


Preis (rund) 


Voraussetzung Mac OS X v10.2.8; für 
USB-2.0-Unterstützung 
v10.3.4, iTunes 4.7.1 
(mitgeliefert) 

Merkmale: MP3-Player mit 


Flash-Speicher 
PLUS kompakt gebaut, geringes Gewicht, 
Flash-Speicher nicht anfällig für mechanische 
Schäden, niedriger Preis 
MINUS kein Display, vergleichsweise wenig 
Speicher 


URTEIL 


Kostengünstiger Einstieg in die 
iPod-Welt ohne Qualitätseinbußen. 


FOTO: Josef Bleier 


FOTO: Corbis; magenta33.de 


Aktuell 
Stand der Entwicklung bei Mac 08 X v10.4 


Während die Microsoft-Welt bis Sommer 2006 auf die nächste 
Windows-Generation Longhorn warten muss, soll Tiger noch in der ersten Jahres- 
hälfte 2005 kommen — Apple liegt mit der Entwicklung voll im Zeitplan 


ie ständige Weiterentwicklung und Erneuerung eines Computer- 

betriebssystems ist keine triviale Aufgabe. Kein Unternehmen hat 
dies schmerzhafter zu spüren bekommen als Apple Computer in den 
Zeiten vor der Rückkehr von Steve Jobs. Anfang der Neunzigerjahre 
versuchte Apple vergeblich, ein runderneuertes Macintosh OS zu 
entwickeln, das den Vormarsch des damals aktuellen Windows 95 
von Microsoft bremsen sollte. 

Der Versuch, gemeinsam mit IBM ein „Pink OS“ zu entwerfen, 
scheiterte damals grandios. Apple manövrierte sich erst 1998 aus der 
Sackgasse heraus, als man sich in einem Kraftakt entschied, mithilfe 
von NEXTSTEP aus Steve Jobs’ zweiter Firma NeXT ein völlig neues 
Mac OS X zu bauen. Auf dieser Basis konnte Apple dann schließlich 
einen Nachfolger der veralteten Plattform OS 9 präsentieren. 


Schwieriger Start Das neue Apple-Betriebssystem kam im März 
1999 als Mac OS X Server 1.0 und als Entwickler-Preview für die Desk- 


top-Version auf den Markt. Die erste 
Beta von Mac OS X wurde schließlich 
am 13. September 2000 veröffentlicht. 
Die immer noch ziemlich wackelige 
Version 10.0 Cheetah wurde dann im 
März 2001 als erste offizielle Vollversion für 
den Desktop eingeführt. Es folgten drei weitere 
Major Releases von Mac OS X: 10.1 (Puma) Ende 
September 2001, 10.2 (Jaguar) Mitte August 2002 und 
schließlich 10.3 (Panther) am 24. Oktober 2003. 
Spätestens mit Panther hat Apple den schwierigen Generations- 
wechsel beim technischen Fundament der Macintosh-Computer voll- 
zogen. „Panther ist das erfolgreichste Betriebssystem-Release in der 
Geschichte unserer Firma“, berichtete Apple-Chef Steve Jobs am 
11. Januar 2005 den Besuchern der Macworld Expo in San Francisco. 
Über 12 000 Programme lägen inzwischen als native Applikationen 
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vor, wurden also speziell für Mac OS X geschrieben. „Mit dem Erfolg 
von Panther haben wir den Übergang auf Mac OS X mit inzwischen 
14 Millionen aktiven Benutzern abgeschlossen.“ 


Alles nach Plan Seit Vorstellung der jüngsten OS-X-Version Panther 
sind inzwischen aber auch anderthalb Jahre ins Land gegangen. 
Daher wird es für Apple Zeit, mit Tiger die fünfte Version von Mac OS 
X auf den Markt zu bringen. „Wir liegen genau im Plan, um Mac OS 
Tiger in der ersten Hälfte dieses Jahres auszuliefern“, sagte Jobs. Seit 
der Entwicklerkonferenz WWDC Ende Juni 2004 hat sich bei der Lis- 
te der 200 zusätzlichen Features wenig getan. Aber offensichtlich 
kommt man mit den Arbeiten an der Umsetzung der versprochenen 
neuen Funktionen gut voran. 

Zu den wichtigsten Punkten gehört, dass bei Tiger künftig jeder 
Prozess mit 64 Bit Hauptspeicher adressiert werden kann. Die neue 
Version verspricht eine bessere Zusammenarbeit des Macs in einem 
Windows-Netzwerk. Neu sind die pixelgenaue Bildverarbeitungs- 
maschine Corelmage sowie Automator, ein persönlicher Automati- 
sierungsassistent. Er soll den Mac-Usern dabei helfen, ohne Program- 
mierung ständig wiederkehrende manuelle Aufgaben zu straffen. Zu 
den Features von Tiger gehört weiterhin eine Kindersicherungsfunk- 
tion, die den Zugriff auf bestimmte Inhalte und Programme ein- 
schränken kann. 

Außerdem wurde .Mac Sync vollständig in Mac OS X Tiger integ- 
riert, sodass man künftig Daten und Voreinstellungen eines .Mac- 
Kontos, mehrerer Macintosh-Computer, häufig verwendeter Pro- 
gramme und eines iPods reibungslos synchronisieren kann. 

Weitere Verbesserungen betreffen die Programme, die Apple im 
Paket mit Mac OS X ausliefert. So kann etwa der Web-Browser Safari 


» Dashboard 

Der Desktop des 
Apple-CEOs ist 

voll gepackt mit 
Widgets 
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künftig wie die Firefox-Browser direkt auf so genannte RSS-Feeds 
zugreifen, mit denen sich im Internet viele Nachrichten-Sites und 
Weblogs schnell auf neue Inhalte prüfen lassen. 


Infos am Dashboard Verabschiedet hat sich Apple inzwischen von 
der Schwebepalette, mit der man ursprünglich mitten auf dem 
Schreibtisch die Miniprogramme des Dashboards aufrufen sollte. Die 
OS-X-Entwickler haben nun die Dashboard-Palette am unteren Sei- 
tenrand noch unter dem Dock platziert. Die Miniprogramme, so 
genannte Widgets, zeigen die Uhrzeit oder den Kalendereintrag an, 
holen Informationen wie Wetterprognosen, Abflugzeiten oder 
Aktienkurse aus dem Internet auf den Schirm und stellen nützliche 
Applikationen wie Taschenrechner oder Wörterbuch zur Verfügung. 
Am meisten Zeit verwendete Jobs bei der Macworld Expo da- 
rauf, die Fortschritte beim Suchprogramm Spotlight 
vorzuführen. „Spotlight ist unsere Suchtechnolo- 
gie, die wir mitten im Kern vom Mac OS X 
Tiger angesiedelt haben“, sagte Jobs. „Da- 
mit kann man alle Dinge auf dem Rech- 
ner finden, Dokumente und Bilder, 
Termine im Kalender, Inhalte in 
PDF-Dateien, Bookmarks, Kontak- 
te im Adressbuch und E-Mails.“ 
Bei Apple hat sich wohl 
mittlerweile die Erkenntnis 
durchgesetzt, 
Macintosh bislang auf zwei 
zentralen Gebieten gegen 
die übermächtige Win- 


dass der 


Contacts 


dows-Konkurrenz 
kann. Diese sind: 
1. Macs eignen sich dank der 
iLife-Programme iTunes, iPho- 
to, iMovie, iDVD und Garage- 
Band ideal für den digitalen 
Lifestyle. 

2. Macintosh-Anwender müssen 
sich im Gegensatz zu den Kollegen 
der Windows-Fraktion nicht mit Com- 

puterviren und Spyware herumplagen. 
Das Thema Suche soll nach Jobs’ Willen mit 
Tiger zum dritten großen Pluspunkt des Macs aus- 
gebaut werden. 


punkten 


Spotlight im Rampenlicht Angetrieben wird Apple durch hektische 
Aktivitäten der Konkurrenz. Seit der ersten Präsentation von Spot- 
light aufder WWDC haben Google, Yahoo! und Microsoft eigene loka- 
le Suchprogramme für den Windows-Desktop vorgestellt, die Jobs in 
San Francisco als „Möchtegern-Spotlight-Tools“ abtat. „Sie kommen 
nicht einmal in die Nähe von Spotlight.“ Wenn man wie Apple die 
Suchfunktion ganz dicht am Kern einbaue, könne man damit 
ungleich mehr machen, als wenn ein eigenständiges Such-Tool 
außerhalb des Betriebssystems sitze. „Spotlight ist von Apple ... und 
hat ein deutlich besseres User-Interface“, meinte Jobs. 

Wie stark Spotlight ins System integriert ist, demonstrierte Jobs 
unfreiwillig selbst. Während der laufenden Präsentation stürzte ihm 
der Mac ab - gefolgt von großem Gelächter . Die Schadenfreude hielt 
sich aber in Grenzen, da er auf dem Backup-Rechner nahtlos fort- 


Bookmarks 


« Vielseitig Steve Jobs demons- 
triert die in den Betriebssystemkern 
integrierte Suchfunktion Spotlight 


setzen konnte. „Weil das Betriebssystem Spotlight benachrichtigen 
kann, wenn sich etwas geändert hat, werden die Suchergebnisse 
aktualisiert, wenn sich etwas geändert hat. Sie müssen nicht eine 
weitere Suche anstoßen oder zehn Minuten lang warten.“ 

Interessant für die Applikationsentwickler bei Apple und auch bei 
Drittfirmen ist die Tatsache, dass alle nativen OS-X-Programme auf 
die Spotlight-Schnittstelle zugreifen können. Jobs demonstrierte dies 
eindrucksvoll mit dem Apple-Programm Mail, bei dem sich mithilfe 
von Spotlight aktive Suchordner einrichten lassen, die ständig Nach- 
richten mit bestimmten Inhalten aus der E-Mail-Flut fischen. 


Die Zeit arbeitet für Apples Tiger Ein ähnliches Konzept wie Spot- 
light verfolgt Microsoft mit seiner nächsten Windows-Generation 
Longhorn. Die technische Grundlage der integrierten Suchfunktion 
sollte eigentlich das neue Dateisystem WinFS (Windows File System) 
werden. Dieses wird aber nun in den ersten Longhorn-Versionen 
nicht auftauchen, räumten Microsoft-Verantwortliche im Dezember 
vergangenen Jahres ein. WinFS besteht im Prinzip aus einem SQL- 
basierten Datenbanksystem und soll die Suche nach beliebigen 
Inhalten oder Metadaten erlauben. Dabei spielt es laut Microsoft 
keine Rolle, ob die Informationen beispielsweise in einem Text- 
verarbeitungsdokument, einer E-Mail, einem Bild oder einem Kalen- 
dereintrag zu finden sind. 

Microsofts Schwierigkeiten mit dem inzwischen als „Longwait“ 
verspotteten Windows werden Apple aber etwas Zeit geben, auch 
beim Thema Suche gegenüber dem Software-Giganten aus Redmond 
zu punkten. Bei den anderen Topthemen Sicherheit und Multi- 
media-Tauglichkeit kann sich der Mac ohnehin gut behaupten. 

Christoph Dernbach/mik 
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Express HD 


< HD-Kombi Die neuen 
Versionen von Final Cut Pro, 
Final Cut Express und IMovie 
sollen in Kombination mit 
HD-Camcordern wie der 
Sony FX1 hochauflösendes 
Video in die Wohnzimmer 
bringen 


Ein Dissehen Frieden 


Apple-Chef Steve Jobs erklärte auf der Macworld Expo in San Francisco 
2005 zum „Jahr des hochauflösenden Fernsehens“. Auf dem Weg zum HDTV 
präsentierte er mit Sony einen mächtigen Gefährten 


pple und Sony stehen sich in die- 

sen Tagen auf vielen Geschäfts- 

feldern in einem harten Kon- 

kurrenzkampf gegenüber. Sonys 
Online-Musikladen Connect versucht 
mit aller Macht, Apples iTunes Music 
Store Marktanteile abzujagen. Mit 
dem HDD Network Walkman will sich 
der japanische Unterhaltungselektro- 
nik-Konzern dem gigantischen Erfolg 
des iPods in den Weg stellen. Und bei 
den Multimedia-PCs bietet Sony mit 
seiner Vaio-Reihe eine durchaus 
erfolgreiche Alternative zu Apples 
iMacs und Power Macs. 

Auf der diesjährigen Macworld 
Expo in San Francisco war aber vom 
Wettbewerb zwischen Sony und Apple 
wenig zu spüren. Steve Jobs lobte 
seinen Konkurrenten in den höchsten 
Tönen: „Sony ist die beste Video-Com- 
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pany der Welt. Wir konkurrieren ganz 
friedlich bei Computern, Musik und 
einigen anderen Dingen. Wir arbeiten 
aber auch mit Sony zusammen.“ Er 
erinnerte daran, dass sich sein Unter- 
nehmen vor 21 Jahren beim ersten 
Apple Macintosh für das 3,5-Zoll-Dis- 
kettenlaufwerk von Sony entschieden 
hatte und dieser Technologie damals 
zum Durchbruch verhalf. 


HD fürs Wohnzimmer Dann pries Jobs 
die Vorzüge des neuen Prosumer-Cam- 
corders HDR-FX1 von Sony, der Video- 
signale in High Definition aufzeich- 
net. „Ich habe jetzt einen Monat mit 
diesem Gerät herumgespielt und sage 
euch, ihr müsst euch unbedingt dieses 
Teil anschaffen“, rief Jobs den Keynote- 
Besuchern zu. Das Publikum im 
Moscone Center quittierte diesen Rat 


mit einem lauten Lachen. Schließlich 
kostet das gute Stück umgerechnet 
rund 3000 Euro und gehört damit 
nicht unbedingt zu den Anschaffun- 
gen, die man spontan entscheidet. 

Doch Apple meint es ernst: Nicht 
nur professionelle Broadcaster sollen 
künftig in High Definition ihre Videos 
aufzeichnen, bearbeiten und ausstrah- 
len. Die Kombination der neuen HD- 
tauglichen Apple-Applikationen Final 
Cut Pro, Final Cut Express und iMovie 
mit einer Hardware wie Sonys FX1 soll 
hochauflösendes Video in die Wohn- 
zimmer bringen. 

Zur Überraschung aller Teilnehmer 
lud Jobs dann den mächtigen Sony- 
Präsident Kunitake Ando auf die Büh- 
ne, der sich für die Komplimente von 
Jobs mit netten Bemerkungen revan- 
chierte. „Mit einer großartigen Soft- 


Sony/Apple/Ch. Dernbach 


FOTOS 


ware (von Apple) und einem groß- 
artigen Hardware-Produkt (von Sony) 
können wir einen revolutionären Fort- 
schritt erreichen, wie wir künftig 
Video zu Hause genießen.“ Ando gab 
zu, dass die FX1 vielleicht noch ein 
wenig bulky (unförmig, wuchtig) sei 
und stellte kleinere und preiswertere 
HD-Camcorder in Aussicht. 


Blu-ray vs. HD-DVD Im laufenden 
Streit um die künftigen Formate der 
High Definition DVDs führt Sony das 
Lager des Blu-ray-Konsortiums an, zu 
dem unter anderen auch Matsushita 
(Marke: Panasonic), Philips, Hewlett- 
Packard, Dell, Sharp, Pioneer und LG 
gehören. Zu Blu-ray haben sich die 
Filmkonzerne Disney, Twentieth Cen- 
tury Fox und natürlich Sony Pictures 
(inklusive Columbia Tri-Star) bekannt. 
Außerdem sind die Spielehersteller 
Electronic Arts und Vivendi Universal 
mit an Bord. Schließlich will Sony die 
Playstation 3 mit einem Blu-Ray-Lauf- 
werk ausstatten. 

Dem Blu-ray-Lager steht das Ad- 
vanced-Optical-Disc-Konsortium (AOD) 
gegenüber, zu dem sich unter anderen 
Toshiba, NEC, Intel, IBM und Thomson 
(Marke: RCA) zusammengeschlossen 
haben. Das AOD propagiert das For- 
mat HD-DVD (High Density DVD), das 
die Nachfolge der heute üblichen nied- 
rig auflösenden DVD (PAL/NTSC) an- 
treten soll. Das HD-DVD-Format hat 
zwar nicht so viele Anhänger wie die 
Blu-ray Disc und bietet auch eine 
geringere Speicherkapazität (30 statt 
50 GByte). Dafür konnte das HD-DVD- 
Lager mit einem besonderen Clou auf 
warten: Fünf größere Hollywood- 
Studios kündigten auf der Consumer 
Electronics Show in Las Vegas eine 
Vielzahl von Titeln an, die zum Jahres- 
ende im hochaufgelösten Format auf 
HD-DVD erscheinen sollen, nämlich 
Warner Bros., Universal, Paramount, 
New Line und der Bezahl-TV-Sender 
HBO („Sopranos‘“). 

Apple wird eher dem Blu-ray-Lager 
zugerechnet. Doch Apple-Chef Jobs 
machte auf der Macworld klar, dass er 
sein Unternehmen auf jeden Fall auf 
der Siegerseite sieht - unabhängig 
davon, welcher Standard sich letztlich 
durchsetzt, denn sowohl Blu-ray als 
auch HD-DVD nutzen den Codec 
H.264. Das ist ein Standard zur Video- 
kompression, der von der Internatio- 


nal Telecommunication Union (ITU) 
entwickelt wurde. Später schloss sich 
auch die Moving Picture Experts 
Group (MPEG) der Internationalen 
Organisation für Standardisierung 
(ISO) diesem offenen Standard an. Die 
ISO MPEG nannte das Ergebnis MPEG- 
4|Teil 10, MPEG-4/AVC (Advanced Video 
Coding) oder auch JVT nach dem Joint 
Video Team, das sich aus Experten der 
ITU und der MPEG zusammensetzte. 
Im Sprachgebrauch der ITU heißt der 
Codec H.264; dieser Begriff wird auch 
von Apple benutzt. 


H.264 gewinnt Wie man das Format 
nun auch immer bezeichnet - Apple 
verspricht sich davon den Durchbruch 
in der Welt des hochauflösenden Fern- 
sehens. „H.264 steht für die beste 
Video-Kompressionstechnologie der 
Welt“, sagte Jobs in San Francisco. 
„Dieser Codec wurde für die nächste 
Generation der High Definition DVDs 
ausgewählt und wird von beiden 
Lagern unterstützt, Blu-ray und HD- 
DVD. Egal wer gewinnt, H.264 wird 
siegen. Dieses Verfahren bietet eine 
unglaubliche Qualität und hat sich 
auf der ganzen Welt durchgesetzt. Es 
skaliert von Mobiltelefonen bis hoch 
zur High Definition DVD.“ 

In Zahlen ausgedrückt heißt das: 
H.264 erreicht ungefähr eine dreimal 
so hohe Kodiereffizienz wie das MPEG- 
2-Format, das auf den heutigen DVDs 
eingesetzt wird. Eine vergleichbare 
Qualität wird also bei einem Drittel 
der MPEG-2-Datenmenge erreicht. 
H.264 beansprucht die Hardware aller- 
dings auch um den Faktor zwei bis 
drei stärker als MPEG-2. 

Der Codec H.264 ist Teil der umfas- 
senden MPEG-4-Strategie von Apple. 
Im Februar 1998 hatte die ISO Apples 
Multimediaformat QuickTime als 
Basis für die Definition des MPEG-4- 
Standards ausgewählt, da es den kom- 
pletten „Lebenszyklus“ der digitalen 
Medien abbildete - von der Aufnahme 
über die Bearbeitung, Archivierung 
und Verteilung bis hin zum Abspielen 
der Inhalte. Mit QuickTime 6 baute 
Apple in 2002 erstmals eine Unterstüt- 
zung für MPEG-4 in seine System-Soft- 
ware ein, nachdem zuvor mit der 
MPEG ein Kompromiss zur Frage der 
Lizenzierungsgebühren für Apple 
erreicht worden war. 
unterstützt QuickTime auch die Datei- 


Inzwischen 


formate des 3rd Generation Partner- 
ship Project (3GPP), in dem die techni- 
schen Spezifikationen für die dritte 
Generation des Mobilfunks erarbeitet 
werden. 


HD mit QuickTime Das neue Quick- 
Time 7 wird vollständige Kompatibi- 
lität zu MPEG-4 bieten. Dazu gehört 
eine unterbrechungsfreie Wieder- 
gabe, wenn die Größe des Wiedergabe- 
fensters verändert wird. Außerdem 
bietet QuickTime 7 auch im (bild- 
schirmfüllenden) Präsentationsmo- 
dus einen einfachen Zugriff auf die 
frei positionierbaren Steuerelemente: 
Mit einer kurzen Mausbewegung wer- 
den die Knöpfe für Anhalten, Abspie- 
len, Stoppen, schneller Vorlauf und 
schneller Rücklauf angezeigt. Quick- 
Time 7 kann im HD-Modus eine Auflö- 
sung von 1920 mal 1080 darstellen. 
Das US-TV-Format NTSC bietet derzeit 
nur eine Auflösung von 640 mal 480, 
das europäische PAL immerhin 768 
mal 576 Bildpunkte. Außerdem kann 
QuickTime 7 beim Surround-Sound 24 
verschiedene Tonkanäle ansprechen. 
QuickTime 7 wird zusammen mit 
der nächsten Version des Apple- 
Betriebssystems Mac OS X v10.4 aka 
Tiger veröffentlicht. „Und das kommt 
noch lange vor Longhorn auf den 
Markt.“ Microsofts neue Windows-Ver- 
sion Longhorn wurde immer wieder 
verschoben und soll nicht vor Sommer 
2006 veröffentlicht werden. 
Christoph Dernbach 
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Jobs präsentierte mit 


Sony-Präsident 


Kunitake Ando einen 
mächtigen Verbünde- 


ten für die High- 
Definition-Pläne 
von Apple 
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m die aktuelle Fernsehtechnik 
zu verstehen, ist es sinnvoll, zu 
den Anfängen zurückzukehren. 
Die Grundlagen für die Fernseh- 
übertragung schuf der Deutsche Paul 
Nipkow bereits 1883 mit seiner Schei- 
be zur Bildzerlegung in Zeilen. Seine 
Idee war es, Bilder punkt- und zeilen- 
weise abzutasten und sie dabei in 
Hell- und Dunkel-Informationen zu 
zerlegen. 1919 gelang dann die Über- 
tragung über mehrere Kilometer, und 
aufder Berliner Funkausstellung 1928 
wurden zwei verschiedene Fernseh- 
systeme vorgeführt. Das rein elektro- 
nische Fernsehen, das seine Welt- 
premiere auf der Funkausstellung 
1931 hatte, verbesserte die bis dahin 
schlechte Bildqualität erheblich. 


Normen Die deutsche Reichspost legte 
erste Übertragungsnormen ab 1929 
fest, die laufend der technischen Ent- 
wicklung angepasst wurden. Aus 30 
Zeilen und 12,5 Bildern pro Sekunde 
im Jahr 1929 waren 1936 bereits 375 
Zeilen und 25 Bilder pro Sekunde 
geworden. Um das starke Flimmern 
des Bildes zu reduzieren, wurde das 
Zeilensprungverfahren eingesetzt. 
Hierbei wird das Bild in zwei Halb- 
bilder zerlegt - jede Abtastung über- 
springt dabei jeweils eine Zeile und 
nimmt nur die geraden oder ungera- 
den Zeilen auf. Dieses Verfahren wird 
mit dem Fachbegriff interlaced 
bezeichnet. Die Halbbilder werden 50 
Mal pro Sekunde übertragen und 
ergeben wieder ein bewegtes Gesamt- 
bild mit 25 Bildern pro Sekunde. 1937 
hatte die Norm bereits 441 Zeilen mit 
25 Bildwechseln pro Sekunde aus 
50 Halbbildern mit je 220,5 Zeilen 
erreicht. Nach dem Krieg erhöhte sich 
die Auflösung noch einmal auf 625 
Zeilen. Diese so genannte Gerber- 
Norm ist bis heute gültig. 


Farbige Bilder Schon vor dem Krieg 
gab es Versuche mit Farbfernsehen, 
aber erst 1953 entstand in den USA die 
erste Farbfernsehnorm des National 
Television System Comittee (NTSC), 
ironisch auch als „Never Twice the 
Same Color“ bezeichnet. Denn der 
größte Nachteil dieser Norm ist ein 
instabiles Farbsignal. Das bedeutet: 
Blau kann sich beispielsweise zu Grün 
verschieben. 

In den 60er-Jahren entwickelte Wal- 
ter Bruch die Fernsehnorm PAL (Phase 
Alternating Line), die in vielen Teilen 
Europas, auch in Deutschland, zum 
Farbfernseh-Standard wurde. Hierbei 
werden zwar die sichtbaren Farb- 
probleme von NTSC vermieden, PAL ist 
NTSC aber nicht in jeder Hinsicht 
überlegen. So ist beispielsweise die 
vertikale Farbauflösung geringer. 

Das Grundproblem beim Farbfern- 
sehen besteht darin, dass die drei ein- 
zelnen RGB-Farbsignale Rot, Grün und 
Blau in ein einziges Signal zur Über- 
tragung umgewandelt werden müs- 
sen. Es ist zwar technisch möglich, die 
drei einzelnen Farbsignale zu über- 
tragen, die hierfür notwendige Band- 
breite stellt aber ein Problem dar, und 
ein solches Verfahren wäre darüber 
hinaus unwirtschaftlich. Deshalb wer- 
den die Farbsignale zusammengefasst 
und im Empfänger wieder in die 
Grundfarben zerlegt. Wie bei jeder 
Konvertierung bleibt dabei aber ein 
Teil der Qualität auf der Strecke. 


Der Ist-Zustand Als Ergebnis der 
historischen Entwicklung haben 
wir noch heute ein analoges, stark 
problembehaftetes Fernsehbild. Der 
Bildwechsel mit 50 Hz (Bildern pro 
Sekunde) erzeugt ein Flimmern - ein 
visueller Eindruck, der durch das 
Zeilensprungverfahren und das damit 
verbundene Zeilenflimmern noch 


verstärkt wird. Die Bildauflösung 
von 625 Zeilen ist im Vergleich zum 
Computermonitor oder dem Kinofilm 
gering. DVB verbessert diesen Zustand 
kaum. Das Bild ist zwar durch die digi- 
tale Übertragung schärfer und hat 
weniger Farbfehler, es flimmert aber 
wie zuvor und auch die Auflösung ist 
dieselbe. Die größte tatsächliche Ver- 
besserung bringt Dolby Digital beim 
Ton mit sich. 


Das ideale Bild Der Optimalzustand 
wäre ein flimmerfreies Fernsehbild 
mit einer möglichst hohen Bild- 
wiederholrate im Vollbild, einer 
erhöhten Auflösung und RGB-Farb- 
signalen. Die Frage, ob digital oder 
analog, ist dabei eigentlich nicht so 
wichtig. Die digitale Technik mit 
ihren Komprimierungsalgorithmen 
erleichtert aber die Realisierung. 

Wie gut selbst bei der heutigen Bild- 
auflösung Filme aussehen können, 
zeigt sich bei DVD-Playern, die Voll- 
bilder (oft als progressive bezeichnet) 
ausgeben. Über ein entsprechendes 
Ausgabegerät wie einen Computer- 
bildschirm oder einen Beamer erhält 
man dann ein deutlich besseres Bild, 
das weniger flimmert. Auch die DVD- 
Wiedergabe am Computer ist progres- 
sive, denn Computerbildschirme ver- 
stehen prinzipiell kein Interlacing. 


Verbesserungsversuche Bis heute 
gab es einige Ansätze, das herkömmli- 
che Fernsehen zu verbessern. Aber 
solange das Ausgangssignal schlecht 
ist, wird das Ergebnis immer wenig 
befriedigend bleiben. Bestes Beispiel 
hierfür sind die 100-Hz-Fernseher. Mit 
hohem technischen Aufwand ver- 
suchen sie, aus den vorhandenen 
Halbbildern mit 50 Hz den Eindruck 
von 100-Hz-Vollbildern zu erzeugen. 
Bilder auf 100-Hz-Fernsehern zeigen 


Die Formate im Vergleich 


Herkömmliches 


HDTV-Formate 


Fernsehen 
System PAL (625i) 720p 1080i 1080p 
vertikale Auflösung (sichtbar) 576 Zeilen (bei PAL 720 Zeilen 1080 Zeilen 1080 Zeilen 
sind nicht alle 625 Zeilen 
sichtbar) 
horizontale Auflösung 720 Linien (max.) 1280 Linien 1920 Linien 1920 Linien 
Bildpunkte gesamt (max.) 414 720 921 000 über 2 Mio. über 2 Mio. 
Bildwiederholung interlaced progressive interlaced progressive 
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» Umstellung 
Die Karte zeigt die 
derzeitige Planung 

für den Umstieg 

auf DVB-T in 
Deutschland 


MACup.com 


— 


? 


DB. m bewet 
DVB-T Sat ab Mai 2005 


WB! m lamung 


- 
ww 


(Quelle: www.ueberall-tv.de) 


eine Reihe von Mängeln: Schnelle 
Bewegungen ziehen Schatten hinter 
sich her, was sich vor allem bei Fuß- 
und Tennisbällen, Lauftext, aber auch 
bei schnellen Schwenks bemerkbar 
macht. Oder das Bild verliert Details 
wie Falten in einem Gesicht und 
wirkt, als wäre es in Photoshop mit 
einem Weichzeichner nachbearbeitet 
worden. Neuere Verfahren mit 75 Hz 
erhöhen zwar die Schärfe und re- 
duzieren die Bewegungsprobleme. In 
puncto Detailschärfe können die Bil- 
der aber einem direkten Vergleich mit 
einem guten 50-Hz-Fernseher immer 
noch nicht standhalten. Um es noch- 
mals deutlich zu sagen: Besseres Fern- 
sehen setzt zunächst ein besseres Aus- 
gangssignal voraus. 

Dies ist auch den Sendern klar. 
Allerdings sind bisher alle Ansätze 
gescheitert, einen besseren Standard 
einzuführen. Ende der 80er-Jahre ver- 
suchte man, die HD-MAC-Norm einzu- 
führen, die die Auflösung auf 1250 
Zeilen erhöhte, sich aber nicht durch- 
setzte. Auch PALplus konnte sich nicht 
etablieren, da die verbesserte Farb- 
wiedergabe nur mit entsprechend aus- 
gerüsteten, teuren Geräten sichtbar 
war. Einzig die 16:9-Darstellung, die 
auch zu diesem Standard gehört, hat 
sich inzwischen durchgesetzt. 


DVB Das neue DVB (Digital Video 
Broadcasting) ist ein international 
anerkannter Standard. Für die Kom- 
primierung der Videosignale benutzt 
DVB in seiner aktuellen Form MPEG-2 
und damit den gleichen Standard, der 
bereits bei Filmen auf DVDs zum 
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Einsatz kommt. Allerdings sind die 
möglichen Datenraten bei DVB höher; 
sie liegen zwischen 2 und 15 MBit pro 
Sekunde und sind damit sogar höher 
als bei der DVD. In der Praxis sind 
momentan aber 3 bis 5 MBit üblich. 
Dabei gilt, dass Inhalte mit viel Bewe- 
gung eine höhere Datenrate brauchen 
und das Bild mit steigender Datenrate 
generell besser wird. 

Seit es in einigen Regionen 
Deutschlands DVB-T gibt, ist diese Vari- 
ante die bekannteste, aber nicht die 
einzige. DVB wird auf drei verschiede- 
nen Wegen übertragen: per Kabel 
(DVB-C), per Satellit (DVB-S) und über 
erdgebundene Antennen (terrestrisch, 
DVB-T). Die Varianten für Kabel und 
terrestrischen Empfang 
wenigsten verbreitet. Besonders bei 
DVB-T wird es noch einige Jahre dau- 
ern, bis in Deutschland eine Vollver- 
sorgung erreicht ist (siehe Karte). 
Trotzdem kann schon heute fast jeder 
in Deutschland DVB empfangen - vor- 
ausgesetzt er installiert eine Satelli- 
tenschüssel für DVB-S. Die ersten Aus- 
strahlungen digitalen Fernsehens vom 
Satelliten gab es bereits 1994. 

Grundsätzlich ist DVB ein offener 
Standard, der weitere Varianten 
zulässt. So arbeitet die DVB-Standardi- 
sierungsorganisation an DVB-H; das H 
steht dabei für Handheld Devices wie 
PDAs und Handys. Weiterhin sind Ver- 
besserungen durch neuere Kompri- 
mierungsverfahren wie beispielsweise 
MPEG-4 möglich. DVB-S2, der Nach- 
folgestandard für DVB-S, ist bereits ver- 
abschiedet und wird solche Kompri- 
mierungsverfahren einsetzen. Wann 
die erste Nutzung kommt, steht aller- 
dings in den Sternen. 


sind am 


Digitale Qualität für unterwegs 
Unter technischen Aspekten ist vor 
allem DVB-T interessant. Bei der ter- 
restrischen Ausstrahlung zeigen sich 
die Vorteile des neuen Systems am 
deutlichsten. Die verwendete Kompri- 
mierung erlaubt es, auf einem analo- 
gen Sendekanal mehrere digitale 
Kanäle zu übertragen. Damit ist DVB-T 
wesentlich effizienter als die analoge 
Ausstrahlung. Darüber hinaus genügt 
eine geringere Sendeleistung. Die 
aktuelle Werbung für DVB-T als „Über- 
all-Fernsehen“ verweist auf die Tatsa- 
che, dass eine kleine Stabantenne für 
einen guten Empfang ausreicht. Und 
selbst in Bewegung gibt es noch ein 
gutes Bild - unter idealen Bedingun- 
gen sogar noch bei Tempo 200. Fernse- 
hen in Bus oder Zug ist mit DVB-T also 
möglich. 

Weiterhin vergrößert sich das Ange- 
bot an Sendern, das über die Hausan- 
tenne zu empfangen ist. DVB-T-Fern- 
sehkonsumenten in Berlin-Branden- 
burg haben die Wahl zwischen über 
20 Kanälen. Die Region um die Haupt- 
stadt ist die erste in Deutschland, die 
mit DVB-T versorgt ist. 

Bereits seit 2003 gibt es hier den 
Regelbetrieb und inzwischen wurde 
die analoge Ausstrahlung komplett 
abgeschaltet. 

Seit diesem Jahr kann man DVB-T 
auch in weiteren Regionen empfan- 
gen. Dies sind Norddeutschland (um 
Kiel, Hamburg, Bremen und Hanno- 
ver), Nordrhein-Westfalen (Ruhrgebiet 
bis südlich von Bonn) und das Rhein- 
Main-Gebiet (um Mainz, Frankfurt 
und Wiesbaden). Bis 2010 soll die 
Umstellung in ganz Deutschland ab- 
geschlossen sein. 


Bı/-yı]l[m,g Standards 


DVB (Digital Video Broadcasting): 
offener Standard für digitales Fernsehen 
DVB-C: per Kabel übertragenes DVB 
DVB-S: per Satellit übertragenes DVB 
DVB-T: DVB mit Ausstrahlung per 
erdgebundener (terrestrischer) Antenne 
DVB-H: DVB für Handys und PDAs 
DVB-S2: verbesserte Version von DVB-S 
MHP (Multimedia Home Platform): 
Standard im Rahmen von DVB für 
interaktive Anwendungen 

HDTV (High-Definition TV): Fernsehen 
mit hoher Bildauflösung 

HD-MAG (High Definition Multiplexed 
Analog Components): Analoges HDTV- 


Verfahren, das sich Ende der 80er-Jahre 
nicht durchsetzen konnte 

ATSC (Advanced Television Systems 
Committee): amerikanische Organisation, 
die in den USA die Standards für HDTV 
festlegt 

720p, 1080i: zwei HDTV-Formate, die in 
den USA eingesetzt werden. Dabei steht 
die Ziffer für die vertikale Auflösung in 
Zeilen und der Buchstabe für die Art des 
Bildaufbaus (p = progressive/Vollbild; 

i = interlaced/Zeilensprungverfahren) 
Dolby AC3: digitaler Mehrkanalton, der 
per DVB gesendet wird. Zum Hören von 
AG3 ist ein eigener Decoder notwendig 


» Schwarz- 
weiße Linien 
Testbilder helfen 
nicht nur beim 
Einstellen eines 
Senders. Sie 
zeigen auch die 
Grenzen eines 
Fernsehbilds 


DVB als Allround-Medium DVB ist 
nicht auf die Ausstrahlung normaler 
Fernsehsendungen beschränkt. Ein 
Teil von DVB ist der Standard MHP 
(Multimedia Home Platform), der 
interaktives Fernsehen ermöglicht. 
Bisher wird diese Funktion kaum 
genutzt, über das DVB-S-Angebot der 
ARD kann man aber einen MHP-Test- 
kanal empfangen. Potenzielle Anwen- 
dungen für MHP sind Shopping-Syste- 
me, Spiele und Abstimmungen. Die 
geringe Verbreitung hat auch mit dem 
geringen Angebot an entsprechenden 
Empfängern zu tun. Nicht jeder DVB- 
Empfänger unterstützt automatisch 
auch MHP. Wer MHP nutzen will, 
benötigt einen Receiver, der beide 
Standards verarbeitet. 

Bei den aktuellen DVB-Standards 
haben die Sender und Rundfunkan- 
stalten darauf geachtet, dass der 
Umstieg dem Endverbraucher leicht 
fällt. Mit einer Set-Top-Box, einem 


Zusatzempfänger, kann man selbst 
Fernseher, die weit über ein Jahrzehnt 
aufdem Buckel haben, für das digitale 
Fernsehen aufrüsten. Damit ist der 
Umstieg bereits für unter 100 Euro 
möglich. Das klingt gut, bedeutet aber 
auch, dass eine Chance vertan wurde, 
Fernsehen radikal zu verbessern. 


Gutes Bild per Gesetz Das Muster- 
land für bessere Fernsehen sind die 
USA. Per Gesetz wurden dort in den 
90er-Jahren die landesweiten Sender 
verpflichtet, 80 Prozent der Sendun- 
gen in einem HD(High-Definition)-Ver- 
fahren mit höherer Auflösung auszu- 
strahlen. Verwendet werden die Norm 
ATSC und ein Vollbild mit 1080 Zeilen. 
Durch die gesetzlichen Auflagen kann 
man inzwischen zirka 90 Prozent der 


landesweiten Sendungen in HDTV 
empfangen. Diese Maßnahmen haben 
den Absatz von geeigneten Fernsehge- 
räten deutlich gesteigert - im ersten 


Halbjahr 2004 um 57 Prozent. Auchin 
Japan ist HDTV weit verbreitet. Europa 
hinkt bei dieser Entwicklung hinter- 
her. Auf Astra kann man nur einen 
einzigen HDTV-Kanal (Eur01080) emp- 
fangen, wobei für eine optimale Über- 
tragung nicht genügend Bandbreite 
zur Verfügung steht. Eine Chance für 
HDTV in Deutschland ist die Fußball- 
weltmeisterschaft 2006, bei der viele 
der internationalen Abnehmer HDTV- 
Material verlangen werden. Einen 
Starttermin für einen Umstieg in 
Deutschland gibt es aber noch nicht. 


Fazit DVB ist in seiner aktuellen Form 
ein Kompromiss. An eine radikale Ver- 
besserung wie in den USA durch das 
HDTV-Fernsehen hat man sich nicht 
herangetraut - sicher auch wegen der 
Fehlschläge mit HD-MAC und PALplus. 
An der grundlegenden Fernsehnorm 
wurde nicht gerüttelt, um selbst meh- 
rere Jahrzehnte alte Fernsehgeräte mit 
Hilfe einer Set-Top-Box in das digitale 
Zeitalter hinüberzuretten. Auf ein 
deutlich besseres Bild müssen wir des- 
halb noch warten. Hartmut Könitz/mik 


ij: Details zu DVB-T 


Zentrale Webseite des DVB-T-Projekts: 
http://www.ueberall-tv.de/ 


DVB allgemein 
Webseite der Standardisierungsorganisa- 
tion für DVB: www.dvb.org 


HDTV in Europa 

Informationen zu HDTV in Europa (in 
englischer Sprache) bietet ein Papier 

der European Broadcasting Union: 
http://www.ebu.ch/en/technical/trev/trev_ 
300-wood.pdf 


03 « 2005 


< Farbe auf 
Knopfdruck 


1967 schaltet Willy 


Brandt auf der 
Funkausstellung in 


Berlin das deutsche 


Farbfernsehen ein 


MACup.com 


25 


Test & Markt 


Standalone- und Mac-Peripherie für DVB-S im Vergleich 


Download 


Mit dem kosten- 
losen VideoLan 
Client kann man 
die Aufnahmen 
der Dreambox 
direkt abspielen. 
Download:www. 
videolan.org/vic 
/downloadmac 
osx.html 
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Fernsehen Satlt) 


DVB-S ist in Deutschland bereits flächendeckend zu empfangen. MACup hat drei Geräte 
für diesen Standard getestet. Die Wahl sollte vom Einsatzzweck abhängig gemacht werden 


er digitales Fernsehen emp- 
fangen will, hat die Wahl zwi- 
schen zwei Systemen: einem 
Zusatzgerät für den TV-Emp- 
fang am Mac und einem Standalone- 
Gerät. MACup hat zwei Einzel- und ein 
Mac-Peripheriegerät untersucht. 
Digitales Fernsehen ist nur dann 
sinnvoll, wenn man das Signal auch 
digital aufzeichnet. Nur so schöpft 
man den Qualitätsvorsprung gegen- 
über der analogen Technik voll aus. 
Wir haben deshalb nicht nur die 
Empfangsqualität geprüft, sondern 
auch solche Geräte ausgewählt, die 
zusätzlich als digitale Videorekorder 
aufzeichnen. 


Das Testfeld Als Standalone-Geräte 
treten der DigiCorder S1 von Techni- 
Sat und die Dreambox 7000 S von 
Dream Multimedia zum Test an. Elga- 
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to stellt mit dem EyeTV 310 das Mac- 
Peripheriegerät. Die Einzelgeräte brin- 
gen jeweils eine eingebaute Festplatte 
mit, auf der sich die Sendungen auf 
zeichnen lassen. Elgatos EyeTV nutzt 
dafür die Festplatte des Macs. 

Die Dreambox ist ein Ausstattungs- 
riese: Neben allen üblichen Ein- und 
Ausgängen, die Sie in der Testtabelle 
finden, verfügt das Gerät über einen 
eingebauten Card-Reader für Com- 
pact-Flash-Speicherkarten. Der Clou 
der Dreambox ist der Ethernet-Netz- 
werkanschluss, mit dem das Gerätin 
das eigene Netzwerk integriert wird. 
Auch TechniSats DigiCorder geizt 
nicht mit Anschlüssen und versorgt 
über eine HF-Antennenbuchse sogar 
Fernseher, die keinen Scart-Anschluss 
haben. Elgatos EyeTV ist in diesem 
Bereich der Spartaner im Testfeld: Der 
Schacht für Pay-TV-Karten lässt keinen 


Platz für weitere Anschlüsse, wie sie 
manche andere Mitglieder der Pro- 
duktfamilie vorweisen können. 


Verbindung hergestellt Alle Geräte 
helfen bei der Ausrichtung der Satel- 
litenschüssel mit einem Satelliten- 
finder, der die Signalstärke anzeigt. 
EyeTV sagt sogar noch die Werte an 
und hilft damit auch dann bei der 
Einrichtung, wenn man keine Sicht 
auf den Monitor hat. TechniSat und 
Elgato erleichtern die Konfiguration 
mit einem Setup-Modus, der durch 
alle erforderlichen Einstellungen 
führt. Zwar dauert auch die Konfigu- 
ration der Dreambox kaum länger als 
die der anderen Modelle, am Ende ste- 
hen wir aber vor einer Senderliste 
ohne zu wissen, welcher abschließen- 


Bleier 


de Schritt erforderlich ist. Als wenig 3 


hilfreich erweist sich das Handbuch 
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Premiere und andere Pay-TV-Angebote 


Testhindernisse Alle drei Testteilnehmer 
besitzen einen Schacht für Pay-TV- 
Karten. Der dafür verwendete Standard 
heißt Common Interface (Cl). Für das 
Bezahlfernsehen braucht man zunächst 
ein CI-Modul, das die Logik für Ver- 
schlüsselungsverfahren enthält. In 
diesem Modul findet die SmartCard mit 
den Zugangsdaten Platz. Ein sehr leis- 
tungsfähiges CI-Modul ist AlphaCrypt 
von Mascom (www.mascom.de). Es 
versteht sich gleich auf mehrere Kodier- 
verfahren, kostet aber auch etwa 160 
Euro. Gern hätten wir mithilfe dieses 


der Dreambox. Es beschreibt nicht alle 
Funktionen und ist darüber hinaus 
veraltet. Screenshots und Beschrei- 
bungen stimmen nicht mit der aktuel- 
len Version überein. Deutlich besser 
ist die elektronische Version, die wir 
auf der Webseite von Dream Multi- 
media finden. 


Stärken und Schwächen Alle drei 
Geräte zeichnen sich gleichermaßen 
durch ihre gute Bildqualität aus. Im 
Vergleich analogen Kabel- 
anschluss überzeugt vor allem die 
Schärfe. Problemlos lassen sich Auf- 
zeichnungen programmieren, die 
man anschließend auf der Festplatte 
wiederfinden kann. Als sehr praktisch 
und ein echter Zugewinn beim täg- 
lichen Fernsehen erweist sich das 
Timeshift-Verfahren, das ebenfalls 
alle Testteilnehmer beherrschen. 

Die Dreambox sorgt allerdings 
nicht für einen ruhigen Schlaf, wenn 
es um die Systemstabilität geht. Im- 
mer wieder stürzt das Gerät im 
Betrieb einfach ab. Die Fehlermeldung 
weist aufein Modul hin, das mit dem 
elektronischen Programmführer zu 
tun hat. Die Frequenz der Abstürze 
pendelt sich dabei auf etwa zwei pro 
Woche ein. Das ist nicht allzu häufig, 
aber trotzdem sehr lästig. Manchmal 
kann die Dreambox per Fernbe- 
dienung neu gestartet werden, einige 
Male ist es nötig, sie komplett vom 
Stromnetz zu trennen und neu einzu- 
stecken. Neben den Totalabstürzen 
ergeben sich mit dem Gerät noch wei- 
tere Probleme. So wechselt die Dream- 
box 7000 S hin und wieder selbststän- 
dig das Programm, oder das Gerät 
bleibt einige Male kurz hängen, erholt 
sich dann aber wieder durch einen 
Programmwechsel. Eine weitere „Spe- 


zum 


Moduls ganz offiziell Premiere getestet. 
Allerdings ergab ein Anruf bei Premiere, 
dass man uns keine SmartCard zur Ver- 
fügung stellen könne. Die Begründung: 
Keines unserer Testgeräte sei von 
Premiere zertifiziert. Unter anderem sei 
die Erfüllung wichtiger Auflagen wie 
beispielsweise des Jugendschutzes bei 
solchen Geräten nicht gewährleistet. 

Ein Kunde könne mit keinem der Geräte 
ein Abonnement bekommen, da die 
Angabe eines zertifizierten Receivers im 
Antrag zwingend sei, hieß es seitens 
Premiere. Möglicherweise könne es aber 


zialität“ sind plötzliche Änderungen 
der Lautstärke. Wer Werbeblöcke am 
liebsten durch Vorspulen umgeht, 
wird mit der Dreambox ebenfalls 
wenig Freude haben. Die Vorspulge- 
schwindigkeit ist viel zu hoch und 
schwer zu kontrollieren. Bei den 
ersten Versuchen schießt man weit 
über das Ziel hinaus. Mit der Zeit 
gewöhnt man sich zwar daran, eine 
präzise Navigation ist allerdings nicht 
möglich. Die Lautstärkeregelung lässt 
sich per Fernbedienung ebenfalls 
nicht fein einstellen. 

Bei TechniSats DigiCorder fällt der 
Videotext unangenehm auf. Schon das 
Format ist recht merkwürdig, denn 
links und rechts ist jeweils ein Streifen 
des dahinter laufenden Fernsehbilds 
zu sehen. Durch starkes Flimmern 
werden längere Videotextsitzungen 
zur Qual. 

Das Elgato-Produkt muss anderer- 
seits bei EPG und Videotext passen. 
Beide Informationen stellt EyeTV 
nicht dar, liefert als Ersatz aber ein 
Jahresabo des Internet-Dienstes tvtv.de 
mit, von dem aus man Aufnahmen 
sehr komfortabel und übersichtlich 
programmieren kann. Eine Internet- 
Verbindung ist dafür jedoch zwingend 
erforderlich. 


Schneiden und Brennen Lästige Wer- 
beunterbrechungen möchte 
beim Aufnehmen gerne wegschnei- 
den. Am einfachsten gelingt das am 
Mac mit dem integrierten Editor der 
Software von EyeTV. Auch bei Techni- 
Sats DigiCorder können wir Werbung 
herausschneiden. Überhaupt keine 
Schnittfunktion hat die Dreambox - 
die Entwickler sind offenbar der Mei- 
nung, dass das Schneiden ausschließ- 
lich auf dem Rechner stattfindet. 


man 


funktionieren, dass ein Kunde seine Kar- 
te zunächst in einem 1-Euro-Receiver 
freischaltet und dann die Karte über- 
trägt. Für eine solche Konfiguration 
gebe es allerdings seitens Premiere 
keinerlei Unterstützung. 

Mit einer geliehenen SmartGard haben 
wir es dann trotzdem versucht. Bei 
einem kurzen Test funktionierten alle 
drei Geräte mit Premiere problemlos. 
Wir konnten zwischen Deutsch und der 
Originalsprache wählen und auch der 
Jugendschutz über Passwortabfrage war 
auf allen drei Empfängern vorhanden. 


MPEG -Program- Stream 
- MPEC-Elementary- Streams 
DV Stream (4:3) 
DV Stream (169 
Quick Time-Film 
Av 
MPEG-4 
36 


Wenn es darum geht, Sendungen auf 
DVD zu speichern, um die Festplatte 
wieder zu leeren, sind Benutzer des 
EyeTV-Geräts klar im Vorteil. Man 
braucht nur den entsprechenden 
Menüpunkt anzusteuern, und schon 
wird die gewählte Aufzeichnung an 
Toast übertragen und damit auf DVD 
gebrannt. Gar keine Backup-Möglich- 
keit bietet TechniSats DigiCorder S1 - 
hier lassen sich die gespeicherten 


4 Auswahl EyeTV 
bietet viele Export- 
formate und erleich- 
tert dadurch die 
Weiterverarbeitung 


Glossar 


Funktionen der Geräte 


=> DiSEqC (Digital Satellite Equipment Control) Standard zum 
Steuern von Satellitenanlagen mit mehreren Empfangseinheiten 


und/oder Motorsteuerung. 


=> EPG (Electronic Program Guide) Elektronische Programm- 
zeitschrift; wird von einigen Sendern ausgestrahlt. 


=> Multifeed Es stehen mehrere Quellen für die Aufnahme zur Wahl, 
beispielsweise verschiedene Kameraperspektiven während eines 
Fußballspiels, zwischen denen der Zuschauer beliebig wechseln 


kann. 


=> Timeshift Mit dieser Funktion kann man eine Sendung auf- 

zeichnen und zeitversetzt anschauen. Beispielsweise lässt sich ab 
21.00 Uhr die Aufnahme eines Films ansehen, der seit 20.15 Uhr 
läuft und noch bis 21.30 Uhr dauert. Die Aufnahme läuft dabei im 


Hintergrund weiter. 
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Standalone- und Mac-Peripherie für DVB-S im Vergleich 


4 Sendestation 
Die Dreambox 
streamt ihre Kanäle 
über ein Netzwerk. 
Mit dem VideoLan 
Client kann man 
sie auf dem Mac 
ansehen 


Filme abspielen und zugleich mit 
einem herkömmlichen Videorekorder 
aufnehmen. Die Aufgabe des DVD- 
Backups lässt sich mit der Dreambox 
zwar lösen, allerdings müssen dafür 
Umwege eingeschlagen werden. Auf 
das Gerät greifen wir im Netzwerk per 
SMB oder NFS-Protokoll zu - beides 
funktioniert gut. Dann steht der 
Inhalt der Festplatte zur Verfügung. 
Die aufgenommenen Dateien spielt 
die Software VideoLan Client pro- 
blemlos ab. Das Brennen einer DVD 
aus diesen Daten ist möglich, erfor- 
dert aber einiges an Fein-Tuning, da 
die Dateien zunächst in ein anderes 
Format umgewandelt werden müssen. 
Entsprechende Hilfsprogramme gibt 
es zwar auf dem Mac, sie sind aller- 
dings recht umständlich. 

Die Netzwerkfunktionen der Dream- 
box sind mit dem DVD-Backup aber 
noch nicht ausgereizt. Das Linux- 
basierte Gerät kann als Video-Server 
im LAN dienen und das aktuelle 
Fernsehbild auf den VideoLan Client 
übertragen. Außerdem lässt sich das 
Gerät über ein Webinterface aus der 


Ferne bedienen. 


=> Eigato und HDTV 
Als einziger Testteilneh- 

mer (und einer von sehr wenigen Sat- 
Receivern auf dem deutschen Markt) ver- 
arbeitet Elgatos EyeTV die hochauflösen- 
den Signale des Fernsehsenders Euro 
1080 (zum Thema HDTV siehe auch 

den Hintergrundbericht in diesem Heft). 
Für die Darstellung braucht man 
allerdings einen PowerMac G5; schwä- 
chere Maschinen reichen nicht aus. 
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DVB-S-Geräte 


Die drei Geräte wur- Preis 10 % 
den über mehrere 
Wochen zum Fernsehen 
eingesetzt. Im Ein- 
zelnen bewerten wir 

die Einrichtung mit 

15 Prozent - darunter fällt, 
wie schnell wir mit dem 

Gerät loslegen können und 
ob die Einrichtung kompliziert 
ist. Wie sich ein Produkt im nor- 
malen Einsatz bedienen lässt, also 


Einrichtung 15 % 


Handhabung 30 % 


Funktionsumfang 30 % 


Alltagstauglichkeit 15 % 


die Handhabung, klassifizieren wir mit 30 
Prozent und den Funktionsumfang eben- 
falls mit 30 Prozent. Die Alltagstauglich- 

keit schlägt mit 15 Prozent zu Buche: 


Software-Updates Eigato ist bei der 
EyeTV-Serie inzwischen bei der Soft- 
ware-Version 1.6.5 angelangt. Stabi- 
lität und Funktionsumfang haben 
sich dadurch ständig verbessert. Tech- 
niSat benutzt für Updates den Weg 
über den Satelliten, was prinzipiell 
sehr angenehm ist. Der DigiCorder 
sucht so selbstständig nach neuer Soft- 
ware und bietet von sich aus Updates 
an, die man auch ablehnen kann. Der 
Nachteil dieses Verfahrens ist der lang- 
wierige Update-Vorgang. Wer das 
Update bestätigt hat, muss zunächst 
eine halbe Stunde Wartezeit einpla- 
nen, in der kein Programm empfan- 
gen wird. Hat man Pech mit dem 
Wetter und die Verbindung mit dem 
Satelliten reißt ab, kann es auch pas- 
sieren, dass der Patch erst nach meh- 
reren Versuchen installiert ist. Statt 
des Satelliten benutzt die Dreambox 
den Netzwerkanschluss. 

Wenn das eigene LAN mit dem 
Internet verbunden ist - beispiels- 
weise über einen DSL-Router - kann 
die Dreambox auf diesem Weg selbst- 
ständig Updates durchführen. Dies 
funktioniert wesentlich schneller als 
TechniSats Satelliten-Update. 


Fazit Die Dreambox 7000 S hat mit 
ihrer umfangreichen Ausstattung und 
den Netzwerkfunktionen das Zeug zur 
Traummaschine. Damit wir eine klare 
Empfehlung aussprechen können, 
muss der Hersteller aber dringend 
noch die Stabilität des Geräts verbes- 
sern. Auch in den Bereichen Bedie- 
nungsanleitung, Mac-Unterstützung 
und Schnitt auf der Dreambox gibt es 
Nachholbedarf. 


Treten im Alltag jenseits der reinen Bedie- 
nung Probleme auf wie etwa Abstürze? 
Der Preis wird mit 10 Prozent bewertet. 


TechniSats DigiCorder S1 überzeugt 
durch ein gutes Bedienkonzept und 
absturzfreien Betrieb. Weniger gut 
gefällt uns der Videotext, den der Her- 
steller dringend überarbeiten sollte. 
Der größte Nachteil des DigiCorders 
ist sein Konzept als geschlossenes Sys- 
tem. TechniSat hat keinerlei Möglich- 
keit vorgesehen, um die gespeicherten 
Filme von der Festplatte auf eine DVD 
zu übertragen. Ein Austausch der Fest- 
platte wird nicht unterstützt. Theore- 
tisch ist dies zwar möglich, man 
bezahlt die Veränderung aber mit 
dem Verlust der Garantie. 

Elgatos EyeTV ist vergleichsweise 
mager ausgestattet - weder Videotext 
noch den Electronic Program Guide 
(EPG) der Sender kann das Produkt 
anzeigen. Dafür ist der Export in 
unterschiedliche Formate und das 
Backup auf DVD so einfach wie bei kei- 
nem anderen Gerät. Wer die EyeTV- 
Aufnahmen bequem auf einem Fern- 
seher anschauen will, benötigt zusätz- 
lich Elgatos EyeHome. Eine solche 
Kombination kostet allerdings fast das 
Doppelte der Standalone-Geräte. 

Ergebnis des Tests ist folgende 
Empfehlung: Wer die aufgezeichneten 
Sendungen weiterverarbeiten und 
unkompliziert Backups auf DVD 
machen will, ist mit EyeTV 310 in 
Kombination mit Roxios Toast am 
besten bedient. Als Standalone-Gerät 
empfiehlt sich TechniSats DigiCorder 
51. Die Vorteile der beiden Konkurren- 
ten vereinen sich prinzipiell in der 
Dreambox 7000 S. Momentan können 
wir diese wegen der genannten Pro- 
bleme nur eingeschränkt empfehlen. 

Hartmut Könitz/mik 
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DigiCorder $1 


EyeTV 310 


Dreambox 7000 S 


Hersteller (Info) 


TechniSat, Internet: www.technisat.de 


Elgato, Internet: www.elgato.com 


Dream Multimedia, Internet: 
www.dream-multimedia-tv.de 


Preis (rund) 


350 Euro (40 GByte), 400 Euro 
(80 GByte), 460 Euro (120 GByte), 
500 Euro (160 GByte) 


300 Euro 


340 Euro (ohne Festplatte), 380 Euro 
(40 GByte), 390 Euro (80 GByte), 
400 Euro (120 GByte), 450 Euro 
(200 GByte) 


Systemanforderungen 


Standalone 


PowerMac mit mindestens G4 500 
MHz, Mac OS X v10.2.8 oder höher 
(v10.3.4 oder höher empfohlen), 
Internet-Verbindung für Programm- 
zeitschrift tvtv, CD- oder DVD- 
Brenner und Toast 6 zum Brennen 
von GD/DVDs 


Standalone 


notwendiges Zubehör 


Satellitenschüssel mit LNB 


Satellitenschüssel mit LNB 


Satellitenschüssel mit LNB 


getestete Software-Version 2.22.x.4 1.6.5 1.08 

unterstützter Fernsehstandard DVB-S DVB-S DVB-S 

Anschlüsse Antenne in/out, HF-Antenne in/out, Antenne in/out, 2-mal FireWire Antenne in/out, Scart-Ein- und 
Scart-Ein- und Ausgang (Composite- Ausgang (Gomposite- oder S-Video- 
oder RGB-Signal), S-VHS-Ausgang, Signal), Audio analog R/L (Cinch), 
Audio analog R/L (Cinch), optischer Digitalausgang (Audio), 
Audio-Digitalausgang optisch und Ethernet (100BaseT), Mini-Din-8, 
Cinch, RS-232 USB, RS-232 

DiSEqC DiSEqC 1.0 und 1.2 io) DiSEqC 1.0 und 1.2 

Fernbedienung ® ® ®, unterstützt auch andere Geräte 

Common-Interface-Steckplatz für Pay TV ) o ®, zusätzlich zwei SmartCard- 

Steckplätze 

weitere Steckplätze oO oO Compact-Flash-Card-Reader 

Radioempfang von Satellit ® oO ® 

elektronische Programmzeitschrift (EPG) eigenes System SFI über Internet-Angebot tvtv.de ®, vom Sender 

Videotext © io) ® 


eingebaute Festplatte 40-160 GByte oO 40-200 GByte 
Festplatte tauschbar wird nicht unterstützt (Garantieverlust) © ®, Anleitung wird mitgeliefert 
Timeshift © © ® 


Backup von gespeicherten Sendungen 


keine digitale Speicherung 
vorgesehen, nur Aufnahme auf 
analogem Videorekorder 


setzt Roxio Toast voraus (ca. 100 
Euro), dann sehr einfache direkte 
Übertragung zum Brennprogramm 


über Netzwerk auf Mac übertragbar, 
aus den Rohdaten kann mit einigem 
Aufwand eine DVD erstellt werden 


Software-Update 


®, automatisch per Satellit 


®, Mac-Programm 


®, direkt über Internet-Anbindung 
oder PC-Programm 


Kindersicherung über PIN (®] über PIN 
Dolby-Digital-Unterstützung © ®, 5.1 erfordert PowerMac G5 ® 
Multifeed-fähig o o ® 


Besonderheiten 


Lupenfunktion für Aufnahmen 


viele Exportformate 


Netzwerkanschluss, Infrarottastatur 
als Zubehör, USB-Anschluss 


Wertung 

Einrichtung (max. 15 %) 14 14 10 
Handhabung (max. 30 %) 25 28 20 
Funktionsumfang (max. 30 %) 20 18 26 
Alltagstauglichkeit (max. 15 %) 13 13 7 
Preis (max. 10 %) 7 5 7 
Gesamt 79 78 70 


MACup-Urteil 


© ja, O nein 


Robuste Lösung mit guter 
Bedienung. Größter Nachteil 
ist die fehlende digitale 
Backup-Möglichkeit. 


Die beste Möglichkeit für Fernsehen 
am Mac. Zusammen mit Roxio Toast 
auch als Quelle für den DVD-Player 
geeignet. 


Das Potenzial zur Traummaschine ist 
vorhanden, Abstürze und Probleme 
bei der Bedienung erfordern aber 
viel Geduld. 
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Mobile Festplatte 


ie Kombination aus Hard- und 
Software, die Maxtor in Zu- 
sammenarbeit mit Retrospect als 
Komplettlösung auf den Markt 
gebracht hat, lässt sich selbstverständ- 
lich auch als externe Festplatte nut- 
zen. Für die Backup-Funktion ist 
Retrospect Express enthalten, das mit- 
hilfe eines eigens geschriebenen 
Scripts spezielle Datensicherungs- 
funktionen (siehe unter „Software“) 
für die Maxtor-Festplatte zur Verfü- 
gung stellt. Maxtor hat diesem Paket 


noch eine gesondert programmierte 
Anwendung zur Seite gestellt, die die 
Festplatte auf ihre Funktionstüchtig- 
keit hin prüft, den Funktionsknopf 
am Gehäuse mit festgelegten Backup- 
Funktionen oder frei wählbaren Pro- 
grammen verknüpft oder die Festplat- 
te mit einem Zugriffsschutz versieht. 


Schwergewicht Die OneTouch II mit 
300 GByte Speichervermögen fällt 
durch ihr hohes Gewicht auf. Die 
robuste Bauweise sorgt zwar für eine 


gute Geräuschdäämmung, macht die 
Platte aber für den permanenten 
mobilen Einsatz ungeeignet. 


Flexibel und leistungsfähig Hard- 
wareseitig erweist sich die OneTouch 
als vielseitig. Ausgestattet mit USB-2.0 
und zwei Mal FireWire 400 lässt sie 
sich mit praktisch jedem Rechner ver- 
binden. Sie ist hot-swap- und boot- 
fähig, kann mit Apples Festplatten- 
programm partitioniert und platz- 
sparend vertikal positioniert werden. 


Maxtor Onelouch II 300 GB 


Viele Backup-Lösungen sind umständlich zu bedienen. 


Maxtor bietet mit der OneTouch Il eine sehr einfach Br; 

zu handhabende Lösung, die mit Er .- 
wenig Konfigurationsaufwand eine 
zuverlässige Datensiche- - 
rung gewährleistet 
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7200 Umdrehungen pro Minute, ein 
16 MByte umfassender Cache und eine 
Zugriffszeit von weniger als 9 Milli- 
sekunden ermöglichen ein schnelles 
Arbeiten mit der OneTouch, wenn 
man sie als herkömmliche Speicher- 
lösung verwendet. Es fehlt aber der 
FireWire-800-Anschluss, der noch 
höhere Datentransferraten als die 480 
MBit pro Sekunde des USB-2.0-Stan- 
dards ermöglichen würde. 

Immerhin sind die System- und 
Hardware-Anforderungen moderat. 
Die OneTouch kann ab Mac OS 9.1 mit 
64 MByte oder Mac OS X ab 128 MByte 
RAM und einem CD-Laufwerk für die 
Installation eingesetzt werden, darü- 
ber hinaus ist sie auch zu Windows- 
Systemen ab Windows 98 kompatibel. 
Beim Einsatz unter Mac OS 9 gibt es 
Einschränkungen in der Funktiona- 
lität: Von der Platte kann nicht geboo- 
tet werden, die Passwortfunktion 
funktioniert nicht und die Wiederher- 
stellung der letzten Backup-Fassung 
ist nur über FireWire möglich. 

Zum Schutz vor Diebstahl im mobi- 
len Einsatz ist die elegante Speicher- 
lösung mit Kensingtons Security-Lock- 
Steckplatz ausgerüstet. Die OneTouch 
wird in drei Speichervarianten ange- 
boten. In Konfigurationen zu 200, 250 


So testet MALup 


und USB 2.0 


Testkonfiguration System 1: G4-AGP-Mac mit Mac 0S X 
v10.3.7, 700 MByte RAM, 360 GByte Festplatte, FireWire 400 


System 2: PowerBook G3 mit OS v10.3.7, 768 MByte RAM, 
30 GByte Festplatte, FireWire 400 


FOTO: J. Bleier 
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& Backup, Wiederherstellen oder Duplizieren von Dateien 
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4 Auswahl Die Backup-Variante kann frei gewählt werden 


und 300 GByte dürfte sie den Bedarf 
der meisten Anwender abdecken. Die 
Unterstützung von SMART-Überprü- 
fungsroutinen sichert die Hardware 
vor Schäden, die auch das Backup an 
sich zerstören könnten. 


Software Für die Backup-Funktion 
der OneTouch wählt Maxtor die 
Express-Version von Retrospect. Nach 
der Installation steht dem Anwender 
bereits eine umfassende Lösung zur 
Datensicherung zur Verfügung. Es 
lassen sich eine bootfähige und gespie- 
gelte Variante eines bereits installier- 
ten Systems, ein Backup des Benut- 
zerordners und eine Reihe chronolo- 
gischer Daten-Backups mit Wieder- 
herstellungsmöglichkeit anlegen - der 
leicht verständlich konzipierte Ein- 
richtungsassistent von Retrospect 
Express macht’s möglich. Für start- 
fähige System-Backups muss die One- 
Touch I aber in mindestens zwei 
Partitionen unterteilt werden und 
über den FireWire-Port mit dem Mac 
verbunden sein. Vom USB-Anschluss 
aus lässt sich kein Bootvorgang 
bewerkstelligen. Je nach gewählter 
Backup-Variante wird der eigentliche 
Backup-Vorgang nach Einrichten von 
Retrospect Express durch einfaches 
Betätigen des Schalters an der Gehäu- 
sefront der OneTouch automatisch 
ausgelöst und Retrospect Express erle- 
digt seine Aufgabe. Kaum eine andere 
Backup-Lösung arbeitet schneller und 
lässt sich einfacher handhaben. Aller- 
dings wird dieser positive Eindruck 
etwas durch die Tatsache getrübt, 
dass Rekonstruktionen chronologisch 
erstellter Datei-Backups nur von der 
jeweils zuletzt angelegten Fassung 
möglich sind; ältere Versionen lassen 
sich nicht rekonstruieren. 


Neben Retrospect Express bietet Max- 
tor noch ein eigenes Konfigurations- 
programm, das aber nicht zwingend 
installiert werden muss. Damit lässt 
sich der Funktionsschalter der One- 
Touch auch mit anderen Aufgaben 
belegen. Damit kann beispielsweise 
Retrospect Express auch durch andere 
Applikationen ersetzt werden, bei 
denen es sich nicht unbedingt um 
Backup-Softwares handeln muss. 
Weiterhin lässt sich mit dem Pro- 
gramm der Funktionsstatus der Platte 
ermitteln. Je nach Bedarf kann sie auf 
maximale Leistung oder normalen 
Betrieb optimiert werden. 

Besonders erwähnenswert bei die- 
sem Zusatzprogramm ist die Passwort- 
funktion, mit der sich die OneTouch II 
gut vor Datenklau schützen lässt. 
Beide Programme lassen sich einfach 
installieren und bedienen, jedoch irri- 
tiert die verzerrte Darstellung des 
Maxtor-Konfigurationsprogramms das 
Auge des Betrachters. Wer an den 
Backup-Routinen von Retrospect 
Express Änderungen vornehmen will, 
sollte sich genauer in die Materie ein- 
arbeiten. Dazu ein Beispiel: Von Haus 
aus legt Express in der vorliegenden 
Fassung nicht nur ein Backup der 
Daten an, sondern überprüft diese im 
Anschluss auch aufihre korrekte Spei- 
cherung. Grundsätzlich ist dagegen 
nichts einzuwenden, aber diese Form 
des Backups ist sehr zeitaufwändig. 
An einem FireWire-400-Anschluss 
benötigte Express drei Stunden und 
fünfMinuten, um ein 18 GByte großes, 
startfähiges Backup anzulegen, und 
weitere drei Stunden, um die Daten 
auf ihre Konsistenz zu überprüfen. 
Hier wäre eine leicht verständliche 
Anleitung zur Modifikation des 
Backup-Scripts wünschenswert. 


4 Schutz Die Daten lassen sich mit einem Passwort sichern 


Fazit Die Maxtor OneTouch II macht 
einen guten Eindruck. Durch die 
schnelle Konfiguration, das leicht ver- 
ständliche Handbuch und die gute 
Anpassung an eigene Bedürfnisse 
zeichnet sie sich als gelungene 
Backup- und Speicherlösung aus. Das 
hat auch seinen Preis: Mit 240 Euro für 
die 300 GByte-Version ist sie kein 
Schnäppchen. Dafür bietet Maxtor 
aber auch eine gut konzeptionierte 
Backup-Software. Jens Liedtke/mik 


OneTouch II 300 GB 


Hersteller (Info) Maxtor, 
http://www.maxtor.com 
Preis (rund) 225 Euro 
Voraussetzung ab Mac OS 9.1: 64 MByte 
RAM und FireWire, 
ab Mac OS X v10.1.2: 
128 MByte RAM und 
FireWire oder USB, 
CD-ROM-Laufwerk und 
Internet-Verbindung für 
Updates der Programme 
MERKMALE Massenspeicherlösung mit 
Backup-Software, die unterschiedliche Daten- 
sicherungen erlaubt 
AUSSTATTUNG zweimal FireWire 400, 
einmal USB 2.0 (kompatibel zu USB 1.1), 
Diebstahlsicherung, Passwortsicherung, 
Retrospect Express 
PLUS frei konfigurierbarer Funktionsschal- 
ter, sehr leise, ausgewogenes Software-Paket 
MINUS hohes Eigengewicht, kein 
FireWire-800-Anschluss 


URTEIL 


Leicht zu konfigurierendes, einfach zu 
bedienendes Backup-System mit guter 
Software zum fairen Preis. 
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Tool für die Musikproduktion 


MACup.com 


steinherg Gulase IX Y 


Der Streit darüber, ob Apples Logic oder Steinbergs Cubase besser für die Audioproduktion ist, 
grenzt fast schon an einen Glaubenskrieg. In Ausgabe 01/2005 hat MACup Logic Pro 7 unter die 
Lupe genommen, nun werfen wir einen genauen Blick auf Cubase in Version SX 3 


or nicht allzu langer Zeit hat 

Apple Emagic aufgekauft und 

die neuen Versionen von Logic 

auf den Markt gebracht. Es ist 
nicht zu leugnen, dass eine Reihe von 
Logic-Funktionen längst in Cubase zu 
finden waren. Dennoch behaupten 
viele, Logic sei die einzig richtige Wahl 
für den Mac-Anwender. Doch die neue 
Version von Cubase könnte nicht nur 
eine gelungene Alternative zu Logic, 
sondern durchaus auch die bessere 
Wahl sein. In der vorliegenden Version 
ist das Produkt wesentlich maciger, als 
man es bisher von dem Hamburger 
Software-Haus kannte. 


Neuerungen Statt neue Software- 
Effekte und -Instrumente in die Haupt- 
applikation zu integrieren, hat Stein- 


berg Cubase mit einer Reihe von 
zweckmäßigen innovativen Funktio- 
nen ausgerüstet, die viele langwierige 
Nachbearbeitungsprozesse erheblich 
vereinfachen und verkürzen. Auffäl- 
ligste Neuerung ist die Möglichkeit, 
Spuren bestimmte Farben als Wieder- 
erkennungsmerkmal zuzuweisen. Ins- 
besondere große Projekte werden so 
übersichtlicher und die langwierige 
Suche nach einzelnen Tracks entfällt. 
Auf zusätzlichen dekorativen Schnick- 
schnack, wie er bei Logic zu finden ist, 
wurde verzichtet. Insgesamt präsen- 
tiert sich Cubase im gewohnten 
technisch-professionellen Design mit 
frei konfigurierbarer Oberfläche. Die- 
se lässt sich jetzt noch flexibler an 
die eigenen Bedürfnisse anpassen: Im 
Track-Inspektor und dem Kanalmixer 


können die Bedienungsflächen indivi- 
duell gestaltet werden, externe MIDI 
Maps lassen sich importieren und 
ebenfalls an eigene Anforderungen 
anpassen. Wer für bestimmte Produk- 
tionsabschnitte eigene Fensterkonfi- 
gurationen anlegt, kann diese spezifi- 
schen Arbeitsumgebungen nun auch 
einzeln abspeichern. Im entsprechen- 
den Produktionsschritt lassen sich 
diese Arbeitsumgebungen schnell auf 
rufen und brauchen nicht jedes Mal 
neu angelegt zu werden. Das macht 
den Workflow wesentlich übersicht- 
licher und spart viel Zeit. Ebenso 
unkompliziert gestaltet sich das Ver- 
wenden von Loop-Bibliotheken, die 
sich nun jederzeit in ein Projekt ein- 
binden lassen, ohne dass man hierfür 
den eigentlichen Arbeitsablauf unter- 
brechen müsste. Die neue Projekt- 
strukturspur bürgt für Effektivität 
und Zeitersparnis. In dieser Spur hat 
der Produzent nunmehr direkten 
Zugriff auf das gesamte Arrangement 
und kann verschiedene Fassungen 
ausprobieren und miteinander ver- 
gleichen, ohne das ursprüngliche 
Arrangement bearbeiten und verän- 
dern zu müssen. 


Audio-Warp Aus technischer Sicht ist 
die neue Timestretching-Funktion die 
spektakulärste Neuerung in Cubase 
SX 3. In Echtzeit werden nun Ge- 
schwindigkeitsänderungen in Projek- 
ten direkt auf aufgenommene Schlei- 
fen und Audio-Tracks übertragen. Das 
Resultat überrascht: Beim Vergleich 
zwischen einem unbehandelten und 
einem überarbeiteten Projekt waren 
keine unnatürlich wirkenden Harmo- 
nien auszumachen. 

Allerdings erfordert das so genann- 
te Audio-Warping vor allem Rechen- 
Power, von der Cubase SX 3 ohnehin 
nicht genug kriegen kann. Der im Test 
verwendete G4 stieß oft an seine Gren- 


zen. Ebenfalls sehr rechenintensiv ist 
das vergleichbare Pitch-Shifting, mit 
dem sich die Tonlage von Loops und 
Audiospuren ebenfalls in Echtzeit ver- 
ändern lässt. Auch hier sollte ein Maxi- 
mum an Rechenleistung vorhanden 
sein. Immerhin erübrigt sich mit die- 
ser Funktion nahezu jede externe Neu- 
berechnung von Tempoanpassungen. 


Plug-ins und Freezing Steinberg hat 
nochmals an der Einbindung externer 
Effekteinheiten und dem Einfrieren 
virtueller Instrumente und Audio- 
spuren gefeilt, um dem Anwender 
noch mehr Ressourcen zur Verfügung 
zu stellen. Hardware-Effektgeräte und 
-Instrumente lassen sich komfortabel 
und schnell in das virtuelle Mischpult 
von Cubase einbinden und verhalten 


sich anschließend wie ein Software- 
Plug-in, dessen Bedienoberfläche sich 
ebenfalls frei gestalten lässt. Ein gelun- 
gener Ansatz, um die Leistungsfähig- 
keit externer Hardware mit der kom- 
fortablen Handhabung der Software 
zu koppeln. Zusätzlich können jetzt 
auch Audiospuren mit Insert-Effekten 
eingefroren werden. Dadurch lässt 
sich die CPU des Macs noch mehr ent- 
lasten und für andere Zwecke nutzen, 
was den Einsatz von Ressourcenfres- 
sern wie beispielsweise dem Boesen- 
dorfer-290-Plug-in oder dem Moog 
Modular 2 wesentlich erleichtert. 


Fazit Mit 799 Euro ist Cubase SX 3 
zwar nicht gerade ein Schnäppchen, 
aber deutlich günstiger als Logic Pro 7. 
Das neue Produkt wirkt wesentlich 


MMO  VST-Instrumente 


Einfrieroptionen für Instrument 


A» Gefroren Cubase 
erlaubt mehr Optionen 
beim Einfrieren zur 
Entlastung der CPU und 
grenzt sich somit stärker 
von Logic Pro ab 


OÖ Nur Instrument aiafteren 


(_) Eingefrorene Instrumente aus dem Speicher 
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4 Instrumente Die Über- 
sicht über die verwendeten 
Instrumente und deren Ein- 
satzgebiet wurde verbessert 


» Eingriff Die Ver- 
änderung in der Projekt- 
spur gestaltet sich 

sehr einfach 


4 Arbeitshilfe Nach Geschmack lassen 
sich viele Elemente einfärben, womit die 
Übersichtlichkeit verbessert wird 


< Schnellerer Workflow Die neue 
Projektspur ermöglicht direkten Zugriff auf 
Teile des Arrangements 


benutzerfreundlicher und innovativer 
als seine Vorgänger, und lässt auch 
nicht die gewohnte Stabilität und Viel- 
falt missen. Zudem wartet die neue 
Fassung mit tollen Neuerungen auf. 

Insbesondere dann, wenn man bisher 
an Logic gewöhnt war und sich jetzt 
auf den sehr dürftigen Service von 
Apple für ehemalige Emagic-Kunden 
einstellen muss, lohnt ein Blick auf 
die neue Software. Jens Liedtke/chm 


Cubase SX 3 


Hersteller (Info) 


Steinberg 
(www.steinberg.net) 

799 Euro (Upgrade von 
Version 1 und 2 149 Euro) 
mindestens OS X v10.3.3, 
freier USB-Port, 867 MHz, 
384 MByte RAM, 1024 x 
768 Pixel Bildschirm- 
auflösung, DVD-Laufwerk 
Mac OS 9.2, QuickTime 5 
USB 2.0 
DVD-ROM/CD-R/RW 

ATI Mobility Radeon 9200 
PLUS noch intuitivere Bedienung, 
verbesserter Workflow, Audio-Warp 
MINUS ressourcenhungrig 


URTEIL 


Benutzerfreundlichkeit, Stabilität, Vielfalt 
und jede Menge neuer Funktionen gibt es 
zu einem vergleichsweise günstigen Preis. 


eo000® 1,8 
So testet MALup 


Testkonfiguration Power Mac G4 AGP 
mit 700 MByte RAM, 1,2 GHz, 

0S X v10.3.6, Doppelmonitorsystem mit 
zweimal 1280 x 1024 Pixel Auflösung 


Preis (rund) 


Anforderungen 


Gewichtung: 

e Neuerungen 50 % 

« Handhabung 20 % 

° Geschwindigkeit 20 % 

Anforderungen 10% 
03 + 2005 
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Test & Markt 


Finanzbuchhaltungs-Software im Vergleich 


erste Wanl 


Die Auswahl an Finanzbuchhaltungslösungen am Mac 
ist stark eingeschränkt: Einzig MonKey Bilanz 2 und TOPIX:5 
genügen noch den Anforderungen 


eit Anfang des Jahres nehmen 
die Finanzämter Umsatzsteuer- 
voranmeldungen nur noch auf 
elektronischem Wege via Inter- 
net und ELSTER-Schnittstelle entge- 
gen. Eine Umstellung, auf die viele 
Hersteller nicht vorbereitet waren. Bei 
den Finanzbuchhaltungen vermelde- 
ten lediglich MonKey Bilanz und 
TOPIX:5 die Unterstützung des neuen 
Verfahrens. Beim Dritten im Bunde, 


So vergleicht MACLup 


Eine Buchhaltungs-Software ist keine Insellösung. Ohne pas- 
sende Schnittstellen zu Steuerberater, Finanzbehörde und kauf- 
männischen Anwendungen sehen viele Nutzer alt aus. System- 
integration, Netzwerk- und Mandantenfähigkeit machen deshalb 
30 Prozent der Benotung aus. Effizientes Arbeiten ist ohne eine 
leicht zu bedienende Oberfläche nicht möglich. Weitere 30 Pro- 
zent entfallen deshalb auf Look & Feel und Anwenderunterstüt- 
zung. Zusätzliche Punkte konnten die Kontrahenten bei den 


Loops Finanz von Computerworks, 
wurde die Umstellung bislang nur 
angekündigt. Sie soll in der ersten Jah- 
reshälfte gemeinsam mit der Mac-OS- 
X-Anpassung realisiert werden (siehe 
auch Schwerpunkt in MACup 02/05, 
ab Seite 12). Bei der Kaufentscheidung 
spielen neben dem heißen Draht zum 
Fiskus noch folgende Faktoren eine 
Rolle: die Qualität des Berichtswesens, 
der Funktionsumfang, der Buchungs- 
komfort oder das Zusammenspiel mit 
anderen kaufmännischen Program- 
men. MACup hat die beiden Finanz- 
buchhaltungsprogramme genauer 
unter die Lupe genommen. 


Monkey Bilanz 2.0 Seit 
Jahresbeginn liefert die 
ProSaldo GmbH Version 2 
Finanzbuchhaltung Monkey 
Bilanz aus. Neben der verbesserten 


der 


men. Wichtigster Aspekt ist die Unter- 
stützung der ELSTER-Schnittstelle. 
Doch auch die operativen Programm- 
bereiche wurden deutlich verbessert. 
Genauso wie das Cottbusser Software- 
Haus die Nutzeroberfläche sehr sorg- 
fältig gestaltet hat. Für die gelungene 
Anlehnung an die Designvorgaben 
von Mac OS X gewinnt die Software 
Sympathiepunkte - denn für eine 
Finanzbuchhaltung ist das nicht 
selbstverständlich. Statt sämtliche 
Funktionen in einem Programmfens- 
ter unterzubringen, arbeitet MonKey 
Bilanz mit einem kontextsensitiven 
Infofenster. Hier werden etwa Konten 
oder Details zur aktiven Buchung ein- 
geblendet. Bei der Verarbeitung lau- 
fender Geschäftsvorgänge unterstützt 
die Software Dialog- und Stapel- 
buchungen. Während Buchungen im 
Dialog unmittelbar in die Rechnungs- 
legung einfließen, werden Stapel- 
buchungen zunächst zwischenge- 
lagert. So lassen sie sich vor der end- 
gültigen Verarbeitung problemlos 
löschen, ohne dass hässliche Storno- 
zeilen entstehen. Zudem beschleunigt 
eine vereinfachte Buchungsmaske die 
Verarbeitung von Ein- und Auszahlun- 
gen. Dabei wird das betreffende 
Finanzkonto voreingestellt, sodass 
lediglich Gegenkonten anzugeben 
sind. Dank des direkten Zugriffs auf 
den Kontenrahmen braucht man die 
Kontonummern nicht auswendig zu 
kennen. Bei wiederkehrenden Bu- 
chungen vereinfachen Vorlagen die 
Erfassung. Die Zuweisung fester Ter- 
mine ermöglicht zudem eine weitest- 
gehende Automatisierung, etwa um 
Mietzahlungen zu begleichen. 

Die neue Version hat deutlich mehr 
professionelle Zusatzfunktionen. Hier- 
zu gehört beispielsweise die Buchung 
von Kostenstellen für interne Auswer- 
tungen. Zusätzlich lassen sich einzel- 
nen Sach- und Erfolgskonten Budgets 
zuweisen, um Planabweichungen zu 
analysieren. Alles in allem ist das 
Berichtswesen überdurchschnittlich 
gut, aber keinesfalls glänzend ausge- 
stattet. So fehlen beispielsweise Zeit- 
reihenvergleiche, grafische Auswer- 
tungen und Analysen zum Banken- 
Rating. Dafür sind die vorhandenen 
Reports vorbildlich strukturiert. Die _ 


Zahlen aus Bilanz und GuV lassen sich 3 
über mehrere Ebenen hinweg konsoli- 
dieren. Auf diese Weise wird der Blick ® 


Auswertungen sammeln. Das Berichtswesen fließt zu 20 Prozent 
in die Gesamtnote ein. Zu guter Letzt entfielen je 10 Prozent auf 
optionale Zusatzmodule sowie Support und Dokumentation. 


Benutzerführung sind auch zahlrei- 
che neue Funktionen hinzugekom- 
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auf das Gesamtergebnis nicht durch 
die Vielzahl einzelner Konten behin- 
dert. Wer mehr Details benötigt, kann 
zusätzliche Ebenen einblenden. 

Trotz der durchaus gelungenen 
Umsetzung gängiger Arbeitsabläufe 
weist MonKey Bilanz ein paar Lücken 
bei der Systemintegration auf. Eine 
direkte Anbindung an betriebswirt- 
schaftliche Anwendungen wie Auf- 
tragsbearbeitung, Reisekostenabrech- 
nung oder Lohnbuchhaltung existiert 
derzeit nicht. Anwender, die ihre 
Rechnungsdaten aus einer Auftragsbe- 
arbeitung übernehmen wollen, müs- 
sen sich die erforderlichen Schablo- 
nen für den Textimport selber basteln 
oder die Rechnungen manuell buchen 
Zudem wäre ein Makro-Export an 
Microsoft Excel interessant gewesen, 
da so die Formate des Berichtswesens 
erhalten bleiben. 

Eine Weiterentwicklung dürfte 
auch der Benutzerverwaltung gut tun. 
Hier sorgt der Passwortschutz ledig- 
lich für minimale Datensicherheit. 
Ein Manko, das mit der angekündig- 
ten Netzwerkfähigkeit beseitigt wer- 
den sollte. Auch die Anlagenbuchhal- 
tung ist derzeit nur als Testversion ver- 
fügbar. Allerdings ist die Verwaltung 
abschreibungsfähiger Wertgegenstän- 
de selbst bei gut ausgestatteten Buch- 
haltungsprogrammen unter Windows 
kein Standard. 

Finanzbuchhaltung Im 

Gegensatz 

kämpfer MonKey Bilanz ist 
bei TOPIX:5 die Finanzbuchhaltung 
Teil eines betriebswirtschaftlichen 
Komplettpakets. Das Buchhaltungs- 
modul ist aber auch einzeln zu bezie- 
hen. Hersteller Topix arbeitet mit zwei 
unterschiedlichen Vertriebsmodellen. 
Bei der Standardversion mit nahezu 
unbegrenzter Mitarbeiterzahl stellen 
sich Anwender ihr Software-Paket 
selbst zusammen. Für die einzelnen 
Module fallen dabei die üblichen 
Lizenzgebühren an. Die TOPIX:5-Basic- 
Version hingegen ist eine Mischung 
aus Miete und Kauf. Die Grundaus- 
stattung besteht im Wesentlichen aus 
den Modulen Auftragsbearbeitung, 
Finanzbuchhaltung, Anlagenverwal- 
tung, Lohnabrechnung, Banking, 
Mahnwesen und Einkauf. Sie ist für 
knapp 400 Euro zu haben - verglichen 
mit dem Einstiegspreis für die Stan- 
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dardversion ist das recht günstig. Für 
einzelne Transaktionen fallen aber 
zusätzliche Kosten an. Der Anwender 
erhält pro Kalenderjahr ein Punkte- 
guthaben, ist es verbraucht, muss 
nachgetankt werden. Ein Verfahren, 
von dem vor allem kleine und mittel- 
ständische Unternehmen mit gerin- 
gem Buchungsvolumen profitieren. 
TOPIX:5 ist derzeit die am besten 
ausgestattete Finanzbuchhaltung für 
den Mac. Vorteile bringt dabei vor 
allem das integrierte Gesamtkonzept 
mit sich. Die Module decken nicht 
nur den gesamten kaufmännischen 
Bedarf ab, sie arbeiten auch lückenlos 
zusammen. So werden etwa Daten aus 
Lohnbuchhaltung oder Auftragsbear- 
beitung automatisch in die Finanz- 
buchhaltung eingespielt, ohne dass 
sich der Anwender um Textimport 


Anzahlungen bietet. Die Arbeitsabläu- 
fe der komplexen Lösung sind auf 
Buchhaltungsprofis ausgerichtet. Hier 
hat der Ziffernblock Vorrang vor der 
Mausbedienung. Die Flexibilität und 
der große Funktionsumfang sind für 
Einsteiger daher gewöhnungsbedürf- 
tig. Erfahrene Anwender haben die 
Möglichkeit, die Eingabemaske für 


4 Fein garniert 
Im Infofenster 
präsentiert MonKey 
Bilanz Hilfen zum 
Erfassen einzelner 
Buchungen 


V Gut gesichert 
TOPIX:5 definiert die 
Zugriffsrechte der 
Mitarbeiter 


oder Schnittstellen zu kümmern 
braucht. Dem hohen Integrations- 
niveau steht der Funktionsumfang der 
Lösung nicht nach. TOPIX:5 ist eine 
mächtige Applikation, die selbst Funk- 
tionen zur Kreditlimitprüfung oder zu 
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< Komplex Die Buch 


ungsmaske von TOPIX:5 
wirkt auf den ersten Blick überfrachtet, ist aber 
nach Einarbeitung schnell zu bedienen 
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4 Selbst gemacht Die Berichte von TOPIX:5 können 


individuell angepasst werden 
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Test & Markt 


Finanzbuchhaltungs-Software im Vergleich 


8/2207) Vergleich Finanzbuchhaltungsprogramme 


Produkt TOPIX:5 MonKey Bilanz 2.0 
Hersteller TOPIX Informationssysteme AG ProSaldo GmbH 
Betriebssystem Mac 0S X, Mac 0S 9 Mac 0SX 
Windows-Version © in Vorbereitung 
Datenbankbasis 4th Dimension SQLite 
Internet www.topix.de www.pro-saldo.com 
Preis (rund) Standardversion FiBu ab 990 Euro, 250 Euro 
Basic-Version ab 399 Euro 
Funktionsumfang 
Finanzbuchhaltung ® ® 
Kostenstellen ® ® 
Kostenarten ® oO 
Standardkontenrahmen ® ® 
Stornobuchungen ® ® 
Automatische Belegnummern ® ® 
Splittbuchungen ® ® 
Stapel-/Dialogbuchungen ® ® 
Vereinfachte Buchungen bei Zahlungen ® ® 
Mahnwesen ® oO 
Kassenbuch ® ® 
Terminbuchungen ® ® 
Buchungsvorlagen ® © 
Standardbuchungstexte ® oO 
Reisekostenabrechnung optional 18) 
Lohn- und Gehaltsabrechnung optional 6) 
Anlagenbuchhaltung optional © 
Auswertungen 
Journal ® ® 
Bilanz und GuV © © 
Umsatzsteuervoranmeldung o N A ® 
Gewerbesteueranmeldung ® “ ® 
Saldenlisten ® ® 
BWA ® ® 
Kostenstellenauswertung optional © 
Budget-/Vorjahresvergleiche optional nur Budget 
grafische Auswertung ® oO 
Kennzahlenanalyse optional oO 
Basel-Il-Reporting optional oO 
Zusammenfassende Meldung ® (6) 
Benutzerführung 
Mehrfenstertechnik ® ® 
Suchen, Sortieren, Filtern ® ® 
Assistentenfunktion ® ® 
Programmstruktur 
Erweiterbarkeit (Zusatzmodule) ® keine 


Anbindung an ERP-Systeme und andere 
betriebswirtschaftliche Applikationen 
(Standardschnittstellen) 


zahlreiche optionale betriebswirt- 
schaftliche Programmmodule 


individuell über frei definierbare 
Import- und Exportformate 


Anbindung digitaler Archive ® (6) 
Makro-Export MS Excel oO oO 
PDF-Export und E-Mail-Anbindung © (6) 
Netzwerkfähigkeit (auch optional) o in Planung 
Mandantenverwaltung ® ® 
Passwortschutz ® ® 
Zugriffsberechtigungen/ ® oO 
Benutzerverwaltung 

DATEV-Schnittstelle ® ® 
Direktanbindung Online-Banking optional (6) 
Protokollaufzeichnung aller Aktivitäten ® ® 
ELSTER-Schnittstelle o © 
Betriebsprüfermodus (Z1 - Z3) } oO 


© ja, O nein 
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ihre Belange anzupassen. Dafür muss 
man sich allerdings eingehend mit 
der Thematik beschäftigen. Der Schu- 
lungsaufwand sollte deshalb nicht zu 
knapp kalkuliert werden. 

Die Anwenderunterstützung der 
Finanzbuchhaltung kann sich sehen 
lassen. So öffnet TOPIX:5 beispiels- 
weise bei der Eingabe von Anfangs- 
buchstaben oder Teilen der Konto- 
nummer eine Auswahl mit passenden 
Konten. Vorlagen und Schablonen 
beschleunigen die Datenerfassung 
zusätzlich. Die Finanzbuchhaltung 
unterstützt Stapel - und Dialog- 
buchungen. 

Neben den Standards wie Bilanz, 
GuV und elektronische Umsatzsteuer- 
voranmeldung glänzt das Berichtswe- 
sen mit einer komplexen Kostenrech- 
nung. TOPKX:5 unterstützt sogar meh- 
rere Rechnungen, etwa auf Basis von 
Deckungsbeiträgen oder Planbudgets. 


Fazit Die große Stärke von MonKey 
Bilanz liegt in der gelungenen Benut- 
zerführung und der einfachen Bedie- 
nung. Vor allem das zentrale Info- 
fenster, das Konten oder Buchungsvor- 
lagen anzeigt, ist ausgesprochen über- 
sichtlich. Ausbaufähig ist MonKey 
Bilanz noch in den Bereichen Berichts- 
wesen, bei der Mitarbeiterverwaltung 
und Systemintegration. Alles in allem 
hinterlässt die Software einen soliden 
Eindruck. Angesprochen werden in 
erster Linie kleine und mittelständi- 
sche Unternehmen mit geringem bis 
mittlerem Buchungsvolumen. Der 
Zeitaufwand zum Einarbeiten hält 
sich in Grenzen. 

TOPIX:5 spielt hingegen in einer 
anderen Liga, was sich vor allem in der 
leistungsfähigen 4D-Datenbank, der 
Netzwerkfähigkeit und einem ausge- 
feilten Sicherheitskonzept widerspie- 
gelt. Was die Funktionalität angeht, 
kann es TOPIX:5 durchaus mit Lösun- 
gen der Windows-Welt aufnehmen. 
Module wie Banking oder Mahnwesen 
und die Integration mit den übrigen 
Programmteilen sorgen für Sicherheit 
und Effizienz. Andererseits lässt sich 
die komplexe Benutzerführung - 
anders als bei MonKey Bilanz - nicht 
an einem Nachmittag erlernen. Der 
Preis ist aber mit Blick auf die Aus- 
stattung gerechtfertigt. Vergleichbare 
Windows-Applikationen sind keines- 
falls günstiger. Björn Lorenz 


Test & Markt 


Professionelle Diaschauen erstellen 


rotoMagico 


iPhoto gewährt dem Anwender wenig Einfluss auf die Gestaltung der 
Diaschau. Diese Lücke will die Firma Boinx mit FotoMagico schließen 


ie Diaschau-Funktion in Apples 

iPhoto erlaubt fast keine Ein- 

stellungen - das Programm zeigt 

alle Bilder gleich lang und mit 
dem gleichen Überblendeffekt. Nicht 
einmal zwei unterschiedliche Über- 
gänge innerhalb einer Diaschau kann 
man realisieren. Ganz schlecht sieht 
es aus, wenn man nur bestimmte Bild- 
ausschnitte zeigen will, ohne gleich 
das ganze Bild zu beschneiden. Ent- 
täuscht wird auch, wer zu einem Bild 
ein bestimmtes Musikstück haben 
will. Bei iPhoto läuft die Hintergrund- 
musik unabhängig vom gezeigten Bild 
ab. Das Apple-Programm lässt also 
einige Wünsche offen. Hier tritt 
FotoMagico auf den Plan. 


Design FotoMagico erinnert stark an 
iMovie - alles findet in einem Fenster 
statt und auch die Unterteilung in Vor- 
ansicht, Zeitleiste und Medienbereich 
hat Boinx übernommen. Ebenso zeigt 
das Programm den Inhalt der eigenen 
iPhoto-Bibliothek und greift für Musik 
auf die iTunes-Sammlung zu. 


Funktionen Eine neue Diaschau erstel- 
len wir sehr schnell: Die gewünschten 
Bilder werden in die Zeitleiste gezo- 
gen, darunter in die Tonspur Musik 
aus iTunes - und schon sieht man sein 
Werk am Bildschirm. Das Programm 
kann Bilder auch vergrößern, verklei- 
nern und verschieben. Dazu dient die 
Funktion Pan&Zoom. Sie zeigt das 
aktuelle Bild am Start- und Endpunkt. 
Größe, Rotation und Lage des Bildes 
können wir sowohl für Start- als auch 
Endpunkt verändern. FotoMagico 
erstellt dann automatisch eine Bewe- 
gung zwischen den beiden Zuständen. 

Wie lange ein Bild stehen bleibt, 
legt man auf drei verschiedene Arten 
fest: per Zeiteingabe, per Mausklick 
oder mit Musikmarkern. Letztere setzt 
man für iTunes-Stücke. Damit sind die 
Gestaltungsmöglichkeiten des Pro- 
gramms schon fast ausgeschöpft, 
denn für die Übergänge stehen nur 
Ausblenden, Überblenden und Kein Effekt 
zur Auswahl. Fertige Diaschauen 
exportiert das Programm als Quick- 
Time-Film in verschiedene Formate 


mn une 7 15 me um aan 


4 Vertrautes Design Kommt Ihnen das irgendwie bekannt vor? FotoMagico lehnt sich an die 


Gestaltung der i-Programme von Apple an 


und brennt sie auf DVD, wenn Toast 
oder iDVD vorhanden sind. 


Fazit Eine mit FotoMagico erstellte 
Diaschau macht deutlich mehr Spaß 
als das iPhoto-Pendant. Aber auch mit 
Boinx’ Programm stößt man schnell 
an eine Grenze. Für wirklich profes- 
sionelle Diaschauen wünschen wir 
uns eine genauere Kontrolle über 
Zwischenzustände per Pan&Zoom, 
mehr Auswahl bei den Übergängen 
und zumindest einfache Werkzeuge 
zur Titelerstellung und Musikbearbei- 
tung. Vieles davon will der Hersteller 
in den nächsten Versionen ergänzen. 
Aber schon jetzt beweist FotoMagico, 
dass Diaschauen nicht langweilig sein 
müssen. Hartmut Könitz/chm 


Boinx FotoMagico 1.0.2 
Hersteller (Info) Boinx, Tel.: (089) 

84 00 53 33, Internet: 
www.fotomagico.com 

80 US-Dollar 

Mac 0S X v10.3, G3-700- 
MHz-Prozessor (G4 800 
MHz empfohlen), 32 MB 
VRAM (64 MB empfohlen) 
MERKMALE Programm für Diaschauen 
mit professionellem Anspruch, das auf die 
iLife-Ressourcen zurückgreift 

PLUS sehr gut in iLife integriert, einfache 
Bedienung, schöne Pan&Zoom-Effekte 
MINUS bei Pan&Zoom nur Anfangs- und 
Endpunkt, keine Kontrolle über Zwischen- 
zustände, nur zwei Übergangseffekte, keine 
Werkzeuge zur Tonbearbeitung, keine Erzeu- 
gung von Titeln, hohe Systemanforderungen, 
Brennen von DVDs erfordert Brennprogramm 


URTEIL 


Interessantes Diaschau-Programm, das 
iLife gut ergänzt, momentan noch etwas zu 


geringer Funktionsumfang. 
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Netzwerkspeicher für das Home-Office 


Network Hard Drive 


Mobile Speicher basieren oft auf USB oder FireWire. Will man dort 


Daten ablegen oder speichern, steckt man sie in der Regel an unterschiedlichen 
Rechnern an. Iomega bietet eine günstige LAN-Lösung 


peziell für kleine Netzwerke hat 
Iomega mit der Network Hard 
Drive 160 GB eine interessante 
Storage-Lösung entwickelt. Das 
Laufwerk bietet 160 GByte Kapazität, 
die auf einer 3,5-Zoll-Festplatte mit 
7200 Umdrehungen pro Minute unter- 
gebracht ist. An der Rückseite des 
robusten Gehäuses befinden sich 
lediglich ein Netzanschluss, 
Power-Schalter sowie ein Ethernet-Port 
für 10- und 100-MBit-Netzwerke. Eine 
LED auf der Oberseite des Gehäuses 
gibt Auskunft über den Betriebs- 
zustand der Festplatte. Der entspre- 
chende Status wird mit unterschied- 
lichen Farben beziehungsweise durch 
Blink- oder Dauerlicht angezeigt. 


ein 


Inbetriebnahme Anschluss, Inbetrieb- 
nahme und Erstkonfiguration gehen 
schnell und einfach von der Hand. 
Nach dem Anschluss über das mitge- 
lieferte Ethernet-Kabel am Switch oder 
Hub muss nur die Stromversorgung 
hergestellt und die Festplatte über den 
Power-Knopf eingeschaltet werden. 
Das Blinken der Status-LED zeigt an, 
dass das Laufwerk die IP-Einstellungen 
per DHCP bezieht. Ein DHCP-Server ist 
also Pflicht, zumindest für die erste 
Inbetriebnahme. Nach rund 10 Sekun- 
den zeigt die LED blaues Dauerlicht. 
Die Festplatte ist ins Netzwerk einge- 
bunden und betriebsbereit. 

Um die Platte von den Netzwerk- 
rechnern aus ansprechen zu können, 
muss sie zuerst gefunden und konfi- 
guriert werden. Hierzu dient das Pro- 
gramm Iomega Discovery, das es für 
Mac OS und Windows gibt. Vorausset- 
zung ist Mac OS X ab Version 10.2.7. 
Weitere Einstellungen wie Netzwerk- 
namen, die Vergabe einer statischen 
IP-Adresse oder Datum und Uhrzeit 
lassen sich über den Browser vorneh- 
men. Selbst das Ausschalten funktio- 
niert über das Netz mittels Browser. 
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Performance und Handhabung Nach 
der Installation und Konfiguration 
steht die Iomega Network Hard Drive 
160 GB als neues Laufwerk zur Verfü- 
gung. Die beschriebenen Schritte 
müssen nicht auf jedem Rechner, 
der die Festplatte als Netzwerk- 
speicher nutzen soll, ausge- 
führt werden. Ist das Lauf- 
werk einmal konfiguriert, 
wird es von allen Rech- 
nern 
gefunden und kann 
eingebunden werden. 

Die Leistungswerte 
der lomega-Festplatte 
im Netzwerkbetrieb liegen 
auf befriedigendem Niveau. Das 
Schreiben von 700 MByte Daten über 
ein 100-MBit-Netzwerk erledigt das 
Laufwerk in 6:12 Minuten, der Lese- 
vorgang nimmt 5:44 Minuten in 
Anspruch. In nur 11 Sekunden ist die 
700 MByte große Verzeichnisstruktur 
wieder vom Laufwerk gelöscht. Als 
etwas störend erweist sich der Lüfter 
des Laufwerks, der ein hohes Betriebs- 
geräusch verursacht. Glücklicher- 
weise springt er nur an, wenn das 
Laufwerk unter Volllast arbeitet. 

Im Lieferumfang ist neben allen 
wichtigen Kabeln auch eine Backup- 
Software enthalten. Mit Iomega Auto- 
matic Backup lassen sich Daten ein- 
fach automatisch sichern. Das Musik- 
programm MusicMatch wird lediglich 
in einer PC-Version mitgeliefert. 


im Netzwerk 


Fazit Iomega bietet eine interessante 
Storage-Lösung für kleine Büros an. 
Dank Installation 
gelingt die Integration in das Netz- 
werk sehr einfach. Als Desktop-Fest- 
platte eignet sich das Laufwerk auf- 
grund fehlender Schnittstellen nicht. 
Der Preis von 290 Euro ist angesichts 
des guten Gesamteindrucks völlig in 
Ordnung. Patrick Afschar Kaboli/mik 


der einfachen 


Network Hard Drive 160 GB 


Hersteller (Info) lomega; www.iomega.de 


Preis (rund) 290 Euro 


Ethernet-Hub/Switch mit 
DHCP-Server, Mac OS X 
v10.2.7 oder höher, Safari 
1.0 oder höher/Microsoft 
Internet Explorer 5.0 oder 
höher 


Voraussetzung 


Technische Daten 160 GByte Speicher- 
kapazität, 7200 Um- 
drehungen/Minute, 


2 MByte Cache 


Schnittstelle 10/100-Ethernet 


MERKMALE externe Storage-Lösung für 
das Heim- oder Firmennetzwerk 


PLUS einfache Installation, Backup- 
Software im Lieferumfang, gutes Preis- 
Leistungs-Verhältnis 


MINUS keine FireWire- oder USB-Schnitt- 
stelle 


URTEIL 


Unproblematische Speicherlösung für 
kleinere Offices. Leider nur als reine 
Netzwerklösung einsetzbar. 
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Das Standardwerk der deutschen Sprache und Rechtschreibung 


Duden Office-Bihliothek 3.0 


Ach du liebes bisschen, wie schreibt man das jetzt bloß? Die Antwort darauf und 
auf vieles mehr steht in der kürzlich erschienenen Office-Bibliothek 3.0 von Duden. 
Der Test zeigt, warum das digitale Standardwerk der Print-Version mitunter überlegen ist 


ie mit den digitalen Wörter- 
büchern „Duden, die deutsche 
Rechtschreibung“ und „Duden, 
das Synonymwörterbuch“ für 
Mac OS X installierte Office-Bibliothek 
3.0 Rev.6 dient sozusagen als Anwen- 
dungszentrale und Schaltstelle für 
sämtliche installierten Wörterbücher. 
Sie bietet eine übersichtliche Benut- 
zeroberfläche, von der aus der An- 
wender wählen kann, welche Wörter- 
bücher für den aktuellen Suchvorgang 
aktiviert werden sollen. Zwischen den 
einzelnen Suchen bleibt diese Aus- 
wahl aktiv, bis sie geändert wird. Dies 
erledigt man mit einem Klick auf die 
einzelnen Wörterbuchsymbole. 

Die Installation unter Mac OS 
v10.2.6 und gleichermaßen unter 
v10.3.2 erweist sich als - wenn schon 
nicht grundlegend problematisch - 
zumindest unrund. Im MACup-Test 
haben wir zum Beispiel zunächst den 
„Duden, Die deutsche Rechtschrei- 
bung“ installiert und danach zusätz- 
lich „Duden, Das Synonymwörter- 
buch“. Am Ende dieses Installations- 
vorgangs stürzt der Rechner ab, den 
„Duden, Das Synonymwörterbuch“ 
können wir dennoch verwenden, nur 
der „Duden, Die deutsche Rechtschrei- 
bung“ ist im Nirwana verschwunden. 
Er muss nachinstalliert werden. 

Bei der Verwendung mehrerer Wör- 
terbücher sind Übersicht, Vernetzung 
und schneller Wechsel unabdingbar. 
Die Benutzeroberfläche der Office- 
Bibliothek erfüllt diese Erwartungen 
voll und ganz. Noch während man 
links oben im Suchfeld einen Such- 
begriff eintippt, erscheint im Feld 
darunter - in der Stichwortliste - eine 
Auswahl aller Wörter, die mit dem 
Suchbegriff beginnen. Je mehr Buch- 
staben man schreibt, desto weniger 
Wörter bleiben durch die Präzisierung 
in der Liste übrig. Das gesuchte und 
gefundene Wort wird mit einem Dop- 


pelklick aktiviert und erscheint dann 
mit sämtlichen zugehörigen Informa- 
tionen rechts im Hauptfenster. Dessen 
Inhalt stimmt mit dem in der gedruck- 
ten Ausgabe überein, bietet aber den 
zusätzlichen Vorteil, dass der gesuchte 
Begriff, überall wo er vorkommt, farb- 
lich hervorgehoben wird. Durch Klei- 
ne Symbole vor dem Wort wird in der 
Stichwortliste angezeigt, in welchem 
der installierten und aktivierten Wör- 
terbücher der gesuchte Begriff gefun- 
den wurde. Kommen Begriffe in zwei 
Wörterbüchern vor, werden sie auch 
zweimal angezeigt. 


Druck oder digital Duden-Wörterbü- 
cher enthalten neben dem alphabeti- 
schen Wörterverzeichnis Information 
zu Rechtschreibung, Korrektur und 
Grammatik. Diese findet man in aller 
Ausführlichkeit über ein Hyperlink- 
System, sobald der Punkt Zusätze ange- 
klickt wird. Sie sind aber nicht iden- 
tisch mit der gedruckten Fassung. So 
fehlen zum Beispiel die „Richtlinien 
für den Schriftsatz“ oder „Hinweise 
für das Maschinenschreiben“. Dafür 
hat der Anwender einen viel schnelle- 
ren Zugriff auf die einzelnen Recht- 
schreibvorschriften als in der gedruck- 
ten Ausgabe. 


Fazit Die Duden Office-Bibliothek 3.0 
ist sehr praktisch und ihr Informa- 
tionsgehalt überzeugt. Nach anfäng- 
lichen Installationsproblemen läuft 
sie, Dis auf manche Abstürze beim 
Beenden des Programms, recht stabil. 
Im Zusammenspiel mit anderen Pro- 
grammen weist sie Mängel auf. Leider 
gehen, sowohl bei der Arbeit mit 
BBEdit Lite - einem Editor unter OSX 
- wie auch mit Microsoft Word, beim 
Kopieren eines Wortes aus dem Text 
und Einsetzen im Suchfeld der Office- 
Bibliothek alle Umlaute verloren. 
Franz Szabo/chm 
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Duden-Office-Bibliothek 3.0 


Hersteller (Info) www.duden.de 
Preis (rund) Rechtschreibung 20 Euro, 


Synonymwörterbuch 

20 Euro 
Voraussetzung ab Mac OS X v10.2 
Verfügbarkeit ab sofort 


MERKMALE Rechtschreibung: 125 000 
Stichwörter und 9000 akustische Aussprache- 
hilfen sowie 5000 neue Wörter enthalten; 
vermittelt die neue Rechtschreibung, 

die ab August 2005 verbindlich sein wird 
Synonyme: 300 000 Synonyme zu 20 000 
Stichwörtern enthalten 

PLUS Informationen topaktuell, bequem 
und übersichtlich unter Mac 0S X 

MINUS Installation unsauber, Zusammen- 
arbeit mit Textverarbeitungen mangelhaft 


URTEIL 


Schnelles, gut vernetztes Modulsystem mit 
übersichtlicher Benutzeroberfläche, doch es 
gibt auch Abstürze und kleinere Probleme. 
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4 Hintergründig 


Ein übersichtliches 
Hyperlink-System 
führt zu Recht- 
schreibregeln und 
Grammatik, die man 

bei so viel Komfort 

hoffentlich öfter nutzt 


££ 
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Blog-Software-Systeme 


Es muss nicht immer ein teures Content-Mangagement-System sein. 
Weblog-Accounts bieten mittlerweile einen beachtlichen Funktionsumfang und schonen 
den Geldbeutel. MACup hat sich eine Auswahl von Blog-Software angesehen 


ie so genannten Weblogs oder 
Blogs waren ursprünglich 
kommentierte URL-Sammlungen 
und Journale, die wie ein Tage- 
buch täglich aktualisiert wurden und 
in denen der Autor beispielsweise von 
seinen Streifzügen durchs World Wide 
Web berichtete. Das hohe Maß an 
Aktualität, die stark verkürzte „time 
to web“ und nicht zuletzt so manch 
treue, mitdiskutierende Lesergemein- 
de machen diese Form dynamischer 
Webinhalte aber zunehmend zu 
einem interaktiven Medium, an dem 
jeder teilhaben kann. 
Mit der Attraktivität der freien, 
keinem Redaktionszwang unterliegen- 
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den und jederzeit und überall verfüg- 
baren Publikation steigen aber auch 
die Ansprüche an Funktionsumfang, 
Gestaltung und Interaktionsmöglich- 
keiten. Letztere versetzen Blog-Betrei- 
ber in die Lage, eine eigene Commu- 
nity zu bilden und Leser zu regel- 
mäßiger Lektüre und Teilnahme zu 
bewegen. Mit der Möglichkeit, andere 
User als Co-Autoren zu benennen, ver- 
wischt die Grenze zu voll ausgestatte- 
ten Content-Management-Systemen 
zusehends. Im Gegensatz zu diesen 
bietet aber die Mehrzahl der bekann- 
teren Blog-Hoster ihre Dienste nach 
der Registrierung völlig kostenlos an, 
während der Einsatz kommerzieller 


Redaktionssysteme oft mit hohen 
Investitionen verbunden ist. 


Praxis-Check Wir wiederholen an 
dieser Stelle die wichtigsten Fach- 
begriffe aus dem Glossar in MACup 
02/2005, um alle Leser auf den glei- 
chen Kenntnisstand zu bringen. 
Autoren sind diejenigen Benutzer 
eines Blogs, die Beiträge verfassen und 
freischalten - im einfachsten Fall also 
nur der Blog-Inhaber. Daneben gibt es 
noch Benutzer, die Beiträge einstellen, 
aber nicht freischalten dürfen. Voraus- 
setzung für dieses Szenario ist, dass 
der Inhaber des Blogs überhaupt neue 
Benutzer anlegen und verwalten 


kann, was vor allem für solche Con- 
tent-Anbieter von Bedeutung sein 
dürfte, die auch kommerziell und im 
Team arbeiten, wie etwa Entwickler 
und Wissenschaftler, Tageszeitungs- 
redakteure und Magazinredaktionen. 
Private Anbieter werden meist vollauf 
zufrieden sein, als alleinige Verfasser 
von Beiträgen aufzutreten. Standard 
und unverzichtbares Feature ist, dass 
auch nicht registrierte Benutzer Kom- 
mentare zu den eingestellten Beiträ- 
gen abgeben. Schick ist die Möglich- 
keit, sich per E-Mail darüber informie- 
ren zu lassen, wenn es aufden eigenen 
Kommentar Reaktionen von anderen 
Besuchern gibt oder wenn neue Kom- 
mentare zu einem Beitrag hinzu- 
gekommen sind. Aktive Blogger geben 


trag im eigenen oder einem fremden 
Blog führt. Auch Metablogs, die viele 
einzelne Blogs in einem übergeordne- 
ten Portal zusammenfassen, nutzen 
Trackbacks und Permalinks, um neue 
Einträge der registrierten Blogs auf 
der Startseite zu aggregieren. 

Wer Wert darauf legt, seine neuen 
Beiträge stets dort zu finden, sendet 
einen Ping mit den wichtigsten Inhal- 
ten wie Blog-URL, Titel und Zu- 
sammenfassung des neuen Artikels an 
den jeweiligen Hoster. Der Server des 
Metablogs aktualisiert daraufhin die 
Datenbank um die neu übermittelten 
Daten und stellt diese unverzüglich 
und vollautomatisch bereit. Wer sich 
den regelmäßigen Besuch der Meta- 
blogs ersparen möchte, aber dennoch 
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URLs, die man als Blogroll bezeichnet. 
Sofern der Blog-Hoster die Blogroll 


4 Aufgeräumt 
Der Admin-Bereich 
bei blogger.com 
präsentiert sich 


6. 
&y, 
ZI 


diese häufig in Form eines Trackbacks über neue Beiträge in anderen Blogs nicht anbietet, übernehmen andere übersichtlich 
ab. Das heißt, sie stellen neben ihrem informiert sein will, abonniert den Provider wie beispielsweise blogrol- 
Kommentar auch einen Link ein, der RSS-Feed. Dabei handelt es sich um ling.com die Verwaltung dieser Liste. 
auf einen Beitrag im eigenen Weblog einen XML-Datenstrom in standardi- 
zeigt, welcher sich auf den Fremd- siertem Format, der von geeigneten Kostenlos registrieren und sofort 
artikel bezieht. Technisch ähnlich Applikationen wieder lesbar dar- Beiträge verfassen Blogging-Sites 
funktioniert der Permalink, der als gestellt wird. wie etwa blogg.de, blogger.com oder 
statischer URL in die Bookmarks auf- Viele Blogger führen in der Haupt- auch antvilleorg und twoday.net 
genommen werden kann und auf navigation eine Liste der Lieblings- sowie andere ermöglichen nach 
Mausklick zu einem bestimmten Bei- Blogs oder anderer gern gelesener erfolgter Registrierung die unmittel- 
ET 
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bare Nutzung der technischen Platt- 
form zur Veröffentlichung eigener 
Beiträge. Zunächst müssen einige 
Angaben im Benutzerprofil gemacht 
werden, anschließend können der 
erste Blog und Themenkategorien 
erstellt und benannt werden. Für die 
Darstellung wählt man einen der 
zahlreichen Designvorschläge oder 
stellt eine eigene Vorlage aus den 
angebotenen Versatzstücken per 
Mausklick zusammen. In beiden Fäl- 
len sind stets die wichtigsten Navi- 
gations- und Interaktionselemente 
wie Kalender, Zugriff auf das Archiv, 
Aufrufen von Beiträgen nach Katego- 
rie, Eingeben von Kommentaren und 
gelegentlich auch Volltextsuche ent- 
halten. Somit steht dem kreativen 
Schaffensdrang nichts mehr im 
Weg: Der erste Beitrag wird mithilfe 
eines Webformulars im persönlichen 


Admin-Bereich verfasst, gegebenen- 
falls einem Themenbereich zuge- 
ordnet und auf Wunsch unmittelbar 
online gestellt. 

Ähnlich problemlos sollte auch 
jede Blog-Software funktionieren. 
Deren Funktionsumfang ist den jewei- 
ligen Spalteneinträgen in der unten 
abgebildeten Tabelle zu entnehmen. 
Die Unterschiede in der Ausstattung 
variieren teils erheblich. Wichtig ist 
auch das technische Grundgerüst, vor 
allem für Anwender, die selbst solch 
eine Blog-Lösung installieren und 
betreiben wollen. Aber auch Anwen- 
der, die den Account eines Blog- 
Hosters einfach nur benutzen wollen, 
kommen nicht umhin, sich in techni- 
scher Hinsicht ein paar Gedanken zu 
machen. Denn die zugrunde liegende 
Technik bestimmt auch die Auswahl 
der Tools mit. 


Wer braucht was? Entscheidungs- 
hilfen Um dem Anwender größtmögli- 
che Freiheit bei der Verwaltung und 
Bestückung seines Blogs zu geben und 
den administrativen Aufwand mög- 
lichst gering zu halten, setzen Provi- 
der datenbankgestützte Lösungen ein 
- meistens aus dem Open-Source- 
Lager. Die Daten, wie z. B. das Benut- 
zerprofil, die verwendeten Templates, 
Account-Name, Passwort und andere 
Präferenzen sowie die eigentlichen 
Blog-Inhalte werden per Webformular 
an einen Webserver geschickt, der die 
ankommenden Formulare auswertet 
und die darin enthaltenen Daten 
strukturiert in einer relationalen 
Datenbank wie etwa MySQL ablegt. 
Wenn Besucher den Blog lesen, läuft 
der umgekehrte Prozess ab. Aus tech- 
nischer Sicht unterscheiden sich Blogs 
also nicht von Content-Management- 


8ı=],2) {0,8 Weblog-Lösungen 


Name Version Lizenz Sprachen Voraussetzungen 

b2evolution 0.9.0.11 GPL >10 PHP > 4.1, MySQL > 3.23 

bBlog 0.7.4 GPL Englisch PHP > 4.1, MySQL > 3.23 

Blog51 3.0 - Deutsch PHP 2 4.x 

BLOG:CMS 03. Mai GPL >15 PHP > 4.0.6, MySQL = 3.23+or SQLite 

blosxom 2.0 siehe Seite keine Perl 

Drupal 04.05.2000 GPL Englisch; erweiterbar PHP, MySQL/PostgreSQL/Microsoft SQL 

Server/andere SQL-DB 

GBlog 2.0 siehe Seite Englisch PHP 

Geeklog 1.3.10rc3 GPL >30 

Greymatter 01. Mrz cc Englisch 

gupsi:weblog 02. Jan (siehe Seite) Deutsch PHP > 5.0.2, MySQL = 3.23.x 

Movable Type 3.12 Limited Fre siehe Lizenz Englisch; erweiterbar Perl, MySQL/PostgreSQL/SQLite / Berkeley DB 

Nucleus CMS Mrz 15 GPL Englisch; erweiterbar PHP > 4.0.6, MySQL = 3.23 

Pivot 1.20 beta 3 GPL Englisch, erweiterbar PHP > 4.0.6 

pLog 0.3.2 GPL Englisch, Deutsch; PHP > 4.1, MySQL > 3.1 
erweiterbar 

pMachine 02. Mrz siehe Lizenz >15 PHP > 4.06, MySQL > 3.23.x 

ScratehLog 1.0 - PHP, MySQL 
Englisch 

Serendipity v.0.7 BSD Englisch, Deutsch, PHP > 4, MySQL/PostgreSQL/SQLlite 
Dänisch, Französisch 

Simplog 0.9.1 GPL Englisch, Deutsch, PHP > 4.2., MySQL > 3.23/PostgreSQL = 7.x 
andere 

sunlog 0.4.2 OSL Deutsch, erweiterbar PHP > 4.3, MySQL > 4 

Textpattern 1.0rc1 GPL Englisch; erweiterbar PHP, MySQL 

Wordpress 01. Feb GPL Englisch; erweiterbar PHP > 4.1, MySQL = 3.23.23 
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Systemen, aber die Behandlung auto- 
risierter User ist anders: Bei Ersteren 
gibt es ein dediziertes Benutzer- und 
Rollenmodell und entsprechende 
Admin-Funktionen, bei 
müssen auch Personen, die nicht im 
System autorisiert sind, Schreibrechte 
haben, um Kommentare verfassen 
zu können. 

Das ist aber keinesfalls immer so: 
Blog-Editoren wie etwa iBlog oder Blog- 
Wave Studio liefern statisches HTML 
als Output, die Kommentarfunktion 
sucht man hier vergebens. Diese Lücke 
schließen externe Provider wie etwa 
Haloscan.com. Die Verwendung von 
Blog-Editoren bedeutet also für den 
Blog-Inhaber einerseits eine verein- 
fachte Benutzung bei der Erstellung 
der Beiträge, anfangs aber möglicher- 
weise einen geringen Mehraufwand 
bei der Anpassung der Templates. 


Letzteren 


Kommentar 


Trackback nur senden, sehr umfangreich mit 
Plug-ins, Threaded Comments, Smarty Templates 


leider nur eine unvollständige Feature-Liste 
und keine Demo 


sehr trivial; Posten per txt-upload; 
durch Plug-ins gut erweiterbar 


viele Features durch Plug-ins erhältlich 


sehr umfangreich, Richtung CMS, Spam-Schutz 


keine Demo, Feature-Liste unvollständig 


zahlreiche Feature sind als Plug-in erhältlich 


alles nötige kann durch Plug-ins eingebaut 
werden, das System baut darauf auf 


hat Spam-Schutz, unvollständige 
Aufschlüsselung der Features, 
Vervollständigung dank User möglich 


sehr schlicht und einfach gehalten; 
Archiv auf der Startseite vorhanden; 
scheint Sicherheitslücken zu haben 


einige Features müssen aktiviert werden 


mit RSS Reader 


sehr einfach gehalten 


mehr Sprachen und Plug-ins gibts im Forum 


Statische versus dynamische 
Lösung Ein weiterer Aspekt darf nicht 
außer Acht gelassen werden: Greift 
man für die Erstellung der Beiträge 
auf Desktop-Programme zurück, ist 
man immer an die Verfügbarkeit des 
Computers gebunden, auf dem die 
Software installiert ist. Einfach drauf- 
los schreiben und Beiträge über Web- 
formulare eingeben funktioniert hin- 
gegen überall dort, wo ein Rechner 
mit Internet-Zugang zur Verfügung 
steht, also etwa auch im Internet-Cafe 
am Urlaubsort. Zudem wirken sich bei 
dynamischen, datenbankgestützten 
Lösungen globale Veränderungen wie 
etwa die Überarbeitung des Designs 
stets auf den ganzen Blog aus. Stati- 
sche Dokumente müssen in solchen 
Fällen allesamt neu hochgeladen 
werden, damit die Änderungen auch 
sichtbar werden. Das Beste aus beiden 
Welten - lokaler Editor und daten- 
bankgestützte Online-Inhalte - funk- 
tioniert bei den Providern aus dem 
deutschsprachigen Raum noch nicht 
umfassend. Versuche, MarsEdit bei- 
spielsweise so zu konfigurieren, dass 
es mit einem Antville-Backend harmo- 
niert, sind bislang nicht von Erfolg 
gekrönt. Auch eine Anfrage beim 
Antville-Forum hat noch kein ziel- 
führendes Feedback gebracht. Dreh- 
und Angelpunkt ist hier der Remote 
Procedure Call auf dem Server, der 
korrekt einzutragen ist. Bei Antville ist 
dieser allerdings transparent und 
über den URL auch nicht zu ermitteln. 

Wer dennoch lokal schreiben und 
dynamisch publizieren will, verwen- 
det eine Hybrid-Lösung, wie sie zum 
Beispiel von Bloxsom unterstützt wird: 
Blogpostings werden als schlichte 
Textdokumente lokal erstellt und im 
erwarteten Server-Directory einge- 
stellt. Alle Funktionen, die Interaktion 
erfordern, also das Kommentieren, 
Setzen von Trackbacks, Ping und so 
weiter sind serverseitig als CGI-Pro- 
gramme realisiert. Dieser Ansatz hat 
den Vorteil, ebenfalls von jedem Rech- 
ner aus zu funktionieren, denn ein- 
fache Texteditoren finden sich für 
jedes Betriebssystem, notfalls sogar 
auf der Kommandozeile. 

Der wahre Blogging-Profi wird aber 
seinen eigenen Server betreiben wol- 
len und macht sich damit vom „Mäd- 
chenblogger“ zum ernst zu nehmen- 


den „Netizen“. Werner Nieke 
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Die nesseiten Kommentare und Trackbacks 


4 Ordentlich Auch blogger.de bietet eine übersichtliche Admin-Ober- 
fläche: Postings erscheinen als Liste von URLs, die auf Mausklick im 
Editorfenster geöffnet und dort zur Bearbeitung bereitgestellt werden 
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4 Selbstbedienung Für die Webdarstellung gibt es zahlreiche 


Designvorschläge, die der Benutzer wählen und anpassen kann 


© | Men wog. du humanen Sg ach un. ae 


4 Qual der Wahl Auch blogger.de bietet umfangreiche Templates an. 
Mit HTML-Kenntnissen kann der Anwender diese schnell an seine 
Bedürfnisse anpassen 
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Crm4Mac [ rm4Mac ist eine komfortable Lösung, 
um Mail, iCal und das Adressbuch 

K 0 n t a kt- M a n a ) e p miteinander zu verknüpfen. Damit lässt Crm4Mac 
sich der gesamte kommuni- Autor Ibizzi 
kative Verkehr erfassen und Preis (rund) 50 US-Dollar 
übersichtlich verwalten. Voraussetzung MacOSX v10.3 
Egal, ob es die Mitschrift Sprache Deutsch 


MERKMALE Das Programm verknüpft die 
Apple-Programme Adressbuch, iCal und Mail 
auf einfache und sehr übersichtliche Weise. 


URTEIL 


Crm4Mac ist der perfekte Personal Informa- 


tion Manager für den Mac. 


0e0000® 
takt verknüpfbar wie die bereits gestell- 
ten Rechnungen. Bis zum 28. Februar 
2005 sparen MACup-Leser 15 US-Dollar 
der Registrierungsgebühr, wenn sie den 
Couponcode „MACUP” in den Kaufen- 
Dialog eingeben. 


eines Telefonats oder die 
Erinnerung der Rechnungs- 
stellung ist - die Software 
kontrolliert alle anfallen- 
den Arbeiten. Im Mittel- 
punkt stehen die Daten aus 
Apples Adressbuch, denen 
neben den passenden E- 
Mails aus Mail auch die ent- 
sprechenden Einträge aus 
iCal zugeordnet werden. 
Um wirklich alles im Blick 
zu haben, können auch Dokumente jeg- 
licher Art zugeordnet werden. So ist das 
letzte Layout genauso mit einem Kon- 


van ! 
tan; rn 
A Sortiert Hinter dem Programm mit der kryptischen 


Bezeichnung verbirgt sich eine Lösung, bei der man sich 
fragt, wie es bisher ohne gehen konnte 


Auktions-Tool 


m als Verkäufer Auktionen außerhalb der 

eBay-Maske einzutragen, hatten es Macia- 
ner bisher nicht leicht. Mit GarageSale liegt 
nun ein lokalisiertes Programm dafür vor. 
Bevor es losgeht, muss das Programm Zugriff 
auf den zu nutzenden eBay-Account bekom- 
men. Dazu ruft GarageSale eine amerikani- 
sche eBay-Webseite auf. Nach der Eingabe von 
Benutzername und Passwort erhält Garage- 
Sale Zugriff auf den Account. Ist diese Hürde 
genommen und das Programm ermächtigt, 
auf Ihren Account zuzugreifen, wartet eine 
iApps-ähnliche Oberfläche auf die Eingabe 
des ersten Artikels. Die Benutzung ist ein- 


fach, die automatische HTML-Codie- 
rung erlaubt auch Laien den Einsatz 
von Farbe und Fettschrift im Beschrei- 
bungstext. Bilder können direkt aus 
iPhoto heraus importiert werden und 
auch die Auktionsoptionen wie Sofort- 
kauf und verschiedene Versandarten 
finden Berücksichtigung. Natürlich 
lassen sich alle Angaben, auch die zur 
Überweisung, als Vorlage speichern 
und für spätere Auktionen nutzen. 
Ilja Iwas 

Voraussetzung: Mac OS X v10.3 
Gebühr: 25 US-Dollar 


4 Spezialisiert GarageSale ist ein Muss für regelmäßige 
eBay-Verkäufer 


=] 12), 81811785 Interessante Programme für den Mac 


XviD Godec 


Hierbei handelt es sich um einen Open- 
Source-Xvid-Encoder und -Decoder für 
QuickTime. Einmal im Library-Ordner instal- 
liert, können alle QuickTime-kompatiblen 
Programme darauf zugreifen und Filme im 
Xvid-Format abspielen oder erzeugen. Das 
Einstellungsfenster treibt unbedarfte Anwen- 
der allerdings schnell in den Wahnsinn. Für 
Profis wird der Sourcecode mitgeliefert. Vor- 
ausgesetzt wird Mac OS X. 
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Virtue 


Mit Virtue hat der Anwender nicht 
nur einen einzigen Monitor, son- 
dern so viele er möchte. Das ist 
nicht neu, aber die Umsetzung ist 
bei diesem Open-Source-Projekt 
durchaus gelungen. Besonders 


praktisch ist die Möglichkeit, Pro- 
gramme auf einem oder allen vir- 
tuellen Monitoren zu verankern, 
wobei es mithilfe der Application- 
Liste auch kein Problem ist, geöff- 
nete Programme wiederzufinden. 


iuTime 


Dummerweise rechnen wir bei der 
Zeit nicht im Dezimalsystem. Das 
führt schon mal zu umständlichen 
Herangehensweisen, um herauszu- 
finden, wie viele Stunden noch ver- 
gehen, bis Weihnachten oder ein 
anderes Ereignis endlich da ist. 
Nicht so mit iuTime. Einfach Start- 
und Endzeit eingeben, optional 
inklusive Datumsangabe, und das 
Programm rechnet die Differenz 
aus oder addiert die Werte. 


myTraffiX 


Dieses AppleScript nennt am Ende 
einer Internet-Session sowohl die 
benötigte Zeit als auch die in dieser 
Zeit transferierte Datenmenge in 
Megabyte. Das kostenlose Tool 


setzt Mac OS X voraus und ist 
komplett lokalisiert. Leider kann 
das Programm mit einer DSL-Ver- 
bindung via Router nichts anfan- 
gen und gibt in solch einem Fall 
eine Fehlermeldung aus. 


burnItAgainsam 


Dauerbrenner 


| nter Windows ist es relativ normal, aufein 
und dieselbe CD-R so lange Daten zu bren- 
nen, bis der Rohling geschlossen wird. Auf 
dem Mac gab es diese Möglichkeit nie. Mit 
burnltAgainSam kann man eine CD-R nun 
auch am Mac offen lassen. In der Programm- 
oberfläche wird der Befehl Add ausgewählt, 
um die gewünschten Daten dem Rohling hin- 
zuzufügen. Soll später etwas ergänzt wer- 
den, ist es ausreichend, die CD wieder in den 
Brenner zu legen, burnltAgainSam zu öff- 
nen und mit dem Button Add Daten hinzu- 
zufügen. Das geht so lange, bis die CD voll 
ist. Praktischerweise lässt sich auch jedes 


Mal ein neuer CD-Name vergeben. 
Einziger Haken ist das ISO-Format 
der CD. Ohne installierte De- 
veloper Tools von Apple gehen lei- 
der die Resource Forks verloren 
und damit unter Umständen auch 
der Inhalt der Dateien. Die De- 
veloper-CD liegt aber jedem Mac- 
OS-X-Installations-Set bei und kann 
ohne Probleme nachträglich instal- 
liert werden. 

Autor: Thomas Bauer 
Voraussetzung: Mac OS X v10.3 
Gebühr: 15 US-Dollar 


4 Sorgsam Besonders für Backups eine fantastische Lösung 


Monster Fair 


Flipper 


4 Spaßig Monster Fair ist besonders für ein paar Runden 


zwischendurch sehr zu empfehlen 


it Tristan gelang Littlewing in den 

Neunzigerjahren ein echter Knüller. 
Tristan war der erste Flipper für den 
Mac und hat für so manche schlaflose 
Nacht gesorgt. Das neueste Produkt aus 
dem Hause Littlewing hört auf den 
Namen Monster Fair und ist, wie sollte 
es anders sein, ein Flipper. Da die Tech- 
nikinzwischen Riesenschritte gemacht 
hat, ist die Grafik mittlerweile nahezu 
perfekt und auch der Sound kann sich 
hören lassen. Eine Gemeinsamkeit mit 
dem Urahn ist aber geblieben: Little- 
wing setzt aufrealistische Abbilder der 
Spielhallenautomaten. Kein Superdu- 
per-Multimedia-was-auch-immer, son- 
dern einfach nur ein guter Flipper. Zur 
Verfügung stehen vier Pedale zur Steu- 
erung der Kugel und eine Tastenkombi- 
nation, um am Tisch zu rütteln. Denn 
wie es sich gehört, kann die Kugel auch 
am Computer mal an einer unerreich- 


baren Stelle hängen bleiben. Und wer 
zu heftig am virtuellen Tisch wackelt, 
der erntet das gefürchtete Tilt. Dann 
geht gar nichts mehr. Eben ganz wie in 


der Wirklichkeit. jk 
Test 

Monster Fair 

Autor Littlewing 

Preis (rund) 30 US-Dollar 

Voraussetzung Mac 0S X 10.1 

Sprache Englisch 


MERKMALE gut gemachter, realitäts- 
naher Flipper-Simulator 


URTEIL 


Monster Fair ist eine gelungene Abwechs- 
lung auf dem Spielemarkt - nicht nur für 
Menschen, denen Kartenspiele zu langweilig 
und First-Person-Shooter zu aufregend sind. 


TaskTimer 


TaskTimer führt Buch über die erle- 
digten Arbeiten für ein Projekt. 
Nach Anlegen einer Kategorie las- 
sen sich bestimmte Unteraufgaben 
definieren, die später per Pop-up- 
Menü ausgewählt werden. Dem 
Programm fehlt eine automatische 
Erkennung der Arbeit wie zum Bei- 
spiel: Öffnen von Dokument A star- 
tet Timer A. Dafür reichen Mac OS 
9 oder X und 20 US-Dollar Share- 
ware-Gebühr für die Nutzung aus. 


Application_Wizard 
Dieser Wizard ist ein 15 US-Dollar 
teures Utility für Mac OS X 10.1, 
das den Umgang mit Programmen 
vereinfacht. So lassen sich zum Bei- 
spiel in Gruppen zusammengefasste 


Anwendungen mit einem Mausklick 
öffnen oder beenden. Nach der 
Installation des Kontrollfeldes 
erscheint eine kleine Palette, von 
der aus sich Programme, System 
Preferences und die Classic-Umge- 
bung erreichen lassen. 


StevePerfect 

Die Freeware StevePerfect fungiert 
als E-Mail-Client, Texteditor, Bildbe- 
trachter, Musik- und Videoabspieler. 
Zudem bringt sie ein englisches 
Wörterbuch mit, das allerdings 
einen Internet-Zugang voraussetzt. 
Die Zielgruppe sieht der Autor in 
Anfängern mit mindestens Mac OS 
X v10.2, die sich nicht erst um pas- 
sende Programme für eine Aufgabe 
kümmern wollen, sondern einfach 
zur Tat schreiten möchten. 


NewsTicker 


RSS-Feeds benötigen ein Programm zur 
Darstellung auf dem heimischen Compu- 
termonitor. Eine mit fünf US-Dollar günsti- 
ge und optisch sehr ansprechende 
Möglichkeit, um diesen Schlagzeilen-Lie- 


ferservice zu nutzen, findet sich im 
NewsTicker. Das einfach zu bedienende 
Programm setzt Mac OS X v10.3 voraus 
und präsentiert die Meldungen optional 
sogar platzsparend auf dem Zweitmonitor. 
jk 
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PixRecorder 


Animator 


l as VJ-Tool PixRecorder sorgt für ein 
Zusammenspiel von Lieblingsbildern und 
-filmen mit der Lieblingsmusik. Dabei reagie- 
ren die geladenen Dateien auf die Dynamik 
der Toneingabequelle. Das kann das CD-Lauf- 
werk sein, aber auch ein angeschlossenes 
Mikrofon. Für die Umsetzung stehen sechs 
Grafikkanäle zur Verfügung, die jeweils 
einem bestimmten Frequenzspektrum zuge- 
ordnet sind. Die Grafiken in den Kanälen 
werden in Abhängigkeit von der Lautstärke 
größer oder kleiner dargestellt. Der Benutzer 
kann aber auch auf weitere Parameter, wie 
etwa die Sinusschwingungen auf der X- und 


Y-Achse, Einfluss nehmen und 
so die Reaktion der Bilder auf 
die Tonsignale verändern. Die 
Kanäle lassen sich mithilfe der 
Tastatur ein- und ausschalten. 
Unterstützt werden zum Bei- 
spiel die Formate .mov, .swf, 
‚Jpg, ‚gif und .tif. Zur besseren 
Steuerung der Effekte wird die 
Animation automatisch auf dem zweiten 
Monitor, soweit vorhanden, dargestellt. 

In der unregistrierten Demoversion haben 
Sie nur Zugriff auf die mitgelieferten Grafi- 
ken, in der Vollversion können auch eigene 


4 Springend Nicht nur für VJs sind tanzende Bilder eine feine Sache 


Bilder im Takt der Musik zum Tanzen 
gebracht werden. 

Autor: Markus Remscheid 

Voraussetzung: Mac OS X v10.3 

Gebühr: 29 US-Dollar 


Gramotki 


Notizzettel 


etwas übersichtlicher 


4 Strukturiert Statt eines dicken Zettelwustes herrscht plötzlich 
Ordnung in den Notizen. Durch die farbliche Markierung wird's noch 


NM it dieser Shareware rufen Sie nicht 
nur beliebig viele Memos - digitale 
Post-it-Sticker - auf, sondern gestalten 
auch den Text in Größe, Stil und 
Art nach eigenen Vorstellungen. 
Im Gegensatz zur Version für das 
klassische Mac OS können keine 
Objekte im Text verlinkt werden. 
Da es sich zurzeit aber noch um 
eine Vorversion handelt, wird die- 
ses Feature vielleicht später wie- 
der integriert. Die vorliegende 
Version ist vor allem für Nutzer 
des alten Programms gedacht, 
die nicht länger auf die Classic- 
Umgebung angewiesen sein wol- 
len. Aber auch Neueinsteiger fin- 
den sich in der Luxusvariante der 
Notizzettel schnell zurecht. Die 
bereits eingebauten Funktionen 
wie Kalender, Notizübersichtslis- 
te, Passwortschutz für ausge- 


Gramotki 

Autor Dennis lonov 
Preis (rund) Beta-Version 
Voraussetzung Mac 0S X 10.1.2 
Sprache Englisch 


MERKMALE alternative Notizzettel; mit 
Passwortschutz, Inhaltsverzeichnis, Bildimport 
und weit gehend freier Gestaltungsmöglichkeit 


URTEIL 


Mit der Funktionalität der klassischen Ver- 
sion sollte Gramotki auf keinem Mac fehlen. 


keine Wertung, da Beta 


wählte Zettel, Nur-Lesen-Modus sowie 
vorgefertigte interaktive Icons sind 
bereits problemlos nutzbar. Aufgrund 
des Beta-Status läuft das Programm am 
1. Januar 2006 ab. Bis dahin sollte der 
finale Nachfolger aber bereits fertig sein. 


=] 12), 8181178 Interessante Programme für den Mac 


EasterEggz 


Der Name ist Programm. Bei diesem Bild- 
schirmschoner geht es um Ostereier. Sie tan- 
zen, schweben, drehen sich und wandern auf 
dem Monitor ab Mac OS X v10.2 umher. 
Neben den Bewegungen der Eier lässt sich 
auch deren Farbe definieren. Gegen eine 
Shareware-Gebühr von fünf US-Dollar 
schickt der Autor auch noch weitere Modelle 
zu, um die Artenvielfalt zu erweitern. Bereits 
in der Freeware-Version werden mehrere 
Monitore unterstützt. 
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Goncierge 


Concierge ist eine zehn US-Dollar 
teure Safari-Erweiterung, die den 
Umgang mit den Lesezeichen ver- 
einfacht. Ab Mac OS X v10.3 las- 
sen sich die Bookmarks, der Ver- 
lauf und ein so genanntes Scratch- 


pad mit verwandten Links in einem 
zusätzlichen Fenster öffnen. Das 
Extrafenster erscheint direkt am 
Browser-Fenster, sodass es nie im 
Weg ist. Mit den angebrachten Rei- 
tern fällt die Navigation leicht. 


SafariSnapshotter 


Wer ab und an den Inhalt einer 
Webseite für später herunterladen 
möchte, der benötigt den sieben 
US-Dollar teuren SafariSnapshot- 
ter. Das Programm speichert die 
aktuelle Webseite zur späteren Ver- 
wendung. Die integrierte Daten- 
bank erleichtert das Wiederauffin- 
den der gespeicherten Daten. Die 
Datenbank kann auch anderen Nut- 
zern, zum Beispiel im Netzwerk, 
zur Verfügung gestellt werden. 


iPhoto Batch Enhancer 


iPhoto bietet rudimentäre Bearbei- 
tungsfunktionen wie die Umwand- 
lung in Schwarzweißbilder oder 
eine automatische Bildverbesse- 
rung. Leider muss man diese 


jedoch für jedes Bild einzeln akti- 
vieren. Nicht so mit dem iPhoto 
Batch Enhancer. Das lokalisierte 
Programm setzt Mac OS X v10.3 
voraus und erledigt diese Arbeiten 
im Stapelverfahren. Und das Beste 
zum Schluss: Es ist Freeware. 


WireTap Pro 


Sound-Rekorder 


ireTap Pro ist die ultimative Tonaufnahme-Software für den 

Mac. Das Programm ist allerdings nur als komfortables Dik- 
tiergerät zu verstehen, nicht als professionelle Mastering-Software. 
Dabei spielt die Quelle des Sounds keine Rolle - Hauptsache, der 
Mac kann ihn wiedergeben. So lassen sich Spieletöne genauso auf- 
zeichnen wie DVDs, Signale vom Mikrofoneingang oder Internet- 
Radio. Letzteres funktioniert in Zusammenarbeit mit iCal sogar 
zeitgesteuert. Manuell lässt sich WireTap durch ein kleines schwe- 
bendes Fenster bedienen. Dieses Fenster bietet neben drei großen 
Knöpfen für Aufnahme, Stopp und Pause auch eine Art Display, in 
dem die aktuellen Einstellungen angezeigt werden. Direkt über 
dem Fenster sind die verschiedenen Einstellungen platziert, sodass 
sie immer gut erreichbar sind. Luxuriöserweise kann WireTap aber 
auch direkt aus dem Dock gesteuert werden. Im Kontextmenü sind 
die wichtigsten Befehle und Einstellungen erreichbar. Der Anwen- 
der kann beispielsweise das Aufzeichnungsformat festlegen und 
dafür sorgen, dass die fertige Aufnahme in die iTunes-Bibliothek 
eingereiht wird. Nutzer der früheren kostenlosen WireTap-Version 
können die alte Funktionalität auch weiterhin kostenlos nutzen, 
Aufnahmen im MP3- oder AAC-Format sowie das automatische 
Speichern auf dem iPod sind aber der Pro-Version vorbehalten. jk 
Autor: Ambrosia Software 
Voraussetzung: Mac OS X v10.2 
Gebühr: 20 US-Dollar 


< Simpel Egal, wel- 
cher Ton aufgezeichnet 
werden soll - ein Klick 
reicht aus 


GlickScroll 


ClickScroll vereinfacht das Scrollen 
im Finder, in Texten oder in Bildern 
ohne Mehrtastenmaus mit Scroll- 
Rad. Im Programm ClickScroll wird 
eine Sondertaste definiert, und 
zusammen mit der Maustaste 
erscheint beim Drücken ein kleines 
Navigationsfeld mit einem Pfeil in 
jede Richtung. Wird der Cursor auf 
einen der Pfeile bewegt, beginnt 
das Scrollen in die gewünschte 
Richtung. 


FirstMillion 


Ein alter Bekannter in neuer Version 
ist das deutsche FirstMillion, ein 
Buchhaltungs- und Warenwirt- 
schaftsprogramm. Die Software ver- 
fügt über eine Buchhaltung mit zwei 


Währungen, beliebig viele Konten 
inklusive Privatanteil, eine zum 
Apple Adressbuch kompatible Kun- 
dendatenbank, eine Artikelverwal- 
tung und eine Fakturierungsfunktion 
für Angebots- und Auftragsverwal- 
tung. Preise ab 79 Euro. Jk 


gar und enthält kein eig 
(> 
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Neodffice/J 


NeoOffice/J ist quasi ein Kind des OpenOffice. Benötigt OpenOffice 
noch X11, um unter Mac OS X zu laufen, begnügt sich der Sprössling 
mit Java. Der Verzicht auf X11 erhöht den Benutzungskomfort und 
die Kompatibilität mit anderen Anwendungen. Im Gegenzug ist 
OpenOffice immer einen Schritt voraus. NeoOffice/] ist auf Deutsch 
und ähnelt optisch einem 
Word für Windows. Die Instal- 
lation vollzieht sich aber ganz 
Mac-typisch, und auch sonst 
stellt die Benutzung nieman- 
den vor ein Problem. Da es sich 
aber immer noch um eine Beta- 
Version (1.1) handelt, kann es 
schon mal sein, dass das eine 
oder andere nicht funktioniert wie gewollt. Die Regel ist dies aber 
nicht. Beim Funktionsumfang muss sich die OpenSource-Alternati- 
ve nicht hinter Microsoft Word verstecken. Praktischerweise kann 
NeoOffice/] auch Word-Dokumente lesen und schreiben. Vorausge- 
setzt werden Mac OS X v10.2 und 400 MByte freier Festplattenplatz. 


Finale Notepad 2005 


Klemm Musik Technology hat passend zum Jahresanfang eine 
neue Version des Notationsklassikers Finale vorgestellt. Damit 
auch weiterhin die damit erstellten Dokumente ohne das 700 Euro 
teure Programm gelesen werden können, benötigt man das Note- 
pad gleicher Version. Die kostenlose Vollversion Finale Notepad 
2005 ist aber mehr als nur ein Betrachter. Mit dem Programm ist 
es ebenso möglich, ganze Partituren zu erstellen. Natürlich nicht 
ungehört: Ein Klick auf den Play-Button startet die Wiedergabe der 
eben getippten Noten. Ist alles zur Zufriedenheit ausgefallen, kön- 
nen die Doku- 
mente gedruckt 
oder im Internet 
veröffentlicht 
werden. Für die 
Benutzung ist 
eine kostenlose 
Registrierung auf 
der Klemm- 
Homepage not- 
wendig. 


Adobe Reader 7.0 


Adobe hat in der neuesten Version seines kostenlosen Readers vor 
allem Wert auf die Geschwindigkeit und die Zusammenarbeit mit 
Adobe Acrobat Professional gelegt. Zwar öffnen sich PDFs heute 
auch mit allerlei anderen Programmen, an die Funktionalität des 
Readers kommt aber kein anderes heran. Neben dem reinen 
Betrachten von PDFs lassen sich mit dem Original auch PDF-For- 
mulare ausfüllen, und in Zusammenarbeit mit Acrobat Professio- 
nal können Dokumente auch kommentiert und digital signiert 
werden. Vorausgesetzt wird Mac OS X v10.2.8. jk 


'MAGup begleitet den Umstieg 
von Mac OS 9 auf OS X 
Schritt für Schritt und hilft, 
gängige Fehler zu vermeiden 


FOTO: gettyimages 


iele Macintosh-Anwender aus 

dem DTP-Umfeld haben den 

Wechsel von Mac OS 9 zu Mac OS 

X bislang gescheut. Ein Grund 
dafür dürfte sein, dass wichtige DTP- 
Applikationen in der Übergangszeit 
noch nicht nativ für das Unix-System 
von Apple vorlagen. 

Dieses Argument ist mit der Ver- 
fügbarkeit der jüngsten Versionen 
von QuarkXPress und Adobe Creative 
Suite entkräftet und so entschließen 
sich nun zahlreiche Anwender, die 
Migration in Angriff zu nehmen. 
& Festplatte partitionieren 

Sofern der Rechner sowohl 
unter Mac OS 9 als auch unter Mac OS 
X bootfähig ist, sollte man die Fest- 
platte des Rechners partitionieren. 
Die erste Partition enthält Mac OS 9, 
die zweite Mac OS X. So kann der 
Anwender nach jedem Systemstart 
mit gedrückter Wahl-Taste entschei- 
den, ob das System mit Mac OSX oder 
Mac OS 9 starten soll. Drückt der 
Anwender hingegen die Taste [X], star- 
tet der Rechner unverzüglich mit 
Mac OS X. Unterbleibt der Tasten- 
druck, wird das zuletzt verwendete 
System aufgerufen. 

Die Mac-OS-X-Partition sollte nicht 
kleiner als 10 GByte sein, denn darauf 
werden alle neuen OS-X-fähigen 
Applikationen sowie die Benutzer- 
daten abgelegt. Somit kann sich dort 
rasch eine größere Datenmenge 
ansammeln. 

Die Partitionierung ist darüber 
hinaus für Anwender interessant, die 
noch QuarkXPress-Projekte der Ver- 
sionen 3.x bis 5.x zu bearbeiten 
haben. Eine Alternative zur Parti- 
tionierung stellt der Einbau einer 
zweiten Festplatte dar. 


entschieden, die Festplatte in zwei 
Teilbereiche zu teilen, muss er vor- 
her den gesamten Festplatteninhalt 
inklusive aller Daten, Zeichensätze 
und Programme auf einem externen 
FireWire- oder USB-Medium sichern. 
E-Mails und Bookmarks dabei nicht 
vergessen! Diese Daten können nach 
erfolgter Mac-OS-X-Installation auf 
die OS-9-Partition zurückkopiert wer- 
den, sofern deren Speicherkapazität 
ausreichend groß ist. 


Daten sichern nicht vergessen 
Hat sich der Anwender dafür 


& Partitionierung durchführen 
Nachdem alle Daten gesichert 
wurden, kann man die OS-X-Installa- 
tions-CD oder -DVD einlegen. Im 
Anschluss 
gewünschten Sprachversion (Deutsch) 
öffnet man über den Menüpunkt 
Installer das Festplatten-Dienstpro- 
gramm, mit dem die Partitionierung 
vorgenommen wird. Eine aussagekräf- 
tige Benennung der Festplattenberei- 
che erleichtert die spätere Installation 
des jeweiligen Systems. Sobald die 
Partitionierung abgeschlossen ist, 
beendet man das Festplatten-Dienst- 
programm mit [Befehl-Q] und fährt 
mit der Mac-OS-X-Installation fort. 
& System aktualisieren 

oder neu installieren 
Die Installationsroutine berücksich- 
tigt auch eine auf dem Ziel-Volume 
bereits vorhandene Mac-OS-X-Installa- 
tion: Handelt es sich dabei um Mac OS 
X v10.1.x bis v10.2.x, kann die Option 
Mac OS X aktualisieren gewählt wer- 
den. Für den Fall, dass Mac OS X v10.3 
installiert war und nun neu aufge- 
spielt werden soll, kann die vorhande- 
ne Installation unter Beibehaltung der 
Benutzer- und Netzwerkeinstellungen 
archiviert werden. 


an die Auswahl der 


Angepasste Installation 

durchführen 
Um die Installation zu beschleunigen 
und nicht benötigte Komponenten 
von der Installation auszuschließen, 
empfiehlt sich eine angepasste In- 
stallation, die mit der Schaltfläche 
Anpassen erreichbar ist: Sprachen, 
Stimmen, Druckertreiber und andere 
Systembestandteile, die nicht un- 
bedingt benötigt werden, können in 
der Liste deaktiviert werden. Der 
Anwender muss aber sicherstellen, 
dass die Option BSD-Subsystem aus- 
gewählt ist, die für den Betrieb des 
Systems unverzichtbar ist. 

Auf neu erworbenen Macintosh- 
Rechnern ist Mac OS X vorinstalliert. 
Nicht benötigte Sprachpakete können 
dann beispielsweise mit dem Free- 
ware-Programm Monolingual nach- 
träglich entfernt werden. Dabei 
berücksichtigt die Software neben den 
Sprachen für das System zudem 
Sprachversionen der installierten Pro- 
gramme. Durch das Entfernen von 
Sprachdateien werden schnell wieder 


mehrere hundert Megabyte 
Speicherkapazität frei. Die von der 
Installation ausgeschlossenen Kom- 
ponenten - wie Druckertreiber oder 
Sprachpakete - lassen sich bei Bedarf 
nachinstallieren. 
6) Systemassistent 

und Konfiguration 
Nach erfolgreicher Installation und 
anschließendem Neustart wird der 
Systemassistent aufgerufen, der den 
Anwender durch die wichtigsten Kon- 
figurationseinstellungen führt. Wäh- 
rend dieses Vorgangs empfiehlt es 
sich, den Rechner vom Netzwerk zu 
trennen, da Mac OS X sonst eine 
Verbindung ins Internet herzustellen 
versucht, um nach Systemaktuali- 
sierungen zu suchen. 


Angaben, die der Systemassistent 
während der Konfiguration verlangt, 
zwingend erforderlich. Die Apple-ID 
beispielsweise, die für die Anmeldung 
an einem .Mac-Account benötigt wird, 
kann man auf Wunsch nachträglich 
eingeben. Das ist auch sinnvoll für 
den Fall, dass der Inhaber des .Mac- 
Accounts ein anderer Benutzer als der 
Administrator ist, der vom System 
standardmäßig als erster Benutzer 
angelegt wird. Das später eingeblende- 
te Registrierungsformular kann eben- 
falls mit dem Kurzbefehl [Befehl-Q] 
beendet werden. 

® Kurznamen und 

Kennwort wählen 

Das erste Benutzerkonto, das vom Sys- 
temassistenten angelegt wird, ist der 
Administrator dieses Computers. Er 
verfügt über alle Zugriffsrechte, die 
für Konfiguration und Verwaltung des 
Rechners nötig sind. Er darf Program- 
me installieren, deinstallieren, Benut- 
zer anlegen, deren Berechtigungen 
einschränken, Benutzer löschen et 
cetera. Insbesondere seinen Kurz- 
namen sollte der Administrator mit 
Bedacht wählen, da er als Bezeich- 
nung für das Home-Verzeichnis über- 
nommen wird und nachträglich nur 
noch mit weit reichenden System- 
kenntnissen geändert werden kann. 
Man sollte keine Sonderzeichen und 
Umlaute verwenden, damit der Benut- 
zer später problemlos von anderen 


an 


Nicht benötigte Angaben 
Nicht in allen Fällen sind die 
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Rechnersystemen auf das eigene 
Verzeichnis zugreifen kann. Name 
und Kennwort hingegen lassen sich 
jederzeit nachträglich ändern. Die 
Zugangsdaten sollte man sich auf 
jeden Fall notieren und an einem 
sicheren Platz aufbewahren, da sie bei 
jeglichen administrativen Eingriffen 
wie etwa der Installation von Pro- 
grammen abgefragt werden. Dieses 
Vorgehen erleichtert das Verwalten 
der Arbeitsstationen enorm. 
© Standardinstallation anpassen 
Nach der Installation sollte der 
Administrator sofort einige wichtige 
Änderungen in den Systemeinstellun- 
gen vornehmen: 
° Benutzer Die Option Automatische 
Anmeldung sollte deaktiviert werden, 
um so stets die Eingabe von Benutzer- 
namen und -passwort zu erzwingen 
und den Rechner vor Zugriff durch 
unbefugte Benutzer zu schützen. Im 
Anmeldefenster sollten nur Name und 
Kennwort erscheinen. Die Option 
Schneller Benutzerwechsel kann sich in 
der Praxis als sehr nützlich erweisen, 
etwa dann, wenn der Administrator 
Eingriffe im laufenden Betrieb und bei 
angemeldeten Benutzern vornehmen 
möchte. Ist der administrative Eingriff 
abgeschlossen, kann der Anwender 
unverzüglich weiterarbeiten. 
« Software-Aktualisierung Hier soll- 
ten die Standardoptionen entfernt 
werden, die das automatische Suchen 


V Anmeldung De und Laden von Updates im Hinter- 


automatische Anmel- grund bewirken. Bei Bedarf kann mit 
dung sollte unbedingt 

deaktiviert werden 
son nn Menue o 


Tasten „Auhezustand”, Neustart” und 
= Ausschalten" ausblenden 


W schnellen Banutzermechiel armaglichen 


der Schaltfläche Jetzt suchen aktuelle 
Software gefunden werden. Befindet 
sich in der Trefferliste ein benötigtes 
Software-Paket, wählt der Benutzer 
dieses aus und speichert es über den 
Menüpunkt Ablage : Nur Laden im Ver- 
zeichnis Library/Packages. Diese Vor- 
gehensweise hat den Vorteil, dass das 
Installationspaket manuell aufandere 
Rechner kopiert werden kann, um 
dort ebenfalls die Aktualisierung vor- 
zunehmen. Andernfalls würde jeder 
einzelne Rechner die Aktualisierungs- 
pakete laden und damit gegebenen- 
falls höhere Online-Kosten verursa- 
chen. Ein Doppelklick auf das Package 
startet die Installation. 

« Netzwerk Bevor die IP-Adresse des 
Rechners eingetragen wird, sollte man 
sich vergewissern, dass im Menü 
Zeigen * Netzwerk-Konfigurationen nur 
die Interfaces aktiviert sind, die 
tatsächlich verwendet werden, im 
Regelfall also Ethernet oder AirPort. 
Anschließend kann der Benutzer 
mit den Registerkarten TCP/IP, Apple- 
Talk und Proxies die benötigten Daten 
eintragen. 

° Sharing Hier sollte auf jeden Fall 
der Gerätename eingetragen werden, 
beispielsweise der Name der Person, 
die vorwiegend an diesem Rechner 
arbeitet. Wird Personal File Sharing 
oder Apple Remote Desktop aktiviert, 
haben Administratoren dezentralen 
Zugriff auf diesen Rechner. Via Perso- 
nal File Sharing sind alle Daten der 
Festplatte von außen erreichbar. Mit 
Apple Remote Desktop, das neben der 


Angabe der erlaubten Zugriffsrechte 
die kostenpflichtige Software Apple 
Remote Desktop 2 benötigt, lassen 
sich ein im Netzwerk erreichbarer 
Rechner fernsteuern, Prozesse auf der 
Zielmaschine beobachten, starten und 
beenden und andere Eingriffe zur Ver- 
waltung des Rechners durchführen. In 
beiden Fällen meldet sich der Rechner 
mit dem Gerätenamen im Netzwerk 
an, weshalb das betreffende Feld 
ausgefüllt werden muss. 

° Optionale Einstellungen Unter dem 
Menüpunkt Energie sparen lassen sich 
die wichtigsten Einstellungen für den 
Stromsparmodus vornehmen. Der 
‚Mac-Account wird für jeden Benutzer 


einzeln definiert. 
10) Applikationen installieren 
Nachdem die Systemeinstellun- 
gen wie oben beschrieben angepasst 
wurden, kann der Anwender im 
nächsten Schritt mit der Installation 
der benötigten Software fortfahren, 
wobei die einzelnen Installations- 
vorgänge die Software nach Abfrage 
des Administratorkennworts 
Verzeichnis Programme ablegen. 
Soll noch ein OS-9-Systemordner 
installiert werden, kann dies über 
Dienstprogramme : Software wiederher- 
stellen oder durch schlichtes Kopieren 
eines Systemordners von einem 
Datenträger erfolgen. Erst ab der Ver- 
sion OS 9.1 funktioniert das System als 
Classic-Umgebung. Wird ein System- 
ordner eingesetzt, um zum Beispiel 
Programme wie QuarkXPress 4.x in 


im 
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zusätzliche 77 Schriften in dessen Verzeichnis 


der Classic--Umgebung zu betreiben, 
sollte in den Systemeinstellungen ' Classic 
unter Weitere Optionen der Ruhe- 
zustand für die Classic--Umgebung 
deaktiviert werden. 

Nach einer Installation von Micro- 
soft Office X oder Office 2004 sollte 
ebenfalls korrigierend eingegriffen 
werden. Denn in der Standardinstalla- 
tion werden circa 80 MByte weiterer 
(TrueType-) Zeichensätze im Verzeich- 
nis Microsoft Office/Office/Fonts mit- 
installiert, die beim erstmaligen Star- 
ten der Applikation in das Benutzer- 
verzeichnis kopiert werden. Ähnliches 
gilt für die Adobe Creative Suite: Hier 
werden über 100 Schriften im Ver- 
zeichnis Library/Application Support/ 
Adobe/Fonts installiert. Bleiben diese 
Schriften dort, sind sie nur mit den 
Adobe-Programmen nutzbar. Daher ist 
es ratsam, sie in das reguläre Schrif- 
tenverzeichnis Library/Fonts zu ver- 
schieben, damit alle OS-X-Programme 
darauf zugreifen können. Aber Vor- 
sicht: Das Unterverzeichnis Regrd 
muss an seiner ursprünglichen Posi- 
tion bleiben, sonst versagt InDesign CS 
den Dienst. 


11) Auto-Update deaktivieren 

Die meisten aktuellen Program- 
me prüfen in regelmäßigen Abstän- 
den per Internet-Verbindung, ob neue 
Versionen verfügbar sind. Über die fol- 
genden Menübefehle und Systemein- 
stellungen kann dieser Mechanismus 
unterbunden werden. 


& Updates manuell installieren 

Nachdem die automatische 
Aktualisierung deaktiviert wurde, 
sollten die für die Programme not- 
wendigen Updates aus dem Internet 


4 Schriftenvielfalt Der erste Start von MS Word 2004 durch den Benutzer installiert 


=> Adobe Golive CS: 
VoreinstellungenUpdate Manager 

=> Adobe InDesign CS: 
VoreinstellungAktualisierung 

=> Adobe Reader: 
GrundeinstellungenAktualisieren 

=> Microsoft Office Autoupdate 


geladen und installiert werden, um 
den Computer auf den aktuellen 
Stand zu bringen. 


13) Drucker einrichten 
Neben der Installation der Pro- 
gramme sollten die Drucker mithilfe 
des Dienstprogramms installiert und 
die passenden PPD-Dateien zuge- 
wiesen werden. Standardmäßig instal- 
liert Mac OS X die PPD-Dateien im Ver- 
zeichnis Library/Printers/PPDs/Contents/ 
vResources/de.lproj 

Das Kürzel /de.lproj bezeichnet 
deutschsprachige PPD-Dateien. Weite- 
re Druckerbeschreibungsdateien für 
andere Printer sollten ebenfalls dort 
abgelegt werden. Dazu muss der 
Benutzer jedoch über Administrator- 
rechte verfügen. Darüber hinaus ist 
zu beachten, dass sowohl QuarkXPress 
6.x als auch Adobe InDesign CS ge- 
eignete Druckerbeschreibungsdateien 
im Verzeichnis en.lproj erwarten. 
Wünscht der Benutzer dies zu ändern, 
so geschieht das für QuarkXPress 
über den Menüpunkt Hilfsmittel - PPD- 
Manager, wo sich der korrekte Ver- 
zeichnispfad zu den deutschsprachi- 
gen Dateien einstellen lässt. Für den 
Einsatz von InDesign CS ist es ratsam, 
die PPDs sowohl im Verzeichnis de.lproj 
als auch in en.lproj abzulegen. Danach 
können weitere Peripheriegeräte ange- 
bunden und getestet werden. Auch die 
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Netzwerk-Funktionalität sollte nun 
überprüft werden. 


14) Berechtigungen vergeben 
Nach Abschluss der oben 


beschriebenen Vorarbeiten kann man 
davon ausgehen, dass das neu aufge- 
spielte Mac OS X und die gegebenen- 
falls zusätzlich installierten Applika- 
tionen ihren Dienst fehlerfrei verrich- 
ten. Die notwendigen Eingriffe wur- 
den bislang von einem Benutzer mit 
Administratorrechten vorgenommen. 

Für den laufenden Betrieb emp- 
fiehlt es sich allerdings, die Zugriffs- 
rechte für die am Gerät arbeitenden 
Benutzer einzuschränken. Die im 
Programm Systemeinstellungen ' Benutzer 
neu erstellten Benutzerkonten ver- 
fügen zunächst stets über Standard- 
rechte. Damit lassen sich alle am 
Rechner installierten Applikationen 
aufrufen und verwenden. Über die 
Registerkarte Einschränkungen kann 
man diese Berechtigungen darüber 
hinaus sehr differenziert begrenzen. 
Im Extremfall kann dem Anwender 
das Starten jeglicher Applikation ver- 
sagt werden, sodass nur der Einfache 
Finder zur Verfügung steht. Der Admi- 
nistrator kann den Arbeitsplatz des 
Benutzers somit seinem Einsatz- 
bereich optimal anpassen. 


15) Voreinstellungen übernehmen 
Nachdem der Administrator ein 
neues Benutzerkonto angelegt hat, 
sollte er sich zunächst vom System 
abmelden und anschließend mit der 
neuen Benutzerkennung anmelden, 
um benutzerspezifische Einstellungen 
vorzunehmen. Dazu gehört beispiels- 
weise die Wahl der E-Mail-Applikation, 
die als Standard-Client für elektroni- 


u‘ 
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=> Koffer gepackt? 
Fällt die Entscheidung zugunsten von 
Extensis Suitcase, sollten zunächst alle 
Zeichensätze - mit Ausnahme von Lucida 
Grande und Geneva - im Programm 
Schriftsammlung deaktiviert werden. 
Anschließend können die gewünschten 
Schriften mit Suitcase geladen werden, 
das den Vorteil gegenüber Apples 
eigenem Schriftenmanagement mitbringt, 
Schriften für die Classic-Umgebung 
mitverwalten zu können. 


sche Post verwendet werden soll, 
sowie die Angabe von iChat- und .Mac- 
Account. Die Druckerkonfiguration 
hingegen wirkt sich für alle Benutzer 
am System aus. 


16) Daten einspielen 
Zu den weiteren erforderlichen 
Handgriffen, die den Umstieg auf das 
neue System erleichtern, gehört bei- 
spielsweise der Import vorhandener 
E-Mails und -konten sowie das Laden 
bestehender Druckstile in QuarkX- 
Press. Darüber hinaus sollten benö- 
tigte Netzwerkverbindungen konfigu- 
riert und in die Liste der Startobjekte 
aufgenommen werden. 
© Zeichensätze verwalten 

Etwas gewöhnungsbedürftig 


mag dem einen oder anderen die 
Schriftverwaltung in Mac OS X 


u Alle 


erscheinen. Im Gegensatz zu Mac OS 9 
existieren unter Mac OS X mehrere 
Verzeichnisse, in denen Zeichensätze 
abgelegt werden können. Darüber 
hinaus gilt es zu entscheiden, ob für 
die Schriftenverwaltung die vorinstal- 
lierte Applikation Schriftsammlung 
oder eine Fremdanbieterlösung wie 
etwa Extensis Suitcase zum Einsatz 
kommt. Näheres zu diesem durchaus 
komplexen Themenbereich finden 
Interessierte in MACup 12/2004 im 
Beitrag „Alles in Ordnung: Schriften- 
verwaltung mit Panther“. 


18) Tastatur-Kurzbefehle anpassen 
Ein weiterer sensibler Bereich 
ist die Definition von Tastatur-Kurz- 
befehlen, die für System und Anwen- 
dungsprogramme gelegentlich dop- 
pelt belegt sind. Beispielsweise werden 
die Funktionstasten [F9] bis [F11] vom 
System-Feature Expose verwendet, sind 
aber auch in QuarkXPress 6.x mit 
Funktionen belegt. Der Konflikt lässt 
sich via Systemeinstellungen * Expose 
beheben, wo sich die Zuordnungen 
eindeutig definieren lassen. 

Ein anderes Beispiel ist die Tasten- 
kombination [Befehl-Wahl-D| in 
QuarkXPress für die Funktion Mehr- 
fach duplizieren, die aber im Finder 
ebenso für das automatische Ein- und 
Ausblenden des Docks verwendet 
wird. In Systemeinstellungen - Tastatur & 


» Großreine- 
machen Die Free- 
ware Yasu vereint alle 
wichtigen Optimie- 
rungsroutinen 
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Maus - Tastatur-Kurzbefehle lässt sich 
dem Dock eine andere Kombination 
von Tasten für die genannte Funktion 
zuweisen. 


19) Zugriffsrechte reparieren 
Im letzten Schritt repariert man 


die Zugriffsrechte im Festplatten- 
Dienstprogramm. Das ist insbesondere 
nach dem Aufspielen weiterer Soft- 
ware-Pakete sehr wichtig, da die Instal- 
lationsvorgänge die Berechtigungen 
für den Zugriff auf Programm- 
bestandteile und Unterverzeichnisse 
neu setzen. Dies gefährdet unter 
Umständen die Stabilität des ganzen 
Systems. Daher sollten die Zugriffs- 
rechte auch später von Zeit zu Zeit 
repariert werden. 

Kostenlose Werkzeuge wie etwa 
Yasu gehen hier noch einen Schritt 
weiter und erlauben Administratoren 
das Ausführen wichtiger Routinen 
zur Systemoptimierung, wie zum 
Beispiel das Entleeren der System-, 
Benutzer- und Fontcache-Bereiche. 
Auch die automatisch vom System 
mitgeführten Log-Dateien, die im 
Laufe der Zeit erheblichen Umfang 
annehmen können, lassen sich mit 
diesem Tool entfernen. 

Das unter Mac OS 9 häufig erforder- 
liche Defragmentieren der Festplatte 
hingegen ist mit Mac OS X nicht 
mehr nötig. Das System führt diese 
wichtige Optimierungsfunktion 
selbstständig im Hintergrund durch. 


Fazit Der Wechsel zu Mac OS X muss 
niemandem Kopfschmerzen bereiten. 
Sollen mehrere Rechner migriert 
werden, bietet sich der Erwerb einer 
firmenweiten Software-Lizenz an. 
Mithilfe des Programms Carbon Copy 
Cloner (www.bombich.com) 
dann die Musterinstallation auf ein 
externes Medium übertragen und 
von dort auf die Zielrechner dupli- 
ziert werden. Sofern ein Mac-OS-X- 
Server zur Verfügung steht, empfiehlt 
es sich, mit dem dazu vorgesehenen 
Dienstprogramm ein Netzwerk-Image 
der Musterinstallation zu erstellen 
und per NetInstall auf die Client- 
Rechner zu überspielen. 

Ist der Wechsel von OS9 nach OSX 
einmal vollzogen, wird der Benutzer 
die Vorzüge des neuen Systems nicht 
mehr missen wollen. 

Anton Ochsenkühn/Werner Nieke 
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8:7=122)/{7,@ Abbruch bei Kopiervorgängen 


Ordner-Icon in der 
Finder-Seitenleiste 

Um auf einen häufig gebrauchten 
Ordner mit einem Klick zuzugreifen, 
kann dessen Icon einfach in die Sei- 
tenleiste des Finders gezogen werden. 
Dabei zeigt eine blaue Linie an, dass 
das Icon als neues Objekt in der Sei- 
tenleiste angelegt wird. Danach steht 
der neue Ordner auch in den Öffnen- 
und Speichern-Dialogen anderer OS-X- 
Anwendungen zur Auswahl. Dateien 
können so mit Drag and Drop schnell 
dorthin kopiert werden. Mit der 
zusätzlichen Tastenkombination 
[Befehl-Wahl] wird von einer ausge- 
wählten Datei ein Alias erstellt. Wenn 
das Icon bei gleichzeitig gedrückt 
gehaltener Befehl-Taste angeklickt 
wird, erscheint der Inhalt des Ordners 
in einem neuen Finder-Fenster. 


Schriftsammlung 

Bei installierten PostScript-Schriften 
werden für Darstellung und Ver- 
wendung eines Fonts je zwei Dateien 
benötigt: Der Font-Suitcase, der die 
Informationen für die Bildschirmdar- 
stellung enthält, und der PostScript- 
Font, der die Ausgabe am Drucker 
ermöglicht. Mittels Doppelklick auf 
eine Font-Suitcase-Datei wird das Pro- 
gramm Schriftsammlung gestartet. In 
dem sich öffnenden Fenster er- 
scheinen die Schriftschnitte für die 
Bildschirmdarstellung. Zu jedem Ein- 
trag im Menü sollte es für die Dru- 
ckerausgabe noch eine PostScript-Font- 
Datei geben. Die Anzahl der Bild- 
schirmschnitte und der Dateien für 
die Druckausgabe müssen überein- 
stimmen. Anderenfalls zeigt das Pro- 
gramm Schriftsammlung nur die 
Schnitte an, die auch über eine Druck- 
ausgabe-Datei verfügen. Andere An- 
wendungen unter OS X zeigen in 
ihren Schriftenmenüs meist auch 
Schriften an, die nur über eine Bild- 
schirmdarstellung des Fonts verfügen 
und somit nicht ausgedruckt werden 
können. Deshalb sollte man bei der 
Installation von Schriften und der Ver- 
wendung von Schriftsammlung Vorsicht 
walten lassen. Hilfreich sindSchriften- 
verwaltungen wie Suitcase X1 von 
Fehlende Font-Dateien 
moniert Suitcase X1 sofort. 


Extensis: 


> 
_ 


zu Ei E em 


Häufig wird das Kopieren von Daten nicht 
vollständig ausgeführt, sondern der 
Vorgang vorher abgebrochen. In diesem 
Fall wurden meist die fplgenden Konven- 
tionen zur Vergabe von Dateinamen nicht 
berücksichtigt: 

Schrägstrich Im Gegensatz zu Mac 0S 9 
dürfen bei Mac OS X keine Schrägstriche 
(/) in Dateinamen (Ordnernamen) vor- 
kommen. 

Doppler Unter OS X wird nicht zwischen 
Groß- und Kleinschreibung unterschie- 
den. Bei Dateien gleicher Bezeichnung 


Schlüsselbund-Icon 

In der Flut von zu merkenden Kenn- 
wörtern hat sich der Schlüsselbund als 
eine hilfreiche Gedächtnisstütze unter 
OS X erwiesen. Mit der praktischen 
Kennwort-Verwaltung merkt sich der 
Rechner benutzte Passwörter. Aller- 
dings sollte man seinen Schlüsselbund 
nie achtlos liegen lassen, vor allem 
wenn sich mehrere Nutzer einen Rech- 
ner teilen. Um unautorisierten Zugriff 
zu vermeiden, sollte das Programm bei 
Abwesenheit immer gesperrt werden. 
Der Schlüsselbund lässt sich rasch 
sperren und öffnen: Einfach Schlüssel- 
bund starten und unter Einstellungen 
den Punkt Status in der Menüleiste an- 
zeigen aktivieren. 


wird der Kopiervorgang ebenfalls 
abgebrochen. 

Lange Namen Mac OS X akzeptiert bis zu 
255 Zeichen für einen Datei- beziehungs- 
weise Ordnernamen. Wenn diese jedoch 
auf einen Server kopiert werden, der 
beispielsweise nur 16 Zeichen akzeptiert, 
führt dies oft zum Abbruch von Kopier- 
vorgängen. 

Sonderzeichen Ebenso sollten Umlaute, 
Satz- und Leerzeichen in Dateinamen 
vermieden werden. Oft kommen andere 
Betriebssysteme damit nicht zurecht. 


Finder-Fenster topaktuell 

Der Finder unter Mac OS X lässt sich 
bei der Aktualisierung des Fenster- 
inhalts reichlich viel Zeit. Er zeigt 
etwa bei geöffneten Server-Volumen 
aktuelle Änderungen wie neu an- 
gelegte oder geänderte Dateien nicht 
unverzüglich an. Anwender können 
den Fens-terinhalt nun manuell 
aktualisieren, indem sie beispiels- 
weise von der Symbol- zur Listen- 
darstellung wechseln. 

Tools wie FinderRefresher und Win- 
dows Updater automatisieren den 
Vorgang. Sie laden den Fensterinhalt 
innerhalb eines zuvor definierten 
Zeitintervalls automatisch und zei- 
gen so den aktuellen Stand. 


>» Up-To-Date Mit 
dem WindowsUpdater 
bleibt der Finder frisch 
und aktuell 
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< Ein Klick Häufi 
benutzte Ordner 
können einfach als 
Icon in der Seiten- 
leiste des Finders 
angelegt werden 
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Tipps & Tricks 


Mac OS X, PDF, QuickTime 


Zeilensprung 


QuickTime Pro 
Regiezentrale 


it QuickTime Pro können vielfältige Eingriffe in die Klangunter- 

malung eines Films vorgenommen werden. Aktiviert man im Menü 
Film den Unterpunkt Filmeigenschaften einblenden, öffnet der Player ein 
Extrafenster. Darin markiert man im linken Aufklappmenü die Option 
Ton-Spur, im rechten Lautstärke. Damit hat man Zugriff auf alle 
Steuerelemente, mit denen sich der Ton modifizieren lässt. Man kann den 
Ton übersteuern, Bässe und Höhen beeinflussen sowie den linken oder 
rechten Lautsprecher tunen. Die kostenlose QuickTime-Version beinhaltet 
diese Regiezentrale allerdings nicht. 


een bear- Eigenschaften 
Ton-Spur K Lautstärke Ks) 
EEE | 
Lautstärke: 103 
DDODNDDNDDODD 
Aussteuerung 
Bässe Höhen 
———| 
Equalizer Links Mitte Rechts 


4 Exklusiv Nur mit QuickTime Pro lassen sich Toneinstellungen komfortabel in einem 
Extrafenster vornehmen. Die normale QuickTime-Version bietet dies nicht 


< Komfortabel Per 
Tastenkombination, 

die man selbst 
erstellt, lassen 
sich im Finder 
bequem eine oder 
mehrere Dateien 

komprimieren 


Direktaufruf von Scripts 


ie Menüleiste mancher Programme wie Entourage oder 

Mail unter Mac OS X enthält eine Option, über die man 
unterschiedliche AppleSkript-Befehle aufrufen kann. Akti- 
viert man ein solches Skript, führt das Programm die 
entsprechenden Befehle aus. Will man sich aber nur den 
Aufbau des Skripts anschauen, hilft ein kleiner Trick wei- 
ter, mit dem man sich das manuelle Starten des Skriptedi- 
tors erspart. Hält man während der Aktivierung des Scripts 
die Wahl-Taste gedrückt, wird das Skript nicht ausgeführt, 
sondern automatisch im Editor zur Ansicht geöffnet. 


Mac 05 X 
Zip it, Mac 


J: Mac OS X v10.3 hat die Zip-Funktion Einzug ins 
Betriebssystem gehalten. In Kombination mit den unter 
Panther ebenfalls neuen Tastaturkurzbefehlen lässt sich 
die Zip-Funktion komfortabel anwenden. Dazu Öffnet man 
die Systemeinstellungen und wählt die Rubrik Tastatur & Maus. 
Unter dem Reiter Tastatur-Kurzbefehle klickt man auf das 
Pluszeichen und wählt im Aufklappfenster Programm die 
Option Finder. In die Rubrik Eingabe ist nun „Archiv erstel- 
len“ einzugeben und anschließend in den Bereich Tastatur- 
Kurzbefehl die gewünschte Tastenkombination wie bei- 
spielsweise [Wahl-Umschalt-K]. Nun braucht man nur noch 
den Rechner neu zu starten. Künftig zippt das Betriebssys- 
tem die markierte Datei per Tastenkombination. Dies funk- 
tioniert auch mit mehreren Dateien. 


QuickTime-Vorschau 


=le2]a@-1122=55 Tipps und Tricks rund um Mac-Anwendungen und 0S X 


Im System Profiler von Mac 0S X v10.3.x 
kann man die im Fenster Inhalt angezeigten 
Punkte entweder mit der Maus oder den 
Pfeiltasten der Tastatur ansteuern. Um 
direkt an den Anfang oder das Ende der 


Das Informationsfenster [Befehl-I] 
einer QuickTime-Datei zeigt in der 
Rubrik Übersicht eine Vorschau des 
Videos an, das sich dort auch direkt 
abspielen lässt. Betätigt man die Tas- 
tenkombination [Control-Wahl] und 
klickt mit dem Cursor auf die But- 
tons für schnellen Vor- und Rücklauf 
in der unteren Steuerleiste, erscheint 
ein Joystick, mit dem sich Abspiel- 
geschwindigkeit und Laufrichtung 
des Films individuell steuern lassen. 


Liste zu springen, hält man beim Betätigen 
der Taste [Pfeil nach unten] oder [Pfeil nach 
oben] zusätzlich die Wahl-Taste gedrückt. 
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Kreative Einlage 


In iMovie lassen sich auch eigene 
Bilder wie beispielsweise Colla- 
gen aus anderen Grafik- oder 
Präsentations-Tools wie Power- 
Point oder Keynote verwenden. 


Die Ergebnisse kann man als 
JPEG-Dateien in iMovie einfügen. 
Wer aber beim Export beispiels- 
weise eine erzeugte Transparenz 
nicht verlieren will, kann von dem 
Ergebnis auch einen Screenshot 
machen und diesen einbauen. 


Navigationshilfe 


Die Etiketten zur farblichen Markie- 
rung von Dateien und Ordnern, die 
unter Mac OS X Panther zur Verfü- 
gung stehen, lassen sich zur Orga- 
nisation von Dokumenten einsetzen. 
Die Etiketten helfen nicht nur beim 
raschen Auffinden eines Dokuments 
in einem Verzeichnis. Auch Ordner 
lassen sich schneller finden, wenn 
der komplette Pfad in der Farbe des 
Zielordners etikettiert ist. 


Mac 05X 


Verständnisprobleme eh 
Unsteßungen Standard 
nter Mac OSX gewinnt das PDF-For-- des Druckdialogs ein erweitertes | 17 
mat als programm- und system- Optionsfenster. Statt der beiden 
üb ifendes Dateiformat i Schaltknöpfe Vorsch d Als PDF 
übergreifendes Dateiformat immer € a nöp e Vorsc au un s en 
mehr an Bedeutung. So landen alle sichern... sind nun zwei Symbole inte- Sanın: @ ame 
erstellten Screenshots als PDFs auf griert. Das rechte zeigt durch einen Owen 1 wi 


dem Schreibtisch und in jedem 
Druckdialog können Dokumente 
auch als PDF abgespeichert werden. 
Wer die PDF-Funktion häufig nutzt, 
kann sich die Arbeit mit ein paar 
Tricks erleichtern. Der Druckdialog 
enthält seit Mac OS X v10.2.4 eine ver- 
steckte PDF-Funktion. Erstellt man in 
einem der Verzeichnisse /Library/, 
“/Library/ oder /Network/Library/ einen 
Ordner mit dem Namen PDF Services, 
erscheint ab dem nächsten Aufruf 


kleinen Pfeil an, dass erweiterte 
Funktionen hinterlegt sind. Erstellt 
man im Ordner PDF Services einen wei- 
teren Ordner oder legt ein Alias auf 
einen Ordner an, können über den 
Druckdialog erzeugte PDFs in diesem 
Ordner abgelegt werden. Das Spei- 
chern funktioniert problemlos über 
ein mit dem rechten neuen PDF-Sym- 
bol verknüpftes Aufklappmenü. 
Neben einem Ordner lassen sich 
auch ein Programm, ein UNIX-Tool 


ea 


te) EEE 


4 Erweiterung Durch Erzeugen eines Ordners lässt sich die 
PDF-Funktion erweitern und an die eigenen Bedürfnisse anpassen 


oder ein AppleSkript anbinden. Auch 
kann von einem Objekt ein Alias 
erstellt und in den Ordner PDF Services 
verschoben werden. 


Programme 
Anagramm 


E:- kleine Hilfe bei Unklarhei- 
ten der Schreibweise bieten 
Cocoa-Programme oder die Mac- 
OS-X-Hilfe in Panther. In größeren 
Textbereichen wie einem TextEdit- 
Dokument oder in kleineren Ein- 
gabefeldern, beispielsweise der 
Suchmaske der Mac-OS-Hilfe, lässt 
sich mit der Funktionstaste [F5] 
oder der Tastenkombination 
[Wahl-Escape] ein Aufklappfenster 
aufrufen. Darin werden Begriffe 
angezeigt, die aus denselben 
Buchstaben wie das vom Anwen- 


einer der angebotenen Begriffe über- 
nommen und das Fenster damit 
geschlossen werden. Per Escape-Taste 
lässt sich das Fenster schließen, ohne 
ein Wort auszuwählen. Eine echte 
Schreibkorrektur stellt diese ver- 
steckte Option allerdings nicht dar. 
Sie funktioniert auch nicht in 
Dialogen wie zum Beispiel beim 
Speichern. 


» Hilfreich In Mac OS X isteein 
kleines Wörterbuch integriert, 
das hin und wieder beim Finden 


ei. 


AUT 


» 


der richtigen Schreibweise 
weiterhelfen kann Ei 


der eingegebene Ausgangswort 
bestehen. Per Doppelklick kann 


| 


Oft erweist sich die Excel-Funktion als 
unpraktisch, bei Zahlen vorangestellte 
Nullen automatisch zu löschen. Wer 
die Funktion deaktivieren, aber nicht in 
allen Blättern darauf verzichten will, 
markiert die betreffende/n Zelle/n und 
ruft mit einem Control-Klick darauf 
über den Befehl Zelle formatieren... 
das Formatierungsfenster auf. Hier 
aktiviert man unter dem Reiter Zahlen 
die Kategorie Text. Excel belässt nun 
die führende Null vor der Zahl. 


Spickzettel Scroll-Trick 


Vor der Installation eines neuen Programms möchte man hin und 
wieder gerne wissen, welche Dateien beim Aufspielen auf die Festplatte 
kopiert werden. Hier hilft das Installationsprogramm von Mac OS X 
weiter. Im Menü Ablage befindet sich der Befehl Dateien einblenden. 
Ist diese Option aktiviert, werden die Informationen über die zu 
installierenden 

Dateien in einem 


Lässt man sich in Safari alle Lesezeichen im 
Browser-Fenster anzeigen, kann man nicht 
mit den Tasten [Seite nach unten] oder 
[Seite nach oben] durch die Liste scrollen. 
Abhilfe schafft das zusätzliche Betätigen der 


Control-Taste. Denselben Trick kann man 
auch in Mail anwenden. Um mit [Seite nach 
unten] oder [Seite nach oben] nicht in einer 
angezeigten Nachricht zu scrollen, sondern 
in der im Postfach angezeigten Mail-Liste, 
setzt man ebenfalls die Control-Taste ein. 


Extrafenster 
angezeigt. 
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Leserfragen und Leserbriefe 


Leserinagen 


Mac 0S X, Bluetooth, AirPort, Datenrettung 


iMovie 
Endgültiger Datenverlust? 


Während der letzten Woche habe ich einen Film mit iMovie erstellt. 
Nun scheint jedoch die ganze Mühe umsonst gewesen zu sein, da 


Mac 05X 


Automatische Trennung 


Kann man unter Mac OS X v10.3 den 
Computer so einstellen, dass er eine 
automatische Unterbrechung der Inter- 
net-Verbindung vollzieht? Ich möchte 
den Mac so konfigurieren, dass er die 
Internet-Einwahl, die bei mir über ein 
analoges Modem zustande kommt, 
nach 10 Minuten automatisch trennt, 
sofern der Rechner nicht benutzt wird. 
Oder ist dazu ein extra Programm 


die Sequenz versehentlich überschrieben wurde. Lässt sich dieser erforderlich? Tibor Jasper 
Schritt rückgängig machen? Anne Buhrand 
Sie brauchen dafür kein anderes 
Tool. Mac OS X v10.3 Panther ver- 
fügt in den Systemeinstellungen über 
die von Ihnen gewünschte Option. 
Don 000 
Verbindungsoptionen. 


4 Bedingt hilfreich Datenrettungsprogramme 
sind meist nur erfolgreich, wenn sie vor dem 
Löschen einer Datei auf dem Rechner installiert 
und aktiv sind 


nn _ Bei Bedarf automatisch verbinden 
—_ Alle \ Minuten nachfragen. um die Verkundung aufrecht zu halten 
4 verbindung trennen taltı um 10 Minuten nicht verwendet wurde 
Übeım Abmeiden seı Benutzer de Verbmdung trennen 


4 Kbchen Sie in dar Yemdonı um Anderungen zu vertundenm 


tr nee 


Wenn der bestehende Film von einer Person mit einer ande- 
ren Filmdatei gleichen Namens überschrieben wurde, ist 
die Sequenz verloren. Sie können grundsätzlich ein Projekt 
vor dem versehentlichen Überschreiben schützen, indem 
Sie es regelmäßig umbenennen, beispielsweise durch 
Anhängen einer kontinuierlich steigenden Zahl an den 
Dateinamen. Wird die letzte Version versehentlich über- 
schrieben, kann man wenigstens auf die vorhergehende 
Version zurückgreifen. 

Falls der Film gelöscht wurde und eine neue, sehr große 
Datei auf die gleiche Festplatte aufgespielt wurde, ist der 
Film ebenfalls nicht wiederherzustellen. Aber auch wenn 
der iMovie-Film gelöscht wurde und keine größeren Spei- 
chervorgänge stattgefunden haben, ist die Chance sehr 
gering, den Film mit einem nachträglich installierten 
Datenrettungs-Tool wie Data Recycler von Prosoft 
(www.prosofteng.com) wiederherzustellen. Dazu hätte das 
Tool schon vorher installiert sein müssen. 
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Öffnen Sie die Systemeinstellungen 
und dann in der Rubrik Internet & 
Netzwerk die Option Netzwerk. Die 
Systemeinstellung zeigt daraufhin 
den Netzwerkstatus der aktiven 
Umgebung. Diese Umgebung 
besteht aus den Schnittstellen Ihres 
Rechners wie Ethernet und Inter- 
nes Modem. Hier öffnen Sie per 
Doppelklick auf die Schnittstellen- 
option Internes Modem die PPP-Ein- 
gabemaske für die Daten des Inter- 
net-Zugangs. Im letzten Schritt kli- 
cken Sie noch auf den Schaltknopf 
PPP-Optionen im unteren Fenster- 
bereich und erhalten daraufhin 
unter Verbindungsoptionen die Aus- 
wahlmöglichkeit Verbindung tren- 
nen, falls sie xx Minuten nicht verwen- 
det wurde, in der Sie die gewünsch- 
ten 10 Minuten eintragen können. 
Da aber eine automatische E-Mail- 
Abfrage oder eine Webseite, die 
regelmäßig automatisch einen 
Reload durchführt, diese Option 
aushebeln können, sollte noch die 
Option Alle xx Minuten nachfragen, 
um die Verbindung aufrechtzuerhalten 
aktiviert sein. Dann meldet sich 
der Mac mit einen Hinweisfenster 
und erinnert den Anwender an die 
offene Internet-Verbindung. 


< Automatischer Abbruch Mac 0S X 
Panther kann eine Internet-Verbindung 
automatisch trennen 


Peripherie 


Kein Kontakt 


Ich besitze seit gut einem Jahr einen G3, auf dem sowohl Mac OS 9 als auch Mac 0S 
X v10.3.3 Panther installiert sind. Aber seitdem ich Mac 05 X Panther aufgespielt 
habe, komme ich über mein externes Modem Elsa mikrolink 56 k (USB) nicht mehr 
ins Internet. Ich muss immer wieder auf das alte Betriebssystem zurückgreifen und 
springe so immer zwischen den beiden Systemen hin und her. Könntet ihr mir bei 


den Einstellungen behilflich sein? 


Marcel Müller 


Das Problem sind nicht die Einstellungen in Mac OS X, sondern die 
fehlende Unterstützung für das Modem. Die Firma Elsa hat 2002 Insolvenz 
angemeldet und einige Produkte wurden von den Unternehmen LANCOM 
Systems (www.lancom-systems.de) und devolo (www.devolo.de) über- 
nommen. Ein Panther-Treiber für das von Ihnen genannte Modem ist uns 
nicht bekannt. 


Ja 


AirPort/Bluetooth 


Bluetooth oder AirPort? 


Zurzeit funktioniert meine Internet-Verbindung via DSL- 
Anschluss von T-Online und mit meinem Cube unter Mac 05 9 
prima. Doch nun kommt demnächst ein iBook hinzu, von dem 
aus meine Frau kabellos ins Netz möchte. Was benötigen wir 
hierzu? Einen Router, der auch Bluetooth-fähig ist? Wir bevor- 
zugen wegen der Sicherheit Bluetooth statt der AirPort-Technik, 
die mit dem Protokoll 802.11b/g arbeitet. Michael Kapelinski 


4 Sicherheitsaspekt Auch wenn alle Sicherheitsmaßnahmen 
eines Wireless-Netzwerkes zum Einsatz kommen: Sensible Daten 
sollten nur über ein Kabel übertragen werden 


Der Einsatz eines Routers mit Bluetooth-Funktionalität 
ist unüblich. Bluetooth wird verwendet, um kleinere 
Datenmengen zu übertragen. Beispielsweise für den 
Abgleich zwischen Handy und Mac-Kalender. Auch für 
den Einsatz eines Headsets bietet sich Bluetooth an. 
Neben der geringeren Datenübertragungsrate kommt 
auch noch die geringere Reichweite der Bluetooth-Tech- 
nik hinzu. Die Reichweite der verbreiteten Klasse II der 
Bluetooth-Geräte ist lediglich auf 10 Meter ausgelegt. 
Dazu gehört auch der von Apple als offiziell Mac-kom- 
patibel bezeichnete Bluetooth-Adapter DBT-120 von D- 
Link. Deshalb raten wir trotz Ihrer Sicherheitsbedenken 
zu einer AirPort-Station oder einem anderen Wireless- 
Router, der das WLAN-Protokoll 802.11b/g unterstützt. 
Unter AirPort gibt es einige Funktionen und Ver- 
haltensregeln, die das Funknetz sicherer machen: 
Verschlüsseln Sie die Funkverbindung mindestens mit 
einer 128 Bit starken WEP-Verschlüsselung. Noch besser 
ist die WPA-Verschlüsselungsmethode, die einige 
Lücken von WEP schließt und ab AirPort Extreme 
anwendbar ist. Ein in kurzen Abständen wechselndes 
Passwort gehört zu diesem Schlüsseleinsatz dazu und 
sollte zur Gewohnheit werden. Der Zugang zum ange- 
legten Netz kann durch die Eingabe der Mac-Adresse der 
gewünschten Rechner eingeschränkt werden. Außer- 
dem lässt sich mit der aktuellen Version von AirPort 4.1 
auch die Reichweite der Basisstation regeln, sodass das 
Netz nicht weiter als nötig über die eigenen vier Wände 
hinausreicht. Diese Maßnahmen sollten normalerweise 
ausreichend Schutz bieten. Dennoch können sensible 
Daten, die beispielsweise bei Bankgeschäften oder Über- 
tragungen von Kreditkartendaten anfallen, über ein 
festes Kabel übertragen werden. Dazu könnten Sie ja das 
iBook Ihrer Frau einsetzen, das sich leicht für kurze Zeit 
neben dem DSL-Modem aufstellen lässt. ca 


Weiter so! Seit ungefähr einem Jahr 
lese ich regelmäßig die MACup und 
bin von dem neuen Design be- 
geistert. Großes Lob verdient auch 
die Tatsache, dass man als Abonnent 
das neue Magazin ein bis zwei Tage 
eher als der Kioskkäufer bekommt. 
Zwar waren für mich in der Ausgabe 
12/2004 die Berichte über den neuen 
iMac etwas zu knapp geraten, dafür 
hat mir in dieser Ausgabe vor allem 
das Interview mit Bill Gates sehr gut 
gefallen. Weiter so! Michael Schickel 


Leserfrage Geräuschbelästigung 
Dem Leserbrief in MACup 02/05 von 
Tom Baur kann ich leider nur 
zustimmen. Als Privatnutzer von bis- 
her leisen iMacs bin ich jetzt auch 
ganz schön genervt vom sirrenden, 
pfeifenden, flugzeugtriebwerksähn- 
lichen Geräusch meines G5-iMacs 
mit 17-Zoll-Display. Mein Händler 
versprach Besserung, aber leider 
habe ich weder Zeit noch Lust, 
meinen Mac außer Haus zu geben. 
Jürgen Streicher 


MACup: Zu viel Zeit sollten Sie aber den- 
noch nicht verstreichen lassen, wenn Sie 
die Geräuschbelästigung durch den iMac 
als Produktionsfehler einschätzen und ihn 
auch beseitigen wollen. So leistet Apple 
mit AppleCare beispielsweise 90 Tage 
lang nach Erwerb des Rechners kosten- 


losen Telefonsupport. In den neun Mona- 
ten danach werden pro Problemfall 47,17 
Euro (Deutschland und Österreich) fällig, 
wenn Apple respektive der AppleCare- 
Support das Problem nicht als Garantie- 
fall einstufen. 

Auch Ihr Apple-Händler hat in der 
Regel bessere Chancen, wenn der Kunde 
kurz nach dem Kauf wieder im Laden auf- 
taucht. Übrigens: Kunden, die einen Rech- 
ner über das Internet kaufen, können den 
Rechner bis zu 14 Tage nach Erhalt ohne 
Kommentar oder Begründung wieder an 
den Händler zurückschicken. Da ist es 
dann egal, ob nur ein Pixel defekt ist oder 
ob ein Lüfter für eine unerträgliche 
Geräuschkulisse sorgt. 
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ieses Jahr, so viel steht fest, wird 

für Apple vor allem das Jahr des 

Tigers. In San Francisco lehnte 

sich der Boss diesbezüglich weit 
aus dem Fenster und kündigte die Ver- 
öffentlichung der neuen, dann schon 
fünften Version von Mac OS X inner- 
halb der ersten Jahreshälfte 2005 an. 
Spätestens am 30. Juni sollte die Katze 
also aus dem Sack sein. Zu welchem 
Preis man dieses „Major Release“ dann 
nach Hause tragen wird, ist allerdings 
noch das süße Geheimnis des Apple- 
Chefs. Ungewiss ist auch, ob es dies- 


Faust einen Fahrplan zu erstellen. 
Denn auch im real existierenden 
Apple-Universum versteht, wer bei 
Verlautbarungen zwischen den Zei- 
len zu lesen vermag. Und auch hier 
pfeifen die Spatzen das eine oder das 
andere von den Dächern. 


iPod Nach Einführung des iPod 
shuffle deckt die iPod-Linie mittler- 
weile alle Preisbereiche von Lowend 
bis Highend ab. Ein komplett neuer 
iPod ist daher vorerst nicht zu erwar- 
ten. Stattdessen dürfte sich Apple auf 


sowie der iPod photo dürften ebenfalls 
in Kürze ein Speicher-Upgrade erhal- 
ten, nachdem Toshiba bereits 80-GByte- 
Festplatten im 1,8-Zoll-Format ange- 
kündigt hat. Um die bisherige Staffe- 
lung aufrechtzuerhalten, würde diese 
Kapazität allerdings vorerst dem farb- 
fähigen iPod photo vorbehalten blei- 
ben, dessen Einstiegsversion dann mit 
60 GByte daherkommen dürfte. Diese 
Kapazität wird 


Hardware-Horoskop.“ 


Apple ist berüchtigt für seine verschwiegene Produktpolitik 


und lässt so seine Kundschaft bei der Einkaufsplanung im 
Stich. MACup wagt eine Hardware-Prognose für 2005 


» iPod Mit dem 


neuen iPod shuffle 


sind jetzt alle 
Preiskatego- 
rien abgedeckt; 
daher wird es 
2005 wohl keine 


Neuerungen geben 
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mal eine Regelung betreffs eines ver- 
günstigten Updates für wen auch 
immer geben wird. 

Während also hinsichtlich des 
Release-Pfades des Tigers eine für die 
Firmenverhältnisse fast schon auf- 
dringliche Geschwätzigkeit zu verneh- 
men ist, sieht es auf der Hardware-Sei- 
te mit Informationen über was und 
wann nach wie vor ziemlich düster 
aus. Der Computerhersteller versucht, 
eine Mauer des Schweigens aufrecht- 
zuerhalten, und will sich 
die Tradition überra- 
schender und nahezu 
unvermittelter Produkt- 
vorstellungen 
dadurch vermasseln las- 
sen, dass man so etwas 
wie einen offiziellen 
Fahrplan hinsichtlich 
der Einführung neuer 
Produkte oder der zu 
erwartenden Upgrades 
zur Pflege von Apples 
diversen Produktlinien 
oder, bewahre, des 
Endes eines Produktes, 
verrät. 

Das soll uns hier aber 
nicht davon abhal- 
ten, auf eigene 


nicht 
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Produkt- 
pflege konzentrie- 
ren. Dazu gehört, 
dass die Speicherka- 
pazitäten weiter 
erhöht werden. Eine 
5-GByte-Festplatte für 
den iPod mini ist bei 
Hitachi längst verfüg- 
bar und wird sicher 


dezente 


# 
5 
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schon bald ihren Weg in 
Apples Produktionslinien ” 
finden. Es exis- 2 


tieren Gerüch- 
te, wonach dies 
schon längst pas- 
siert sei. Angeblich 
würden die iPod minis 
bereits seit Wochen mit 
5-GByte-Festplatten aus- 
geliefert, die per Firm- 
ware-Patch auf 4 GByte 
beschnitten wurden. Es 
wäre nicht das erste Mal, 
dass so etwas praktiziert 
wird. Ob es sich tatsäch- 
lich so verhält, konnte 
bisher niemand bestäti- 
gen, weshalb man dieses 
Gerücht mit Vorsicht 
genießen sollte. Die 


weißen iPods 
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auch 7 

im High- 

end-Modell der 

weißen Serie zu fin- 

den sein. Dass deshalb der 20-GByte- 
iPod abgeschafft wird, mögen wir 
nicht glauben. Wahrscheinlicher ist, 
dass Apple wieder drei Modelle anbie- 
tet, wobei die 20-GByte-Version, im 
Preis gesenkt, als günstiges Einstiegs- 


Pe 


2 u” 


modell die- 

nen wird. Der iPod shuffle dagegen 

/ wird uns das ganze Jahr unverändert 
erhalten bleiben. Angeblich plant 

Apple die Produktion von 400 000 bis 

500 000 Einheiten pro Monat. Das wür- 

z de einen ganzen Schwung potenziel- 


ler Neukunden für den iTunes Music 
Store ergeben. Erst zum Jahresende ist 
möglicherweise mit einem Upgrade 
zu rechnen, denn im Weihnachtsge- 
schäft 2005 würde sich ein iPod 
shuffle mit 2 GByte gut machen. 


Mac mini Wenn alles nach Plan läuft, 
und so sieht es bislang aus, entwickelt 
sich Apples nagelneuer Billig-Mac 
zum Renner. Allerdings wird für viele 
Käufer das böse Erwachen kommen, 
wenn sie zu Hause feststellen, dass 
sich iLife-Applikationen wie 
GarageBand oder iMovie 
innerhalb der vorin- 
stallierten 256 MByte 
RAM doch sehr 
beengt fühlen. 
Aufrüsten tut also 
Not und geht ins 
Geld. Die erste offizielle 
Mac-mini-Revision dürfte 
deshalb darin bestehen, den in 
der Keksdose vorinstallierten 
Arbeitsspeicher auf 512 MByte zu 
verdoppeln. Im Übrigen dürfte uns 
der Mac mini in seiner derzeitigen 
Konfiguration noch eine Weile 
erhalten bleiben. Das liegt auch 
daran, dass der hier verwendete 
Prozessor Freescale PowerPC 
MPC7447 beziehungsweise 
7447A derzeit die Krone der 
G4-Schöpfung repräsen- 
5 tiert. Eine leichte 
= Beschleuni- 
. gung der bis- 
r 2 = herigen Archi- 
tektur auf etwa 


1,6 GHz steht 
allerdings noch 
auf dem Pro- 


gramm. Man kann 
davon ausgehen, dass 
Apple diese Leistungs- 
steigerung in Form neuer 
Mac-mini-Modelle an die 
Anwender weitergeben wird, 
allerdings wohl erst in der zwei- 
ten Jahreshälfte. Und auch die 50- 
und 100-GByte-Festplatten im 2,5-Zoll- 
Format dürften erschwinglicher und 
dann im mini-Mac verbaut werden. 


eNlac Der wahre Billig-Mac ist und 
bleibt der eMac. Sein integrierter 17- 
Zoll-Röhrenmonitor macht den für 
den Education-Markt konzipierten 
Klotz klobig und schwer. Er ist der 


Dinosaurier im Apple-Sortiment, 
spielt aber mit seinem 1,25-GHz- 
PowerPC-G4-Prozessor, 256 MByte RAM 
als Standardausstattung und wahl- 
weise 40- oder 80-GByte-Festplatte in 
derselben Liga wie der Mac mini. 
Natürlich könnte Apple dem eMac mit 
einer G5-CPU, einer größeren Festplat- 
te und einer schnelleren Grafikkarte 
noch einmal neues Leben einhauchen. 
Sinn hätte diese Verjüngungskur aber 
angesichts des Mac mini kaum. Des- 
halb sieht unsere Prognose für die 
Zukunft des eMacs ebenso düster wie 
endgültig aus: Er ist ein Auslaufmo- 
dell, Apple wird den Macintosh für 
Pragmatiker noch in diesem Jahr sanft 
entschlafen lassen. 


iMac Der iMac dagegen ist im Jahr 
2005 ein Kandidat für dezente Pro- 
duktpflege. Für größere Veränderun- 
gen ist die aktuelle Baureihe, gemes- 
sen an Apple-Maßstäben, einfach noch 
zu jung. Selbstverständlich wird man 
die Taktfrequenzen der G5-Prozesso- 
ren moderat anheben und das Ein- 
stiegsmodell demnächst auf 1,8 und 
2,0 GHz beschleunigen, derweil die 
Luxusvariante mit 20-Zoll-Display 
möglicherweise gegen Jahresende mit 
2,3 GHz daherkommen wird. Zur Pro- 
duktpflege der iMacs dürfte in diesem 
Jahr allerdings die Addition einiger 
Features zählen, die bislang den „pro- 
fessionellen“ Power Macs vorbehalten 
sind. Dazu zählt zum Beispiel der Fire- 
Wire-800-Anschluss, über den externe 
Massenspeicher noch ein gutes Stück 
schneller angesprochen werden kön- 
nen als über den bisher verwendeten 
FireWire-400-Port. Zudem dürften die 
Tage der im iMac eingesetzten Grafik- 
karte Nvidia GeForce FX 5200 Ultra 
gezählt sein. Da AGP-Grafik ohnehin 
auf der Liste der vom Aussterben 
bedrohten Technologien steht, kann 
man davon ausgehen, dass die iMacs 
zukünftig mit PCI-Express-Grafik, 
etwa auf Basis der preisgünstigen ATI 
Radeon X300, ausgestattet werden. 


Power Mac Spätestens zur Apple Ent- 
wicklerkonferenz WWDC im Juli ste- 
hen renovierte und vor allem aufge- 
motzte Profi-Macs ins Haus. Am 
grundlegenden Konzept und der Aus- 
stattung der Rechner muss Apple 
dabei keine großen Veränderungen 
vornehmen. Mit PCI-X, FireWire 800, 
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Hypertransport und optischen digita- 
len Tonanschlüssen lassen sie die 
meisten Standard-PCs immer noch wie 
billige Taschenrechner aussehen. Hier 
bleibt abzuwarten, ob Apple den AGP- 
8X-PRO-Steckplatz für Grafikkarten 
gegen einen PCI-Express-Steckplatz 


4 Mac mini austauscht. In echter Not ist man in 
Für die zweite dieser Hinsicht jedoch nicht. Was alles 
Jahreshälfte 2005 noch in AGP 8X PRO steckt, hat Grafik- 


sind etwas schnel- 
lere Prozessoren, 
mehr RAM sowie 
größere Festplat- 
ten zu erwarten 


kartenhersteller ATI jüngst mit der 
Vorstellung der Radeon X800 XT Mac 
Edition gezeigt. Diese Karte lässt nicht 
nur hinsichtlich der 3D-Performance 
alles hinter sich, was bisher für die 
Power-Mac-Linie verfügbar war. Sie ist 
darüber hinaus auch eine ernst zu 
nehmende Alternative zur Nvidia 
GeForce 6800 Ultra DDL, die man bis- 
her brauchte, um Apples Display- 
Flaggschiff, das Cinema Display 30 
Zoll, anzusteuern. Allein die Tatsache, 
dass sie im Gegensatz zur Nvidia kei- 
nen PCI-Steckplatz blockiert, lässt 
ihren Einsatz logisch erscheinen. So 


4 eMac Dem Bildungs-Mac 
bescheinigen wir eine düstere 
Zukunft. Angesichts des wesent- 
lich schlankeren und jüngeren 
Mac mini muss er wohl noch 
dieses Jahr weichen 
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» Displays Passieren wird 
nicht viel, gut möglich ist 
aber ein 17-Zoll-Display für 
den schmaleren Geldbeutel 


gut wie sicher ist außerdem, dass 
Apple die intern verbauten DVD-Bren- 
ner auf Dual-Layer-Technologie aktua- 
lisiert. Gerade mit Blick auf das von 
Jobs im Januar proklamierte Jahr des 
High Definition (HD) Video wäre dies 
mehr als sinnvoll. Den Gerüchten, 
dass Apple die neuen Laufwerke des- 
wegen als „SuperDrive Extreme“ 
bezeichnen wird, wie es manche Web- 
sites weissagen, mögen wir nicht glau- 
ben. SuperDrive bleibt SuperDrive, 
ganz gleich mit welcher Geschwindig- 
keit und in welchem Format darin 
DVDs gebrannt werden. 

Bedeutend wichtiger als die Frage 
nach Grafikkarten, DVDs und moder- 
nen Peripherie-Konnektoren ist jedoch 
die Frage nach dem Prozessor. Schließ- 
lich steht Apple-Chef Steve Jobs immer 
noch in der Verpflichtung, seine 
Ankündigung eines 3-GHz-Power-Macs 
endlich wahr zu machen. Eigentlich 
sollte es den ja schon letztes Jahr 
geben. Dummerweise klappte jedoch 
bei Prozessorhersteller IBM die 
Umstellung des 130-Nanometer-Pro- 
zesses auf den modernen 90-Nanome- 
ter-Prozess nicht so reibungslos wie 
geplant, was Entwicklung und Pro- 
duktion um etliche Monate zurück- 
warf. Mittlerweile scheinen diese 
Schwierigkeiten jedoch überwunden 
und es gibt Hoffnung, dass IBM und 
Apple die 3-GHz-Grenze dieses Jahr 
knacken. Die World Wide Developer 
Conference im Juli wäre das passende 
Forum für diese Vorstellung. Schließ- 


< iMac Dezente Produkt- 


FireWire 800 und PCI- 
Express-Grafikkarte 


pflege steht 2005 ins Haus — 
höhere Prozessortaktraten, 


lich hatte Jobs just dort im Sommer 
2003 die Ankunft der 3-GHz-Boliden 
erstmals verkündet. 

Neben der Steigerung der Taktrate, 
die logischerweise mit einer Leis- 
tungssteigerung einhergeht, gibt es 
aber noch weitere Features der neuen 
CPU, die künftigen Power Macs G5 zu 
mehr Leistung verhelfen könnten. So 
wird beispielsweise spekuliert, dass 
IBM eine 90-Nanometer-Variante des 
PowerPC970 (also des G5) mit zwei Pro- 
zessorkernen pro CPU herausbringen 
wird. Auch andere Prozessorhersteller 
forschen an dieser Technologie. So hat 
beispielsweise Intel erst vor kurzem 
bekannt gegeben, den Pentium 4 nicht 
weiter hinsichtlich höherer Taktraten 
optimieren zu wollen, sondern sich 
darauf zu konzentrieren, einen Desk- 
top-Prozessor mit zwei Kernen herzu- 
stellen. Der Vorteil dieses Dual-Prozes- 
sor-Systems auf einem Chip: mehr 
Leistung bei deutlich weniger Verlust- 
wärme im Vergleich zu einem echten 
Doppel-Prozessor-System. 

Ein weiteres neues Feature der 
nächsten Generation von PowerPC- 
970-Prozessoren, das für Apple interes- 
sant sein könnte, ist eine in die Hard- 
ware implementierte Virtualisie- 


rungsfunktion. Das bedeutet nichts 
anderes, als dass man auf einem Pro- 
zessor zwei Betriebssysteme gleichzei- 
tig laufen lassen kann. Spannend ist so 
etwas vor allem für Server-Anwendun- 
gen. So kann man auf einem Server 
mehrere vollkommen autark agieren- 


4 Power Mac Zur WWDC 
gibt es vielleicht den 
3-GHz-Power Mac; auch 
CPUs mit zwei Prozessor- 
kernen sind möglich 


de Systeme starten, die für den Anwen- 
der wie separate Rechner wirken und 
sich nicht beeinflussen. Trotzdem 
greifen die virtuellen Server gemein- 
sam auf dieselben Ressourcen wie 
etwa Speichersysteme und Netzwerke 
zu. Auf diese Weise wird die Hardware 
besser ausgelastet, was letztlich die 
Kosten senkt. 


iBooks/PowerBooks Längst überfäl- 
lig sind natürlich die PowerBooks mit 
G5-Prozessor - ihr letztes Update liegt 
mittlerweile beinahe ein Jahr zurück. 
Ganz offensichtlich haben Apples Kon- 
strukteure erheblich mit der Abwär- 
me der derzeit verfügbaren G5er zu 
kämpfen. Apples Vizepräsident Tim 
Cook brachte es kürzlich auf den 
Punkt, indem er sagte: „Dieses Projekt 
ist die Mutter aller thermischen Her- 
ausforderungen“. Gerüchten zufolge 
hat Apple aber bereits Aufträge an den 
taiwanischen Hersteller Quanta verge- 
ben. Laut Digitimes (www.digitimes. 
com) will Apple dort ab dem zweiten 
Quartal dieses Jahres 30 000 bis 50 000 
G5-PowerBooks produzieren lassen. 
Demnach würden die neuen Power- 
Books zwischen März und Mai vorge- 
stellt. Die Ausstattung dürfte sich, 
abgesehen vom Prozessor, 
grundlegend von den aktuellen 
Modellen unterscheiden, abgesehen 
von den dann gewiss verbauten 100- 
GByte-Festplatten und weiteren, die 
innere Schönheit betreffenden, leich- 
ten kosmetischen Eingriffen. 


nicht 


» PowerBook Glaubt 
man der Gerüchte- 
küche, können wir 

uns im zweiten 
Quartal dieses Jahres 
auf das G5-Power- 
Book freuen 


» iBook Zumindest bis 
zum Jahresende 2005 wird 
Apple die iBooks noch mit 
G4-Prozessoren von 
Freescale antreiben 


Dieselbe Digitimes behauptete auch, 
Apple habe bereits 1,3 bis 1,5 Millio- 
nen neue iBooks zur Produktion bei 
Asustek bestellt - zumindest einen 
Teil davon ebenfalls auf Basis des G5. 
Angesichts der massiven technischen 
Herausforderungen, die der G5 offen- 
bar an die Notebook-Designer stellt, 


scheint uns hier aber der Wunsch 
Vater dieser Meldung zu sein. Schon 
um die Einsteigerlinie weiterhin von 
den Profigeräten abzugrenzen, wäre 
es folgerichtig, wenn Apple die iBooks 
zumindest bis Jahresende weiterhin 
mit G4s antreibt. Passende Prozesso- 
ren könnten wiederum von Freescale 
kommen, die ihre G4-Baureihe in die- 
sem Jahr zumindest bis auf 1,6 oder 
1,8 GHz beschleunigen wollen. 


Displays Die aktuellen TFT-Modelle 
sind, insbesondere nach der jüngsten 
Preissenkung, ausgesprochen attrak- 
tiv und dürften weit gehend unverän- 
dert durch das Jahr gehen. Mit Blick 
auf den Mac mini wäre allerdings die 


Wiederaufnahme 

17-Zoll-Dis- 
plays in Apples Sor- 
timent denkbar, 
um die Produktli- 
nie preislich auch 
nach unten hin 


eines 


abzurunden. 


XServe/XServe 
RAID Apples Server- 
Baureihe wurde vor 


der Macworld in San Francisco auf2x 4 Mac mini Mit 


2,3 GHz aufgebohrt. So dürfte es auch 
dieses Jahr weitergehen: Bei Verfüg- 
barkeit neuer Prozessoren hebt Apple 
schnell und schlicht die Leistung an. 
Dem Speichersystem XServe RAID hat 
Apple mit Auslieferung des Netzwerk- 
dateisystems Xsan ohnehin gerade 
neues Leben eingehaucht. Mit dieser 
Software lassen sich die Kapazitäten 
eines RAIDs erheblich flexibler und 
effektiver nutzen als bisher. Das dürf 
te der Arbeit mit verteilten Anwen- 
dungen neuen Auftrieb geben. 
Matthias Kremp/chm 


» iPod Wir prophezeien 
ein Speicher-Upgrade: 
20, 40 und 60 GByte 
für den iPod und 

bis 80 GByte für den 
iPod photo 
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der billigen Keks- 
dose streckt Apple ° _ 
seine Fühler weiter 
im Consumer 
Markt aus“ - 
2, 


.- 
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Jay Rose 


Audio-Postproduktion im DV 


er Ton macht die Musik - und auch 

die Geschichte, werden doch mehr 
als zwei Drittel eines Films letztend- 
lich über die Tonspur erzählt. Das 
grundlegende Wissen für den richti- 
gen Ton vermittelt Jay Rose in „Audio- 
Postproduktion im Digital Video“ mit 
ausführlichen Tutorien und an- 
schaulichen Praxisbeispielen. Den 
Schwerpunkt legt er dabei auf die 
Postproduktion. Unabhängig von der 
verwendeten Software schildert Rose 
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detailliert Synchronisation, Sound- 


Jay Rose: Effekte, Klangformung und Geräusch- 
Audio-Postproduktion reduktion. Wenn zum Verständnis 
im Digital Video nötig, vermittelt er auf gut nachvoll- 
Verlag: mitp ziehbare Weise auch die dahinter ste- 


ISBN: 3-8266-1468-2 
Preis: 49,95 Euro 


hende Theorie, ohne den Blick auf die 
Praxis zu verlieren. Weitere praktische 
Hilfe bieten die Abschnitte über Nach- 
vertonung, Abmischen für verschiede- 
ne Medien, Datenkompression und 
Streaming. Tipps zum Troubleshoo- 
ting und ein Glossar sorgen für einen 
schnellen Überblick bei Audioproble- 
men. Die beigelegte CD-ROM für Mac 
und PC bietet 77 Audiotracks als Klang- 
demonstration von Tönen, Stimmen, 
Effekten und Musik. Christian Galuschka 


Hugh Johnson 


Johnsons Weinenzyklopädie 


er große Johnson ist die 600 Seiten 

dicke Bibel für den Weinfreund, der 
kleine Johnson ein dünner Einkaufs- 
führer. Für die aktuelle Auflage war 
der Redaktionsschluss bereits im Früh- 
jahr 2004. Nun wurden beide auch als 
CD-ROM veröffentlicht, gemeinsam 
mit Johnsons Weinatlas. Gedruckt kos- 
ten die drei zusammen 139,70 Euro, 
als Silberling knapp die Hälfte. Gegen- 
über der Print-Version kann der Da- 


Hugh Johnson: tenträger allerdings nur mit seiner 
Die große Johnson Suchfunktion für die über 15 000 
Weinenzyklopädie 2005 genannten Weine punkten. Das Lesen 


Verlag: United Soft Media 
ISBN: 3-8032-1624-9 
Preis: 69,90 Euro 


am Monitor ist mühselig, die Fontgrö- 
ße lässt sich nicht verstellen. Und so 
schön der Weinatlas auch ist: Schöner 
wären interaktive, zu den Weinen ver- 


linkte Karten. Sönke Jahn 
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Claudia Hillmer und Marcus Rieß 


Smart-Guide-Reihe 


ie kleinen Büchlein 

der Smart-Guide- 
Reihe ermöglichen 
dank hoher Informa- 
tionsdichte den Schnell- 
einstieg in Adobes Gra- 
fikanwendungen. Mit 
dem Smart Guide von 
Claudia Hillmer kann 


man seine Kenntnisse 
über Adobes Photoshop CS 
vertiefen. Der Band ermög- 
licht es, sich schnell und praxisnah 
über die neuen Funktionen des Bildbe- 
arbeitungsprogramms zu informieren. 
Die Autorin beschreibt die Werkzeuge 


Claudia Hillmer: 
Der Smart Guide zu Adobe 
Photoshop CS 

ISBN 3-908497-07-8 


Marcus Rieß: und gibt nützliche Tipps zu Typogra- 
Der Smart Guide zur Adobe fie, Farb- und Tonwertkorrekturen. 
Creative Suite Marcus Rieß vermittelt anschaulich 


ISBN 3-908497-08-6 das Konzept der Creative Suite von 
Adobe rund um Workflow, die einzel- 
nen Programme und Plattformunab- 
hängigkeit. Zudem wird der Leser in 
die Grundlagen des User-Interface, der 
Werkzeugleiste und des Paletten- 
Handlings eingeführt. Von Marcus 
Rieß ist in derselben Buchreihe auch 
ein Band zu InDesign CS erschienen. 
Christian Galuschka 


Verlag: Smart Books 
Preis: je Band 12,99 Euro 


Helmut Kraus 


ualitativ schlechte Scans sind beim 
|) Digitalisieren von Grafiken, Texten 
I und Fotos für weniger routinierte 
Scannen 


Anwender an der Tagesordnung. Wie 
auch noch mit mäßigen Vorlagen die 
bestmögliche Qualität erzielt wird, 
zeigt Autor Helmut Kraus. Denn mit 
dem richtigen Workflow lassen sich 
beim Scannen nahezu perfekte Ergeb- 
nisse erzielen. „Scannen“ zeigt von 
Anfang bis Ende, wie man aus digita- 
len Vorlagen das Beste herausholt. Die 
Wahl des richtigen Scanners, die 
Handhabung der Software und Nach- 
bearbeitung werden anhand von vie- 
len Praxisbeispielen erläutert. Dank 
des umfassenden Stichwortverzeich- 
nisses eignet sich „Scannen“ auch zum 
Nachschlagen. 


Helmut Kraus: 
Scannen 
Verlag: Galileo Press 
ISBN: 3-89842-5681 
Preis: 39,90 Euro 


Christian Galuschka 


Macmagazin 
Netsearch 


KLIGKTIPPS 


Für Spione, Nachrichten-Junkies und Musik-Freaks 


=> Undercover Lassen Sie 

sich von der BBC spielerisch zum 
MI-5-Agenten ausbilden. Mit 
aufwändigen Details, exzellenten 
Grafiken und Videoanimationen 
haben Preloaded.com ein intelligen- 
tes und spannendes Online-Game 
namens Spooks in Szene gesetzt. 
www.bbe.co.uk/drama/spooks/ 
games 


=> Bilderwelten Jonathan J. 
Harris’ Website zapft die RSS Feeds 
führender Nachrichtenagenturen wie 
Reuters oder BBC an und dokumen- 
ug tiert stündlich die wichtigsten Pres- 
sebilder plus zugehöriger Artikel auf 
einer Matrix von 10 mal 10 Bildern. 
Ohne redaktionelle Auswahl stehen 
Krisen und freudige Ereignisse ne- 
beneinander. www.tenbyten.org 


BLÜGBUSTER 


Für Proletarier, Hexenmeister, Blogger und OS-X-ler 


=> Tagesaufnahme Unter 
- hebig.org bloggt Haiko Hebig über 
—— alltägliche Eindrücke, Begebenheiten 
- —i und Ereignisse aus seinem und 
.— anderer Leben und rundet diese 
—_ mit der Bildserie „One for the Day“ 
= ab. Der Schwerpunkt bei diesen 
Pe beeindruckenden Aufnahmen liegt 
auf der ausgesprochen schönen 
Industriefotografie. 
www.hebig.org 


\ 


=> Manuel Wanskasmith ist 
viel in den USA unterwegs, um 
Computer zu reparieren oder andere 
technische Probleme aus dem Weg 
zu räumen. Natürlich bleiben die 
Reisen nicht undokumentiert: 
Wanskasmith ist mit Mobiltelefon 
und Digitalkamera ausgerüstet und 
veröffentlicht hervorragende Fotos. 
www.buffoonery.org 
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>) „How it works... The Computer“ ist ein wunder- 
schön illustriertes Büchlein aus dem Jahre 1971. Es erklärt — 
man höre und staune — wie ein Rechner funktioniert, oder 
besser gesagt, wie er es in den Siebzigern getan hat. David 
Guy Brinkster hat den längst nicht mehr lieferbaren Band ins 
Netz gestellt.  http://davidguy.brinkster.net/computer 


no-text.net ist ein Zusammenschluss französischer und 
deutscher Independent-Labels, die den Klingeltonmarkt mit 
Musikern wie Felix Kubin, Kiss Kiss Bang Bang oder Mikron 
64 subkulturell aufräumen wollen. www.no-text.net 


=> MiDiphonie Ordentlich sortiert nach Musikrichtungen, 
TV-Serien, Filmen oder Videospielen sammelt mididb.com 
alles, was im Netz an freien MIDI-Dateien verfügbar ist. 

Und die lassen sich nicht nur für die heimische Karaoke- 
Maschine verwenden, sondern mitunter auch als Klingelton 
aufs Handy übertragen. www.mididb.com 


Goldene Mitte Wie sieht ein Zeichensatz aus, der von 
255 Personen mit unterschiedlicher Handschrift gestaltet 
wird? Basierend auf individuellen Zeichnungen einzelner 
Buchstaben, will Jeff Weir ein wahrlich „durchschnittliches“ 
Font Set erstellen. www.windowseat.ca/collective 


Hexerei Unter dem fantastischen Namen Industrial 
Technology & Witcheraft operiert TextLab, eine Medienagen- 
tur aus Much, die neben Skurrilitäten, die das Leben oder die 
Medien so schreiben, Neuigkeiten über den Mac und iPod 
bietet. www.industrial-technology-and-witchcraft.de 


>> Diarium für den Newbie Anfänger, die ein Weblog 
erstellen möchten, sind bei BlogHaus.net gut aufgehoben. 
Mit Bloghof startet die deutschsprachige Weblog-Plattform 
ein Angebot, das sich willige Online-Tagebuchschreiber und 
sonstige Informationsaufbereiter mal anschauen sollten. 
www.no-text.net 


Diarium für den Pro Wer sein Weblog schon am Start 
hat, ist mitunter auf ein paar Online-Tools angewiesen, um die 
Administration zu vereinfachen. Bei der Verwaltung von Link- 
listen hilft Blogrolling.com einfach und in übersichtlicher Form 
weiter, ohne dass man sich hierfür die Finger — etwa mit HTML 
— schmutzig machen muss. www.blogrolling.com 


=> Unter der Haube Voll auf Mac OS X spezialisiert hat 
sich das fscklog.com von Leonhard Becker aus Berlin: Unter 
den Rubriken „Brauchbar Software“ und „Brauchbar Mobil“ 
gibt's Nützliches und zumeist auch Kostenloses für den 
Apple-Fan. www.fscklog.com 


Macmagazin 
Spiele und Zubehör für den Mac 


Unter Dampf 


hailroad Tycoon 3 


ie sind Vorsitzender einer Eisen- 

bahngesellschaft, der die Aufgabe 
hat, für ein florierendes Unterneh- 
men zu sorgen. Anfangs muss erst 
eine profitable Bahnstrecke gebaut 
werden. Zum einen ist das Startkapital 
knapp, zum anderen nicken die Aktio- 
näre nur so lange wohlwollend, wie 
die Gesellschaft genug Gewinn 
abwirft. Verschuldet sich das Unter- 
nehmen zu hoch, sind Sie gefeuert 
und das Spiel ist beendet. Es gilt also, 
die erste Strecke mit Bedacht zu wäh- 
len und nach dem Gleisbau und dem 


Railroad Tycoon 3 


Hersteller (Info) Poptop Software, 
www.railroadtycoon.de 
Preis (rund) 50 Euro 


Voraussetzung 400 MHz, 32 MByte VRAM, 
1,2 GByte Festplattenplatz 

System Mac 0S X v10.2.8 

USK ohne Altersbeschränkung 

Sprache Deutsch 


MERKMALE netzwerkfähige Wirtschafts- 
simulation mit 25 Szenarien und 40 Loks 

aus allen Epochen, detailgenaue 3D-Grafik 
und abwechslungsreiche Aufgabenstellung 
runden das Bild ab 


URTEIL 


Der Einstieg in die Welt der Großfinanz 
fällt erfrischend abwechslungsreich aus und 
liefert viele Gründe für schlaflose Nächte. 


Lokomotivenkauf die ersten Gewinne 
anzupeilen. Sinnvoll ist es hier, einen 
Kompromiss zwischen Personen- und 
Frachtverkehr zu finden. Starke Loks, 
die auch große Steigungen im Gebirge 
bewältigen können, sind bei den Fahr- 
gästen nicht unbedingt beliebt, da die 
Züge unter Umständen einen schlech- 
ten Komfort bieten. Sind aber die 
ersten Hürden genommen, geht es ans 
große Geld. Neue Strecken, die durch- 
aus auch auf die der computergene- 
rierten Mitspieler treffen dürfen, müs- 
sen gebaut und die Metropolen dieser 
Welt verbunden werden. Doch neben 
den Konkurrenten, die ein Nutzungs- 
entgelt für ihre Strecken haben möch- 
ten, erwarten auch die Landesherren 
einen Obulus für die Erschließung 
ihres Reiches. Ist erst einmal genug 
Geld beisammen, sind das alles nur 
noch kleine Fische und Ihre Gesell- 
schaft kann sich weiteren lukrativen 
Geschäften widmen. Glücklicherweise 
be- und entladen sich die Züge völlig 
ohne Zutun und fahren Strecken fahr- 
planmäßig ab. Hin und wieder muss 
ein Gleis verbreitert und eine Lok 
gegen ein neueres Modell getauscht 
werden. Sie haben also Zeit, neue Geld- 
quellen zu erschließen. Das kann zum 
Beispiel der Kauf eines Stahlwerkes 
sein, aber auch ein Ausflug an die Bör- 
se. Doch auch hier gilt: Haben Sie sich 
verspekuliert, ist Schluss. Die Aktionä- 
re fackeln nicht lange und setzen Sie 
trotz früherer Erfolge vor dieTür. jk 


News 


18, 20, 2, 0 - passe 
Skat 6 


=> Waren bei der Skat-Version 5 noch viele neue Grafik- 
und Audio-Features ergänzt worden, so liegt der 
Schwerpunkt bei der sechsten Generation auf der Spiel- 
stärke des Computers. Noch immer gilt die Einschrän- 
kung, dass man nur gegen einen Computer spielt. Dafür 
gibt es keine verqualmte Luft und schlechten Witze, es 
sei denn, der Spieler sorgt selbst dafür. Besondere 
Beachtung verdienen die verschiedenen Spielmodi vom 
einfachen Heimspiel über drei Stufen bis zum Liga- oder 
Pokalspiel. In jeder Variante kann man zwischen vier 
Möglichkeiten für die Spielstärke der Computergegner 
wählen. Für Profis unverzichtbar ist die Analysefunktion 
des eigenen Spiels sowie die Möglichkeit, jedem Spieler 
manuell bestimmte Karten zu geben - weniger um sich 
selber einen Grand Hand zu liefern, sondern um 
bestimmte Takti- 
ken auszuprobie- 
ren. Das Spiel 
läuft ab Mac OS 
8.6 oder Mac OS 
X. USK-Freigabe: 
ohne Altersbe- 
schränkung. 


Info www.raschesspiele.de 


Preis 40 Euro 


„.. und matt 
Chessmaster 9000 


=> Und noch ein Spiel für verregnete Wochenenden. 
Application Systems Heidelberg gibt den Verkaufsstart 
des Schachprogramms Chessmaster 9000 aus dem 
Hause Ubisoft bekannt. Nach fünf Jahren Mac-Absti- 
nenz ist das Programm in der neuesten Version nun 
auch für Mac OS X v10.2 erhältlich. Chessmaster 9000 
glänzt mit einer gut gemachten Grafik, vor allem aber 
mit einer riesigen Datenbank an abgespeicherten Spie- 
len. Über 800 Partien sind zum Nachspielen oder Analy- 
sieren mit an Bord. Wer lieber selber spielt, hat die Qual 
der Wahl und kann gegen mehr als 150 Spielertypen, 
vom Anfänger bis zum Großmeister, antreten. Alternativ 
kann der König im Mehrspielermodus auch gegen einen 
echten Menschen o # 
schachmatt ur 
gesetzt werden. 
Mit 700 MHz 
Prozessorleistung 
und 1,3 GByte 
freiem Festplatten- 
platz fallen die 
Systemanforde- | 
rungen aller- 
dings nicht gera- 
de gering aus. 


Info www.application-systems.de/chessmaster 
Preis 40 Euro 
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Medienproduktion 
Daten im XNIL-Format 


in Blick auf die Adresse eines 
Briefumschlages genügt, damit 
wir wissen, welcher Bestandteil 
die Postleitzahl darstellt. So ein- 
fach uns dieser Vorgang erscheint, so 
schwierig ist er für einen Computer. 
Schon allein die Aufgabe, den Namen 
von der Straße zu unterscheiden, 
stellt ihn vor eine Herausforderung - 
schließlich handelt es sich in beiden 
Fällen um scheinbar beliebige Zei- 
chenketten. An dieser Stelle setzt 
an: Die eXtensible Markup Language 
ist eine standardisierte Methode, um 
Daten in Textform zu strukturieren. 


Art der Information Neben der 
eigentlichen Information, in unserem 
Beispiel die Adresse, wird in XML 
gespeichert, um welche Art von Infor- 
mation es sich handelt. Eine Adressen- 

0a liste im XML-Format enthält also nicht 
nur die Adresse, sondern gibt auch 
deren Struktur mit den Bestandteilen 
Name, Straße, Postleitzahl und Ort 
wieder. Ein Programm, das Daten im 
XML-Format einliest, versteht die 
Struktur und kann daher mit den 
Daten sinnvoll umgehen. Dadurch ist 
es zum Beispiel möglich, eine Liste von 
Adressen im XML-Format einzulesen 
und nach der Postleitzahl zu sortie- 
ren. Das XML-Format kann aber noch 
weit mehr, als für eine gute Aus- 
tauschbarkeit von Daten zu sorgen. Es 
eröffnet eine Menge Möglichkeiten 
zur Verarbeitung und Darstellung 
beliebiger Daten. 


Tags Zur Unterscheidung von Struk- 
turinformationen und Inhalt bedient 


P R f p | | sich XML ähnlicher Mechanismen wie 


DESCHFEIDEN 


Wer Daten zwischen Anwendungen 

austauscht, kommt an XML nicht vorbei. 
MACup erklärt, was sich hinter der 

eXtensible Markup Language verbirgt und 

hilft, abhängig vom Einsatzgebiet das passende 
Werkzeug für die Arbeit zu finden 
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FOTO: gettyimages 


ein HTML-Dokument: Jede Informa- 
tion einer XML-Datei enthält ein so 
genanntes Tag, das beschreibt, um 
welche Art von Information es sich 
handelt. Ein Eintrag für eine Adresse 
könnte so aussehen: 


<Adresse> 
<name>Martina Mustermann</name> 
<strasse>Berliner Ring 12</strasse> 
<plz>70000</plz> 
<ort>Stuttgart</ort> 

</adresse> 


Das Tag <adresse> wird als öffnendes 
Tag bezeichnet, das den Beginn 
einer Information der Art adresse 
beschreibt. Das Ende der Information 
durch das schließende Tag 
<jadresse> markiert. Alle Informatio- 
nen, also auch andere Tags, die sich 
zwischen diesen Markierungen befin- 
den, werden als Teil der Information 
adresse betrachtet. In der Terminolo- 
gie von XML wird eine solche Informa- 
tion als Element bezeichnet. Eine 
vollständige XML-Datei verfügt über 
eine Einleitungszeile, die einige zur 
Verarbeitung notwendige Informatio- 
nen enthält. Die folgende Zeile 


ist 


<?xml version="1.0"> 


gibt an, dass es sich um eine XML- 
Datei handelt, die der momentan gül- 
tigen Version 1.0 der XML-Spezifika- 
tion entspricht. Zusätzlich kann in der 
Einleitungszeile auch die Zeichen- 
kodierung angegeben werden. Die 
häufig zu findenden mit UTF-8 kodier- 
ten (eine Unicode-Kodierung mit 8 Bit) 
Dateien werden zum Beispiel durch 
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die Zeile 


<?xml version="1.0" encoding="UTF-8"?> 


eingeleitet. 


Dokumententypen definieren Zu 
einer XML-Datei gehört eine Beschrei- 
bung des Dokumenttyps, eine Docu- 
ment Type Description (DTD). Daraus 
geht hervor, welche Elemente eine 
XML-Datei enthalten darf und welche 
Struktur sie hat. Anhand der Beschrei- 
bung des Dokumenttyps lässt sich prü- 
fen, ob eine XML-Datei die gewünschte 
Struktur aufweist und damit zumin- 
dest keine strukturellen Fehler ent- 
hält. Wird eine XML-Datei zum Bei- 
spiel von einer Datenbank-Software 


zur Weiterverarbeitung in einem 
Publishing-Programm exportiert, las- 
sen sich durch eine Prüfung des XML- 
Dokuments im Vorfeld schon viele 
Schwierigkeiten vermeiden. Für Mac 
OS X sind eine Reihe von Editoren ver- 
fügbar, die XML-Dokumente über- 
prüfen können. Aber auch die Bord- 
mittel von OS X können XML-Doku- 
mente bereits auf ihre Richtigkeit tes- 
ten. Das Kommandozeilen-Programm 
xmllint leistet genau dies. Der Aufruf 


xmllint --valid adressen.xml 


im Terminal-Fenster von OS X über- 
prüft die XML-Datei „adressen.xml“ 
aufihre Gültigkeit und zeigt etwaige 
Fehler innerhalb der Datei an. Dabei 


Überblick 


XML, HTML und XHTML 


XML und HTML Die Verarbeitung von 
XML-Dokumenten ist innerhalb der XML- 
Spezifikation streng geregelt. Dokumente, 
die nicht exakt der Beschreibung des 
Dokumententyps entsprechen, werden 
nicht weiter verarbeitet. Applikationen, 
die HTML-Seiten verarbeiten, gehen 
liberaler mit der Eingabe um. Kleine Feh- 
ler werden meistens großzügig ignoriert. 
Auch die Spezifikation für HTML 4 ist im 
Vergleich zur XML-Spezifikation liberaler. 
Zum Beispiel dürfen hier Elemente mit 
Uberlappungen ineinander geschachtelt 
werden. Außerdem sind öffnende 

Tags ohne zugehörige schließende Tags 
erlaubt. Tags, die nicht im HTML- 


Standard beschrieben sind, werden 
einfach ignoriert. 


XHTML XHTML kann als die strenge 
Ausgabe von HTML verstanden werden. 
Technisch gesehen handelt es sich bei 
einem XHTML-Dokument um ein XML- 
Dokument, dessen Dokumententyp- 
Beschreibung einem der XHTML-Docu- 
ment-Type-Definitions entspricht. Das 
World Wide Web Consortium W3C hat 
drei verschiedene Dokumententypen 
definiert. Dokumente, die dem Typ 
XHTML 1.0 Strict entsprechen, enthalten 
keinerlei Elemente, die der Formatierung 
für die Ausgabe in einem Web-Browser 


dienen - jegliche Formatierung findet 
über die Cascading Style Sheets statt, 
die auch für die Formatierung von 
HTML-Dokumenten verwendet werden. 
Der Typ XHTML 1.0 Transitional dagegen 
enthält die von HTML bekannten Elemen- 
te zur Formatierung. Somit eignet sich 
dieser Dokumenttyp für die Erstellung 
von Seiten, die auch mit älteren Web- 
Browsern ohne Unterstützung von 
Cascading Style Sheets betrachtet 
werden können. 

Webseiten, die in Frames unterteilt sind, 
müssen bei einer Umstellung auf XHTML 
dem Dokumententyp XHTML 1.0 Frame- 
set entsprechen. 
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Äste von oXygen 
Die Baumansicht von 
oXygen veranschau- 


e 
me 
am 


licht die Struktur 
ines XML-Doku- 
nts. Änderungen 
Dokument kön- 
nen auch in dieser 


Ansicht vorgenom- 


me 


n werden 
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Medienproduktion 
Daten im XNL-Format 


NETT XML-Editoren für Mac 05 X PCIE SP SED EIER al 
. : j einer beliebigen Menge von Unter- 
Texteditoren Prinzipiell lassen sich sierte Editor oXygen von SyncRO Soft. elementen, den Adressen, vorsehen. 
XML-Dateien mit einem beliebigen Text- oXygen ist ein Editor für Nutzer, die In einer Dokumententyp-Beschrei- 
editor erstellen, betrachten und ändern. Erfahrung im Umgang mit XML besitzen i - . 
Allerdings ist es ratsam, einen Editor zu und häufig XML- oder XHTML-Dokumen- bung we die Strike Be 
verwenden, der XML unterstützt. te bearbeiten. Mit ihm kann man komfor- ments mit der Form 
tabel durch XML-Dokumente navigieren, 
BBEdit Für den gelegentlichen Gebrauch Teile des Dokuments ausblenden oder <!ELEMENT name beschreibung> 
leistet BBEdit gute Dienste. Hier werden die Fehler an der Stelle markieren, wo 
die Tags in einer anderen Farbe dar- deren Ursache liegt. Interessant für definiert. Die eigentliche Beschrei- 
gestellt und dadurch optisch von der XML-Kenner ist die Unterstützung der bung des Elements kann dabei unter- 
eigentlichen Information getrennt, eXtensible Stylesheet Language (XSL), schiedfich sein. Im einfachsten Till 
was die Übersichtlichkeit erhöht. einer Sprache, die Transformationen auf ER ß i 
www.barebones.com, 200 US-Dollar den XML-Dokumenten beschreibt. Sa 
Die gewünschten Transformationen die keinerlei weiteren Elemente ent- 
oXygen Am oberen Ende der Skala befin- können direkt in oXygen ausgeführt halten darf. Eine solche Zeichenkette 
den sich Editoren wie der ausschließlich und bei Bedarf korrigiert werden. wird als #PCDATA bezeichnet. Bei- 
auf die Verarbeitung von XML speziali- www.sync.ro, 130 US-Dollar spielsweise lautet die Beschreibung 


für das Element ort: 


geht xmllint davon aus, dass die XML- verwendet, wenn sich die Beschrei- <!ELEMENT ort (#PCDATA)> 

Datei eine Angabe darüber enthält, bung in einer Datei im Dateisystem 

welche Dokumentenbeschreibung zu des Rechners befindet. Alternativ Besteht ein Element aus einer Reihe 
verwenden ist. Dies geschiehtmitdem kann an dieser Stelle auch PUBLIC, von Elementen, wie es bei adresse der 
DOCTYPE-Element. Unmittelbar nach gefolgt von einer Webadresse, unter Fallist, werden die gewünschten Ele- 
der Einleitungszeile der XML-Datei der die Beschreibung zu finden ist, mente durch Kommata getrennt: 


wird durch die Angabe von angegeben werden. 
Per DOCTYPE wird außerdem das <!ELEMENT adresse (name,strasse,plz, 
<!DOCTYPE adressliste SYSTEM Startelement festgelegt, in diesem Fall ort)> 
"adressen.dtd"> das Element adressliste. In der Regel 


enthält ein XML-Dokument exaktein Zugleich sorgt diese Beschreibung 
festgelegt, dass diese Datei zu derin Element, nämlich das Startelement. dafür, dass die aufgezählten Elemente 
der Datei „adressen.dtd“ gegebenen Um mehrere Elemente einer Dateiwie nurin der angegebenen Reihenfolge 
Beschreibung passen soll. Das Schlüs- beispielsweise eine ganze Liste von auftreten und keines weggelassen 
selwort SYSTEM wird immer dann Adressen zu speichern, muss die oder doppelt vorkommen dürfen. 


» Schrittweise Die Transformation der XML- [777 — 
Datei mit XSLT in eine XHTML-Datei lässtsih | J=# HWw EW DuXnnAE Au ar 
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4 Firefox Der Web-Browser Firefox eignet sich 
auch zum Betrachten von XML-Dateien. Elemente lassen 
sich per Mausklick aus- und einblenden 
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Dubletten und optionale Objekte 
Etwas komplexer wird es, wenn ein 
Element mehrfach auftreten kann. 
Soll bei einer Adresse nicht exakt ein 
Name, sondern mindestens ein Name 
gespeichert werden, muss die Wieder- 
holung des Elements name erlaubt 
sein. Dies geschieht mit einem 
Plus-Operator, der an das Element 
gehängt wird: 


<!ELEMENT adresse 
(namet+,strasse,plz,ort)> 


Das Pluszeichen zeigt an, dass min- 
destens ein Element vom Typ name zu 
einer Adresse gehört. Um auszudrü- 
cken, dass beliebig viele Elemente, 
also auch gar keines, auftreten dürfen, 
wird das Multiplikationszeichen ver- 
wendet. Häufig benötigt man auch 
optionale Elemente, also Elemente, 
die weggelassen werden oder genau 
einmal auftreten dürfen. Hierfür wird 
dem Element ein Fragezeichen ange- 
hängt. Um Adressen zu erlauben, die 
ein optionales Element firmenname 
sowie eine beliebige Anzahl von 
Namen aufweisen, ist folgende 
Beschreibung nötig: 


<!ELEMENT adresse (firmenname?,name*, 
strasse,plz,ort)> 
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Neben der Wiederholung sieht XML 
noch die Auswahl zwischen alternati- 
ven Elementen vor. Die möglichen 
Alternativen werden dafür durch den 
(Pipe-Symbol) 
getrennt aufgezählt. Möchte man zum 
Beispiel alternativ zum Straßenna- 
men pro Adresse ein Postfach mithilfe 
eines Elements postfach speichern, 
werden die Alternativen 
Beschreibung für adresse eingefügt: 


senkrechten Strich 


in der 


<!ELEMENT adresse (firmenname?,name*, 
(strasse | postfach),‚plz,ort)> 


Hier sorgt der |-Operator dafür, dass 
entweder ein Element strasse oder ein 
Element postfach auftreten darf. 


Dokumente transformieren mit KSL 
Die Verwandtschaft zwischen XML 
und HTML ist unübersehbar, doch 


ag) XPath und XQuery 


Ein großer Vorteil von XML-Daten sind 
die mächtigen Werkzeuge, die hierfür 
bereitstehen. Ein eindrucksvolles Beispiel 
dafür liefern zwei weitere Standards 

des W3C: XQuery und XPath. Dabei 
handelt es sich um Sprachen, in denen 
Anfragen formuliert werden, um Teile 
eines XML-Dokumentes auszuwählen 
und somit Informationen zu extrahieren. 
Damit kommt XPath und XQuery 
ungefähr die Rolle zu, die die Sprache 
SQL bei relationalen Datenbanken spielt. 


XPath XPath betrachtet ein XML-Doku- 
ment als einen Baum und die Anfrage als 
einen Weg zu einer oder mehreren Ver- 
ästelungen des Baums. Das Startelement 
eines XML-Dokumentes wird als Wurzel 
betrachtet, jedes Element, das Teil des 
Startelements ist, entspricht einer 
Verästelung. Enthält die Adressliste 
beispielsweise drei Adressen, ergibt sich 
ein Baum, von dessen Wurzel drei Äste 
ausgehen, die für die drei Adressen 
stehen. Von jedem dieser drei Aste gehen 


wiederum vier Äste aus, die den Elemen- 
ten Name, Straße, Postleitzahl und Ort 
entsprechen. Dieses Modell der in einer 
XML-Datei enthaltenen Daten bildet die 
Grundlage für die XPath-Anfragen. Um 
zum Beispiel nur die erste Adresse aus 
der Adressliste auszuwählen, wird der 
XPath-Ausdruck /adressliste/adresse[1] 
verwendet. Der Bestandteil /adressliste/ 
adresse wählt von der Wurzel ausgehend 
alle drei vorhandenen Aste beziehungs- 
weise Adressen aus. Im zweiten Schritt 
wird auf dieser Liste von Elementen 
durch [1] eine Selektion ausgeführt: 

Das erste Element wird ausgewählt, 
somit also das erste Adresse-Element 
der XML-Datei. XPath kann auch verwen- 
det werden, um nach einem bestimmten 
Element zu suchen. Möchte man alle 
Adressen für den Namen Martina Muster- 
mann finden, wird der folgende Ausdruck 
verwendet:/adressliste/adresse- 
[name="Martina Mustermann'] 

Der bereits erwähnte XML-Editor oXygen 
bietet die Möglichkeit, einen XPath- 


Ausdruck direkt im Editor auszuprobie- 
ren. XPath spielt außerdem für die Trans- 
formation von XML-Dokumenten mithilfe 
der eXtensible Stylesheet Language 
(XSL) eine wichtige Rolle. 


XQuery Die Möglichkeiten von XQuery 
übersteigen diejenigen von XPath noch. 
XPath beschränkt sich darauf, Elemente 
aus einem XML-Dokument nach einem 
vorgegebenen Kriterium auszuwählen. 
XQuery ist darüber hinaus eine komplett 
funktionale Programmiersprache, die 
nicht ausschließlich zur Auswahl von 
Elementen verwendet werden kann, 
sondern auch zur Modifikation von 
XML-Dokumenten. XQuery kommt immer 
dort zum Einsatz, wo die Daten eines 
XML-Dokuments die Eingabe für eine 
Berechnung bilden. Eine Gruppierung 
der Adressenliste nach Postleitzahlen- 
gebieten zum Beispiel wäre ein Anwen- 
dungsfall von XQuery. Allerdings sind für 
die Verwendung der Sprache Program- 
mierkenntnisse nötig. 
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< Fehlern auf der 
Spur oXygen 
lokalisiert schnell 
den Ursprung eines 
Fehlers innerhalb 
eines XML- 
Dokuments 
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Medienproduktion 
Daten im XNL-Format 
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Etat: Y,» 


» Formate Der 
Text, der aus den Ele- 
menten einer XML- 
Datei importiert wird, 
kann in InDesign mit 
einem Absatz- oder 
Zeichenformat 


Tags au formater zuosamen 


verknüpft werden 


=> XML eXtensible Markup Language, Dateiformat zur Repräsen- 
tation und zum Austausch strukturierter Daten. 


=> Validierung Überprüfung, ob ein XML-Dokument der zugehöri- 
gen Dokumententyp-Beschreibung entspricht. 


=> DTD, Document Type Description Gibt an, welche Elemente 
(Tags) ein bestimmter Typ von XML-Dateien enthalten darf und 
welche Struktur eingehalten werden muss. Grundlage für die 
Validierung. 


=> Tag Tags umschließen die Elemente in einer XML-Datei in der 
Form <tag>daten</tag>. 


=> xmilint Kommandozeilen-Programm zur Validierung von 
XML-Dokumenten. Bestandteil einer normalen OS-X-Installation. 


=> DOCTYPE Spezielles Tag innerhalb einer XML-Datei; bestimmt, 
welcher Dokumententyp-Beschreibung die XML-Datei entspricht. 


=> XHTML XML-Dokumententyp-Beschreibung zur Darstellung von 
Webseiten. 


=> Cascading Style Sheets Mechanismus zur Formatierung von 
Webseiten. 


=> XPath Sprache zur Formulierung von Auswahlkriterien, 
nach denen ein Teil der Daten in einem XML-Dokument extrahiert 
werden soll. 


=> XQuery Programmiersprache zur Verarbeitung von XML- 
Dokumenten. 


=> XSL Sprache zur Beschreibung von Transformationen, die auf 
einem XML-Dokument durchgeführt werden sollen. 


=> WW3C World Wide Web Consortium; ein Konsortium von 
über 350 namhaften IT-Unternehmen, das offene Standards für 
das Internet entwickelt. 
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anders als HTML enthält ein XML- 
Dokument keinerlei Informationen, 
die der Formatierung dienen: Ein 
XML-Dokument enthält lediglich die 
nackten Daten. Die Adressliste könnte 
beispielsweise durch die Umwandlung 
in eine HTML-Tabelle sinnvoll dar- 
gestellt werden. Genau dies ist eines 
der primären Einsatzgebiete der 
eXtensible Stylesheet Language Trans- 
formations (XSLT). 

Um die Einzelheiten der Umwand- 
lung zu bestimmen, wird eine so 
genannte Stylesheet-Datei verwendet. 
Diese enthält einen Satz von Regeln, 
die die Transformation eines bestimm- 
ten Elements in der ursprünglichen 
XML-Datei beschreiben. Die Abbildung 
„Transformation per XSL“ zeigt ein 
XSL-Stylesheet, das mit dem Editor 
oXygen die XML-Adressliste in eine 
HTMIL-Tabelle umwandelt. Die obere 
Hälfte des Fensters zeigt das XSL- 
Stylesheet, die untere Hälfte das 
HTML-Dokument, das durch die Trans- 
formation entsteht. Im Beispiel ist die 
Transformation von oXygen durchge- 
führt; einige Web-Browser wie FireFox 
oder die neueren Internet Explorer für 
Windows sind in der Lage, diese Trans- 
formationen selbst durchzuführen. In 
diesem Fall wird eine XML-Datei um 
eine so genannte Verarbeitungsanwei- 
sung erweitert, die angibt, wo das zu 


verwendende Stylesheet zu finden ist. 
Besonders im Zusammenspiel mit 
JavaScript ergeben sich dadurch neue 
Möglichkeiten im Bereich der Web- 
programmierung. 

Die Transformation aus der Abbil- 

dung „Transformation per XSL“ 
erzeugt zu jedem Element mit dem 
Namen adresse eine Zeile in der Tabel- 
le. Entsprechend gibt es eine Regel, in 
XSL-Notation Template genannt, die 
auf Adressenelemente angewendet 
wird und den benötigten HTML-Code 
für eine Tabellenzeile erzeugt. Um das 
HTML-Dokument zu vervollständigen, 
bedarf es einer Regel für das Start- 
element der Adressenliste. Diese Regel 
sorgt auch dafür, dass die Regel für die 
Elemente mit den Namen adresse für 
jeden Eintrag in der Adressenliste zur 
Anwendung kommt. 
XSLT verfügt noch über eine ganze Rei- 
he weiterer Möglichkeiten wie zum 
Beispiel Regeln, die 
bestimmten Bedingungen angewen- 
det werden, oder Funktionen zum Sor- 
tieren der Ausgabe. In der Sammlung 
von XML-Werkzeugen ist XSL eines der 
mächtigsten. Ausgehend von einer 
Repräsentation im XML-Format lassen 
sich Daten durch einen Mechanismus 
innerhalb von XSL in verschiedene For- 
men der Darstellung überführen. 


nur unter 


XML im Publishing-Workflow Auch 
im Publishing-Workflow kann der Ein- 
satz von XML von Vorteil sein: Adobe 
InDesign und QuarkXPress erlauben 
den Import und Export von Daten im 
XML-Format und damit eine Tren- 
nung von Layout und dem eigent- 
lichen Inhalt. So ist es mit InDesign 
möglich, die Textfelder einer Vor- 
lage mit einem bestimmten Element 
einer XML-Datei zu verknüpfen. Beim 
Import der XML-Datei wird die Vorlage 
dann mit den entsprechenden Daten 
gefüllt, womit sich Seiten wie am 
Fließband produzieren lassen. Liegen 
beispielsweise Adressen für Visiten- 
karten im XML-Format vorliegen, 
benötigt man nur noch die Vorlage in 
InDesign. Durch die Verknüpfung las- 
sen sich so für alle Adressen der 
Adressdatei automatisch die Visiten- 
karten generieren. Die Vorteile liegen 
auf der Hand: Änderungen am Design 
müssen nur an der Vorlage ausgeführt 
und die XML-Datei erneut importiert 
werden. 


XML als Austauschformat Für Daten 
im XML-Format stehen vielfältige Wer- 
zeuge zur Verfügung, von denen 
besonders die Macher von Webseiten 
profitieren. Die Benutzung der Werk- 
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zeuge erfordert eine längere Einarbei- 
tung und ein gutes Verständnis der 
XML-Grundlagen. Eine Programmier- 
ausbildung ist nicht nötig, hilft aber 
in jedem Fall. 

Das XML-Format ist kein Garant für 


einen unproblematischen Austausch Gum ana 
von Daten zwischen Anwendungen, een wu . 
erhöht aber die Chancen auf eine . 
erfolgreiche Weiterverarbeitung deut- ET, ca 
lich: Das syntaktische Format, in dem nn 
Daten in eine Datei geschrieben wer- |" Im" 

den, ist nur ein Teilaspekt des Pro- er 7 

blems des Austausches. Der zweite er 


wichtige Aspekt sind die Strukturen 
der Daten, doch anders als bei einem 
proprietären Datenformat kann hier 
ein Griffin die reichhaltige XML-Werk- 
zeugkiste helfen. Eric Knauel/cr 
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< Transformation 
per XSL Mithilfe 
eines XSL-Style- 
Sheets (obere Hälfte) 
wird eine XML-Datei 
in ein XHTML- 
Dokument transfor- 
miert. Das Ergebnis 
ist sofort in der 
unteren Hälfte des 
Fensters sichtbar 
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Medienproduktion 
Adobe Acrobat für die Druckvorstufe im Test 


Adobe Acrohat / Professional 


Ob Web, Archivierung oder High-End-Belichtung: Profis aus den verschiedensten Anwendungs- 
bereichen stellen hohe Erwartungen an die neue Version von Acrobat Professional. Adobe 
hat vorgesorgt und nimmt mit Acrobat 7 potenziellen Nörglern den Wind aus den Segeln 
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crobat hat und hatte schon 

immer einen schweren Stand: 

Webdesigner und Onliner erwar- 

ten kleinere Dateigrößen, besse- 
re Komprimierungsfaktoren und aus- 
gefeiltere Interaktivität. Dienstleister 
aus dem Druckbereich hingegen 
wollen aktuelle PDF/X-Normen unter- 
stützt sehen, verlangen ein verbes- 
sertes Farbmanagement und eine 
perfekte Preflight-Technologie, die 
PDF-Dokumente per Knopfdruck be- 
lichtungsfähig macht. Diese Anwender 
werden bei Acrobat 7 auf jeden Fall 
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mit beeindruckender Funktionalität 
bedient, aber auch im Bereich Interak- 
tivität hat Adobe nachgearbeitet. 


Optimal organisiert Mit dem Organi- 
zer bietet Acrobat einen cleveren Hel- 
fer an, der - bei konsequenter Anwen- 
dung - den Überblick und die Arbeit 
beschleunigt. Das Dialogfeld dieser 
Schaltzentrale zeigt die zuletzt 
benutzten Dateien inklusive einer 
Menge an Detailinformationen und 
bietet per Kontextmenü nahe liegende 
Funktionen. So kann man beispiels- 


weise eine PDF-Datei per Mail versen- 
den, ohne sie zuvor zu Öffnen, und 
auch das Zusammenfügen mehrerer 
Einzel-PDFs ist über das Kontextmenü 
möglich. Die Kategorien für die Doku- 
mentanzeige basieren aufZeiträumen 
oder aufSammlungen, die der Anwen- 
der selbst erstellt. Auch das Hinzufü- 
gen von Favoritenordnern für die Abla- 
ge ist möglich. Ein Vorschaufenster 
vereinfacht dabei die Arbeit; per Dop- 
pelklick lassen sich die Dokumente 
direkt öffnen. Der Befehl PDF erstellen - 
Aus mehreren Dateien ist ebenfalls um 


FOTO: Corbis 


eine Vorschau ergänzt worden, was 
wiederum die Auswahl und Zusam- 
menstellung erleichtert. 


Verwendungsrechte für 
Reader 


Die augen- 
scheinlich größte 
Neuerung in puncto 


Arbeitsabläufe ist 
das Zusammen- 
spiel von Acro- 
bat 7 mit dem 
Adobe Reader. 
Acrobat-An- 
wender kön- 
nen nun das 
PDF so gene- 
rieren, dass 
es sich mit 
dem kosten- 
losen Reader 
kommentieren 
lässt. Das PDF 
erhält somit 
zusätzliche, doku- 
mentbezogene Ver- 
wendungsrechte in 
Form von Kommentar- 
und Grafikmarkierungs- 


werkzeugen. Dienstleister kön- 
nen von ihren nur mit dem 
Reader ausgerüsteten Kunden ein PDF 
zurückerhalten, in dem die Kommen- 
tare oder Änderungswünsche als Text 
platziert und mit grafischen Mitteln 
optisch erläutert sind. Die Zeiten unle- 
serlicher Faxe und missverständlicher 
Telefonate gehören damit der Vergan- 
genheit an. Übrigens funktionierte in 
unserem Test ein Teil der Werkzeuge 
auch mit dem Adobe Reader 6. 


Blick auf Microsoft Die Zusammen- 
arbeit zwischen Acrobat und den 
Microsoft-Produkten war auf dem 
Macintosh schon immer schwierig, 
und daran ändert sich auch mit Ver- 
sion 7 nicht viel. Der PDFMaker wan- 
delt zwar nun auch auf dem Mac 
PowerPoint-Dokumente in PDFs um, 
Lesezeichen werden allerdings nicht 
übernommen, die Geschwindigkeit ist 
beängstigend niedrig und der Vorgang 
legt unseren G5-Iestrechner fast lahm. 
Für die Konvertierung einer 29-seiti- 
gen Datei mit 188 KByte werden über 
fünf Minuten benötigt. Von der engen 
und verbesserten Zusammenarbeit 
zwischen Acrobat und den Microsoft- 
Produkten - speziell AutoCAD und 


Microsoft Visio - profitieren in erster 
Linie die Windows-Anwender; die 
Macintosh-Benutzer bekommen davon 
erwartungsgemäß nicht viel mit. 


Kontrolle ist besser Der Preflight 
war in Acrobat schon immer ein hei- 
ßes Eisen, und Adobe hat es in der 
neuen Version noch einmal ange- 


» V Mehr Profile, 
einfachere Handhabung Adobe 
hat nicht nur die vorgefertigten Profile 
ergänzt, sondern auch deren Handhabung 
vereinfacht. Das Prüfen einer 

PDF-Datei ist nun leichter zugänglich, der 
Fehlerreport verständlicher 
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teilte Herausforderung ist einem über- 
sichtlicheren Dialog gewichen. Auch 
die Angst vor PDF/X wird Adobe dem 
Benutzer mit dem Update nehmen 
können: Mit einem Mausklick unter- 
zieht Acrobat das PDF einem PDF/X- 
Test, ein zweiter Klick konvertiert das 
PDF in den zertifizierten Zustand. 
Falls Gründe vorliegen, die eine Kon- 


Fear.) BE" " VEEENENESESEEDEDEEE 
Drum RER Zinn Srammmmın Mmmtetın oem - 
1 a 


we hate aa Dcrtagen 20 
ME Der FOR Mu tontnag fern acer ar moht ke, 


# Die Ietzten 7 Tage 
Die Intzten 14 Tage 
Di Ietzten 30 Tage 
Die Ietzten 12 Monate Ousbn, 
m. 
"on 65 


» DI Claus 65 


0 o_ —— MOrganauı - 
’ as Dosen ah Onsunen HB dA GP FOR Oneı ann mahneren Ousnnen ensneten be msdeng vonder * 
Herte + 
Case Onerum 10 Sender ee mmm WW 


Active Ad Yorand I pet 
Geansen am \O0L05 1018 
m. 


| 
1 

nsiftat 

Gaanser um O1DLON 0RN2 | 

mein Ct Daten Carina? ndatenen Farbe Seren. oil 


Duugröhe IN.N 0 


packt. Die Prüftechnologie basiert 
ebenso wie in Acrobat 6 aufCallas und 
deren pdfInspektor2, zeigt 
optisch stark überarbeitet und um 
einige Prüfprofile ergänzt. Wer in 
Acrobat 6 schon nach kurzer Zeit die 
Lust sowie den Überblick beim Erstel- 
len und Verwalten von Profilen verlo- 
ren hat, kann sich freuen: Die dreige- 


sich 


4 Ordnung mit dem Organizer Mithilfe 
des Organizers sollte der Durchblick bei der 


vertierung Dokumentverwaltung kein Problem mehr 
unmöglich sein. Eigene Sammlungen und Favoriten- 
machen, mel- ordner ergänzen das Organisations- 
det Acrobat diese und Ablagesystem 


in verständlichen 
Worten. Beim Prüfen 
stellen wir fest, dass durch 

das Update auf Acrobat 7 die Preflight- 
Funktion mittlerweile mit der Funk- 
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Medienproduktion 
Adobe Acrobat für die Druckvorstufe im Test 


V Ausgewählte Objekte 
In der Ausgabevorschau kann der 
Anwender nur bestimmte Objekte einblenden, 

die anhand ihres Quellfarbraums ausgewählt 
werden. Dies minimiert Fehler bei der Ausgabe 
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tionalität von PitStop Pro mithalten 
kann, auch wenn die beiden noch 
einen großen Unterschied aufweisen: 
Acrobat korrigiert im Gegensatz zu 
PitStop das Dokument nicht, sondern 
beschränkt sich lediglich auf den 
erhobenen Zeigefinger. 

Adobe hat bei der Überarbeitung 
des Preflights auch an diejenigen 
Anwender gedacht, die nicht nur ein 
PDF-Dokument, sondern gleich einen 
ganzen Stapel zu prüfen haben. Die- 
sen Anwendern sei die Funktion der 
Droplets ans Herz gelegt. Dabei han- 
delt es sich um eine Art Makro, das aus 
dem Prüfprofil sowie aus Regeln für 
das Verhalten bei einer gelungenen 
beziehungsweise einer misslungenen 
Prüfung besteht. Der Anwender gene- 
riert das Droplet nach seinen Bedürf- 
nissen und kann nun per Drag and 
Drop Prüfungen vom Finder aus star- 
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> Farbe im Blick Die 
Druckfarbenverwaltung zeigt 
sämtliche im Dokument verwen- 


ten und das Droplet natürlich auch 
an Kollegen weitergeben. 


Farbräume In der neuen Werkzeug- 
leiste Druckproduktion verstecken sich 
neben der Preflight-Funktion noch 
mehr enorm leistungsfähige Funktio- 
nen, die die besondere Aufmerksam- 
keit der Anwender aus der Druckvor- 
stufe verdient haben. Wer seine Zeit 
beispielsweise bisher darin investiert 
hat, Farbräume zu korrigieren, wird 
sich über die neue Farbkonvertierung 
freuen. Bislang war zum Ändern von 
Farbräumen der Umweg über das Bild- 
erstellungsprogramm nötig. 
Acrobat hat dafür das 
Touchup-Werkzeug 
bereitgehalten, 
mit dem sich das 
Bild direkt aus 


deten Farben und dem PDF her- 
bietet auch die Mög- aus in der Bild- 
lichkeit, Sonderfar- bearbeitung 

ben zu mappen öffnen, ändern 
oder in CMYK und automa- 
aufzulösen tisch im PDF 


aktualisieren ließ 
- ein steiniger Weg, 
der in Acrobat 7 zum 
Spaziergang wird. Mit der 
neuen Farbkonvertierungs- 
funktion lässt sich der Farbraum 
einzelner Seiten oder des gesamten 
PDF-Dokuments ändern, also bei- 
spielsweise RGB- in CMYK-Werte trans- 
formieren - selbstredend mit vorher 
ausgewähltem Profil, das sich zudem 
auch noch einbetten lässt. Neben der 
Separation in einzelne Druckfarben 
zeigt die Ausgabevorschau 
Wunsch nur diejenigen Objekte, die 
anhand ihres Quellfarbraums identifi- 
ziert werden. So kommt man Farbräu- 
men mit oder ohne Farbprofil oder 
SmoothShades schnell auf die Schli- 
che. Dank der Druckfarbenverwaltung 
lassen sich Schmuckfarben leicht 
separieren. Auch das Mappen von 
Schmuckfarben, also das Abbilden 
einer Schmuckfarbe auf eine andere, 
ist dank der Druckfarbenverwaltung 
möglich. Das Mappen behebt Proble- 
me bei der Ausgabe von unterschied- 
lich benannten Schmuckfarben wie 
zum Beispiel CV und CVC. 


auf 


Der volle Durchblick Das Verwenden 
von Transparenzen, wie sie Anwender 
von Adobe Illustrator oder InDesign 


erstellen, bereitet vielen Dienstleis- 
tern bei der Weiterverarbeitung nach 
wie vor Bauchschmerzen. Das PDF-For- 
mat unterstützt Transparenzen ab der 
Version 1.4. Sollte aber der Einsatz von 
Transparenzen wegen einer älteren 
PDF-Version oder eines RIPs Probleme 
bereiten, müssen diese in Vektor- und 
Pixelbereiche umgerechnet, sozusa- 
gen flachgerechnet werden. Die 
Anwender von Acrobat 6 haben ledig- 
lich die Möglichkeit einer Trans- 
parenzreduzierungs-Vorschau, die 
eigentliche Umrechnung findet erst 
bei der Weitergabe der Daten statt und 
wird im Druckdialog gesteuert. Acro- 
bat 7 bietet nun innerhalb der neuen 
Werkzeugleiste Druckproduktion eine 
Möglichkeit, die Transparenzen flach- 
zurechnen. Weil die Umrechnung 
bereits im Dokument stattfindet, las- 
sen sich diese Änderungen im PDF 
betrachten, übernehmen und spei- 
chern. Sehr angenehm ist, dass der 
Dialog wie bisher geöffnet bleiben 
kann, während man die Seiten oder 
Darstellungsgrößen ändert - eine 
Eigenschaft, die Adobe in einige der 
Dialogboxen integriert hat. 


Vorbereiten für die Ausgabe Mit der 
Funktion Haarlinien korrigieren aus der 
Werkzeugleiste Druckproduktion wird 
die Mindeststärke festgelegt, die für 
die Linien als notwendig erachtet 
wird; den Rest erledigt Acrobat. 
Druckermarken wie Passkreuze oder 
Beschnittzugabemarken lassen sich 
per Mausklick hinzufügen. Durch die 
Kombination mit der Funktion Seiten 
beschneiden, die auf Wunsch auch das 
Gegenteil, nämlich eine Formaterwei- 
terung bewirkt, kann der Anwender 
beispielsweise das Papierformat ver- 
größern und die fehlenden Passkreuze 
ergänzen. Auch Crop-, Trim-, Bleed- 
und Artbox lassen sich nun - aller- 
dings nur optisch - kontrollieren und 
modifizieren; speicherbare Größen- 
vorlagen würden die Arbeit aber noch 
mehr beschleunigen. Sei noch das digi- 
tale Jobticket JDF-Funktion erwähnt, 
das ebenfalls in der mächtigen Werk- 
zeugleiste Druckproduktion unterge- 
bracht ist. Mit dieser Implementierung 
kann der Anwender JDF-Dateien erzeu- 
gen und bestehende JDF-Dateien in 
Acrobat öffnen - ein wichtiger Schritt, 
um den Einsatz des digitalen Job- 
tickets JDF zu unterstützen. 


Überflüssige Kommentare Adobe hat 
der Version 7 eine Kiste mit neuem 
Handwerkszeug zum Kommentieren 
spendiert. Als Grafikmarkierung ist 
das Legenden-Werkzeug hinzugekom- 
men, das per Pfeil eine beliebige Stelle 
mit einem Textfeld verbindet. Mitdem 
Abmessungen-Werkzeug erstellt man 
einen Kommentar zwischen zwei 
Punkten, und das Kommentarwolken- 
Werkzeug liefert verspielte Wölkchen. 
Bereits die Kommentar-Werkzeugkiste 
in Acrobat 6 hatte ein gutes Sorti- 
ment; mit Acrobat 7 ist die Kiste zu 
voll, und wer die Wahl hat, quält sich 
häufig. Nur Kurzentschlossene vertrö- 
deln hier keine Zeit, und letztendlich 
ähneln sich die Werkzeuge so stark, 
dass man gerne auf einige von ihnen 
verzichten würde. 


PDF 1.6 Mit Acrobat und Distiller 7 
hat Adobe das PDF 1.6 eingeführt, ergo 
vergrößert sich das Angebot an ver- 
schiedenen PDF-Versionen, die im 
Umlauf sind, weiter. Bei keiner ande- 
ren Software halten sich alte Dateiver- 
sionen so hartnäckig wie bei Acrobat. 
Dies ist auch kein Wunder, wenn man 
den Einsatz des Formats im Online- 
Bereich betrachtet. Das erklärte Ziel 
dabei ist, ein Dokument möglichst ori- 
ginalgetreu an andere Benutzer 
weiterzugeben. Bei diesen handelt es 
sich allerdings um eine unbekannte 
Gruppe, deren Software-Vorlieben 
genauso wenig bekannt sind. Es muss 
also mit Reader und Acrobat der Ver- 
sionen 3 bis 7 gerechnet werden, 
daher stößt man nach wie vor auf 
Dokumente in Version 1.2. Doch ein 
Blick auf das neue Format PDF 1.6 
lohnt sich in jedem Fall. 

In PDF 1.6 lassen sich nun Open- 
Type-Schriften, deren Rolle speziell im 
Prepress-Bereich immer wichtiger 
wird, per eigene Funktion einbetten. 
Außerdem unterstützt PDF 1.6 den 
NChannel, eine Erweiterung des De- 
viceN-Farbraums. Die maximale Sei- 
tengröße eines PDFs ist mit 381 mal 
381 Meter angegeben, allerdings 
gelingt uns dessen Erstellung im Test 
nicht. Eine weitere Neuerung von PDF 
1.6 ist die Unterstützung des 3D-Gra- 
fikformates USD. Dieses Format, an 
dessen Entwicklung namhafte Firmen 
wie Adobe mitgearbeitet haben, soll in 
3D-CAD-Applikationen den Export von 
interaktiven Daten ermöglichen, die 
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< Erweiterte 
Seitenfunktiona- 
lität Acrobat erlaubt 
nun auch das Editieren 
der Crop-, Trim-, 
Bleed- und 

Artbox. Auf Standard- 
einstellungen und 
-größen lässt sich 
leider nicht 
zugreifen 
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» Neue Grafikmarkierungswerkzeuge 
Mit Wolken und digitalen Klebezetteln, die 
per Pfeil auf die betreffende Stelle wei- 
sen, hat Adobe sein Portfolio der Mar- 
kierungs- und Kommentierungs- 
werkzeuge erweitert 
dann 
in das PDF 
eingebunden 

und auf diese Art und Weise problem- 
los weitergegeben werden können. 


Verbesserter Distiller Der Distiller 
ist übersichtlicher geworden. Beispiel: 
Eine Liste zeigt die zuletzt destillier- 
ten Dateien sowie eine Warteschlange 
und informiert darüber, wann wel- 
ches Distiller-Set dabei zum Einsatz 
kam. Per Doppelklick in die Liste Öff- 
net sich auch gleich das PDF. 

Bei der Handhabung der Bilder hat 
Adobe dem neuen Distiller eine sinn- 
volle Funktion spendiert, die die 
Auflösung der in der PostScript-Datei 
enthaltenen Bilder prüft und Rück- 
meldung gibt, sobald diese den Grenz- 
wert unterschreitet. 

OpenType-Schriften werden jetzt 
unterstützt, und beim Thema Farbe 
hat Adobe ebenfalls nachgelegt. Man 
hat die Möglichkeit, die Dokument- 
wiedergabe-Methode beizubehalten. 
Dadurch wird die Zuordnung von Far- 
ben in Farbräumen nicht durch die 
PDF-Datei, sondern durch das Ausga- 
begerät bestimmt, wodurch sich zum 
Beispiel geräteneutrale CMYK-Farben 
erhalten lassen. Auch die Konvertie- 
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ii: Neue Funktionen 


Acrobat 7 

=> Verwendungsrechte für Reader-Anwender, die dokument- 
bezogen gespeichert werden 

=> erweitertes maximales Papierformat von 381 mal 381 Meter 

=> Setzen von Media-, Trim-, Bleed- und Cropbox 

=> erweiterte Funktionen in der Druckvorschau 

=> Mappen von Schmuckfarben 

=> verbesserter, leichter anwendbarer Preflight 

=> Droplets für die Stapelverarbeitung 

=> Ausgabevorschau 

=> Farbraumkonvertierung 

=> Transparenzreduzierung bereits im Dokument, somit 
speicherbar 

=> Haarlinien beseitigen 

=> beim Zusammenführen von PDFs Vorschau einblendbar 

=> neue Kommentarwerkzeuge; Markierungen und Kommentare 
lassen sich gruppieren 

=> Unterstützung von Safari 


Acrobat Distiller 7 

=> Farbraumkonvertierung 

=> minimale Bildauflösung 

=> Unterstützung von Open-Type-Schriften 
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Medienproduktion 
Adobe Acrobat für die Druckvorstufe im Test 


rung von RGB- und LAB-Farben in den 
CMYK-Farbraum ist möglich. 
basiert auf dem gewünschten Zielpro- 
fil. Mit einem Set zu PDF/X-2003 hat 
Adobe die neuen Normen implemen- 


Sie 


tiert, und auch der noch wenig 
bekannte Standard PDF/A für langfris- 
tige Archivierung hat in Form eines 
Distiller-Sets Einzug gehalten. 


Performance Mindestens genauso 
wichtig wie die Funktionalität einer 
Software sind ihre Anwenderfreund- 
lichkeit und Performance, und hier 
zeigt Acrobat gemischte Leistungen. 
Einige Arbeitsschritte sind in der neu- 
en Version deutlich einfacher und 
übersichtlicher geworden. Dazu trägt 
der Organizer bei, aber auch die über- 
arbeitete Preflight-Anwendung und 
-Organisation. An manchen Stellen ist 
das Programm aber nach wie vor - 
oder jetzt erst recht - eindeutig über- 
frachtet. Auch sind manche Befehle zu 
sehr im Programm verstreut und 
erschweren den Überblick. 

Der Distiller gibt uns mit seinen 
Leistungswerten Grund zur Beanstan- 
dung. Bei seiner Arbeit benötigt er im 
Schnitt mindestens doppelt so viel 
Zeit wie sein Vorgänger, wie der Tabel- 
le „Performance-Vergleich“ zu entneh- 
men ist. Die Performance von Acrobat 
hingegen ist bis auf den Microsoft-Aus- 
reißer zufrieden stellend. Der Export 
von Bildern dauert im Schnitt zwar 
länger als vorher, und bei der 
Geschwindigkeit des Preflights mit 
vergleichbaren Prüfprofilen hat die 
Vorgängerversion von Acrobat leicht 


(558 Performance-Vergleich 
Acrobat 6 Acrobat 7 
Scrollen in einem 76-seitigen PDF mit Text und Bildern 10,3 4,6 
Export von 262 Bildern im JPEG-Format 14,69 19,5 
Distiller 6 Distiller 7 
PostScript-Datei 21 MByte; Distiller-Set mit hoher Qualität 7 22 
PostScript-Datei 1,1 MByte; Distiller-Set mit hoher Qualität 2 7 
PostScript-Datei 18 MByte; Distiller-Set mit Standardqualität 7 15 
PostScript-Datei 18 MByte; Distiller-Set: kleinste Dateigröße 6 12 
Prüfen mit Profil „nicht 4c“ 4,8 5,6 
Prüfen mit Profil „Liste aller Bilder“ 2,8 3,4 


Angaben in Sekunden 


die Nase vorn, aber andere Vorgänge 
wie beispielsweise das Bewegen im 
Dokument und das Scrollen sind 
enorm schnell geworden. Wahrschein- 
lich ist das der Grund dafür, dass das 
Programm alles andere als träge 
erscheint. Nichtsdestotrotz könnte der 
Distiller ein paar PS mehr gebrauchen. 


Ein guter Wurf Die Werkzeuge der 
Druckproduktion liefern weit reichen- 
de Funktionalität und enorme Leis- 
tung. Der Preflight ist übersichtlicher, 
einfacher und um einige sinnvolle 
Profile ergänzt worden, Farbkontrol- 
len und -konvertierungen wurden 
erweitert und verbessert. Die Ausgabe- 
vorschau- und Transparenzfunktion 
minimiert Probleme bei der Belich- 
tung, und Preflight-Droplets sowie die 
Implementierung des digitalen Lauf 
zettels JDF sind sinnvolle Schritte in 
Richtung Workflow. Im interaktiven 
Bereich optimiert Adobe mit den Ver- 
wendungsrechten für die Reader- 
Anwender bestehende Arbeitsabläufe. 


00 
> Überarbeiteter Asode PDF -Einstekunger 
Distiller Der Distiller zeigt 

im Startfenster eine Warte- 
schlange mit den zu konvertie- 
renden Dateien sowie eine Liste 
der bereits erstellten PDFs. Dabei 


lassen sich auch Einzelheiten wie 


Komnstibiinat Acrobar 5 (MOF . 4) 


Sarus 


Standardeinstelungen ana 0.0010 


„ Verwenden Sie diese Einstellungen zum Erstellen von Adobe PDF-Dokumenten. um eine 
zuverlässige Anzenge und Ausgabe von Ceschattssorumenten 2 erzeien De PDF- 
Dokumente können mit Acrobat und Reader 5.0 und höher geöfinet werden. 
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Bleibt die Kritik an der mäßigen 
Zusammenarbeit mit den Office-Pro- 
dukten sowie an der Performance, spe- 
ziell beim Distiller. Alles in allem ist 
Adobe mit Acrobat 7 aber ein guter 
Wurf gelungen, der nur noch wenige 
Wünsche offen lässt. Claudia Runk 


Adobe Acrobat Professional 7 
Hersteller (Info) Adobe, www.adobe.de 
Preis (Download) Vollversion 660 Euro; 
Update von 6.x, 5 oder 4 
225 Euro und von der CS- 
Suite 1.1 219 Euro 

Mac 0S X v10.2.8 

oder höher, 128 MByte 
freier Arbeitsspeicher 
(256 MByte empfohlen), 
495 MByte freier Fest- 
plattenspeicher 
MERKMALE verbesserter Preflight mit 
Droplets; erweiterte Funktionen für den 
Prepress-Bereich 

PLUS Setzen von Media-, Trim-, Bleed- 
und Cropbox; Farbraumkonvertierung, 
Druckfarbenverwaltung 

MINUS Performance-Schwächen, speziell in 
Acrobat Distiller; eingeschränkte Zusammenar- 
beit mit Microsoft-Produkten 


URTEIL 


Gelungenes Update mit neuen sinnvollen 
Funktionen, speziell für den Prepress- 


Bereich. 

eo000® 2,0) 

So testet MALup 
Testkonfiguration Der Test findet auf 
einem Dual 1,8 GHz PowerPC 65 mit 1,25 
GByte RAM und einer Nvidia GeForce FX 


5200 mit 64 MByte statt, installiert ist die 
aktuelle Systemversion Mac OS v10.3.7. 


Voraussetzung 


Medienproduktion 
Tool zum Extrahieren von Video- und Audiodaten aus DVDs 


binematize 2 


Wer kommerzielle oder selbst gebrannte DVDs weiterverwenden und zum Beispiel in 
Movie bearbeiten möchte, ist mit Cinematize 2 von Miraizon gut beraten. Das Tool, das Audio- 
und Videospuren aus fertigen DVDs extrahiert, schnitt im MACup-Test gut ab 


ach dem Öffnen eines VIDEO_ 
TS-Ordners von DVD oder Fest- 
platte wählt man in drei relativ 
einfachen Schritten einen Video- 
oder Audioclip aus, extrahiert und 
speichert ihn im gewünschten Format. 
Die einzelnen Arbeitsschritte sind in 
eine übersichtliche Benutzeroberflä- 
che eingebunden. Das Programm wird 
mit einem ausführlichen englischen 
PDF-Handbuch ausgeliefert, die Hard- 
ware- und Systemanforderungen sind 
bescheiden, der Preis moderat. 

Es lässt sich eine Clip-Länge von 
wenigen Frames bis hin zu mehreren 
Kapiteln eines Films festlegen. Dazu 
markiert man im Videovorschau-Fens- 


Cinematize 2 
Hersteller (Info) 


www.miraizon.com 

Preis (rund) Preis: 65 US-Dollar 
Voraussetzung G4-Power-Mac, 128 MB 
MERKMALE eigener Video-Decoder, daher 
QuickTime-MPEG-2-Komponente zum Deko- 
dieren nicht notwendig; zum Abspielen von 
Elementary Stream oder MPEG 2 Program 
Stream wird Apples QuickTime-MPEG-2- 
Playback-Komponente benötigt; die präzise 
Video- und Audiosynchronisation erfolgt über 
Infos von der DVD; Batch-Verarbeitung zum 
Extrahieren mehrerer Kapitel möglich 

PLUS |iest und schreibt alle wichtigen 
Video- und Audioformate, einfache Bedienung, 
gutes Interface, bequeme Auswahl von Clips, 
Batch-Verarbeitung möglich 

MINUS Anfang und Ende von Clips 

lassen sich nicht Frame-genau numerisch 
festlegen, im Clip-Preview-Fenster kann 

kein Ton gehört werden 


URTEIL 


Der positive Gesamteindruck der Software 
wird nur durch die ungenaue Auswahl- 
möglichkeit des Clip-Ausschnittes getrübt. 


ter in Echtzeit den Beginn und das 
Ende des Clips. Der Anwender kann 
auch den Endpunkt eines Kapitels als 
Startpunkt eines anderen setzen. 
Allerdings ließen sich die Start- und 
Endpunkte exakter festlegen, wäre 
eine Frame-genaue, numerische Ein- 
gabe möglich. Derzeit wählt man 
Anfang und Ende nämlich über einen 
Schieberegler und Pfeile und sieht nur 
die zugehörigen numerischen Stun- 
den-, Minuten-, Sekunden- und Frame- 
Angaben. Dadurch lässt sich „nur“ 
eine Genauigkeit von plus/minus 0,5 
Sekunden erzielen. Dass bei manchen 
kommerziellen DVDs das Finden des 
gewünschten Clip-Bereichs kriminalis- 
tische Fähigkeiten erfordert, liegt da- 
ran, dass man hier auf Infos der DVD 
zurückgreifen muss, ist also kein Feh- 
ler von Cinematize. Es empfiehlt sich, 
die DVD vorher mit dem Apple DVD 
Player abzuspielen und Titel, Winkel 
sowie Kapitel zu notieren. Den mar- 
kierten Bereich des zu extrahierenden 
Clips kann man als Film zur Voran- 
sicht ablaufen lassen, hört dabei aber 
keinen Ton. Ein Pluspunkt ist, dass 
Cinematize 2 auch multiple Blick- 
winkel und Soundtracks erlaubt. 

Die extrahierten Clips können am 
Mac als QuickTime Movie mit dem 
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QuickTime Player abgespielt oder zur 
Weiterverarbeitung in QuickTime Pro, 
iMovie (maximal 2 GByte Clip) und 
Final Cut importiert werden. Cinema- 
tize 2 liest Video Tracks in jedem DVD- 
Format - PAL oder NTSC, MPEG 1 oder 
MPEG 2 - sowie Audio Tracks in PCM, 
AC-3, MPEG, DTS oder SDDS. Das Werk- 
zeug schreibt Formate von „Full quali- 
ty 4:2:2 uncompressed video“ bis zu 
den von QuickTime unterstützten, 
komprimierten Formaten mit belie- 
biger Auswahl von Frame-Size und 
Frame-Rate. Zum Erstellen eigener 
DVDs ist der Import in DVD Studio Pro, 
Sizzle und Toast 6 möglich. Da Apples 
iDVD keine Elementary-Stream-Daten, 
sondern nur DV Video importiert, sind 
besondere Einstellungen für Decoding 
und Output nötig, die im Cinematize- 
Handbuch genau beschrieben werden. 
Damit lassen sich Qualitätsverluste 
beim Konvertieren von MPEG 2 zu DV 
vermeiden. 


Fazit Cinematize 2 ist ein solides, sta- 
biles Werkzeug, auf das viele DVD- 
Freunde schon lange warten. Vernünf- 
tige Dekodierzeiten und ein klares 
Interface erleichtern die Arbeit. Das 
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alle Parameter zum 
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Medienproduktion 
40 Tipps zu Macromedia FreeHand und Adobe Illustrator 


lustrator Ste 


die beiden Sn wenn es um das Erstellen 
und die Bearbeitung von Grafiken geht. Damit 

die Arbeit flott von der Hand geht, hat MACup die besten 
Kniffe und Tastenkurzbefehle zusammenges 


1:8 Einstellungen und Paletten 


01 Standards und Sets Einige Einstellungen, die man in FreeHand 
vornimmt, werden vom Programm automatisch als eigenständige Datei auf 
dem Rechner gespeichert. Dazu zählen beispielsweise eine neue Sprüh- 
dose, eine Kurzbefehlsammlung, eigene Farbsammlungen oder auch die 
Anordnung der Werkzeug- und Symbolleisten. Unter Mac OS X findet man 
diese Sammlungen in Benutzerordner - Application Support - Macromedia - 
FreeHand MX - 11. German - Settings und dort in den entsprechenden 
Unterordnern. Möchte man eine im Programm erstellte Sprühdosen- 
sammlung oder eine Umhüllung entfernen, muss man sich bis in den 
Unterordner vorarbeiten, um sie dort zu löschen. 


03 Paletten ausblenden \Wer mehr Platz auf dem Monitor benö- 
tigt, kann die Paletten ausblenden. Am schnellsten geht dies mit dem Kurz- 
befehl [Befehl-Umschalt-H]. Dabei bleiben Werkzeugleiste und Standard- 
leiste weiterhin am oberen Dokumentrand. Der gleiche Kurzbefehl blendet 
die Paletten auch wieder ein. 


05 XXL-Darstellung Am unteren Dokument- 
rand zeigt FreeHand die aktuelle Darstellungsgröße 
des Dokuments und bietet eine Liste mit Darstel- 
lungsgrößen zur Auswahl an. Laut dieser Liste 
beträgt die maximale Darstellungsgröße 6400 
Prozent. FreeHand kann aber weitaus stärker ver- 
größern. Man erreicht eine größere Darstellung ent- 
weder, indem man das Lupen-Werkzeug verwendet 
und den Bereich, der eingeblendet werden soll, 
entsprechend klein wählt, oder man trägt links 
unten am Dokumentrand einen Multiplikator ein. 
Der Eintrag 256x steht für 25 600 Prozent und ist 
die maximale Darstellungsgröße. 


pen 


82 MACup.com 032005 


02 Paletten zurück auf null Stand und Form der schwebenden 
Paletten sind in einer Datei namens Symbolleisten gespeichert. Nimmt man 
im Programm Änderungen an den Paletten vor, werden die Informationen 
automatisch in dieser Datei aktualisiert. Hat man Palettenchaos erzeugt, die 
Paletten kreuz und quer verteilt und möchte zur Grundeinstellung zurück- 
kehren, ersetzt man am besten die Datei Symbolleisten, indem man sie von 
der Programm-CD in den Ordner Toolbars kopiert. 


04 Paletten 
zippen Fast alle 


Paletten weisen “ m: _— 
am oberen Rand au — 
. n. pn 
einen roten und Dr he 
. FM * — — .. - 
einen grünen nn - ” Dumm r 
ee: en 


Knopf auf. Der rote 
Knopf schließt die 
Palette, der grüne 


Knopf zippt sie, ESSENER 
faltet sie also - rn ac 
zusammen. 


Um alle Paletten 

gleichzeitig zu zippen, hält man beim Klicken auf den grünen Knopf die 
Wahl-Taste gedrückt. Dies funktioniert übrigens nicht, wenn die Palette 
Sprühdose oder HTML-Ausgabewarnungen geöffnet ist. Diese beiden 
Paletten haben einen Sonderstatus und auch nur einen roten Knopf. 

Ist eine dieser beiden Paletten eingeblendet, während man mit gedrückter 
Wahl-Taste die Paletten ausblenden will, wird sie auf die gesamte Monitor- 
größe vergrößert und blockiert so die Sicht auf das Dokument gänzlich. 
Hier hilft nur, die Palette manuell zu schließen. Das Zippen der Paletten mit 
gedrückter Wahl-Taste funktioniert übrigens auch in Illustrator. 


FOTO: B. Theisinger 


ar, Eltı Seiten 
06 Seite ändern Um die Seite ändern 
Seitengröße zu ändern oder die Seite ee —— 
einer Musterseite unterzuordnen, > samangröke: Amen 
benötigt man nicht unbedingt den - ’ 
Objektinspektor. Hat man das Seiten- x 210 v: 148 


Druckerweiterung: 3 
@ Auf Master-seite basieren: 


| Master-Seite-01 X) 


Werkzeug gewählt, genügt ein Doppel- 
klick auf die Seite bei gedrückter 
Wahl-Taste. Daraufhin öffnet sich eine 
Dialogbox, in der man die gewünschten 
Einstellungen vornehmen kann. 


07 Mit dem Seitenwerkzeug arbeiten Viele Änderungen zur 
Seite lassen sich mit dem Seiten-Werkzeug direkt auf der Arbeitsfläche 
ausführen. Möchte man eine Seite ohne ihren Inhalt verschieben, drückt 
man nach dem Losschieben die Befehl-Taste. Um eine neue Seite zu erzeu- 
gen, klickt man bei gedrückter Wahl-Taste doppelt außerhalb der Seiten. 
Um eine Seite samt Inhalt zu duplizieren, verschiebt man sie bei gedrückter 
Wahl-Taste. Größe und Ausrichtung der Seiten lassen sich ebenfalls direkt 
auf der Arbeitsfläche ändern. Dazu aktiviert man wieder die Seite mit dem 
Seitenwerkzeug, bewegt den Mauszeiger an einen entsprechenden 
Umrandungspunkt der Seite und zieht sie in die gewünschte Richtung. 


Sys ® Arbeit mit Pfaden 


08 Pfade schließen Der Befehl Pfade schließen verbindet den letz- 
ten mit dem ersten Ankerpunkt. Man findet diesen Befehl bei einem aktiven 
Pfad im Objektinspektor. Möchte man in einem Arbeitsschritt mehrere 
Pfade schließen, müssen diese die gleichen Attribute aufweisen. Haben sie 
beispielsweise unterschiedliche Strichstärken, muss man sie einzeln schlie- 
ßen, was lästig sein kann. Anders verhält es sich, wenn man per Kurzbefehl 
schließt. Standardmäßig hat FreeHand keinen Kurzbefehl dafür vorgesehen, 
unter Bearbeiten - Einstellungen für Tastaturkurzbefehl lassen sich aber die 
Tastenkürzel verändern. Für einen neuen Kurzbefehl wählt man unter 
Werkzeuge - Pfade - Pfade schließen, aktiviert im rechten Teil des Dialogs 
die Zeile unterhalb von Neue Kurzbefehltaste drücken, gibt das gewünschte 
Kürzel ein und klickt auf Zuweisen. Nun lassen sich per Kurzbefehl auch 
Pfade mit unterschiedlichen Attributen in einem Arbeitsschritt schließen. 


10 Weichere Kurven Wer sich mit dem Zeichnen von weichen 
Kurven noch etwas schwer tut, sollte die Genauigkeit, mit der die Maus- 
bewegung in eine Linie umgesetzt wird, möglichst gering halten. Dazu klickt 
man vor dem Zeichnen doppelt auf das Werkzeug Bleistift und setzt den 
Wert Genauigkeit auf 1. 

Mit dieser Einstellung wer- 


u un den kleine Mausschlenker 
ne ignoriert und nicht in die 
|. gezeichnete Linie umgesetzt. 


Die Linie erhält so weniger 
Ankerpunkte und verläuft 
dadurch weicher und glatter. 


09 Segment bewegen Un lediglich ein Segment, also eine Strecke 
zwischen zwei Ankerpunkten, zu verändern, verschiebt man das Segment 
mit dem Teilauswahl-Werkzeug. Möchte man ein Segment mitsamt den bei- 
den zugehörigen Punkten bewegen, verwendet man das Auswahl-Werkzeug. 
Zuerst aktiviert man den Pfad, klickt dann mit gedrückter Wahl-Taste auf 
das Segment, lässt Wahl- und Maustaste wieder los und kann nun das 
Segment inklusive beider Ankerpunkte verschieben. 


11 Breite Hilfslinien Wenn man eine breite Linie in eine Hilfslinie 
umwandelt, indem man die Linie auf die Ebene der Hilfslinien legt, wird 
lediglich die Markierungslinie in eine Hilfslinie umgewandelt. Benötigt man 
aber eine Hilfslinie in Form der breiten Linie, muss man die Linie zuvor in 
eine Fläche konvertieren. Dies lässt sich mit dem Befehl Strich erweitern 
aus dem Menü Modifizieren - Pfad ändern erreichen. Der korrekte Wert für 
die Breite wird dort automatisch eingetragen. 


srl Zeichnen 

I, 13 Qualität von Rastereffekten Die Standardeinstellung für 
12 Verzweigung Um einen homogenen .. est ten m,  Nastereffekte in FreeHand beträgt 72 dpi. Bestimmte Effekte lassen sich 
Ubergang zwischen Kreiskontur und Linie zu Strian: Grund 3 pt = | damit aber nur schlecht beurteilen. Unter Datei - Dokumenteinstellungen 
erhalten, muss man einen Trick anwenden. Der findet man Einstellungen für Rastereffekte. Erhöht man den Wert, bei- 
im Beispiel verwendete Kreis weist eine dünne spielsweise auf 300 dpi, ist die Darstellung entsprechend hochauflösend. 
schwarze Linie als Kontur auf und hat den Effekt FOREN Pacieien Die Einstellung gilt aber nicht nur für die Monitordarstellung, sondern — 
Außen geschliffen erhalten. Für den Strich nach Terre 128 viel wichtiger - auch für den Ausdruck. Für eine hochaufgelöste Belichtung 
außen kommt das Messer zum Einsatz. Nach — lead muss also der Wert in jedem Fall nach oben gesetzt werden. 
dem Doppelklick auf das Messer wählt man m Pe 
Gerade, trägt bei der Breite - Nullein und akti- -- 317 
viert Zerschnittene Pfade schließen. Nun setzt EN 


man das Messer auf der Kontur an und zieht bis 

zum Mittelpunkt. Damit nun die Linie nach außen zeigt, bewegt man den in 
der Mitte des Kreises neu entstandenen Ankerpunkt mit dem Teilauswahl- 
werkzeug nach außen. Eventuell vorhandene Griffe für eine Kurve sollten 
entfernt werden, damit die Linie gerade bleibt. 
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14 Xtra Spie- 
geln Das Xtra Spie- 
geln eignet sich nicht 
nur für das einfache 
Spiegeln von Objek- 
ten. Vielmehr lassen x INS R 
sich hiermit Objekte EZ NS B 
spiegeln, drehen und LEN MN NS 
vervielfältigen und DEN 

so zu Mustern zu- 4 N 
sammenfügen. Vor 


der Anwendung sollte 

man per Doppelklick auf das Werkzeug die Einstellung Mehrere auswählen. 
Drückt man nun während der Anwendung des Xtras die Taste [Pfeil nach 
oben] beziehungsweise [Pfeil nach unten], wechselt man temporär zwi- 
schen den Einstellungen Rotieren und Spiegeln. Durch Drücken der 

Tasten [Pfeil nach links] und [Pfeil nach rechts] ändert man während der 
Anwendung die Anzahl der Achsen. 


17 Ebenen aktivieren Um alle Objekte einer Ebene zu aktivieren, 
klickt man mit gedrückter Wahl-Taste auf den Ebenennamen in der Palette 
Ebenen. Auch das Aktivieren von sämtlichen Objekten mehrerer Ebenen 
ist durch einen einfachen Mausklick möglich: Man klickt wie gehabt bei 
gedrückter Wahl-Taste auf den ersten Ebenennamen. Nun hält man die 
Umschalt-Taste gedrückt und fügt der Aktivierung nach und nach weitere 
Ebenen und deren Objekte hinzu. 


+ 


19 Kacheln mit 
Zwischenraum Mit der 
Kachelfunktion lassen sich 
Objekte mit selbst erzeugten 


15 Stilvorlagen In FreeHand lassen sich nicht nur für Text, sondern 
auch für Grafiken Stilvorlagen erstellen. In manchen Fällen ist es sinnvoll, 
bestimmte Attribute wie eine Linienstärke in der Stilvorlage nicht festzule- 
gen, da diese Attribute häufig wechseln. Um eine solche Stilvorlage mit 
fehlenden Attributen erstellen zu können, erzeugt man zwei Objekte, die bis 
auf das betreffende Attribut identisch sind, zum Beispiel bis auf die Linien- 
stärke. Nun aktiviert man beide Objekte und erstellt eine neue Stilvorlage. 
In diese werden automatisch alle Attribute aufgenommen, die bei den 
Objekten identisch sind - die Einstellung zur Linienstärke bleibt offen. 


16 FreeHand und Photoshop Nicht nur Illustrator, auch Free- 
Hand hat einen Draht zu Photoshop. Wer seine FreeHand-Daten in Photo- 
shop übernehmen möchte, kann diese entweder per Drag and Drop oder 
auch per Kopieren und Einfügen transportieren. Dazu muss in FreeHand 
in den Einstellungen in der Kategorie Exportieren die Option Farben 
konvertieren zu Photoshop 4/5 ausgewählt sein. Die gleiche Einstellung 
sollten Sie übrigens wählen, um den Transport zwischen FreeHand und 
InDesign sicherzustellen. 


18 Farben zuweisen Manche Objekte sind so klein, dass man beim 
Zuweisen einer Farbe per Drag and Drop nicht die richtige Stelle trifft und 
beispielsweise statt der Kontur die Fläche füllt. Wenn man beim Zuweisen 
der Farbe vor dem Loslassen die Umschalt-Taste drückt, wird die Füllung 
gefärbt. Beim Drücken der Befehl-Taste färbt man hingegen die Kontur. 
Durch das Betätigen der Wahl-Taste während der Zuweisung entsteht ein 
radialer Verlauf. 


Neu 
Dupszieren 


Bei Niennmenmendung enmternen 


U Rechneck zen 
tlwerbasten 
Mn 
(mug || | m 18 Bp | Sun 
je Pr + Wr Vorscham 
u 3. Importieren 
Kspanieren 
ae a) Fu Bnm 
Ed . unıoa Seyieı 
= S us» = H ® Gradient Styies 


Yoctar Iiylnı “ 


Wie 

Stile gruppieren mit >» 
henttargrappe artbrnanaen 
Fenmergrappe maximieren 
keniteromupor kihlellen 


(in YF x 10 v1 


men? 
(2 VE 20 


Mustern füllen. Dazu wird 

das Muster zunächst erstellt, dann als Füllung aufgenommen und schließ- 
lich dem Objekt die Füllungsart Kachel zugewiesen. Grundsätzlich liegen die 
Kacheln Kante an Kante nebeneinander. Soll ein Zwischenraum zwischen 
den selbst erstellten Kacheln frei bleiben, legt man vor Aufnahme der 
Kachel ein durchsichtiges oder weißes Rechteck hinter die eigentliche 
Kachelform und nimmt es als Kachelbestandteil mit auf. Möchte man hin- 
gegen nur einen bestimmten Ausschnitt der Objekte in eine Kachel legen, 
um beispielsweise ein versetztes Muster zu erzeugen, maskiert man die 
zukünftigen Kacheln mit einem unsichtbaren Rechteck. 


20 Fertige Kacheln editieren Zu den vordefinierten Stilen von 
FreeHand gehören auch einige Kachelfüllungen. Mit einem Trick lassen sich 
diese fertigen Kacheln editieren. Dazu füllt man ein Objekt mit der Kachel 
und klickt im Objektinspektor auf Füllung - Kachel. Im unteren Teil der 
Palette erscheint nun der Befehl Kopie, mit dem die Kachel in die 
Zwischenablage kopiert wird. Nun klickt man in das Dokument und wählt 
aus dem Menü Bearbeiten den Befehl Einfügen. Die Kachelgrafik wird auf 
der Seite platziert, lässt sich editieren und als neue Kachel per Objekt- 
inspektor dem Element zuweisen. 


(Isis) Einstellungen und Paletten 


21 Numerische Werte und Prozente Bei der Eingabe von 
numerischen Werten lassen sich die Maßeinheiten beliebig wechseln. Trägt 
man keine Maßeinheit hinter dem Wert ein, wird die Standardeinheit des 
jeweiligen Feldes verwendet. Auch die Kombination von Maßeinheiten 
innerhalb eines Feldes ist möglich; das gilt auch für FreeHand, QuarkXPress 
und InDesign. Illustrator ist aber darüber hinaus in der Lage, Prozentwerte 
zu verdauen. Dies ist dann besonders praktisch, wenn der erste, numeri- 
sche Wert bereits feststeht und man später anhand von Prozentangaben 
skalieren muss. Eine Eingabe von 10 cm + 50 % entspricht 10 Zentimetern 
plus 50 Prozent von 10 Zentimetern, ergibt also 15 Zentimeter. Die E 
ingabe 5 cm * 10% bedeutet 5 Zentimeter multipliziert mit 10 Prozent, 
also 5 Millimeter. 
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22 Prozenteingabe Sämtli- vervsegen 

che Wertefelder für die Größen-, Bequngemie 7 
Winkel- oder Prozenteingabe lassen ae Conan) 
sich auch über die Tastatur ausfül- © reizen — 
len. Öffnet man beispielsweise einen Demand — ) 
Dialog wie Transformieren oder Nei- aenuch. an 
gen, aktiviert Illustrator automatisch 

das erste Feld. Drückt man nun die Opnonen 

Taste [Pfeil nach oben] oder [Pfeil nnd. 

nach unten], wird der Wert in Einer- 


schritten verändert, und durch die 
Kombination mit der Umschalt-Taste arbeitet man in Zehnerschritten. 


23 Schnellere Hand 
Hat man, zum Beispiel per _— — 
Leer-Taste, das Hand-Werk- 


zeug gewählt und verschiebt ._ 4 
damit komplexe Zeichnun- une nun 


gen, kann Illustrator schon 
mal ins Stocken geraten. 
Wer dem Programm etwas 
auf die Sprünge helfen 
möchte, sollte sich in den 
Voreinstellungen in der Kategorie Einheiten und Anzeigeleistung die Option 
Anzeigeleistung Hand-Werkzeug anschauen. Hier kann man zwischen einer 
verbesserten Anzeige und einer schnelleren Reaktion des Programms wäh- 
len. Schiebt man den Regler ganz nach rechts, wird die Zeichnung während 
des Schiebens stellenweise nur grob und somit flotter aufgebaut. Nach dem 
Loslassen erfolgt die Darstellung wieder in hoher Qualität. 


Oman anenmen mare cr Dünen EMO 
mn 


|. 
—— 


— Nun 


25 Startdatei Die Startdatei definiert das Erscheinungsbild einer jeden 
neuen Illustrator-Datei. Dazu zählen unter anderem vorhandene Grafikstile, 
Farbfelder, Pinsel, Symbole, Flächen- und Konturattribute oder auch die 
Seitengröße. Illustrator bietet standardmäßig zwei Startdateien: Die Datei 
Adobe Illustrator Start_CMYK und Adobe Illustrator Start_RGB, die sich im 
Ordner Zusatzmodule im Programmordner befinden. Möchte man eine 
eigene Startdatei erstellen, öffnet man eine der beiden Dateien und ändert 
sie entsprechend ab, indem man überflüssige Farben, Pinsel oder Symbole 
löscht und notwendige Attribute wie beispielsweise die Hausfarben hinzu- 
fügt. Anschließend bewahrt man die Original-Startdatei an anderer Stelle auf 
und speichert die neue Datei unter dem gleichen Namen wie die Original- 
datei im Ordner Zusatzmodule. 


24 Hilfslinie in Objekt umwandeln Um eine Hilfslinie in ein 
Objekt umzuwandeln, klickt man mit gedrückter Umschalt- und Befehl- 
Taste doppelt auf die Linie. Dabei spielt es keine Rolle, ob es sich bei der 
Hilfslinie um ein zuvor bereits umgewandeltes Objekt oder um eine Hilfs- 
linie handelt, die aus den Linealen herausgezogen wurde. 


26 EPS-Vorschau In Illustrator kann der Anwender die Darstellungs- 
qualität platzierter EPS-Bilder beeinflussen. Eine grobe Darstellung 
beschleunigt den Bildschirmaufbau, eine hochauflösende Vorschau erleich- 
tert dagegen das Platzieren. Ob Qualität oder Geschwindigkeit vorrangig 
sein soll, entscheidet man über Voreinstellungen - Dateien verarbeiten und 
Zwischenablage - Für verknüpfte EPS-Dateien Version mit niedriger Auf- 
lösung verwenden. Die hohe Auflösung hat aber noch einen anderen Effekt: 
Hat man ein EPS platziert, das keine eigene Vorschau aufweist und somit 
nicht zu erkennen ist, erzeugt Illustrator die Vorschau, sobald man die 
Option deaktiviert. 


_  Versinsuellungen 
Dateien verarbeiten und zw. |#] 


Version Cwe und Dateien (ur 2] 
 Wersiom Cu alıniwienen | Mar Infammanamen ) Abbrechen 
Für verknupfse &PS- Dateien Version mit niedriger Auflosuung verwenden CK) 
Verknüpfungen aktwalisieren Bel Anderung wa IF) en 
Be 2. 
Zwischenablage beim Beenden 
Kopie an Mror 


_ AICB ikeine Transparenz-Unterstützung) 
Piade ertuehalnen 


* Ausyeien und (merdrucken beibehalter 


IMSsciıl Arbeit mit Pfaden 


27 Beim Zeichnen verschieben Zeichnet man mit dem 
Linienwerkzeug eine gerade Linie und stellt währenddessen fest, dass sie 
am falschen Platz liegt, drückt man die Leertaste, ohne die Maustaste 
loszulassen. Dadurch lässt sich die Linie frei verschieben; das Loslassen 
der Leertaste fixiert sie wieder. 


29 Grifflinien Bei der Arbeit mit Ankerpunkten benötigt man häufig die 
Grifflinien. Dies sind zwei Linien, die aus einem Ankerpunkt herauslaufen 
und deren Länge und Winkel die Strecke vor und nach dem Punkt 
beeinflussen. Möchte man die Grifflinien einblenden, klickt man mit dem 
Direktauswahl-Werkzeug auf den Ankerpunkt. Möchte man die Grifflinien 
mehrerer Punkte einblenden, lässt sich dies schneller mit einem Befehl 
erreichen. Dafür wählt man bei aktivem Objekt aus dem Menü Auswahl - 
Objekt den Befehl Grifflinien. 


Filter Effekt Ansicht Fenster Hilfe m (<«|(Aufge 

Alles #A 

Auswahl aufheben DEA 

Neu auswählen #6 

Auswahl invertieren 

Nächstes Objekt darüber \C%#) 

Nächstes Objekt darunter \C#/ 

Gleich >» 7 


Alles auf derselben Ebene 


Auswahl speichern... rn 
Auswahl bearbeiten... Pinselkonturen 
Schnittmasken 


Einzelne Ankerpunkte 


Textobjekte 


256 Quadrat und Rechteck 

Kreis Ein Klick auf 

die Seite mit dem — Optionen m 
Rechteck- oder Ellipse- Breite: |20 mm e— 
Werkzeug öffnet die Er (Abbrechen ) 
Dialogbox, in die man Höbge: 20mm | 

die Maße eingibt. Um 


ein Quadrat oder einen 

Kreis zu erhalten, braucht man die Werte aber nicht zweimal einzutragen. 

Es genügt, die Breite einzutippen und anschließend auf das Wort Höhe zu 

klicken. Dadurch wird der Wert für die Breite als Höhenwert übernommen. 


30 Pfad verschie- 
ben Hinter dem Befehl 
Pfad verschieben verbirgt 
sich eine großartige Mög- 
lichkeit, konzentrische 
Formen zu skalieren. Hat 
man eine konzentrische 
Form erstellt und benötigt 
davon eine vergrößerte 
oder verkleinerte Kopie, 
führt die Funktion 
Skalieren- aufgrund der 
Formbeschaffenheit — 
nicht zum gewünschten 
Ergebnis, da sie sich auf 
die Gesamtausmaße des 
Objekts bezieht, wie im 
oberen Bild zu sehen ist. 
Wendet man hingegen 
den Befehl Pfad verschie- 
ben aus dem Menü Objekt - Pfad an (im unteren Bild zu sehen), entsteht 
ein neues Objekt, dessen Umrisse um einen bestimmten, beliebigen Wert 
vom Originalobjekt versetzt werden. 
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31 Farbton Um von einer vorhande- 
nen Farbe einen Ton zu erstellen, klickt 
man zunächst die Grundfarbe in der 
Palette Farbfelder an. Dadurch wird 
diese in die Palette Farbe übernommen. 
Falls keine der in der Grundfarbe ent- 
haltenen Farben (bei einer Prozessfarbe 
sind dies Cyan, Magenta, Gelb oder 
Schwarz) mit 100 Prozent beteiligt ist, erhöht man eine nicht beteiligte 
Mischfarbe auf 100 Prozent. Nun drückt man die Umschalt-Taste und 
bewegt den zugehörigen Regler bis zum gewünschten Ton. Durch die 
Umschalt-Taste werden alle anderen Farbregler synchron mitbewegt. 
Abschließend wird der hochgesetzte Regler wieder auf null geschoben. 


33 Farben ersetzen Um Farben per Drag and Drop zu ersetzen, 
zieht man bei gedrückter Wahl-Taste das neue auf das zu ersetzende Farb- 
kästchen. Gleiches gilt übrigens auch für das Auswechseln von Grafikstilen, 
Symbolen, Pinseln und anderen Attributen. 


32 Zauberei im Farbbalken Normalerweise bestimmt man durch 
einen Klick auf den Farbbalken in der Palette Farbe entweder die Farbe der 
Kontur oder die der Fläche - je nachdem, was in der Werkzeugleiste aktiv 
ist, also vorne liegt. Möchte man das nicht 

aktive Attribut einfärben, hält man die Wahl- TISE 

Taste gedrückt, während man in den Farb- 
balken klickt. Um für das aktive Attribut die 
Komplementärfarbe zu erhalten, klickt man 
mit gedrückter Befehl-Taste auf den Farb- 
balken. Hält man die 
Umschalt-Taste gedrückt, 
wechselt man zwischen 
den verschiedenen Farb- 
modi. Im RGB-Modus wird 
durch Doppelklick rechts 
neben das Wertefeld zwi- 
schen Zahl- und Prozent- 
werten gewechselt. 


ISsriı) Zeichnen 


34 Kopie erstellen Viele Dialogboxen - wie beispielsweise die zum 
Verschieben, Neigen oder Skalieren von Objekten - enthalten den Befehl 
Kopieren. So lässt sich die Kopie gleich verändern, das Original bleibt 
unverändert. Schneller lässt sich eine Kopie aber meist transformieren, 
wenn man die Dialogbox nach der Eingabe der Werte mit der Kombination 
[Umschalt-Return] verlässt. 


36 Gitterpunkt Arbeitet man mit 
einem Verlaufsgitter, lassen sich die 

einzelnen Gitterpunkte mit dem Gitter- 
Werkzeug verschieben. Drückt man 

zusätzlich die Umschalt-Taste, wird die 
Bewegung nicht wie üblich auf den 90- 
Grad-Winkel eingeschränkt, sondern entlang der Gitterlinie durchgeführt. 


37 Auswahl von 
Objekten auf Ebenen 
Um sämtliche Objekte einer 
Ebene mit einem Klick zu akti- 
vieren, braucht man sich nicht 
per Maus durch das Doku- 
ment zu klicken: Ein Maus- 
klick auf das Kreissymbol 
(das Zielsymbol) in der Ebe- 
nenpalette genügt. Eine ande- 
re Möglichkeit ist, die Wahl- 
Taste zu drücken, während 
man den Ebenennamen aus- 
wählt. Handelt es sich um 
eine Ebene mit Unterebenen, 
werden bei beiden Vorgehens- 
weisen sämtliche Objekte 
mitaktiviert, die sich auf den 
Unterebenen befinden. 


v [E Navigationsleiste 
® FE] Home Button 
» [-] Hotographs Button 
» -] Clients Button 
- F-] Awards Button 
- E] Bio Button 
” Fr] Contact Button 
» E] Links Button 
1 Panel Background 


Eu ar Hintergrund 


40 Graue Deckkraftmaske In 
der Palette Transparenz wird eine erstellte 
Maske durch das rechte der beiden Qua- 
drate symbolisiert. Soll die Darstellung 
der Maske in Graustufen vorgenommen 
werden, klickt man mit gedrückter Wahl- 
Taste auf das Quadrat. Hält man die 
Umschalt-Taste gedrückt, wird die 
Deckkraftmaske deaktiviert. 


| # “ Maskieren 
| _ Invertieren 
_ Füllmth. isoliere 4 Aussparungsgruppe 
\_) Deckkraft definiert Aussparung 
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35 Nullpunkt und 4:1 . un a 
Muster Muster sind sich ’F Vercamten 
wiederholende Elemente, die mumen 

aneinander gereiht ein Objekt SE NNe Ro — 
füllen. Der Startpunkt wird u u 
vom Nullpunkt beeinflusst. So see ae 
liegt das erste Musterelement —. 

der Reihe grundsätzlich bei ng ern 

X:0 und Y:0, was der linken 


unteren Ecke entspricht. Man 

sollte also Vorsicht walten lassen, wenn man in einer bestehenden 
Zeichnung den Nullpunkt verschiebt, denn dadurch werden die Muster im 
Objekt mitverschoben. Beim Transformieren wie dem Skalieren hingegen 
lässt sich bestimmen, ob das Muster mitverändert werden soll oder nicht. 


38 Objekt in einer Gruppe lösen Mit dem Direktauswahl- 
Werkzeug können Objekte aus einer Gruppe separat aktiviert, bearbeitet 
und auch fixiert werden. Dies geschieht über das Menü Objekt - Fixieren - 
Auswahl. Möchte man die Fixierung nur bei dem eben fixierten Objekt wie- 
der aufheben, aktiviert man zuvor die Gruppe und wählt den Befehl Objekt - 
Alles lösen, während man die Wahl- und Umschalt-Taste drückt. Würde 
man den Befehl Objekt - Alles lösen ohne diese Tasten anwenden, würden 
sämtliche fixierten Objekte im Dokument freigegeben. 


39 Pixelvorschau Dank der Pixelvor- 
schau aus dem Menü Ansicht kann man sich 
vorab anschauen, wie die Grafiken beim 
Export in ein Pixelformat wie JPEG, GIF oder 
PNG dargestellt werden. Darstellung und 
Umsetzung dieser Pixelvorschau hängen 
stark davon ab, wo sich die Grafik auf der 
Zeichenfläche befindet. Die Zeichenfläche ist 
nämlich mit einem unsichtbaren Liniengitter 
hinterlegt, dessen Linien einen Punkt weit 
auseinander liegen. Hat man den Befehl 
Ansicht - An Pixel ausrichten aktiviert und 
verschiebt ein Rasterobjekt, macht sich das 
Liniengitter deutlich bemerkbar. Für die Dar- 
stellung der Ränder ist dies jedoch meist 
von Nachteil. Besser ist es, den Befehl An 
Pixel ausrichten zu deaktivieren. Nun lässt 
sich das Objekt auch zwischen zwei Linien 
des Gitters verschieben. Durch vorsichtiges Bewegen der Grafik 
kann man sich so an eine optimale Darstellung herantasten. 


u nn N 


Medienproduktion 
Workshop zur DivX-Konvertierung, Folge 2 


Kompromissios Klein 


In MACup 02/2005 wurden die Grundlagen verschiedener DivX-Codecs sowie eine 
Marktübersicht aktueller Mac-Tools präsentiert. Hier zeigen wir Ihnen, wie Sie mit DivX 5.2 Pro 
und ffmpegX Ihren Film optimal komprimieren 


ivX bezeichnet die aktuelle Tech- 
nologie der Komprimierung von 
Multimedia-Dateien, mit der sich 
Videos ohne spürbaren Qualitäts- 
verlust verkleinern lassen. Auf dem 
MPEG-4-Standard basierend kann 
beispielsweise ein Film einer DVD auf 


CD-Größe gebracht werden. 


MACup stellt zwei Tools zur DivX- 
Kodierung, die wir bereits aus der 
Marktübersicht aus Heft 02/2005 Seite 
78ff. kennen, näher vor: Zum einen 
erfahren wir, wie man mit ffmpegX, 
dem Schweizer Taschenmesser unter 
den DivX-Tools, DVDs optimal und 


möglichst ohne Qualitätsverluste 
komprimiert, indem man die richti- 
gen Einstellungen vornimmt. Zum 
anderen werden wir mit DivX 5.2 Pro, 
einem Plug-in für die Pro-Version 
des betriebssystemeigenen QuickTime, 
einen auf der Digicam produzierten 
DV-Film ins DivX-Format konvertieren. 

ffmpegX, ein Open-Source-Projekt, 
konvertiert fast alle Videoformate zu 
DivX. Um ein optimales Ergebnis zu 
erhalten, können verschiedene Codecs 
und Bibliotheken ausgewählt werden. 
Die große Zahl der Einstellparameter 
mag den Einsteiger etwas verwirren - 


der Profi jedoch kann seinen Optimie- 
rungsdrang voll ausleben. 

Besonders komfortabel lässt sich 
die DivX-Konvertierung mit DivX 5.2 
Pro, einem Plug-in zu QuickTime 6.5 
Pro, vornehmen. Hiermit kann aus 
jeder importierbaren Filmdatei ein 
DivX-Video erstellt und auf der Fest- 
platte gespeichert werden. Außerdem 
lassen sich mit dem Plug-in DivX- 
Profile für bestimmte Ausgabeformen 
einstellen, wie zum Beispiel für DVD- 
Player. Die Profile garantieren eine 
optimale Wiedergabe auf zertifizier- 
ten Geräten. Dr. Achim Dittmar/chm 


Mit ffmpegX 0.0.9p ein DVD-Video konvertieren 


01 Vorbereitungen Bevor Sie ffmpegX 
verwenden können, müssen Sie zusätzliche 
Bibliotheken und Komponenten installieren, die 
beim ersten Programmstart angefordert werden. 
Im Startfenster des Programms sind die ent- 
sprechenden Download-Adressen eingetragen. 
Entpacken Sie die Module in einen Ordner und 
binden Sie diese durch Mausklick auf Install in 
das Programm ein. Die Programmoberfläche 
öffnet sich dann mit den verschiedenen Registern 
und Einstellmöglichkeiten. Kopieren Sie den 
VIDEO_TS-Ordner der zu verarbeitenden 
Video-DVD auf die Festplatte. ffmpegX kann das 
Video selbst nicht von der DVD extrahieren. 


Damit wird eine AVI-Datei erzeugt, die den DivX-Codec 
aus der ffmpeg-Bibliothek verwendet. Über Vorein- 
stellungen können Sie sogar einen vom Programm 
vorbereiteten Parametersatz laden, zum Beispiel 


03 Videoparameter Im Fenster Video des Programms finden Sie die Parameter- 
einstellungen zur Videokomprimierung. Wählen Sie einen DivX-Codec aus der Liste uweD 
neben Video Codec aus, um die Art der Konvertierung 
vorzugeben, zum Beispiel MPEG4 [.AVI] (ffimpeg). 


02 Original-Video öffnen Klicken 


Sie auf Öffnen und laden Sie den VIDEO_TS- 
Ordner als Gesamteintrag in das Programm- 


fenster. 
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DivX ffmpeg, der als schnellster Codec zu DivX 4 und 
DivX 5 kompatibel ist. 

Verändern Sie bei Bedarf zusätzlich die Parameter- 
werte. Unter Videoparameter stellen Sie die Größe des 
Bildes, das Seitenverhältnis, die Bildwiederholrate und 
die Länge des zu konvertierenden DVD-Videos ein. 
Der Bitratenrechner informiert Sie über den erforder- 
lichen Speicherplatz und die optimale Bitrate des 
DivX-komprimierten Videos. 


line], Mit ffmpegX 0.0.9p ein DVD-Video konvertieren 


nen Men Tram Da 04 Filter- und andere Bildveränderungen Zusätzlich zu den 
Videoeinstellungen können Sie im Fenster Filter weitere Bildoptionen ein- 
stellen. Über die Funktion Beschneiden 
a, >- Do (Crop) entfernen Sie ungewollte Bild- 
PER ao elemente, etwa ein Programmlogo. Das 
(eur | Ergebnis können Sie über die Voransicht 
—x des MPlayer betrachten. Des Weiteren 
steuern Sie hier die Integration der 
Untertitel, die im komprimierten 
DivX-Video angezeigt werden sollen. 
Mit den Videofiltern verbessern Sie das 
Bildsignal. Beachten Sie, dass nicht alle 
Filterarten bei allen Codecs gleichermaßen 
zur Verfügung stehen. Alle Filtereinstellun- 
gen werden auf das Video angewendet, 
bevor die DivX-Konvertierung beginnt. 


05 Filmsound von AC3 zu MP3 Hierfür stellen Sie im Fenster Audio die Werte für die 
Audioparameter ein: Eine Bitrate von 123 kBit pro Sekunde bei einer Sampling-Frequenz von 44,1 kHz, 
Stereoton und CBR (Constant Bit Rate) sind optimal. Teilen Sie dem Programm auch mit, welche Sprache 
des Originalvideos konvertiert werden soll, zum Beispiel die deutsche AG3-Tonspur (5.1 Dolby Digital). 
Die verschiedenen Audiokonverter, die Sie über die Auswahlliste neben Audio- 
Codec erreichen, haben spezifische Parameterwerte. Üblicherweise wird der Ton in 
DivX-Filmen zu MP3 kodiert. Wählen Sie dazu den Eintrag .MP3. 


06 Feineinstellungen Im Fenster 
Optionen haben Sie die Möglichkeit, die 
Arbeitsweise des Enkoders selbst zu be- 
einflussen. Je nach Wahl des Enkoders 
variieren auch hier die Möglichkeiten. In der 


Tabelle sind die Parameter für die DivX- Auswirkungen der Feineinstellungen 
Konvertierung mit der ffmpeg-Bibliothek 
zusammengestellt. Beachten Sie, dass Parameter Auswirkung 
deren Anwendung Auswirkungen auf die Hohe Qualität Enkodiert jeden Makroblock und sucht den besten aus. Langsamere Enkodierung 
Geschwindigkeit des Kodierprozesses und bei besserer Qualität. 
die Qualität des resultierenden DivX-Filmes B-Frames Je Filmsequenz wird ein B-Frame gespeichert. Spart Speicherplatz. 
haben. Im Fenster Tools werden Einstellun- Vier Bewegungsvektoren Verwendet intern vier Bewegungsvektoren je Makroblock. Langsamere Enkodierung 
gen zur Nachbearbeitung vorgenommen, bei besserer Komprimierung. 
die für die DivX-Komprimierung jedoch nicht Nur I-Frames Enkodiert schneller bei geringerer Kompression. 
erforderlich sind. Zwei-Pass-Kodierung Im ersten Kodierdurchgang werden die optimalen Bitraten berechnet, im zweiten 

u - F erfolgt die Komprimierung. Ergibt eine optimierte DivX-Konvertierung. 

in E Trellis-Quantisierung Findet den optimalen Quantisierungswert für jeden Makroblock. Langsamere 
u Er 
[onen | Enkodierung bei besserer Qualität. 
en nr Viertelpixel ME Verwendet intern die Viertelpixel-Bewegungssuche, was sich positiv auf die Erfas- 
sung schneller Filmszenen auswirkt. Langsamere Enkodierung bei besserer Qualität. 

= QuickTime/Letterbox Verwendet QuickTime zum schnelleren Dekodieren des Originalfilms. 

. Letterbox verhindert schwarze Randstreifen. 

” Profile Bei DivX-Kodierung auf No profile setzen. 

- Keyframe Intervall Bestimmt die Wiederholung von Schlüsselbildern (Vollbildern). Wert muss kleiner 

. als 300 sein. Erhöht den Speicherplatzbedarf. 

QMin/QMax Bestimmt die Komprimierung der Frames. Höhere Werte sparen Speicherplatz, 


reduzieren aber die Qualität. Wertbereiche für QMin von 2 bis 9 und Qmax von 
10 bis 31 empfohlen. Falls QMin = Qmax, wird mit variabler Bitrate kodiert. 


ere ocean Intormanen 07 Kodierprozess starten Starten Sie den Enkodierprozess mit Klick auf Start. Im 
Jene nnd sat un" ame (namen Men. 50 nn |  fmpegX-Progress-Fenster können Sie den Komprimierungsfortschritt visuell verfolgen. Über 
LE | die Schaltfläche /erhalten Sie auch detaillierte 
Irgut 00, upmg, from 'Anerniastor wten/Trole DUO Fi Im/VENEN TB/VTE EVER; B “ 

ee Informationen zum aktuellen Enkodiervorgang 

ee IE (Fenster Process Information). Nach Abschluss des 
"rem in. vier wege, rm De tm ah a Prozesses können Sie die erzeugte AVI-Datei sofort 
Mn Are cn an tun mit einem geeigneten Multimedia-Player am Bild- 

zus. schirm wiedergeben, beispielsweise mit dem inte- 

grierten MPlayer über die Schaltfläche Voransicht. 
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QuickTime Pro 


Mit DivX-5.2 Pro und QuickTime Pro ein Digital Video konvertieren 


01 Vorbereitungen Bevor Sie na 
DivX 5.2 Pro für QuickTime verwenden “ 
können, müssen Sie die QuickTime- 
Pro-Version aktivieren. Schalten Sie 
also mit dem erworbenen Registrie- 
rungsschlüssel QuickTime Pro frei. 
Installieren Sie anschließend das DivX- 
5.2-Pro-Plug-in für Mac OS X und 
aktivieren Sie ebenfalls die Pro-Version 
durch Eingabe der erworbenen Serien- 
nummer. Übertragen Sie nun Filme von 
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der Digicam auf Ihre Festplatte, 
beispielsweise mit iMovie. Die 
Videoclips werden zunächst 
unkomprimiert als DV-Dateien 
gespeichert. Je nach Kamera- 
einstellung sind bereits Para- 
meter für Bildgröße, Farbtiefe, 
Bildwiederholfrequenz und 
Soundwiedergabe festgelegt. 
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0D2 Grundkonfiguration Um den DivX-Dekoder 
für die Filmwiedergabe zu konfigurieren, rufen Sie 
zunächst das Programm DivX Config im Ordner 
Programme - DivX Pro 5.2.1 Ihres Systems auf. 

Mit Deblocking können Sie die Blockartefakte bei der 
Wiedergabe langsamer Szenen verringern. Deringing 
reduziert die Artefakte an Kontrastgrenzen im Bild. Mit 
der Filmeffekt-Einstellung können Sie bei der Wieder- 
gabe einen wärmeren Bildeindruck erzeugen, der dem 
künstlichen Weichzeichnungseffekt bei der Kodierung 
mit niedrigen Bitraten entgegenwirkt. Die Qualität-Aus- 
wahl ermöglicht ebenfalls eine weichere Bildwiedergabe 
und das Abspielen MPEG-4-kodierter Filme anderer 
Videoformate (wie beispielsweise XviD). 
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03 Digital Video laden Über Ablage - 
Importieren laden Sie nun einen Videoclip in den 
QuickTime-Player. Lassen Sie sich zunächst über 
das Menü Fenster - Filminformation einblenden die 
Eigenschaften des Filmmaterials anzeigen. Die Bild- 
wiederholfrequenz beträgt 25 Frames pro Sekunde, 
die Dateigröße 194 MByte (28-Sekunden-Clip). 


04 Exporteinstel- 
lungen Rufen Sie die 
Menüfunktion Ablage - 
Exportieren auf. Sofern 
Sie das Plug-in DivX 5.2 
Pro installiert haben, wird 
in der Auflistung der 
Eintrag Film -> DivX AVI 
sichtbar. Vor dem Sichern 
klicken Sie aber noch auf 
Optionen, um die DivX- 
Parameter einzustellen. 


Laportiaren as 


05 DivX-Profil und Qualität Im Fenster DivX AVI wählen Sie für bestimmte Abspielgeräte 
das entsprechende Profil aus. Die Tabelle weiter oben gibt Ihnen einen Überblick über die Parameter 
der einzelnen Profile. Für die Wiedergabe am Bildschirm des Macs oder via DVD-Player wählen Sie 
Heimkino-Profil. Zusätzlich können Sie die resultierende AVI-Datei mit der Qualitätsstufe niedrig, 
mittel oder hoch ausstatten. Dies wirkt sich auf die Dateigröße und die Bitrate beziehungsweise die 
Dauer des Enkodierens aus: Hohe Qualität hat eine langsamere Enkodierung bei höherer Bitrate zur 
Folge. Die Filmeigenschaften der importierten Datei und des später exportierten DivX-Videos können 
Sie im rechten Teil des Fensters ablesen. Hier wird insbesondere am Eintrag der Dateigröße die 
Platzersparnis deutlich (im Beispiel etwa 97 Prozent). Mit OK bestätigen Sie Ihre Einstellungen. 


Profile für unterschiedliche Abspielsituationen 


Parameter Handheld-Profil 


Portable-Profil Heimkino-Profil 


High-Def-Profil 


Max. Pixelauflösung/Bildfrequenz 176 x 144/ 


15 Frames pro Sekunde 


NTSC: 352 x 240/ 

30 Frames pro Sekunde; 
PAL: 352 x 288/ 

25 Frames pro Sekunde 


NTSC: 720 x 480/ 


PAL: 720 x 576/ 


30 Frames pro Sekunde; 


1280 x 720/ 
30 Frames pro Sekunde 


25 Frames pro Sekunde 


Max. mittlere Bitrate 200 KBit pro Sekunde 768 KBit pro Sekunde 4000 KBit pro Sekunde 108.000 KBit pro Sekunde 
Min. Videocache 32 KByte 138 KByte 384 KByte 768 KByte 
Unterstützt Zeilensprungverfahren Nein Nein Ja Ja 


05 Parameter der einzelnen DivX-Profile Die Parametereinstellungen für die DivX-Kodierung werden im Fenster 
DivX AVI vorgenommen. Wenn Sie zur Wiedergabe ein DivX-zertifiziertes Abspielgerät verwenden, wählen Sie eines der 
vorgegebenen Profile aus. Das DivX-Plug-in stellt dann die internen Kodierparameter optimal ein (siehe Tabelle). 


06 Erweiterte Video-Einstellungen Über Erweiterte Einstellungen können Sie die 
Feineinstellungen vornehmen. Damit erreichen Sie beispielsweise eine optimale Qualität der 
Wiedergabe auf nicht zertifizierten DivX-Wiedergabegeräten. 

Die Parametereinstellungen sind in drei Kategorien unterteilt: Video, Codec und Audio. Zunächst 
bearbeiten Sie die Videoeinstellungen. Im Bereich Auflösung bestimmen Sie die Größe des Video- 
bildes (Pixelgröße). Sie können die Originalauflösung beibehalten oder formatbasiert skalieren, 
Ränder beschneiden, schwarze Balken entfernen oder eine benutzerdefinierte Auflösung wählen. 
Mit dem Filter Skalieren korrigieren Sie mögliche Bildfehler beim Verändern der Auflösung. Die 
Videovorschau dient dabei als sofortige Bildkontrolle. Im Bereich Bildverarbeitung korrigieren Sie 
mögliche Bildfehler wie Rauschen, Körnung oder Flimmern des Quellmaterials, stellen Art und 
Intensität der gewollten Bildverluste ein und bestimmen die Bildwiederholrate (Frame-Rate, muss 
bei PAL-Norm 25 betragen) sowie den Deinterlace-Typ. Beachten Sie, dass bei der DivX-Enkodie- 
rung unerwünschte Artefakte auftreten können, wenn Quellmaterial mit Zeilensprung (Interlace) 
verwendet wird, wie zum Beispiel Videos von DV-Kameras. Hier sollten Sie die Option Zeilen- 
sprungverfahren der Quelle aufheben einstellen. Außerdem müssen Sie bei einer Auflösungsände- 
rung von Quellmaterial mit Zeilensprung das Zeilensprungverfahren der Quelle immer aufheben. 
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07 Erweiterte Codec-Einstel- 
lungen Im Fenster Codec der Erweiter- 
ten Einstellungen bestimmen Sie nun das 
Verhalten des DivX-Enkoders selbst. 

In vier Stufen legen Sie die Codierungs- 
leistung fest, die einen Zusammenhang 
zwischen Qualität, Geschwindigkeit und 
Komprimierung definiert. Die Bitrate- 
Einstellungen gewähren Einfluss auf die 
Anzahl der Enkodier-Durchläufe und die 
maximale und mittlere Bitrate. Schließlich 
können Sie noch die Empfindlichkeit der 
Szenenwechselgrenze und das maximale 
Schlüssel-Frame-Intervall einstellen. Ein 
Schlüssel-Frame wird als kompletter 
Frame aus dem Quellmaterial in das DivX- 
Video integriert. Durch die bidirektionale 
Kodierung wird eine sehr gute Qualität bei 
niedrigen Bitraten erzielt; bei einer Quan- 
tisierung von H.263 ist die Kompatibilität 
zu DivX-zertifizierten Geräten gewährleistet. 
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08 Erweiterte Audio-Einstellungen 
Das Fenster Audio der Erweiterten Einstellungen 
erlaubt Ihnen schließlich, Format, Sampling-Rate, 
Bitrate und die Zahl der Kanäle (Mono, Stereo) der 
Audiokodierung festzulegen. Meistens können 

Sie die vorgegebenen Einstellungen beibehalten, 
da MP2- und MP3-Sound von nahezu allen 
Wiedergabegeräten akzeptiert wird. 
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09 Enkodierprozess starten 
Mit OK bestätigen Sie Ihre Eingaben. 
Wählen Sie nun noch den Ordner und 
den Namen der zu erstellenden DivX-AVI- 
Datei und starten Sie mit Klick auf 


Sichern den Enkodierprozess. 


00:0441 WE Abbrechen 
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Schöne Scheiben 


Eine fade Daten-CD oder -DVD beschriftet man einfach mit der Hand. Doch wer auf seinem 
Silberling etwas Besonderes transportiert, möchte diesen auch äußerlich ansprechend gestalten. 
MACup hat drei CD-Drucker getestet, die gute bis sehr gute Arbeit leisten 


er eine Präsentation, 
Bewerbungsunterlagen oder 
den Urlaubsfilm gepresst hat, 
möchte den fertigen Datenträ- 
ger vielleicht mit einem eigens gestal- 
teten Label verschönern. Die einfache 
Variante hierfür sind bedruckbare 
und vorgeprägte, selbstklebende Eti- 
ketten, die mit entsprechender Soft- 
ware und jedem Drucker entworfen 
werden können. Mit etwas Finger- 


fertigkeit lässt sich 

das Etikett auf dem 

Rohling platzieren. 
sauberer geht es mit einem Tinten- 
drucker, der die CDs direkt bedruckt. 
Als Medium ist ein Rohling mit einer 
speziellen Beschichtung nötig. Diese 
sorgt dafür, dass die Oberfläche des 
Rohlings die Tinte aufnimmt. Es gibt 
weiße bedruckbare Rohlinge sowie sol- 
che mit einer transparenten Schicht. 


Schneller und 


Performance-Werte 


Canon Pixma 
iP6000D 


Primera Disc 
Publisher II 


Epson Stylus 
Photo R300 


Druckzeit inkl. Medienplat- 


zierung im Drucker (in Sek.) 35 


2 Wr 


03 « 2005 


Solche Spezialmedien sind etwas teu- 
rer als die herkömmlichen, von Mar- 
kenanbietern aber auch als Noname- 
Produkte erhältlich und bei Preisen ab 


50 Cent pro Rohling durchaus 
erschwinglich. 

Als Drucker kommen Geräte von 
Epson und Canon in Frage. Von Epson 
ist jeder Fotodrucker der R-Serie - also 
ab dem 130 Euro teuren Stylus Photo 
R200 - in der Lage, Rohlinge zu bedru- 
cken. Bei Canon kann jeder aktuelle 
Tintendrucker ab dem Pixma iP3000 
für 130 Euro direkt auf CDs drucken. 
Auch vom Epson-Mutterkonzern Seiko 
gibt es Drucklösungen für CDs, die 
aufumgerüsteten Epson-Druckwerken 3 
basieren, jedoch noch mit den alten & 
Kombipatronen arbeiten. Bei einem ® 


ier 


Primera Disc Publisher Il 


Canon Pixma iP6000D 


Epson Stylus Photo R300 


Druckqualität (max. 50 Punkte) 45 
Geschwindigkeit (max. 40 Punkte) 33 35 33 
Ausstattung (max. 30 Punkte) 30 20 20 


Die Wertung bezieht sich speziell auf die Funktion „CD-Druck“ 


Preis von 500 Euro sind sie wesentlich 
teurer, bringen aber mehr Leistung: 
Man kann zwei CDs statt einer pro 
Arbeitsgang bedrucken. Allerdings 
spielt die Druckgeschwindigkeit 
anders als bei anderen Anwendungen 
eine untergeordnete Rolle, da sie im 
Gesamtprozess, bestehend aus Gestal- 
tung, Einlegen der CD und Trocken- 
zeit, nur einen geringen Teil ausmacht. 

Die Arbeitsweise aller Geräte ist im 
Prinzip identisch. An der Papierablage 
gibt es eine spezielle Klappe, die als 
Aufnahme für einen mitgelieferten 
Kunststoffrahmen dient. In diesem 
wird der Rohling fixiert, und durch 
entsprechende Einstellungen im 
Druckertreiber versieht der Drucker 
die Oberfläche der CD mit Tinte. 

In einer anderen Liga spielen die 
Geräte von Primera, wie der Disc 
Publisher II, der in drei Varianten 
erhältlich ist und zwischen 1500 und 
2500 Euro kostet. In der einfachsten 


Ausführung werden die Scheiben nur 
bedruckt, in den teureren werden die 
CDs respektive DVDs auch gebrannt. 
Der Disc Publisher ist mit einem Lex- 
mark-Druckwerk ausgestattet sowie 
optional mit einem CD- oder DVD- 
Brenner. Ein Greifarm befördert die 
Rohlinge von einer Ablage in den 
Brenner und in das Druckwerk und 
weiter in eine zweite Ablage. So kann 
der kleine Roboter im Standardmodus 
25 Rohlinge bewältigen, im so genann- 
ten Kioskmodus hingegen bis zu 50. 
Dabei nutzt man beide Ablagen für 
leere Medien, die fertigen werden in 
einen optional erhältlichen, separaten 
Behälter befördert. 


Canon Pixma iP6000D Stellvertretend 
für die geeigneten Geräte von Canon 
testen wir den CD-Druck mit dem 
Pixma iP6000D. Canon macht es dem 
Anwender einfach, denn bei der Instal- 
lation des Druckertreibers kann man 


die CD-Druck-Software CD-Label-Print 
gleich mitinstallieren. Diese bietet ein- 
fache Tools zum Gestalten von CD- 
Oberfläche und CD-Cover. Text, grafi- 
sche Elemente und Bilddaten können 
verwendet werden. Eine Reihe von 
Hintergründen und Bildmotiven stellt 
das Programm zur Verfügung. So 
kann man das Design entweder mit 
den vorhandenen Möglichkeiten ent- 
werfen oder aber ein anders erstelltes 
Design als Bilddatei hinzuladen. 

Das Bedrucken der CD ist unproble- 
matisch, denn außer der Auswahl des 
Druckformates „CD“ ist keine beson- 
dere Einstellung nötig. Lästig ist nur, 
dass bei jedem Druck erst am Drucker 
die Seitenvorschub-Taste gedrückt 
werden muss, damit er loslegt. Druck- 
zeit und -qualität sind sehr gut. 


Epson Stylus Photo R300 Von Epson 
ziehen wir den Stylus Photo R300 zum 
Test heran. Auch in diesem Fall wird 


sıbajsfak- Merkmale und Funktionen 
Produkt Primera Disc Publisher II Canon Pixma iP6000D Epson Stylus Photo R300 
Druckverfahren Thermo-Tintenstrahl Thermo-Tintenstrahl Piezo-Tintenstrahl 
Max. Druckauflösung 4800 x 1200 dpi 4800 x 1200 dpi 5760 x 1440 dpi 
Druckformate CD 90 x 130mm bis A4, CD 90 x 130mm bis A4, CD 
CD brennen } io) oO 
CD bedrucken [} ® ® 
CDs pro Auftrag 25 (50 optional) 1 1 
Innen-/Außendurchmesser für @ ® ® 
Druck einstellbar 
Druckposition justierbar ® ® © 
OS-Version Mac 0SX v10.2 ab Mac OS 9, Mac 0S X v10.2.1 ab Mac OS 8.1, Mac OS X v10.2 
Schnittstellen USB 2.0 USB 1.1 USB 2.0 
Abmessungen (BxHxT) 438 x 184 x 406 mm 429 x 195 x 312 mm 498 x 289 x 476 mm 
Gewicht 8,2 kg 7kg 6kg 
Preis ab 1500 Euro 130 Euro 130 Euro 
Info www.primeraeurope.de www.canon.de www.epson.de 
Preis/Leistung gut sehr gut sehr gut 
© ja, Onnein 
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Medienproduktion 
Vergleichstest CD-Drucker 


V CD-Label-Print 
Die mit dem 
Programm von 
Canon installierten 
Hintergründe sind 
mit wenigen Maus- 
klicks ausgewählt 


So testet MALup 


CD-Drucker 


Bewertungskriterien Bei einem Test von GD-Druckern spielen 
nicht nur Druckgeschwindigkeit und Druckqualität eine Rolle, 
wichtig sind auch folgende Überlegungen: Welche Software 
liegt dem Gerät bei? Greifen Software und Druckertreiber 
nahtlos ineinander oder muss der Anwender komplizierte 
Einstellungen vornehmen? Beim Bedrucken einer CD muss man 
die Platzierung des Druckbildes millimetergenau einstellen. 
Auch ist es wichtig, den Innen- und den Außendurchmesser der 
Druckfläche so zu wählen, dass die bedruckbare Fläche des 


Rohlings optimal genutzt wird. 


die CD-Druck-Software praktischer- 
weise gleich mit dem Druckertreiber 
installiert. Epsons Print-CD bietet ähn- 
liche Funktionalität wie die Canon- 
Software, auch wenn es neben dem 
Hauptfenster noch drei kleine Fenster 
gibt, etwa für die Einstellungen von 
Text und Farbe. Neben Text und grafi- 
schen Elementen stehen auch hier 
Hintergründe zur Verfügung und es 
können Bilder importiert werden. Wie 
bei Canon kann man also entweder 
mit den eigenen Bordmitteln ge- 
stalten oder ein eigenes Design als 
Bilddatei hinzufügen. Anders als bei 
Canon gibt es jedoch eine eigene Soft- 
ware für die Gestaltung von CD- 
Covern namens CD-Label-Print. Im Test 
funktionierte zunächst die Platzie- 
rung auf der CD nicht, was aber mit 
der Einstellung des Papierformates 
auf A4 behoben werden konnte. Ab- 
gesehen davon ist das Bedrucken der 
CDs sehr einfach. Als Druckmedium 
wird „CD“ ausgewählt, als Druck- 
format AA, und wenn der CD-Rahmen 
richtig eingelegt wurde, kann schon 
fast nichts mehr schief gehen. Die 
Druckzeit pro CD ist etwa zweimal 
so lang wie beim Pixma von Canon. 


Geschwindigkeit 33 % 


Die Druckqualität eines Fotodruckers 
aufeinem CD-Rohling ist sowieso über 
jeden Zweifel erhaben. 


Primera Disc Publisher Il Da es für 
das Spitzenmodell Disc Publisher Pro 
von Primera, ausgestattet mit zwei 
Brennern, aktuell noch keine Mac-OS- 
Treiber gibt, testen wir den Disc 
Publisher II mit DVD-Brenner, der sich 
aber lediglich durch die geringere CD- 
Kapazität von dem Pro-Gerät unter- 
scheidet. Der Primera druckt nicht 
nur, er beschreibt die Rohlinge auch 
mit Daten, was die Drucker von Canon 
und Epson nicht können. Dafür kann 
der Disc Publisher II mit keinem ande- 
ren Druckmedium als mit den runden 
Silberscheiben. 

Die Software ist einfach zu instal- 
lieren und besteht aus zwei Teilen, 
der Brenn-Software Discribe in der 
Version 5.2 und der Robot-Write-Soft- 
ware von Primera. Diese steuert den 
Disc Publisher, also die verschiedenen 
Arbeitsschritte des Roboterarms sowie 
des Brenners und nicht zuletzt auch 
des Druckers. Was wir nach der Instal- 
lation vergeblich suchen, ist eine Soft- 
ware zur Gestaltung der CD - es gibt 
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4 Ganz genau Im Drucken-Dialog von 
Epson kann man die Positionierung des Druck- 
bildes auf Rohlingen prüfen und einstellen 


Ausstattung 25 % 


Druckqualität 42 % 


keine. Aber Robot Write bietet die 
Möglichkeit, eine Bilddatei einzubin- 
den, die vor oder nach dem Brennen 
auf den Rohling gedruckt wird - 
etwas spartanisch zwar, aber ausrei- 
chend. Man sollte auch bedenken, 
dass es sich um eine professionelle 
Lösung handelt und dass Profis ihre 
Designs meist in ihren gewohnten 
Umgebungen, also etwa mit Illustra- 
tor, ausführen. 

Im Betrieb erweist sich der Disc 
Publisher als sehr unkompliziert. Es 
ist nicht nötig, jeden Rohling einzeln 
in einen Rahmen und diesen im Dru- 
cker zu platzieren - ein Stapel Rohlin- 
ge in der rechten Ablage genügt, und 
die Maschine legt los. Die Druckzeit ist 
ähnlich wie beim Epson, aber da das 
Gerät automatisch die gewünschte 
Anzahl von Kopien anfertigt, spielt 
sie hier eine noch geringere Rolle und 
ist zudem neben der Brennzeit und 
dem Wechsel der Rohlinge durch den 
Roboterarm nur einer der Faktoren, 
die die Gesamtzeit bis zur fertigen 
CD beeinflusst. 

Die Druckqualität ist auch bei 
Primera kein Thema, schon die 1200- 
dpi-Auflösung stellt völlig zufrieden. 
Beim Brenner gilt es zu beachten, dass 
an einem USB-1.1-Mac CDs nicht mit 
maximaler Geschwindigkeit gebrannt 
werden können, man also einen Mac 
mit USB 2.0 haben sollte. 


Fazit Die drei Geräte im Test erledigen 
die gestellte Aufgabe mit Bravour. Die 
Drucker Pixma iP6000D von Canon 
und Stylus Photo R300 von Epson sind 
zum Bedrucken einzelner, geeigneter 
CD-Rohlinge bestens gerüstet. Für die 
Produktion in kleinen Auflagen bietet 
Primera mit dem Disc Publisher IT eine 
vollautomatische Lösung an, die zwar 
nicht preiswert, aber ungemein prak- 
tisch ist. Guido Sieber/chm 


Medienproduktion 
Adobe InDesign und Adobe Photoshop 


Publishing-Tipps 


Über neue Pfade und Winkel in InDesign sowie Ebenen und Filter in Photoshop von Claudia Runk 


Adobe Photoshop 


Ebenenreihen- 
folge ändern 


ie Reihenfolge von 
Ebenen lässt sich 
mit Tastenkurzbefehlen ändern. 
Durch Drücken von [Befehl-Wahl] 
beziehungsweise [Befehl-#] wird die 
aktive Ebene der Ebenenpalette um 
eine Ebene nach oben beziehungs- 
weise nach unten geschoben. Um eine 
Ebene samt Inhalt zu kopieren, kom- 
biniert man bei aktiver Ebene die 
Befehl- und Wahl-Taste mit einer der 
Pfeiltasten. 


Lilafarbener Fisch 
4a 


I =» Hintergrund [7 es 
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Schneller in Filtern 


ei der Arbeit mit Filtern helfen 

bestimmte Tasten, Zeit zu sparen. 
Um die Werteangaben zu verändern, 
verwendet man die Taste [Pfeil-nach- 
oben] beziehungsweise [Pfeil-nach- 
unten]. Um den Wert in ganzen Zah- 
len oder in Zehnerschritten zu verän- 
dern, hält man zudem die Umschalt- 
Taste gedrückt. Drückt man die Wahl- 
Taste, 
Abbrechen in Zurück, ein Klick darauf 


verändert sich der Befehl 


setzt die alten Werte wieder ein. Bei 
vielen Filtern funktioniert auch Fol- 
gendes: Möchte man die Größe der 
Vorschau auf 100 Prozent zurückset- 
zen, klickt man auf den Prozentwert. 


Ebenen reduzieren 


l er Befehl Sichtbare auf eine Ebene redu- 
zieren aus dem Aufklappmenü der 
Ebenenpalette vereinigt sämtliche 
sichtbaren, also eingeblendeten Ebe- 
nen auf der Hintergrundebene und 
zeigt so das Endergebnis, das nach 
einer Ebenenzusammenführung ent- 
stehen würde. Hält man aber, wäh- 
rend man den Befehl auswählt, die 
Wahl-Taste gedrückt, findet die 
Zusammenführung einer Kopie der 
Ebenen auf der zuvor aktiven Ebene 
statt. Dadurch ist es möglich, auf der 
aktiven Ebene das Endergebnis anzu- 
zeigen, ohne den Inhalt der anderen 
Ebenen zu verändern. 


Adobe InDesign 


Winkel 
messen 


m mit dem Werk- 

zeug Messen, das 
in InDesign CS Einzug gehalten hat, 
einen Winkel zu messen, zieht man 
zunächst die Maus entlang der ersten 
Linie. Nun hält man die Wahl-Taste 
gedrückt, bewegt den Mauszeiger 
über einen Endpunkt, wodurch sich 
das Symbol des Werkzeugs Messen in 
ein Winkelsymbol verändert, und 
zieht die zweite Linie. Winkel und 
Länge der beiden Linien lassen sich in 
der Informationspalette ablesen. 


—— 


Zurück zum Zeichenstift 


H:® gilt es mit dem Zeichenstift 
einen Pfad zu erstellen, der an der 
gleichen Stelle beginnt wie ein bereits 
vorhandener. Bewegt man aber den 
Zeichenstift über existierende Anker- 
punkte, ändert sich das Werkzeug Zei- 
chenstift zum Werkzeug Ankerpunkt hin- 
zufügen respektive Ankerpunkt löschen, 
weil InDesign davon ausgeht, dass 
man die bestehende Form verändern 
möchte. Durch Drücken der Umschalt- 
Taste bleibt der Zeichenstift erhalten, 
und der Anwender kann auf einem 
bestehenden Pfad neue Punkte für 
neue Formen setzen. 
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Medienproduktion 
Software zum Prüfen und Bearbeiten von PDF-Dokumenten 


V Auf der Suche 

Zn nach dem Fehler 
Man kann PitStop 

auch auf die Suche 

nach Anmerkungen 

schicken. Ist eine An- 

merkung gefunden, 
ut} erwähnt die Software 
dies lediglich im 
Bericht oder löscht 
sie automatisch 


Pitston Professional 


Für das Prüfen und insbesondere das Bearbeiten von PDF-Dokumenten bietet Acrobat 
nur begrenzte Möglichkeiten. Eine Menge mehr an Funktionen liefert das Acrobat-Plug-in 
PitStop Professional, das im Test seine starke Seite zeigt 


itStop Professional von Enfocus 

ist bereits seit einiger Zeit im 

Handel und nach einer längeren 

Pause auch für Mac OS X verfüg- 
bar. Die Software ermöglicht das Pre- 
flighten, automatisches Korrigieren 
und Bearbeiten von PDF-Daten. Da es 
sich um ein Plug-in für Acrobat han- 
delt, finden sämtliche Vorgänge inner- 
halb von Acrobat statt. 

Um ein PDF-Dokument zu überprü- 
fen, generiert der Anwender zunächst 
das PDF-Profil, das die gewünschten 
Prüfkriterien enthält. Dieses basiert 
grundsätzlich auf einem der mitgelie- 
ferten Profile und muss dann häufig 
nur noch in Feinheiten angepasst wer- 
den. Die Liste der Kriterien, anhand 
derer die Prüfung stattfindet, ist 
umfangreich. Neben den Standardpro- 
blemen, für die der Einsatz von Pit- 
Stop fast überdimensioniert wäre, 
sucht die Software beispielsweise 
auch nach Herstellern von Schriften, 
nach elektronisch gefetteten Schriften 
oder nach bestimmten Arten von 
Metadaten. Selbstverständlich hat der 
Hersteller PDF/X-1a- und PDF/X-3-kon- 
forme Profile beigelegt; zudem lassen 
sich noch die PDF/X-Einstellungen im 
Profil bearbeiten. 


Prüfarbeit Beim Generieren be- 
stimmt man, wie PitStop mit den 
gefundenen Fehlern umgehen soll. 
Zum einen kann die Problemstelle im 
Bericht hervorgehoben werden, zum 
anderen lässt sich bei den meisten Kri- 
terien auch die Fehlerbehebung beein- 
flussen. Beispielsweise werden gefun- 
dene Schmuckfarben automatisch in 
Prozessfarben konvertiert, Linienstär- 
ken geändert oder Bildauflösungen 
reduziert. Die Möglichkeiten der Feh- 
lerbehebung haben allerdings ihre 
Grenzen - Schriftgrößen oder elektro- 
nisch gefettete Schriften lassen sich 
nicht automatisch korrigieren. 

Zum anschließenden Überprüfen 
des Dokuments entscheidet man sich 
zwischen dem normalen und dem zer- 
tifizierten Preflight. Beim normalen 
Preflight prüft PitStop das PDF 
anhand der vorgegebenen Kriterien 
und erstellt einen Report, der neben 
Informationen zu allgemeinen Ein- 
stellungen, Schriften, Farben, Bildern 
und OPI auch Probleme sowie deren 
eventuelle Behebung erwähnt. Per 
Mausklick springt man automatisch 
zur Problemstelle im Dokument. Sind 
bei einem Kriterium mehrere Pro- 
blemstellen vorhanden, führt eine 


automatisch erscheinende Steuermög- 
lichkeit zur nächsten Problemstelle. 

Enfocus hat in PitStop die Certified- 
PDF-Technologie integriert. Mit die- 
sem digitalen Laufzettel protokolliert 
die Software alle Veränderungen am 
PDF. Bei jedem Sichern des PDFs wer- 
den die Informationen über Ände- 
rungsart, Eigentümer und Datum in 
ein Protokoll geschrieben. Widerspre- 
chen die Änderungen dem ausgewähl- 
ten PDF-Profil, erhält man einen Hin- 
weis. Beim zertifizierten PDF-Preflight 
wird neben den Kriterien aus dem 
Prüfprofil genau jener Certified-PDF- 
Status des PDFs geprüft. 


Bearbeiten von Text und Objekten 
Die zweite Hauptaufgabe von PitStop 
ist die Bearbeitung von PDF-Doku- 
menten. Zum Editieren bietet das 
Plug-in entsprechende Werkzeuge in 
den Kopfleisten an, und abhängig vom 
Werkzeug verändert der Enfocus- 
Inspektor sein Angebot an Editier- 
möglichkeiten. Mit PitStop lassen sich 
ganze Textabsätze markieren und - 
mit installierter Schrift - editieren. 
Allerdings sollte sich die anschließen- 
de Änderung auf Auszeichnungen wie 
Schrift, Farbe oder Größe konzentrie- 
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und über die korrigierten Stellen. Durch die Verlinkung im 
Report springt man per Mausklick auf das Symbol zur entsprechenden 
Stelle in der PDF-Datei 


ren. Wer innerhalb eines Fließtextes 
einen ganzen Absatz mit neuem Text 
benötigt, sollte sich nach wie vor in 
das Erstellungsprogramm begeben, 
denn bei einem PDF ist es nicht mög- 
lich, bei der Eingabe von Text einen 
automatischen Neuumbruch mit kor- 
rekter Silbentrennung zu erstellen. 

Das Ändern von Grafiken, Rahmen 
oder Linienstärken funktioniert pro- 
blemlos, ebenso das Ändern der Bild- 
auflösung. Objekte lassen sich um- 
färben, verschieben, skalieren oder 
neigen; Position und Größe werden 
anschließend anhand von Koordina- 
ten und Angaben zu Breite und Höhe 
kontrolliert. Per Kopieren ' Einfügen las- 
sen sich auch Objekte von anderen 
PDF-Dateien austauschen. Das Anzei- 
gen und Editieren der Trim-, Bleed-, 
Art- und Mediabox gehört selbstre- 
dend mit zum Angebot. Allerdings 
gibt es Grenzen, was das Bearbeiten 
anbelangt: So stehen Muster, stufenlo- 
se Verläufe oder Type-3-Fonts auf der 
Liste der Objekte, die PitStop nicht 
bearbeiten kann. 

PitStop wird häufig eingesetzt, um 
die Auflösung oder den Farbraum von 
Bilddaten zu ändern. Die Neuberech- 
nung der Auflösung kann entweder 
für einzelne Bilder oder global für das 
gesamte Dokument erfolgen. Eben- 
falls ist die Konvertierung in einen 
anderen Farbraum anhand eines aus- 
gewählten ICC-Profils möglich, dies 
allerdings nicht global, sondern nur 
mit einzelnen Bildern. 

Die weniger spektakulären Funktio- 
nen runden das Angebot von PitStop 
auf erfreuliche Weise ab. So lassen 
sich einfache grafische Objekte sowie 
Textzeilen neu einfügen, Objekte ein- 
und ausblenden, duplizieren oder 
maskieren und Attribute wie Farbe 
und Füllung kopieren und weiterge- 
ben - eine Menge Kleinigkeiten, die 
die Arbeit erleichtern. Trotz aller 
Funktionalität wird man aber immer 
wieder daran erinnert, dass man es 
mit einem PDF-Dokument und nicht 
mit nativen XPress-, FreeHand- oder 
InDesign-Daten zu tun hat. 


Arbeiten automatisieren Möchte 
man mehrere Abläufe im PDFändern, 
setzt man die globalen Änderungen 
ein. Damit kann der Anwender bei- 
spielsweise im ganzen Dokument 
nach einer bestimmten Schrift suchen 


und diese ersetzen - wie immer bei 
der Arbeit mit Schriften im PDF ist 
allerdings Vorsicht angesagt, speziell 
dann, wenn die Schriften unterschied- 
liche Laufweiten aufweisen. Aber auch 
harmlose globale Änderungen wie das 
Ersetzen von Farben oder das Über- 
drucken von schwarzem Text sind im 
Angebot, und diese Änderungen funk- 
tionieren im Testcenter einwandfrei. 
Eine komplette Farbtransformation 
des Dokuments, beispielsweise in 
Graustufen, ist nicht möglich. 

Mit Aktionslisten lassen sich immer 
wiederkehrende Anforderungen auto- 
matisch ausführen. Alle Aufgaben 
werden in einer Liste zusammenge- 
fasst, die dann nur noch aufgerufen 
werden muss. Dabei lassen sich die 
Aktionen logisch miteinander ver- 
knüpfen. Die Listen können doku- 
mentübergreifend eingesetzt und 
durch die Export-Funktion rechner- 
übergreifend ausgetauscht werden. 


Kritik an der Oberfläche An der Soft- 
ware ist sehr wenig zu kritisieren. Bei 
der Funktionalität gibt es kaum etwas 
zu bemängeln, hier fallen lediglich die 
wenigen nicht unterstützten Objekte 
oder die fehlende Farbraumtransfor- 
mation für das gesamte Dokument 
auf. Aber abgesehen davon leistet Pit- 
Stop Enormes, und das in vernünfti- 
ger Geschwindigkeit. Einzig die Bedie- 
nerfreundlichkeit beanstanden wir. 
Das Aussehen von Symbolen und 
Werkzeugen hätte eine Überarbeitung 
verdient, die Symbole sind bestenfalls 
spartanisch zu nennen. So lassen sich 
zwar fünf verschiedene, häufig benö- 
tigte Prüfprofile jeweils einem Symbol 
in der Kopfleiste zuweisen; eine Prü- 
fung kann dadurch schnell gestartet 
werden. Allerdings erfährt man erst 
durch den Mouseover-Text, welches 
Profil hinterlegt ist. 

Die Dialogboxen fügen sich zwar im 
Gegensatz zu den Symbolen optisch in 
Mac OS X ein, allerdings sind häufig 
die ersten Buchstaben der Befehle 
abgeschnitten. Auch die Anordnung 
der Befehle in den Menüs ist gewöh- 
nungsbedürftig, die Anweisung im 
beigelegten elektronischen Handbuch 
im PDF-Format nicht immer korrekt. 
Etwas mehr Liebe zum Detail und eine 
sorgfältigere Darstellung der Dialog- 
boxen im nächsten Update würden auf 
keinen Fall schaden. Claudia Runk/mik 


2 Urtacs Fıtiong Cosae Arzerung 
Fa sun 
tuts Druide a 
vn. u 
ber im 
ent nn Line  Iams an Laie 
Dr 773 Cm) Uneianı 
Bugemabser ion _ Auenpemeiiihen kom 
F (mem | Den 
 Beeseniingen Kam r 
Te re Aa 
nn ben um Im Kai 
u. a 
Beier 
” ... 


| Palma v on innen 


handen net 
Mnuieiene FE) 


4 Globale Fehler? Durch die 


Für Leute, die gem hinter d 
blicken: In diesem Sommer 
Rundgang noch bis zum 31 
durch die Innenhöfe und ang 
Straßen Palmas, die eng 
Geschichte der Hauptstadt 


Funktion der globalen Änderungen 


Schriften sollte man jedoch vorsichtig sein 


PitStop Professional 6.1 
Hersteller (Info) Enfocus, 
www.enfocus.com 
Vollversion 599 Euro; 
Update von 5.x 149 Euro, 
Update von Version 4.5 
oder 4.6 249 Euro 

Mac OS 9 mit Adobe 
Acrobat 5.05 oder Mac OS 
X v10.2.2 oder höher mit 
Adobe Acrobat 5.05 oder 
6.0; 64 MByte freier 
Arbeitsspeicher, 

128 MByte empfohlen 
MERKMALE Bearbeitung und Prüfung 
von PDF-Dokumenten; als Plug-in innerhalb 
von Acrobat einzusetzen 

PLUS übersichtlicher Report von Fehlern 
und Änderungen; umfangreiche Funktionalität; 
Automatismen und Aktionslisten 

MINUS grafische Darstellung von Symbolen 
und Werkzeugen nicht angepasst; teilweise 
umständliche Vorbereitung 


URTEIL 


Gute und leistungsstarke Software für 
Anwender, die häufig PDFs bearbeiten und 


prüfen müssen. 

e0000® 1,6 

So testet MALup 
Testkonfiguration Der Test findet auf 
einem Dual 1,8 GHz PowerPC 65 mit 1,25 
GByte RAM und einer Nvidia GeForce FX 


5200 mit 64 MByte statt; installiert ist die 
aktuelle Systemversion Mac OS v10.3.7. 


Preis (Download) 


Voraussetzung 
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assen sich im gesamten Dokument Farben, Schriften, Bildauflösungen 
und Einstellungen zum Überdrucken ändern. Beim Ersetzen von 
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Medienproduktion 
Doc Baumanns Screenshots 


Doc Baumann stellt 
seit 1988 in MACup 
regelmäßig Bildbearbei- 
tungs-Software vor und 
erläutert in Workshops 
gestalterische Probleme 
und ihre Lösungen 


s gibt Bücher, die möchte man 

unbedingt haben, nachdem man 

sie in der Buchhandlung durch- 

geblättert hat. Ich denke dabei 
weniger an jene, die man dringend 
braucht, auch nicht an den faszinie- 
renden Roman, den eine gute Freun- 
din empfohlen hat. Eher an eins, das 
durch seine Aufmachung besticht, 
meist der Abbildungen, seltener des 
Textes wegen. Sie stellen sich vor, es zu 
Hause in aller Ruhe zu genießen, Seite 
für Seite, auf dem Sofa sitzend, wenn 
es der Frühling in ein paar Wochen 
erlaubt, am frühen Abend die Balkon- 
tür offen zu lassen, aber noch keine 
lästigen Mücken hereinschwirren. Es 
wäre auch eine würdige Ergänzung 
im Regal. Wenn es nur nicht so wahn- 
sinng teuer wäre! 

Mir ging es vor ein paar Monaten so 
bei dem riesigen Leonardo-da-Vinci- 
Schinken vom Taschen Verlag - den 
hatte ich mir im Laden drei Mal ange- 
schaut, bis ich mich endlich zum Kauf 
durchringen konnte. Zu dem Preis 
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A Kreative Ideen Gelungener Versuch, 
witzige Einfälle aus der Werbung mit Lehreffekt 
zusammenzustellen; jetzt auch in einer 
broschierten Sonderausgabe erhältlich 
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kriegt man bereits einen gebrauchten 
Kleinwagen. Na gut, sehr klein. Okay, 
aber ein Fahrrad schon. 


Kribbeln im Kopf Manchem von 
Ihnen mag es mit dem Band „Kribbeln 
im Kopf“ ähnlich ergangen sein, als 
die erste Auflage vor drei Jahren 
erschien. Tolles Buch, witzige Bilder, 
spannende Anregungen für die eigene 
Arbeit - aber möchte man dafür so viel 
Geld ausgeben? Man denkt noch eine 
Weile darüber nach, dann rutschen 
neue Eindrücke und Pläne durchs fah- 
le Grau der Gehirnwindungen, und 
irgendwann hat man es vergessen. 
Schade. Bei einem Schmöker wie Dan 
Browns Dauerbestseller „Sakrileg“ 
wird man nach längerer Zeit durch 
das Erscheinen der Taschenbuch- 
ausgabe daran erinnert, dass man den 
damals gern gekauft hätte, wenn er 
billiger gewesen wäre. Aber der Main- 
zer Hermann Schmidt Verlag macht 
so was leider nicht mit seinen Bänden. 
Sonst nicht. Diesmal schon. Also, gute 


AK 
& 


” 
mp 


4 Anregungen Wenn Sie bei der 
Konzeption eines neuen Layouts 
mal nicht weiterkommen, finden Sie 
vielleicht hier etwas 


IIILIN 


Nachrichten: „Kribbeln im Kopf“ istin 
einer broschierten Sonderausgabe für 
knapp 30 Euro erschienen, in leicht 
geschrumpftem Großformat, Verzicht 
auf die Sonderfarbe Silber - und 
einem Vorwort der Verleger, in dem 
sie sich der nun denkbaren Erwartung 
entgegenstemmen, derlei sei bei wei- 
teren Titeln des Verlages zu erwarten. 

Auf den 230 Seiten geht es um 
ungewöhnliche 
die Erwartungshaltungen durchbre- 
chen und Produkte von einer ganz 
neuen Seite zeigen. Nicht nur gesam- 
melt, sondern sinnvoll gegliedert und 
erläutert. Autor Mario Prücken hat 
beim selben Verlag das Buch „Visuelle 
Kreativität“ herausgebracht, dessen 
Text ich allerdings wegen seines pe- 
netranten Visualisieren-Sie-dies-und- 
visualisieren-Sie-jenes ziemlich nervig 
fand. „Kribbeln“ ist klarer aufgebaut - 
hier nervt mich nur, dass es zu jedem 
Bild eine so genannte Clicking-Frage 
gibt - nicht, weil die Fragen so blöd 
wären, sondern weil es nicht schlichte 


Werbekampagnen, 


Kopikrinbeln ohne Krabben 


Über witzige Gestaltungsideen, mal besser, mal weniger gut präsentiert, Recht für 
Gestalter, Farbdruck in Schwarzweiß sowie Photoshop als Pflicht und als Kür 


an 


ur Grafiker 
Webdesigner 


5 


a 


4 Rechtliches Eine hilfreiche 
Übersicht für Gestalter zu den - für 
viele unerfreulichen - rechtlichen 
Seiten des freiberuflichen Arbeitens 


N PRARTS 
v 


vom digitalen Bild zum | 


selbst gedruckten Foto | 


4 Grausam Grau, teurer Freund, 
ist nicht nur alle Theorie, sondern 
auch das Bildmaterial in diesem 
Buch über Foto(!)-Druck 


Fragen ohne Clicking sind. Aber sonst 
... tolles, anregendes Buch, bei dessen 
Lektüre Ihnen das Lachen garantiert 
nicht vergehen wird. 


Index Etwa in die gleiche Richtung 
zielt die „Index“-Reihe von Jim Krause 
beim mitp-Verlag. Sie erinnern sich, 
jene kleinformatigen Büchlein im 
Plastikumschlag mit der Anmutung 
von Bestimmungsbüchern für Berg- 
wanderungen. Davon sind nun zwei 
weitere erschienen, „Funkenflug“ und 
„Layout Index“. Das erste soll ein Inspi- 
rations-Beflügler mit zündenden Kon- 
zepten sein, erinnert mich aber eher 
an einen Kraut-und-Rüben-Ratgeber 
für kreative Menschen im schlimms- 
ten Sinne. Das zweite ist knallrot, aber 
etwas zu groß, um auf nachgestellten 
Nostalgiefotos als Mao-Bibel durch- 
zugehen. Wenn man gar nicht mehr 
weiter weiß, mag ein Blick auf diese 
Seiten helfen; die Ideen und Ratschlä- 
ge sind von unterschiedlichem Über- 
zeugungsgrad. Beide Bände haben um 
die 300 Seiten und erscheinen mir 
trotz Farbdruck für das, was sie bieten, 
mit 27 Euro zu teuer. 


Alles was Recht ist Zu den unerfreu- 
lichen Seiten beruflichen Gestaltens 
gehört alles, was irgendwie mit Behör- 
den zu tun hat, mit Steuern, Versiche- 
rungen, Geschäftsbedingungen oder 
gar jenen Schreiben mit Rechtsan- 
waltsbriefkopf, weil man unwissent- 
lich gegen dies oder jenes verstoßen 
hat. Selten hilft hier allein der gesun- 


4 Textlastig Ein weiteres Buch zu 
Photoshop mit Vollständigkeitsanspruch, 
das jedoch häufig zu viel erklärt und 
dafür zu wenig zeigt 


de Menschenverstand weiter, sodass 
fachmännische Hilfe oft unumgäng- 
lich ist. Billiger - 35 Euro - ist es, sich 
vorher schlau zu machen, um Fett- 
näpfchen zu vermeiden. In erfreulich 
unjuristischem Deutsch geben Uwe 
Koch, Dirk Otto und Mark Rüdlin in 
„Recht für Grafiker und Webdesigner“ 
praktische Ratschläge. Der 330-Seiten- 
Band ist bei Galileo in einer Neuauf- 
lage erschienen, die aktuelle Rechts- 
änderungen berücksichtigt. 


Graue Farbenpracht Wenn Sie beim 
Versandbuchhandel einen Titel über 
deutsche Grammatik ordern und ver- 
sehentlich die in arabisch gesetzte 
Ausgabe erhalten, ist es Ihnen ziem- 
lich egal, wie kompetent das Buch 
geschrieben ist - Sie können daraus 
nichts lernen, es ist praktisch 
unbrauchbar. Ähnliches gilt für „Vom 
digitalen Bild zum selbst gedruckten 
Foto“ von Olaf Ernst und Ralf Jesse, 
einem 200-Seiten-Buch vom bhv-Verlag 
zum günstigen Preis von 10 Euro. Es 
lohnt nicht mal, die Texte näher anzu- 
schauen: Ein Buch, in dem es fast aus- 
schließlich um Farbe geht, gedruckt 
in Schwarzweiß, braucht niemand. 


Photoshop CS Von Ausnahmen abge- 
sehen, ist das Besprechen von Photo- 
shop-Büchern für den Rezensenten 
ähnlich spannend, als wolle man 
unterschiedliche Ausgaben des Bür- 
gerlichen Gesetzbuches vorstellen. Da 
jeder Verlag unbedingt sein eigenes 
Werk präsentieren muss, das von vorn 


4 Workshops In über 60 Kapiteln 
zeigt Photoshop-Profi Scott Kelby, 
welche bemerkenswerten Effekte 
Sie erzeugen können 


bis hinten glücklich machen soll, wäre 
es von den Autoren wahrlich zu viel 
verlangt, noch irgendetwas merklich 
Neues aus den Tiefen der Software zu 
kratzen. Martin Evenings Photoshop 
CS für Digitalfotografen, bei mitp 
erschienen, mit knapp 600 Seiten zum 
Preis von 58 Euro, ist eines jener 
Bücher, in denen mehr oder weniger 
alles drin steht, weder merklich besser 
noch schlechter als bei der Konkur- 
renz. Kritisches: zu viel im Text 
Beschriebenes, das mit Bildern und 
Screens besser zu vermitteln wäre. 


Photoshop-Effekte Bücher, die 
Photoshop von A bis Z erklären, muss 
es geben - nur nicht so viele. Aber es 
ist wie im Sport beim Verhältnis von 
Pflicht zu Kür: Die erste gehört dazu, 
ohne, wie die zweite, zu Begeiste- 
rungsstürmen hinreißen zu können. 
Daher sind Bücher mit praxisbezoge- 
nen Workshops - sofern sie von kom- 
petenten Autoren stammen - meist 
deutlich spannender. Der neue Band 
von Scott Kelby „Photoshop Classic 
Effects“, bei Addison-Wesley für 50 
Euro erschienen, zeigt auf 350 Farbsei- 
ten in rund 60 Workshops grundle- 
gende Arbeitstechniken, die zu wir- 
kungsvollen Ergebnissen führen. 
Abbildungen und Texte sind klar 
gegliedert, Letztere - bis auf wenige 
Ausnahmen - nachvollziehbar über- 
setzt. Zum Kennenlernen der Möglich- 
keiten und zum Weiterbilden ein 
nicht billiges, aber empfehlenswertes 
Buch. Doc Baumann/chm 
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Photoshop-Workshop 
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Einfache Montage Auf Lichtrichtung, Schattenwurf und Perspektive 
achten viele Bildbearbeiter zwar bei ihren Montagen, vergessen aller- 
dings mitunter, dass ein hinzugefügtes Objekt auch vom reflektierten 


oder gefilterten Umgebungslicht gefärbt wird. 


Stadthintergrund Dieses Beispiel zeigt, dass Gleiche Farbe nicht 
einfach mit einer Mischfarbe tönt, sondern differenzierter vorgeht. 

In der Abbildung habe ich die Frau der kompletten Straßenszene im 
Hintergrund mit 50-prozentigem Verblassen angeglichen. 


MACup.com 


Farbe angleichen 


Photoshops Einstellfeld Gleiche Farbe ist das ideale Werkzeug, um 


En 277 
Du 0 bene I Kap Al 


ea tm 


Einstellfeld Hier greift das neue Feld Gleiche Farbe aus Photoshop 
CS ein, das Sie im Bild-Menü unter Anpassen finden. Nach Wahl von 
Quelle und Ebene (unten) ist die Tonverschiebung oft zu stark; 
per Verblassen korrigieren Sie die Färbung nach Augenschein. 


Auswahlangleichung Hier wurden dagegen zwei unterschiedliche 
Auswahlen des Stadthintergrunds zu Grunde gelegt: links der 

untere und linke Bildteil — rechts der weiß eingerahmte Bereich. 

Die unterschiedlichen Färbungen sind offensichtlich. 


eine einheitliche Lichtstimmung zwischen Ebenen oder Bildern zu schaffen 


ormalerweise tun wir ja alles, 
um Farbstiche aus Bildern zu 
entfernen. Mitunter kann es 
allerdings auch seltsam wirken, 
wenn ein Farbstich fehlt. Montieren 
Sie etwa eine bei warmem Licht aufge- 
nommene Person in eine Waldszene, 
erscheint sie wie ein Fremdkörper. 
Denn das Licht wird durch das Blätter- 


03 « 2005 


dach gefiltert und von den Pflanzen 
reflektiert. Wenn diese grünliche 
Tönung unberücksichtigt bleibt, pas- 
sen die kombinierten Bestandteile 
nicht zusammen. 

Auch bei unterschiedlichen Bil- 
dern, die innerhalb eines einheit- 
lichen Layouts farblich aufeinander 
abgestimmt sein sollen, wäre man 


dankbar für ein Werkzeug, das eine 
solche Anpassung vornimmt. 
Photoshop CS bietet im Bild-Menü 
unter Anpassen das Einstellfeld Gleiche 
Farbe, das für solche Eingriffe optimal 
ist. Damit können Sie nicht nur, wie 
im letzten Workshop demonstriert, 
Farbstiche entfernen, sondern auch 
zwischen verschiedenen, gleichzeitig 


Angleichen und Verblassen Die einmontierte Frau wurde links 
den Farben der kompletten Hintergrundebene angeglichen, was offen- 
sichtlich eine zu ausgeprägte Färbung bewirkt. Verblassen um 50 
Prozent dagegen (rechts) führt zu einer glaubwürdigen Angleichung. 


Te 


Vi nt u 


Farbe nach Auswahl Sollen nicht alle Farben einer Ebene als 
Referenz genommen werden, sondern nur eine Auswahl (weiß 
umrahmt), so muss oben Auswahl bei Korrektur ignorieren und unten 
Farben anhand der Auswahl in Quelle berechnen aktiviert werden. 


Bild zu Bild Gleiche Farbe funktioniert sowohl zwischen den Ebenen 
einer Bilddatei als auch zwischen verschiedenen Bildern. Jeweils mit 
50-prozentiger Verblassung habe ich dem Porträt oben das ganze 
Winterbild, unten nur die Auswahl ausgeglichen. 


geöffneten Bildern Farbcharakteristi- 
ka übertragen, dasselbe zwischen den 
Ebenen eines Bildes vornehmen oder 
sich auf die Farben innerhalb einer 
Auswahl beschränken. Aktivieren Sie 
dazu die Bilddatei oder die Ebene, die 
umgefärbt werden soll. Im unteren 
Teil des Feldes Gleiche Farbe wählen Sie 
zunächst unter Quelle das Bild, darun- 
ter die Ebene, deren Farben Sie zu 
Grunde legen wollen - welche das ist, 
zeigt Ihnen die Thumbanail-Darstel- 
lung. Bei aktiviertem Vorschau-Button 
sehen Sie den resultierenden Effekt; 
fällt er zu stark aus, reduzieren Sieihn 


mit dem Verblassen-Regler; bei Bedarf 
können Sie auch Luminanz und Farb- 
intensität regulieren. 


Referenzauswahl Etwas schwieriger 
wird es allerdings, wenn Sie eine Aus- 
wahl angelegt haben, damit die so 
selektierten Farben als Quelle für eine 
andere Ebene oder ein anderes Bild 
dienen. Um zu gewährleisten, dass sie 
auch wunschgemäß übernommen 
werden, achten Sie darauf, dass zum 
einen die Option Auswahl bei Korrektur 
ignorieren am Kopf des Fensters akti- 
viert ist, zum anderen im unteren Teil 


Varianten Natürlich geht es auch umgekehrt: Links wurden dem 
Hintergrund die Farbcharakteristika der Frau zugewiesen. Rechts 
waren Ziel- und Quellebene identisch, das Porträt wurde ausgehend 


von der umrahmten Hautauswahl getönt. 


Farben anhand von Auswahl in Quelle 
berechnen. Nur bei dieser Kombination 
von Vorgaben erhalten Sie 
gewünschte Ergebnis und Photoshop 
gleicht die Farben im Ziel denen in der 
Quelle an. Arbeiten Sie nicht mit Ebe- 
nen innerhalb einer Bilddatei, son- 
dern mit verschiedenen Bildern, steht 
die Auswahl-ignorieren-Option natürlich 
nicht zur Verfügung. Zusätzlich kön- 
nen Sie auch die Farbstatistik eines 
Bildes speichern und diese, ohne dass 
Sie es dafür geöffnet haben müssten, 
einem anderen Bild zuweisen. 

Doc Baumann/chm 


das 
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Plastische Objek- 
te mit Licht- und 
Schatteneffekten 
darzustellen, 
kann mit viel 
Arbeit verbunden 
sein. In der 
nächsten Folge 
zeigen wir Ihnen, 
wie sich das mit 
vergleichsweise 
geringem Auf- 
wand realisieren 
lässt. 
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Interaktive Objekte in Acrobat 


Navigation im PDF 


Wer ein mehrseitiges PDF betrachtet, freut sich über Navigationselemente zum Vor- und Zurück- 
blättern. MACup zeigt, wie sich solche Elemente in Acrobat schnell und effektiv erstellen lassen 


e mehr Komfort ein PDF dem 
Benutzer bietet, desto höher ist 
die Wahrscheinlichkeit, dass er 
das Dokument in Ruhe betrach- 
tet und einen Moment verweilt. Wir 
demonstrieren am Beispiel eines 


mehrseitigen PDFs, wie man Naviga- 
tionsmöglichkeiten zum Blättern ein- 
baut. Jede Seite soll eine Möglichkeit 
zum Sprung auf die vorherige sowie 
auf die nächste Seite aufweisen, damit 
auch der unerfahrene Anwender im 


Dokument leicht navigieren kann, 
ohne dafür die Menübefehle ver- 
wenden zu müssen. 


Zwei Wege - ein Ziel Solche interak- 
tiven Funktionen lassen sich grund- 


Navigationselemente zum Vor- und Zurückblättern erstellen 


01 Eine neue Schaltfläche 
Unser PDF-Dokument besteht aus 
mehreren Seiten. Jeweils links und 


U Aurel ums Amlamm Amann Alma Werke imma Tamm Ale 
Damen My wesen ai munn Aline nme Mil türen > MM Mnmnsstnunstumnum 


0 Damm ® >) 


Gem 


-. WO Zum Mr 


rechts unten möchten wir ein Symbol 
platzieren, das den Anwender durch 
Mausklick auf die vorherige bezie- 
hungsweise auf die nächste Seite 
führt. Wir ziehen zunächst mit dem 
Schaltflächen-Werkzeug ein Rechteck 
in der rechten unteren Dokumentecke 
auf. Für die Ausmaße gibt es keine 
Vorgaben - die Größe sollte in etwa 
dem Symbol entsprechen, das wir 
später erstellen. Größe und Stand 
lassen sich bei Bedarf im Nachhinein 


problemlos korrigieren. 


03 Verhalten des Buttons In der Kategorie Optionen wird das Erscheinungsbild des 
Buttons bestimmt. Bei Layout wählen wir, ob der Button in Form von Text, in Form eines Symbols 
oder aus einer Kombination von beidem besteht. Wir wählen zunächst Nur Beschriftung, da wir das 
Symbol, das wir verwenden wollen, noch erzeugen müssen. Als Symbol kann jedes beliebige 
PDF-Dokument dienen. Bei Verhalten legen wir fest, wie sich der Button optisch verändert, wenn er 


aktiviert wird. Die Einstellung Negativ ist in den meisten 


02 Allgemeine Einstellungen |n der 
Registerkarte Allgemein legen wir zunächst den 
Namen der Schaltfläche fest. Auch wenn dieser 
später für den Anwender nicht sichtbar ist, 
sollte er sorgfältig ausgesucht werden, da sich 
sämtliche Formularfelder nur über diesen 
Namen identifizieren lassen. Wir tragen 
„Nächste Seite“ ein. Die Quicklnfo ist der gelbe 
Werkzeugtipp, der erscheint, wenn man die 
Maus über das Symbol bewegt und einen 
Moment wartet, also die interaktive Hilfe für 
den Anwender. Tragen Sie hier „Springt zur 
nächsten Seite“ oder etwas Ähnliches ein. Bei 
den Allgemeinen Eigenschaften ändern wir 
nichts: Das Formularfeld ist standardmäßig 
sichtbar, es soll unter anderem nicht schreib- 


geschützt sein - ein schreibgeschütztes Feld ist 
lediglich sichtbar, hat aber keine Wirkung. 


In der nächsten Kategorie geht es um die 
Darstellung des Feldes. Da wir später in einem 
Grafikprogramm das Symbol erstellen, müssen 
wir uns hier nicht lange aufhalten. Fürs Erste 
empfiehlt es sich, eine Füll- oder Umrandungs- 


farbe für das Symbol auszuwählen. 


Fällen eine gute Wahl. Würden wir beim Verhalten 
Schaltfläche wählen, könnten wir unterschiedliche 
Symbole festlegen (siehe Step 10 bis 13). Der Beschrif- 
tungstext ist der Text, der zunächst statt des Symbols 
angezeigt wird. Wir tragen hier „Nächste Seite“ ein. 
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04 Aktion festlegen In der Kategorie Aktionen legen wir nun fest, was 

der Mausklick auf die Schaltfläche auslösen soll. Bei Auslöser wählen wird in der 
Regel „Maustaste loslassen“ eingesetzt, so auch hier. Als Aktion wählen wir aus dem 
Popup-Menü Menübefehl auswählen, klicken auf Hinzufügen und wählen aus Anzeige - 
Gehe zu den Befehl Nächste Seite. Bevor wir jetzt in das Grafikprogramm wechseln, 
um das Symbol zu zeichnen, wollen wir noch ausmessen, wie groß die Schaltfläche 
ist, damit wir das Symbol in etwa in der gleichen Größe erstellen. Dazu wählen wir 
aus dem Menü Werkzeuge - Messen - Abstandswerkzeug und ziehen das Werkzeug an 
der oberen Kante entlang. Der Wert, der bei Abstand eingetragen wird, entspricht der 
Breite des Feldes. Übrigens: Um das Feld in der Vorschau zu betrachten, verwendet 


man das Hand-Werkzeug (H). 


sätzlich auf zwei Wegen einbauen: 
Zum einen lassen sich mit dem Ver- 
knüpfungswerkzeug Verknüpfungen 
zu Webseiten, anderen PDF-Dokumen- 
ten, bestimmten Seiten oder auch zu 
Menübefehlen erstellen, was für unser 
Vorhaben die richtige Variante wäre. 
Der Menübefehl lautet in diesem Fall 
Nächste Seite und ist im Menü Anzeige 
Gehe zu zu finden. Bei dieser Art der 
Verknüpfungen stößt 
schnell an Grenzen. So kann man bei- 
spielsweise keine Bilder als Naviga- 
tionselement einsetzen und das nach- 
trägliche Vervielfältigen gestaltet sich 
umständlicher. Aufgrund dieser und 


man aber 


anderer Einschränkungen geht man 
häufig den zweiten Weg und verwen- 
det statt der Verknüpfungen die For- 
mularfelder. Die Funktionalität von 
Formularfeldern reicht weit über den 
Einsatz innerhalb von Formularen 
hinaus und bietet mehr Möglichkeiten 
als die normalen Verknüpfungen. 


Ein oder drei Symbole In unserem 
Beispiel wollen wir zunächst - in 
Schritt 1 bis 9 - einen Pfeil als Symbol 
verwenden, dessen Aussehen unver- 
ändert bleibt. Die Schritte 10 bis 13 
zeigen alternativ, wie man unter- 
schiedlich aussehende Symbole als 


Navigationselement verwendet. Dabei 
werden pro Richtung drei verschiede- 
ne Pfeile eingesetzt: Pfeil 1 erscheint 
in nicht aktivem Zustand, ist also die 
Grundeinstellung. Der zweite Pfeil 
wird für den aktiven Zustand verwen- 
det und wird dann eingeblendet, 
wenn der Benutzer den Pfeil per Maus- 
klick aktiviert. Die dritte Variante des 
Pfeils kommt zum Einsatz, wenn der 
Benutzer die Maus über den Pfeil 
bewegt. Durch den optischen Wandel 
wird dem Benutzer so signalisiert, 
dass der Pfeil eine interaktive Funk- 
tion hat und nicht nur schmückendes 


Beiwerk ist. Claudia Runk 


05 Symbol erstellen Jetzt erstellen wir das 
gewünschte Symbol in FreeHand oder Illustrator. Acrobat 
erkennt dabei jedes PDF-Dokument, ergo werden wir die 
erstellte Grafik als PDF exportieren. Selbstverständlich 


können Sie auch in Photoshop arbeiten. Wir erzeugen 


einen nach rechts zeigenden Pfeil, den wir frei nach unse- 
ren Wünschen gestalten - lediglich die Breite des Pfeils 
sollte in etwa der Breite des Feldes von Acrobat ent- 
sprechen. Wer gerade nicht kreativ ist und Illustrator zur 


06 Pfeil einbauen Nun wollen wir statt dem Text den Pfeil im Formularfeld erschei- 
nen lassen. Dazu klicken wir mit dem Objektauswahl-Werkzeug oder dem Schaltflächen- 
Werkzeug doppelt auf die Schaltfläche und wählen die Kategorie Optionen aus. Bei Layout 
wechseln wir zu Mur Symbol. Nun klicken wir rechts unten auf Symbol auswählen und 


suchen das eben 
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Dumme My Hi weumen atmen Aka men Far > 76 nn * | 
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Verfügung hat, sollte die Symbolpalette Pfeile einblenden. 
Hier finden sich einige 
brauchbare Vorlagen, eben- 
so in 3D-Symbole. Wer sich 
für einen Pfeil entschieden 
hat, speichert diesen als 
PDF-Dokument. 


07 Symbol vervielfältigen Nachdem nun Optik 
und Funktionalität stimmen, sollten wir die Schaltfläche 
auf die anderen Seiten kopieren. Kontrollieren Sie zuvor 
aber noch einmal Größe und Stand, indem Sie zum Hand- 
Werkzeug wechseln und so das Navigationssymbol in der 
Vorschau betrachten. Ist alles zufrieden stellend, aktivie- 
ren wir das Symbol wieder mit dem Objektauswahl-Werk- 
zeug und wählen aus dem Kontextmenü den Befehl Kopie- 
ren. Tragen Sie die gewünsch- 


ten Seiten ein - auf der letzten u | 
Seite ist kein Symbol nötig. ESF EOENENEROEND 
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erstellte PDF aus. Falls 
die Größe des Symbols 
überhaupt nicht mit der 
des Formularfeldes 
übereinstimmt, können 
Sie mit Weitere Optio- 
nen, das Sie weiter 
oben finden, Einfluss 
auf die Skalierung des 
PDF nehmen. In der 
Kategorie Darstellung 
entfernen wir noch die 
Füll- beziehungsweise 


mrandungsfarbe, 


damit der Hintergrund 
der Datei durchscheint. 


08 Navigation nach links Nun erzeugen wir das Navigationssymbol, das uns 
zur vorherigen Seite bringt. Dazu öffnen wir den Originalpfeil im Erstellungsprogramm, 
spiegeln ihn und speichern ihn als „Pfeil nach links“. Zurück in Acrobat, aktivieren wir mit 
dem Objektauswahl-Werkzeug die Schaltfläche auf der zweiten Seite und verschieben sie 
bei gedrückter Wahl-Taste nach links, wodurch eine Kopie entsteht. Diese öffnen wir und 
ändern in der Kategorie Allgemein den Namen auf „Vorherige Seite“. Denken Sie daran, 
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auch den Text der 
QuickInfo zu ändern. 
In der Kategorie 
Aktionen belassen wir 
es bei Menüberfehl 
ausführen, löschen 
den alten Eintrag 
unter Aktionen und 
suchen unter Anzeige 
. Gehe zu den Befehl 
Vorherige Seite aus. 
Bei Optionen tau- 
schen wir das Symbol 
aus, indem wir auf 
Symbol auswählen 
klicken und den neuen 
Pfeil aussuchen. 
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Medienproduktion 
Interaktive Objekte in Acrobat 


Navigationselemente zum Vor- und Zurückblättern erstellen 


09 Zweiten Pfeil vervielfältigen Nun wird auch 
dieses Navigationssymbol auf die anderen Seiten dupliziert. 
Dazu kontrollieren wir zunächst wieder die Funktion und das 
Aussehen, aktivieren dann mit dem Objektauswahl-Werkzeug 
den Pfeil und wählen aus dem kontextsensitiven Menü den 
Befehl Kopieren. Dieser Pfeil soll ab der zweiten bis zur letzten 
Seite erscheinen, entsprechend werden die Einträge vor- 
genommen. Die Navigation im Dokument ist komplett. 
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10 Drei Symbole Wer md ngpaphile Werelang kann man ich 

doch so herrlich einfühlen In die Enge 
dem Ganzen noch mehr b er 
Leben einhauchen will, 


verwendet pro Richtung 


nicht nur ein, sondern drei => m 
Symbole. Der Benutzer sieht Ei) : 
dann entweder - bei nicht 5 
aktivem Zustand — den 

normalen Pfeil oder im akti- mod. anglophile Kılmllanı. kann mas sich 

ven Zustand einen veränder- fasem im Dart dere rünmet un ie 


ten Pfeil. So erhält er eine 
optische Reaktion auf seinen 
Vorgang, sozusagen ein 
Feedback. Bewegt er die 
Maus über den Pfeil, 
erscheint das dritte Symbol. 


u 


Diese wechselnden Symbole mod. angkopihile Kılmilları, kann man sich 

sind nur möglich, wenn man ham Im Denken here nen 

mit den Formularfeldern 

gearbeitet hat - beim Einsatz f Ka 37 

von Verknüpfungen ist das Dir 

nicht machbar. Bei aller zul a ri 
Freude am Gestalten sollte r 


man aber bei der Erstellung 

und Auswahl der drei verschiedenen Symbole darauf achten, den Benutzer nicht durch 
völlig unterschiedliche Grafiken zu verwirren. Vielmehr ist das Ziel, ihm durch die 
verschieden aussehenden Pfeile beim Navigieren zu helfen. Je nachdem, was der 
Benutzer für eine Aktion vornimmt, soll er durch die unterschiedlichen Symbole eine 
Rückmeldung erhalten. Deswegen ist es in diesem Beispiel eine gute Lösung, die 
Form und Größe der Pfeile unverändert zu lassen und lediglich die Füllung zu ändern. 
Eine andere Möglichkeit ist, lediglich die Farbe des Schattens zu ändern oder einen 
Farbton der Originalfarbe zu verwenden. 


11 Zwei weitere Pfeile 
erstellen Wir erstellen also zwei 
neue, nach rechts zeigende Pfeile, die 
im Unterschied zum ersten Pfeil ledig- 
lich andere Füllungen erhalten. Pro- 


12 Neuer Pfeil für Aktiviert Zurück in Acrobat 
löschen wir sämtliche Kopien der Navigationspfeile, nur 
den ersten Pfeil nach rechts auf Seite 1 und den ersten 
Pfeil nach links auf Seite 2 lassen wir unverändert. Nun 


bieren Sie in diesem Zusammenhang 
in Illustrator den Filter Farben einstel- 


öffnen wir wieder mit einem Doppelklick die Dialogbox 
der Schaltfläche und aktivieren die Kategorie Optionen. 
Wir wählen bei Verhalten - Schaltfläche, wodurch das 


len aus dem Menü Filter - Farbfilter. 
Hierüber kann man leicht die CMYK- 


Fenster Status um die beiden Einstelllungen Aktiviert und 


Werte des aktiven Objekts verändern 


Cursor darüber ergänzt wird. Wir klicken nun auf den 
Status Aktiviert und dann auf den Befehl Symbol aus- 


und somit auf die Farbe oder auch nur 
die Helligkeit der Objekte Einfluss 


wählen..., suchen das PDF „Pfeil nach rechts_aktiviert“ 
aus und weisen es zu. 


nehmen. Vergeben Sie beim Export in 


das PDF-Format sinnvolle Namen, 14) Knantlaene merschalten 
um später nichts durcheinander zu [üüigemain ” Dursneinung TERREEEEEE] aasonen \ 
werfen, zum Beispiel „Pfeil nach > 
rechts_aktiviert“ und „Pfeil nach ine (Mine TB) Lens öpsenen. ) 
rechts_Cursor darüber“. Für den Pfeil nach links gilt das Gleiche, auch diese beiden neuen nn (mn 3 
Varianten sollten wir gleich erzeugen und entsprechend übersichtlich benennen. BE EEE - 
More animiert kerenmtung 
ers! ( Syerınat aummanten. ) 
[a] Serena Ugensenamen ed f , 
13 Neuer Pfeil bei 
karost (Merimai HB) (Senemöpueren.. ) Cursor darüber Anschlie- Efongie RE 
nn Bend aktivieren wir den Status 
ms on SRET, en j Cursor darüber, klicken wieder auf 
— Bmımung den Befehl Symbol auswählen... und weisen diesem das PDF „Pfeil nach rechts_Cursor 
Autwen Irmös ee) darüber“ zu. Um das Aussehen und die Verhaltensweise zu testen, wählen wir wieder 
„> ee das Hand-Werkzeug. Sind wir mit dem Ergebnis zufrieden, kopieren wir per Kontext- 
menü wie gehabt die Schaltfläche auf die Folgeseiten. Die letzte Seite wird wieder aus- 
gelassen, da dort ein Navigationselement für die Folgeseite unsinnig ist. Die gleiche 
sen ( Yenteten \ R n m N i i 
" pr Vorgehensweise gilt selbstredend für den Pfeil nach links - fertig! 
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Test & Markt 


Vergleichstest mobile Speicherlösungen 


n die USB- oder FireWire-Schnittstelle angeschlossen, erlauben externe 
Festplatten und DVD-Brenner einen flexiblen Zugriff auf Daten und 
brennen im Handumdrehen eigene CDs und DVDs. Dabei sind sie nicht ein- 


mal an einen bestimmten Rechner gebunden. 


MACup testet repräsentative Vertreter 
dieser Produktklassen und zeigt 


Stärken und Schwächen 
der einzelnen 
Modelle auf. 


Medienproduktion 


Scan-Software 


äufer eines Flachbett- oder Diascanners müssen nicht unbedingt die 

mitgelieferte Scan-Software des Herstellers verwenden, wenn diese nicht 
alle Wünsche erfüllt - und das ist leider des Öfteren der Fall. MACup stellt 
mit einem Vergleich zwischen VueScan des ehemaligen NASA-Mitarbeiters 
Ed Hamrick und SilverFast Ai zwei ausgezeichnete Alternativen vor. Dabei 
funktioniert das preiswerte VueScan mit praktisch allen wichtigen Scan- 
nern, während die professionelle SilverFast-Software für jeden einzelnen 
Scanner extra gekauft werden muss. Das SilverFast HDR Studio dient als 
virtueller Leuchttisch, von dem aus alle wichtigen Bildkorrekturen aus- 
geführt werden können. 


m 


nem, 


Medienproduktion 


Professionelle Tintenstrahler 


er Inhaber einer kleineren 


Agentur, eines Grafik- oder 
Redaktionsbüros ist, kennt das 
Problem: Die Anschaffung eines 
Proof-Druckers ist zu teuer, aber 
nichtsdestotrotz möchte man öfter 
mal schnell eine Grafik oder ein 
Layout ausdrucken und dem 
Kunden oder Kollegen zeigen. 
MACup testet hochwertige Tintenstrahler führender Hersteller, 
die bis A3 drucken und dabei unter 1000 Euro kosten. 


Aus aktuellen Anlässen können sich Themen verändern — die Redaktion bittet um Nachsicht. 
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Klimawandel In 


der Gerüchtekuche 


Wie Apple in diesem Jahr bereits vor Steve Jobs’ 
Keynote sein Pokerface verlor 


staubtrockenen Klavieralarms ist, die meisten wissen es, eine 

Verballhornung von „So sue me“ - „Verklag mich doch“. Das ist 
auf die Beatles-Plattenfirma Apple gemünzt, mit der sich unsere 
gleichnamige Lieblingsfirma vor langer Zeit für ein gedeihliches 
Nebeneinander millionenschwer verglichen hat und sich dabei ver- 
pflichtete, den Musikern nicht mit Computertönen ins Gehege zu 
kommen. Kam sie dann aber doch, und mittlerweile haben unsere 
Apples nicht zuletzt wegen iTunes schon wieder eine Klage am Hals. 
Aber auch die wird bald mit einem Vergleich enden und Steve Jobs 
wird mit Sir Paul McCartney unter großem Tamtam einen Beatles- 
iPod präsentieren. Das habe ich natürlich von gewöhnlich gut unter- 
richteten Greisen aus Apples Umfeld erfahren. Oh, hoppla: Habe ich 
jetzt etwa ein Gerücht in Umlauf gebracht? Weh mir! 


W arntöne sind großartig und Sosumi ist der Beste. Der Name des 


enn kurz vor Steve Jobs’ diesjähriger Keynote auf der MacExpo in 
D San Francisco, der Neujahrsansprache zum weltweit begangenen 

Jahresauftakt der Apple-Gemeinde, flatterte dem Betreiber der 
Website Thinksecret.com eine Klage der Apple-Anwälte ins Haus. Die 
bekannte Gerüchteküche hatte im Dezember prophezeit, dass Jobs 
einen „headless“ Mac für Einsteiger vorstellen wird. So ähnlich kam 
es dann ja auch mit dem Mini-Mac. Und zuvor lag Thinksecret.com 
mit einem Gerücht zum iPod mini auch nicht komplett daneben. Die 
Vermutung liegt nahe, dass jemand bei Apple die Klappe nicht halten 
konnte. Ebenso gut kann auch jemand aus dem Umfeld der Zuliefe- 
rer die Petze gewesen sein; oder wer auch immer zuvor eingeweiht 
gewesen ist. Wahr bleibt aufjeden Fall, dass auf Dauer nichts geheim 
gehalten werden kann, weder Jobs’ Keynote-Überraschungen noch 
VW-Prototypen oder sogar unappetitliche Zahlungen dieses Auto- 
bauers an Berufspolitiker. Und das ist auch gut so. Und: Hätte Apple 
einfach weiter sein Pokerface aufgesetzt, wäre dieser Verrat vielleicht 
sogar im allgemeinen Rauschen im Gerüchtewald untergegangen. 


Sönke Jahn verbreitet das Gerücht, dass Apple bald 
einen Beatles iPod vorstellen wird 


Denn es ist seit langem ein beliebter Brauch unter uns Apple-Fans, 
dass wir uns vor jeder Keynote neue Produkte ausdenken, um sie so 
kräftig in die Welt hinauszukrähen und lauthals zu diskutieren, bis 
die Ersten von uns anfangen zu hyperventilieren und in die Tüte 
atmen müssen. Thinksecret.com ist hier nur eine Stimme in dieser 
großen Kakophonie, die vor allem eines macht: die allgemeine Neu- 
gier auf die anstehende Mac-Messe und auf Steve Jobs’ Produkt- 
ankündigungen zu entfachen. Die meisten anderen Firmen würden 
dafür töten, auch so eine Fantastrilliarde aufrechter und treuer 
Anhänger für sich mobilisieren zu können. Sorry, Apple-PR, aber 
ohne unser ausdauerndes Getrommel in der Fankurve hätte es ein- 
mal mehr nur einen Bruchteil des Medienechos gegeben. Oder, wie es 
Springers „Welt“ bemerkte: „Apples Geheimniskrämerei im Verein 
mit den Mutmaßungen von Enthusiasten (bringt) der Präsentation 
neuer Produkte eine immense Aufmerksamkeit“. That’s it. Und selbst 
„Spiegel Online“ konnte vor der Keynote nicht an sich halten und 
meinte aufschreiben zu müssen: „Nach Spiegel-Online-Informatio- 
nen plant Apple für San Francisco 2005 (...) auf jeden Fall etwas Grö- 
ßeres als einen rundum erneuerten iPod. Nur was? Es darf weiter 
spekuliert werden.“ 


de facto noch vor der Keynote die Weissagung des - wie sich erst 

später herausstellte - 19-jährigen Seiteninhabers. Faszinierend: 
Nun werden Teenager also nicht mehr nur von der Musikindustrie 
verklagt. Und warum? Wegen der „unautorisierten Veröffentlichung 
einer Produktmeldung“. Dadurch würde das Interesse anderer 
Medien an der Produktvorstellung abgeschwächt („diminished“). Das 
entspricht vor allem der alten Kaufmannsregel: Lerne klagen ohne zu 
leiden. Übrigens: Im vom Deutschen Presserat publizierten Presse- 
kodex heißt es in Richtlinie 2.5: „Werbezwecke sind kein sachlicher 
Grund für Sperrfristen“. Sosumi, Apple. 


B= leider: Mit der Klage gegen Thinksecret.com bestätigte Apple 


Andere Firmen würden dafür töten, auch eine Fantastrilliarde treuer und 
aufrechter Fans mobilisieren zu können 
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